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Den Anfang mit der grammatikalischen Bearbeitung des 
sicilianischen Dialektes machte im Jahre 1859 Wentrup 
durch seine ersten < Beiträge zur Kenntniss der sicilianischen 
MundarH (Herrig's Archiv, XIV. Jg. 25. Bd.). Im Jahre 
1875 übersetzte Pitr^ im IV. Bande seiner Biblioteca delle 
iradizioni popolari siciliane, diese Arbeit ins Italienische und 
bereicherte sie mit werthvoUen Anmerkungen und Ergän- 
zungen über gewisse mundartliche Abweichungen . A v o 1 i o ' s 
{Av,) Abriss der Laut- und Flexionslehre der Mundart von 
Noto erschien im selben Jahre in seinen Canü popolari di 
Noto p. I — 118 {Av, C). Im folgenden veröflfentlichte Guas- 
tella (G) eine kurze Abhandlung über die Mundart von 
Modica in seinen Canü popolari del circondario di Modica, 
Auf diesen beiden Arbeiten und den Anmerkungen Pitr^'s, 
die allerdings sehr schätzenswerthe Materialsammlungen sind, 
aber den Dialect nicht wissenschaftlich ergründen, fusst 
hauptsächlich 1 Wentrup's zweite Arbeit: ^Beiträge zur 
Kenntniss des sicilianischen Dialectes, Programm der Kloster- 
schule Rossleben, Halle 1880» (W)^ eine sorgfaltige, klare 
vollständige Zusammenfassung des bis dahin bekannten, die 
sich aber von einer eingehenderen Erörterung dialectologi- 
scher Fragen entbindet. Den ersten Versuch einer solchen 
Behandlung gab Avolio in seiner ^Introduzione alle studio 
del dialetto siciliano. Noto 1882 {Av, /.). Doch untersucht 
er nicht sowohl den Lautbestand des Sicilianischen, als 



1 Wegen der kleineren Arbeiten, auf die sich W. stützte, darunter 
vor allen Dingen Ascoli's Skizze im Arch. glott. 2. Bd. p. 145-^150. 
1876, verweise ich auf W. selbst, p. 7. 
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vielmehr den Ursprung desselben und seine Beeinflussung 
durch fremde Sprachen. Auf einige seiner Theorien und 
Etymologien, mit welchen ich nicht übereinstimmen kann, 
komme ich im Laufe der Arbeit zu sprechen. Nach üb- 
licher analytischer Methode untersuchte zuerst den Vocalis- 
mus des alt- und neusicilianischen Dialectes Mathias Hüllen 
{H)j (Bonner Dissertation 1884), ^^^^ Arbeit, welche, wie 
Mussafia sagt, (Litter aturblatt für gertnan, und roman, 
Philologie von Behaghel und Neumann VIL Jahrg. Nr, 6. 
Juni 1886. p. 2j8 ff.) allerdings von Fleiss und guter An- 
lage zu sprachlichen Untersuchungen zeugt, aber dem Ma- 
terial nicht mit freiem kritischen Blick gegenübersteht. Zu 
den von Mussafia hervorgehobenen Mängeln, kommt noch 
der hinzu, dass H, den wichtigsten Theil der oben ange- 
führten Arbeit Pitr^'s, das Kapitel über die parlate siciüane 
p, CLXXXVI völlig übersehn zu haben scheint. Dieses 
Uebersehn macht ihn sogar gegen W. ungerecht, indem er 
ihm p. 6 vorwirft, in Betreff des Uebergangs des a zu ^r in 
Novara, sich auf Pitr^ zu berufen, der diesen Uebergang 
nur im Suffix -arius, -erius constatire. In dem übersehenen 
Kapitel findet sich aber die von IV, angeführte Stelle. 
Auch Av's Abriss hat sich H. nur obenhin angesehn. Be- 
züglich des von W. bemerkten Uebergangs von a zu ^ in 
Noto, tadelt er, dass W, sich durch Av's Glossar habe irre 
fuhren lassen, wo nur einmal gren grande vorkäme (dass 
auch culenti für coLAN^rEM im Glossar sich findet, verschweigt 
aber H,), Aber Av. p. 4 § i finden sich viele Beispiele 
für A zu ^, die W, im Sinne hatte; ja Av. versucht sogar 
eine Deutung des Vorganges. 

Nur mit dem Altsicilianischen befasst sich die Ar- 
beit Pariselle 's ^Ueber die Sprachformen der ältesten sici- 
lianischen Chroniken. Halle 1883. Par.\ sie bietet aber nur 
eine Darstellung der Laut- uiid Formenlehre der 2 Texte, 
C und R (s. u.). 

Weit höher steht die Schrift de Gregorio's über das 
Sicilianische <t.Appunti di fonologia Siciliana. Parte prima. 
Suoni Vocalici'Spiranti e Nasali. Raddoppiamenti costanti e 
incostanti, Palermo 1886» (de Greg.). Der Titel gibt schon den 
Inhalt des Schriftchens an, das mehrere werthvolle Bemer- 
kungen über die Aussprache enthält und neue mundartliche 



Abweichungen des Sicilianischen nachweist. Aber der Gegen- 
stand ist nicht vollständig und erschöpfend behandelt; manche 
Puncte scheinen mir auch nicht richtig beurtheilt zu sein. 
(Ueber Einzelnes s. u.) 

So ist denn bis jetzt über den Dialect keine vollstän- 
dige, den heutigen Bedürfnissen der Sprachwissenschaft ge- 
nügende Darstellung vorhanden, und vor allem erfüllen die 
vorhandenen grossentheils nicht eine von Mussafia in dem 
oben erwähnten Artikel mit Recht gestellte Forderung, wenn 
er sagt: <f.Man wird zugeben^ dass die Darstellung einer 
jetzigen Mundart oder Mundartengruppe , nur dann auf den 
l^erth einer abschliessenden Arbeit Anspruch machen kann, 
wenn sie auf richtig gehörtem und in genauer Graphic fixirtem 
Material beruht. Die Beschaffung eines solchen ist dk erste 
Bedingung; vermag der Sammler zu gleicher Zeit die festge- 
stellten Thatsächen wissenschaftlich zu deuten, um so besser; 
unterlässt er dies oder vergreift er sich darin, so ist der Schaden 
leicht gut zu machen,^ 

Daran knüpft Mussafia den Wunsch, es möchten fortan 
nur Mundartenbeschreibungen vorgelegt werden, welche die 
erwähnte Bedingung erfüllen. 

Wenn sich auch die vorliegende Arbeit nicht einer 
Erfüllung dieser Forderung in ihrem ganzen Umfange rühmen 
darf und des Verf. 's Deutungen bisweilen an das obige 
^vergreift er sich, so ist der Schaden leicht gut zu machen^ 
werden appelliren müssen, so ist doch hier zum grossen 
Theile selbst gehörtes und selbst gesammeltes Material zur 
Verwendung gebracht. Es wurde mir in Messina möglich, 
den Dialect wenigstens soweit mir anzueignen, dass ich eine 
Anzahl poetischer und prosaischer Texte aus dem Volks- 
munde sammeln konnte (s. Anhang). i Allen denjenigen 
Messineser Freunden, die mir dabei so liebenswürdig be- 
hülflich gewesen sind, erstatte ich hier meinen besten Dank. 
Die Texte habe ich, gerade wie ich sie gehört habe, wieder- 
zugeben versucht. Wo mir dies bei den prosaischen Stücken 



* Was die Schreibung dieser Texte sowie der selbst gehörten 
Beispiele anbelangt, so habe ich mich des Böhmer'schen Alphabets, mit 
einigen Abänderungen, z. Th. nach Avolio , bedient. Die Arbeit gibt 
an geeigneter Stelle darüber Aufschluss. — Meine Texte bezeichne ich 
durch Seh. (Schneegans), 
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wegen der ungeheuren Schnelligkeit und Lebhaftigkeit des 
Vortrages weniger gelungen sein sollte, bitte ich um Nachsicht. 

Auf dieser oralen Grundlage baut sich meine Arbeit 
zunächst auf; hinzu kommen in Messina selbst von mir be- 
obachtete Eigenheiten der Sprache und Ausdrucksweise der 
verschiedenen Volksschichten, vor allem aber Bemerkungen, 
für die ich dem berühmten sicilianischen Dichter und Ge- 
lehrten Tommaso Cannizzaro in besonderem Grade ver- 
pflichtet bin. Für andere Theile Siciliens konnte ich mich 
bezüglich einiger dunkeln Puncte nach Palermo an Pro- 
fessor Salinas, nach Syracus an Herrn Politi, nach 
Girgenti an den dortigen Kaufmann und deutschen Consul, 
Herrn Schneeb erger wenden. Durch die liebenswürdige 
Vermittelung von Herrn Cannizzaro gelang es mir, auch 
vom Professor Lizio-Bruno einige Andeutungen über 
die Sprache von Caltanisetta und Umgegend zu erhalten. 
Eine Anfrage nach Noto blieb leider ohne Erfolg. Allen 
diesen Herren meinen aufrichtigsten Dank. 

Von schriftlichen Quellen wurden z. Th. die schon 
den oben erwähnten Abhandlungen zu Grunde gelegten 
Werke benutzt, und zwar: 
i) Altsicilianische. 

a. Bei Av. I. abgedruckte Texte. 

Codici Sciclitani p. 128 — 132, aus dem Jahre 
1091, im datirt, aber nach Av. ^(.pure non si 
andrä lontano dal vero, ritenendoli posteriori d*un 
secolo:», (Cod. Seid.) 

Canzone di Stefano Protonotaro p. 133 — 135 
ohne Datum (Canz. Prot.) 

Quaedam profetia, zuerst gedruckt im Arch, 
storico siciliano, anno II fasc. II ed, Stef, Vittorio 
Bozzo, dann p. 135 ff. bei Av. nach p. 246 sec. 
XIV (Q. P.) 

Andriotta Rapi. Vita del beato Corrado p. 157 
nach Av. vor 1500 componirt, aber die Hd. spä- 
teren Ursprungs. (A. R.) 

b. Bei Av. C. abgedruckt: 

Vita beati Corradi p. 365 in Prosa, aus 1350 
datirt. (V. B. C.) 

c. In der Collezione di Opere inedite o rare 
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abgedruckt. Croniche siciliane dei secoli XIII, XIV, 
XV, pubblicate per cura di Vincenzo di Giovanni. 
Bologna i86^: 

Lu libru di la Conquista di Sicilia per manu 
♦ di lu conti -Ruggeri di Normandia 1358 da- 

tirt, die Hd. aber aus dem 17. Jahrh. cfr. Par. 
(C.) 

Croniche di quisto regno di Sicilia. (Cr.) 
Cronica Siciliae per Epitomata. (Crs.) 
Lu Rebellamentu di Sichilia, aus dem Ende 
des 14. oder 15. Jahrh. cfr. Par. p. 4. (R.) 
La vinuta di lu re Japicu a Catania, scritta di 
lu patri fraü Atanasio di Jaci, Pannu MCCLXXVIL 

(1287). {].) 

d. Von Vincenzo di Giovanni veröffentlicht: 
Filologia e letteratura Siciliana, Säu^ di 
Vincenzo di Giovanni. Parte prima. Palermo. (F a.) 
(p. 109 — 120 aus 1384; p. 128 — 158 aus dem 
13., 14., 15. Jahrh.; p. 238 — 241, aus dem 13. 
Jahrh.; p. 255 — 259 überschrieben <(^di due atti in 
Vulgare riferiti al sec. XII, e di un epitafio del 
sec. X., aber nicht kritisch untersucht; p. 263 — 269 
aus dem 15. Jahrh.?) 

Filologia e letteratura Siciliana, Nuovi Studü 
di Vincenzo di Giovanni. Vol. III Palermo i8yg 
(Fb.) (p. 54 — 76 aus dem 14. Jahrh.; p. 91 — iio 
aus den Jahren 1360 — 1375 wie di Giov. zeigt 
p. 84, aber datirt aus 1254; p. 130 — 159, aus dem 
13. und 14. Jahrh.). 
Alle diese Texte sind nur mit grosser Vorsicht zu ge- 
brauchen, da ihre Schreibweise sich sehr vom Lateinischen 
und Italienischen beeinflusst zeigt, und ihre Datirung meist 
unzuverlässig ist. 

2) Neusicilianische. 

Giuseppe Pitr^: Canti popolari Siciliani. Volume 
Primo. Palermo 1871. Volume secondo. Palermo 
1872. (Pa, I, II.) 
Giuseppe Pitr^: Fiabe^ novelle e racconü popolari 
siciliani Vol. I, II, IE, IV. Palermo 1875. (P^> 
I, II, m, IV.) 
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Giuseppe Pitr^: Proverbi siciliani Vol. I, II, lü, IV. 

Palermo 1880. (Pc, I, II, III, IV.) 
Leonardo Vigo: Raccolta amplissima di Canti popo- 
lari Sidliatu, Catania 1870, 1874. (sec. ediz.) (V.) 
Salomone Marino. Canti popolari Siciüani, Palermo 

1867. (Sal. Mar.) 
Lizio Bruno: Canti popolari delle hole Eolie, Messina 

1871. (L. Br.) 
Da die Herausgeber dieser Texte mehr auf treue Wie- 
dergabe des Inhalts und leichteres Verständniss des Lesers 
bedacht sind, haben sie oft nicht die Laute, wie sie sie 
hörten, fixirt, sondern dem Italienischen angepasst. Daher 
ist auch hier Vorsicht nöthig. 
Viel zuverlässiger sind: 
Avolio; Canti popolari di Noto. Noto 1875. (Av. C.) 
Guastella: Canti popolari del circondario di Modica 1876. 

Raccolta di Cicalate di Don Pippo Romeo. Plac. 

Arena-Primo e Gaet. Braconneri e poesie del Dr. An- 

tonino Giunta. Messina, dai tipi Fr. d'Angelo 1885. (Ci.) 

Le Maschere, eine in Messina erscheinende Zeitung, 

rilit Dialogen im Dialect. 
L'amico del Popolo, eine Palermitaner Zeitung, mit 

den Dialogen von Mastru Füippu e lu Giurnalista, 
Papanti: I parlari in Cerialdo, (Pap.) 

Da diese Texte nicht die conventioneile Schreibung 
befolgen, sind sie von allen vorherigen für unsern Zweck 
am besten geeignet. 

Endlich sei noch Traina Dizionario sicil-ital erwähnt. 

An dieser Stelle möge es mir gestattet sein, Herrn 
Professor Dr. Gröber meinen aufrichtigsten und ehrerbie- 
tigsten Dank auszusprechen für die liebenswürdigen Rath- 
schläge, die er mir während der Abfassung der Arbeit zu 
Theil werden liess. 



ERSTER THEIL. 

VOCALISMUS, 



CAPITEL I. BETONTE VOCALE. 

S I- a. 

A bleibt in der Regel unverändert, sowohl alt- als neu- 
sicilianisch 

FAMAM — fatna; manum — manu; navem — navi; 
CAMPUM — catnpu; artem — arü; asinum — asimi, 
Suffixe: -alem — ali: principalem — prindpali C. 12. 
-ACEM — ad: SAGACEM — sagad C. 66. 
-ANUM — anu\ PAGANUM — pagüHu C. 57. 
-ATUM — atu: EPISCOPATUS — viscopatu C. 59. 

S. 1 7 btucatüy ptnatüy ialaia S. 1 2 
-ATEM — ati: dannusitati C. 40 ^itaü C. 9. 
Besondere Fälle. 

A bei ävu zu o: 
i) CLavus — kjotm (Nagel); auch in andern romani- 
schen Sprachen, ital. chiodo; frz. €lou\ calabr. chiuovu\ Lecce 
(cfr. Morosi Arch. GL): dauu-dou, chiueu — chieu; napol. 
chiiwve. 

2) in QUA- A zu o. QuaLiSQUE (gewöhnlich qimlkU 
quarki) — bisweilen corki. cfr. Etna (Pb. IV 168. V. 
313. 16). Aci (Pb. II 286), Noto (Pb. IH 338). Man- 
gano (Pb. I 259). Erice (Pb. II 382). 

Aus Qua wohl der gewöhnlichere Diphthong quo ent- 
wickelt. Dann quo — co, wie QUoriDiANUS — coHdiarm 
(cfr. Cons.). 
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3) Nach Av. C. 21; I. 210 kommt in Noto auch 
ein Futur auf -ogghiu vor; amirogghiu (statt amirö); fini- 
rogghiu (finirö) vinir ogghiu (venirö). Mit Recht weist Av. 
die Ansicht von Buchholtz zurück, es wäre aus dem In- 
finitiv + *voLEO = voghiu zu erklären. Diese Art das Futur 
zu bilden, kommt nirgends im Sic. vor. Vielmehr sind die 
Formen zu erklären aus Formvermischung: amirogghiu = 
amirb -\- agghiu, (agghiu in Noto = habeo). Wegen der 
Abneigung gegen voci tronche (cfr. unbetonte Vocale) zieht 
der Notigianer die längere Form vor, und da er für die 
Function des -ö als habeo im Futur das Gefühl verloren 
hat, vermengt er die beiden Formen -b und -agghiu zu 
'Ogghiu, Vgl. auch S. 52 ff. 

4) HABEO — gewöhnlich aju — findet sich auch als 
ht (6, lautend) und eju, eja. 

Bloss mundartlich sind die Formen nicht, da sie neben 
aju in denselben Texten vorkommen: 
cfr. Pb. IV 165 V. 313 8. II. 17; 
ca /'he fattuf neben aju fatni\ 

ti Paju dittu neben ju ^un kt amatu neben sta donna 
Paju amatu, 
V. 721: faju e t' h^ volutu beni, 

V. 539: TV fCh^ mannatu littri, e ti ni mannu, n' aju 

mannatu di notti e di jornu, hi vis tu, hi giuratu 

V. 750; eju Pb. II 213 Roccavaldina; Castel- 

t er mini Pb. I CCXII 142 : ca haju li porci 'nchiusi 

e Peju a jiri a nesciri. eja V. 926 Casteltermi- 

ni. 

Pitrd verzeichnet eju als speciell aus Casteltermini, 

aber wir finden es auch in Roccavaldina (cfr. oben) und 

Messina und Castanea (cfr. u.) 

eju kann auch nicht analogisch zu andern Verben ge- 
bildet sein, da es keine auf -eju gibt, {-iju haben credo 
— criju, VIDEO — viju^ sedeo — stju). H.'s Erklärung 
von eju aus habeo durch Einfluss des folgenden Hiat-i ist 
unzulässig, da sonst nie a + Hiat i = e wird, cfr. habeam-, 
HABEAMUS — aja, ajamu; ajati, ajanu. vado — vaju; staju; 
RABIES — ragghja. Die Form wird eher in dem sehr 
häufigen proklitischen Gebrauch von aju im Sicilianischen 
ihren Grund haben. 
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haju -a fari, a sentiri^ a mangiari^ etc. heisst wie 
franz. j'ai ä faire, entendre etc. ich muss thun, hören etc. 
Das Sicilianische gebraucht nicht deüOy bisogna. Aus aju a 
bildet sich aja zur Verhütung des dem Sicilianischen so 
unsympathischen Hiats^. In dieser Stellung afa + Infinitiv 
= ich muss thun, ruht der Hauptton naturgemäss auf dem 
Infinitiv. Schon der Gedanke erfordert es. Unter diesen 
Umständen war eine Beeinflussung des a durch den Cons. 
j in palatalem Sinne (also a zu e, cfr. damit unbetont e zu 
a vor r, n) kaum zu vermeiden. Diese Form findet sich 
belegt: efa dirti V. 935. Ohne Apostroph: efa — eja 
cfr. L. B. XVI Castanea: trüeja *nnamurari (ich muss mich 
verlieben). In gleicher Stellung verliert sich die Bedeutung 
des eja als «muss» und finden wir ejöi = aju: vor dem 
Participium V. 9 2 6 l*amuri che v'eja purtatu (die Liebe, die 
ich Euch gebracht). 

Danach wird einerseits <^a analogisirt zu ajvi = eju, 
weil die Endung a in der ersten Person des Verbums nicht 
gebräuchlich ist (cfr. Beispiele für eju oben); andererseits 
(wie EGO — eju — eu; prego — preju — preti) verliert 
eja das j , und ia wird schliesslich zu e , geschrieben kt 
(der Circonflex, den die Sicilianer stets schreiben, scheint 
darauf hinzuweisen, dass ihnen noch die uncontrahirte Form 
dunkel vorschwebt. Dass dieses he aus aju a entstanden, 
beweisen u. a. folgende Beispiele, wo ht eben = aju a 
(ich muss) vorkommt: 

fM kjantari (ich muss pflanzen = faju a) l'Ai jittari 
V. 729. hi fariVdL. II 128. m'i sentiri a missa Seh.; com* kt 
fari V. 829. Sehr bezeichnend: V. 984 

<(iCasteddu forü, i'aju a cummattiri^ 
T*^ cummattiri tri voti lu jornuy> 
(Festes Schloss, ich muss dich bekämpfen, ich muss 
dich bekämpfen drei mal am Tage.) 

Auch Vigo setzt V. p. 239 Anm. ht ohne weiteres 
gleich devo2. 



* cfr. damit d ' O v i d i o dialetto di Campobasso : ntul tipo ho a 
dire Va st abbarbica cost tenacemmte alla voce di avere, da tum potersene 
affatto staccare: aj^a fa (ho da fare)», 

2 Was er freilich mit der Bemerkung meint: e simultaneamenU 
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Mit der Zeit verliert sich auch fiir h^ (e) die spezielle 
Bedeutung = aju a, ich muss, und es wird wie aju über- 
haupt gebraucht — «ich habe», cfr. die obigen Beispiele. 

5) a = f. verzeichnen W. p. 13, Pb. I CLXXXVI 
Pap. 280 speciell für Novara (halb gallo -italisch). Doch 
ist diese Regel zu beschränken, i) auf a vor Nasalen = ^, 
wie die Beispiele zeigen: 

a + m: FamEN — /em\ 

a + li- LONTano — lunt^u panEM — p^m 

QUanDO — qu^nnu FanNO — feo (Faciunt) 
sancTUS — serUu DiManDO — dim^nnu 
GRanDis — gr^nni PiGLia(Ro)no — piglto 
MALATRATTa(Ro)no — ffialatrattoo 
Von Pap. wird ausserdem noch ausdrücklich eine nasale 
Aussprache bemerkt. 2) In kjatnevo^ kjamava, riturneva 
RiTORNAVA, ifisiüervi insignare liegt Angleichung an die 
2. Conj. vor. In tnestru magistrum, piligrieggiu piligrinaggio 
ist wohl der folgende Palatalcons. Einfluss übend. Oder bei 
piligrieggiu, da n ausgefallen ist, vielleicht nasale Aussprache? 
Sonst bleibt a: cfr. Pap. 

divint2M^ scilliduii (scelerati), riclamk, passk, suppurth, 
pas52LU, scunsu2uia, lassk^ 'ncarric?uiu, 

Dass auch in Noto a = e gesprochen wird, bemerkt Av. 
p. 4 § I. Doch ist nach den Beispielen einerseits auch hier 
der Nasal bestimmend: gr^n, cul^nti, andererseits liegt Suffix- 
vertauschung wohl vor in simineriu^ lavannera. 

5) A = ua findet sich in Caltanisetta und S. Ca- 
taldo, bisweilen auch in Vallelunga. Beispiele: Cal- 
tanisetta cfr. Pap. p. 169: 

piügrin\x2Jinu^ iurnwznnu^ inzurt\i2^ia (v. insultare), appiz- 
zu&va, minnia\2jva (v. vindicare), suppurtudjva, stusJu, fwztta; 
s/ugVidOfa etc. 

cfr. de Greg.: purtw^ri; jucn2j'i, suapi^ cmsa, /ua«/, 
gnianu, pudJta, pagozmu^ sozrdi — Pb. III 135: purtwdLri, 
quodJitu, Pa. I gruan 203 pnd^iri, dumu3ju, grmnu, p\x2Jta 
in S. Cataldo. 



e persona /« del sing, del praes. ind. del verbo essere, ist mir nicht be- 
greiflich, da mir e ^ sono nie vorgekommen. 
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Vallelunga: Pb. I 137 curcnsrij curcuä; Pb. I 183, 
184, 185 lu ctumi, lu guaddu. 

Da dieser Uebergang nach allen möglichen Consonanten 
stattfindet, ist H.'s Annahme eines Einflusses der Gutturalis 
hinfällig. Es ist hier vielmehr eine Diphthongirung des a 
zu constatiren. Da auch sonst gerade in diesen Gegenden 
die Diphthongirung vorherrscht (s. unten § 2) hat diese 
Entwickelung des ä nichts befremdliches. 

Auch sonst wird a erweitert unter denselben Bedingungen, 
als § und g diphthongirt werden (über die Bedingungen cfr. 
§ 2). — In der Anmerkung zum Text fiir Capaci spricht 
Mateo Musso (cfr. Pap.) auch von a « che si pub sciogliere 
e amplificare-» . Pitr^ bemerkt in einer Anmerkung Pb. I 
CIIXXXVI, dass diese Aussprache für bäuerisch gelte, und 
in einer Schrift «/w viddanu a lu fistinu dt Santa Rustäia7> 
der Bauer immer so sprechend eingeführt werde. In der 
Khalesa^, bemerkt P. auch, herrsche überhaupt eine <prO' 
iratta vocalisazionei> , 

7) Eine andere Art der Diphthongirung ist die Santa 
Catarina's: 2^ = ia oder iea. 

cfr. Pb. I CLXXXVI: /iea/r/, miedifrtypies^fi; de Greg, 
p. 3: mircheditu, Catanzearu, mtisic/ie3Lnft, ea-c^ua; 

nach Liz. Brun: pi^zsta (pasta); p^aJri (padre); m^adriy 
ch^arni (carni), chcs^sa (casa). 

8) Suf&x -ARius scheint im Sicilianischen verschieden 
behandelt worden zu sein. Ich gebe zuerst eine Sammlung 
von Beispielen: 

a) ARIUS = ariu, 
segritariu (Sekretär) — segrktario ital. 
itnpresariu (Unternehmer öffentlicher Kunstausstellungen) 

ital. IMPRESARIO. 

dwariu (Unterschied, Abweichung) — divario ital. 
calendariu (Kalender) — ital. calendario. 
anti/unariu (Vorsänger) — ital. antifonario. 
antiquariu (Antiquar) — ital. antiquario. 
proletariu (Proletarier) — ital. proletario. 
proprietartu (Eigenthümer) — ital. proprietario. 
temerariu (tollkühn) — ital. temerario. 
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ereditariu (erblich) — ital. ereditario. 
sipariu (Vorhang im Theater) — ital. sipario. 
straf alariu (Schurke nach Tr. und Av. von sp. estrafalario). 
manciatariu (manducatarius?) einer, der alles für sich allein 
essen will, Schinder, Erpresser. 

jt?) ARIUS = eriu, 
psalteriu (Psalter) ital. salterio lat. psalterium. 
citniteriu (Kirchhof) ital. cimiterio. 
refriggeriu (Erfrischung) ital. refrigerio. 
adulteriu (Ehebruch) ital. adulterio. 
maggisteriu (Meisterwerk) ital. magisterio. 
virseriu (Widersacher, Teufel) lat. adversarius. 

y) ARIUS — eri: 

i) vucceri — Metzger cfr. frz. boucher. 

custureri — Schneider cfr. altfrz. cousturier. 
cuüdderi — Messerschmied cfr. altfrz. coutellier. 
futneri — Dünger cfr. altfrz. femier. 
giseri — Kropf (bei den Vögeln) cfr. altfrz. jusier. 
tnarghieri — sumpfiges Terrain cfr. altfrz. MOLifeRE (nach 

Av., Tr. hat es nicht). 
pirrera — Steingrube cfr. altfrz. perri^re. 
puseri — Daumen cfr. altfrz. poucier. 
rtUöeri — felsiger Ort cfr. altfrz. rochier Burg. 
trumperi — Betrüger altfr. trompier. 
uieri — grosses Transportschiff cfr. altfrz. uissier, uscher 

= Burg: 
misseri — französischer Titel cfr. altfrz. messer. 
camperi — Feldwächter cfr. atlfrz. campie Av. 

2)acitera — Tischgeräth mit 2 Flaschen für Oel und Essig 
(ital. ampollera) cfr. span. acidera. 

agugghiera — Nadelbüchse cfr. span. agujero (ital. agorajo). 

carnizzeri — Fleischer cfr. span. carnicero (ital. ent- 
sprechend, kein Wort). 

lavannera — Wäscherin cfr. span. lavandera (ital. la- 
vandaja). 

ringhera — Fensterbrüstung aus Metall cfr. span. ringlera 
T. (ital. nichts entsprechend). 

uvera — Eierbecher cat. ouhera. cast. huevera (ital. 
uovarolo). 
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volanteri — Herumstreicher, cat. volander (ital. nicht 

vorhanden). 
aggureri — Wahrsager Span, agorero, Zeichendeuter (ital. 

nicht vorhanden). 
carzareri — Kerkermeister span. carcelero (1 zu r häufig ; 

ital. carderiero). 
parritteri — cfr. Tr. chi parla molto e oziosamenie, ital. 
ciarliere, cfr. span. parleta gleichgültige Unterredung 
zum Zeitvertreib, parlotear span. schwatzen, plaudern. 
2,) minzunieri'^ — Lügner ital. mensognere. 
pumpieri — Feuerwehrmann ital. pompiere. 
baratteri — Tauschhändler ital. barattiere. 
sutneri — Lastthier ital. somiere. 
argentieri — Silberarbeiter ital. argentiere. 
luccanneri — Vermiether ital. locandiere. 
balestrcri — Armbrustschütze ital. balestriere. 
cunsighieri — Rathgeber ital. consigliere. 
forasteri — Fremder, ital. forestiere. 
tnaniera — Art ital. maniera. 
pinseri — Gedanke ital. pensiero. 
currieri — Brietbote ital. corriere. 
cammerieri — Kammerdiener ital. cammeriere. 
primera — ein Kartenspiel mit 4 Karten ital. primiera. 
canuneri — Artillerist ital. canoniere. 
pautuneri — Bettler ital. paltoniere. 
panneri — Tuchhändler ital. panniere. 
varveri — Barbier ital. barbiere. 
elemosineri — Kaplan ital. elemosiniere. 
^)livreri — Windhund cfr. frz. l^vrier ital. levriero. 
dispenzeri — Kellermeister cfr. frz. despensier it. despen- 

siere. 
grusseri — grob cfr. frz. grossier it. grossiere. 
lutnera — Leuchter cfr. frz. lumi^re it. lumiera. 
'ncinzeri — Weihrauchfasschen altfrz. ancensier ital. in- 

CENSIERE. 

pipinera — Pflanzschule frz. p^pini^re it. pepiniera. 
usureri — Wucherer frz. usurier it. usuriere cat. usurer. 
tnissa^^eri — Bote frz. messagier it. messagiere. 



• Ueber e — ie cfr. ff. 
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infermeri — Krankenwärter frz. infirmier it. infermiere. 

sijeri — Stuhlflechter ?(cfr. u.) 

addimanneri — aufdringlicher Bittsteller ?(cfr. u.) 
J) ARius — aru, 
murtaru — Mörser zum Stossen ital. mortajo. 
scuHddaru — Eisenbecken mit dem Wasser für die Pferde 

ital. scodellajo. 

calamaru — Tintenfass ital. calamajo. 

panaru — Korb lat. panarium. 

palummaru — Taubenschlag palomba + arius 

tavernaru — Schenkwirth ial, tavernajo taberna + arius. 

dieser aru — Erbsenverkäufer cicer + arius. 

nutaru — Notar ital. notajo notarius. 

pecuraru — Viehhirte ital. peccorajo pecurarius. 

acitaru — Essigverkäufer ital. acetajo acid- arius. 

vurdunaru — Maulthiertreiber cfr. lat burdo-onis. 

acquavitaru — Verkäufer frischen Wassers it. acquavitajo. 

aniddaru — Schaf hirte it. agnellajo agnellarius. 

agugghiaru — Nadler cfr. acucul-arius. 

ambraru — Bemsteinverkäufer cfr. ambra-arius. 

aciddaru \ 

ociddaru \ Vogelsteller aviell-arius. 

cardunaru — Distelnverkäufer cardon-arius. 

carvunaru — Köhler carbon-arius. 

catdUiiddaru — Fettkrämer cavulicell-arius. 

cascavaddaru — Käsehändler 

faddinaru — Hühnerverkäufer G allin a- arius. 

vujaru — Ochsentreiber boviarius. 

paracquaru — Schirmfabrikant paracqua = ombella. 

vraccolaru — Hosenmacher braccul-arius. 

pignataru — Töpfler cfr. Du Gange — pignatarius. 

sicularu — Laie secularius. 

Welches ist nun die volksthümliche Entwicklung von 

ARIUS? 

Nicht -ariu^ denn i) ^riu ist sonst nicht geblieben. 
So z. B. pansi = parz, (it. paja) das Paar. 

2) Sonst bleibt i im Hiat nicht Vocal: 

b 4- Hiat i == j (habeo — aju), 

tr -p Hiat i = zz (brachium — brazzu) 
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t + Hiat i = z (conscientia — cuienza). 
1 + Hiat i = gghj (consilium — cunsigghja, 

3) Alle Wörter mit -ariu sind dem Begriffe nach ge- 
lehrt cfr. die Beispiele. Viele, auch der Form nach: z. B. 
calendariu (nd, e statt i geblieben). Allen diesen Wörtern 
stehen selbst im ital. gelehrte Wörter zur Seite. Ausnahmen 
sind nur das span. estrafalariu und manciatariu ^ die dem 
Begriff und der Form nach volksthümlich sind. 

Nicht eriu. Denn i) wird a sonst nie zu e durch 
nachfolgendes Hiat i, cfr. Rabies — ragghia, apium — ac^u, 
SAPiA — sad^a^ PLATEA — kjazza, habeam — aja und vor 
allem paria — para s. o. 

2) Sonst bleibt i im Hiat nicht (cfr. oben). 

3) Diese Wörter sind dem Begriff und der Form nach 
gelehrt, (ps; al, alt für ss, au, utt cfr. Beispiele). 

Die Wörter mit eriu gehn vielmehr auf das selbst ge- 
lehrte ital. Etymon ohne Weiteres zurück; psalteriu auf das 
lat. — Eine einzige Ausnahme ist das volksthümlich gestaltete 
virseriu, Teufel. 

Nicht erü Denn i) cfr. oben, a nicht e vor Hiat i. 
2) Die Wörter auf -eri stammen vom Italienischen oder 
fremden Sprachen ab. Die unter i) verzeichneten 
vom Französischen, da sich nur im Französischen ein 
entsprechendes Etymon findet. Die unter 2) vom Spa- 
nischen oder Catalanischen, die unter 3) vom Ita- 
lienischen. Bei den unter 4) verzeichneten kann man 
zweifeln, ob sie vom Italienischen oder Französischen 
abzuleiten sind, da in beiden Sprachen die* Etyma dem 
Sicilianischen entsprechen. 

Näherer Erklärung bedürfen : sijeri Stuhlflechter zu seja 
Stuhl cfr. Tr. Pa. II 905 Palermo = ital. seggialojo. 
Herkunft von span. silla Stuhl mit l lässt sich nicht ver- 
muthen, da ? = gghj cfr. Cons. wird. Aber da der Be- 
griff modern ist und es ein sie. seJa gibt, cfr. Tr., so lässt 
sich eine moderne Analogiebildung an die Fremdwörter auf 
-eri annehmen. Dasselbe lässt sich für addimaneri, aufdring- 
licher Bitttsteller, annehmen. 

Die volksthümliche Entwicklung aus -arius ist viel- 
mehr -aru. Und zwar aus folgenden Gründen: 
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i) ARius — aru entspricht den sicilianischen Lautge- 
setzen: a bleibt; Hiat i schwindet. 

2) Die Wörter auf -aru sind dem Begriff und der Form 
nach volksthümlich. (cfr. Beispiele). 

3) -aru kann nicht aus der Fremde stammen, weder 
vom ital., wo arius als ajo vorkommt, da j nie = r wird; 
noch vom span. ero oder franz. ier. 

4) -aru erscheint oft als volksthümliche Nebenform zum 
importirten -eri, era, 

filantiBXdi neben ßlannexz. (filandi^re). 

lavannzxz. „ lavannerz. (lavandi^rej. 

minzunaia. „ minzonen (ital. menzognere). 

imbrugghidLrdL, „ imbrugghi^n. 

nwBxa. „ nwera. (it. niviera). 

Sehr bezeichnend sind: 

sum2LT\i der Esel — sumeri das Lastthier (it. somiere. 
Der specielle Begriff, volksthümlich; der verallgemeindernde, 
fremd). 

cavaääain Führer des Lastpferdes, aber cavahxi, der 
Reiter, Ritter. 

5) Nur an aru werden Diminutiva gehängt: cfr. Traina. 
quartara irdenes Gefass — arazzu, -aruna, -arunazzu, 
scarparUi -areddu; jardinaru, -areddu; dinaru, -arazzu; 

-areddu, 

minzunaru, -arazzu, -areddu, -aramenti, -aruni, -arunazzu. 

panaru — Korb (lat. panarium, it. paniere), daraus 
panararu — Korb Verkäufer und Fabrikant, -araia; -arazzu, 
-areddu -aridduzzu ; -arizzu ; -aruni, 

6) Nur -aru ist produktiv, d. h. wird an Wörter fremden 
Ursprungs zur Bezeichnung des sich mit der Sache befassen- 
den angefügt: 

mandr-aru, Viehhirte, vom griech. f.idvÖQa, Höhle (cfr. 

du Gange: Graeci enim fxivÖQav vocant speluncam), 

tappinaru \ ^ ^ , , 

pantuffalaru ] " Pantoffelmacher, tapinada cat. san- 

dalii ictus Labernya; pantofola cfr. Diez I; nicht lat. Ur- 
sprungs. 

cascavaddaru — Käsefabrikant (cascavaddu Käse? caseus 

CABALLUS??) 

zammataru — Ziegenhirte und Wächter der Melkerei 
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und Käsekammer von zamattö, Brei, Mus ; nach Pasq. arab. 

TZ AMAN. 

iabaccara — Tabakverkäuferin von tabaco span. 

scarparu — Schuhmacher von scarpa, Schuh (durch 
das ital. scarpa vom ahd. scÄrp, etwas spitz zulaufendes; 
ital. calzolajo). 



S 2. Offene vulgär-lateinische Vopale e und 9. 

Vlg. lt. ^ und 9 vor einfachen und mehreren Conso- 
nanten haben im sie. eine so parallele Entwickelung , dass 
wir sie der besseren Uebersicht wegen zusammen behandeln. 
Die bei weitem grössere Zahl von Beispielen zeigt uns, dass 
in gewöhnlicher Rede e und 9 bleiben: 

Beispiele (für altsic. cfr. Par. Beispiele), 
e: t^stüy d^ntiy ^§nii, i^rra, lu6§rna, p^tra. cunt§niu, v^ntu, 
n§nii^ d^cU fflij ffi§li f^rUy l(vif m^dicu, 

Suffix ellus: '§ddu (Diminutiv und Kosesuffix), aneddu, 
capeddu; piäuteddu (kleiner) curuzeddu (Herzchen) ; parineddu^ 
funtanedda^ anöiledda, barcunedda etc. ungeheuer häufig, so- 
gar an Participia gehängt: abbrazzateddi V. 1128, V. 1203 
curcatedda V. 692 curcateddi V. 1205, sapuritedda, turniaieddi 
V. i2$i\ ßriateddu V. 1897, spinsirateddi V. 1336. ' 

9: bgnu\ mprti, cgri^ cpddu, cgrpUy dpttii, npvUf rpsa, 
rpia, etc. 

In sehr vielen Texten finden wir aber auch Diphthon- 
girung. Die bisherigen Untersuchungen äussern über diese 
Eischeinungen die verschiedensten Meinungen. Kürzere Uebcr- 
sichten wie die Ascoli's im Arch, gleit. ^ Caix, Morosi (cfr. 
über die letzteren de Greg. p. 4 Anmerkg.) erwähnen sie gar 
nicht; W. gibt die Bemerkungen Pitr^'s (Pb. I CLXXXVU 
und Pb. I CXI) über die in einigen Gebieten auftretende 
Diphthongirung wieder. Guastella's Behauptung p. IX, 
der Diphthong sei beinahe unbekannt in den Provinzen von 
Girgenti und Caltanisetta, überwuchere dagegen in den 
andern, und am meisten an der Küste von Cefalü nach 
Catania, sowie G.'s später zu besprechenden, besonderen 
Diphthongirungsregeln und Av.'s Beobachtungen (C. p. 4) 
über den Dialect von Noto, finden sich bei W. ebenfalls, 

2 
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abgekürzt, wiedergegeben. Eine eigene Ansicht stellt W. 
nicht auf. H. dagegen behauptet, die Diphthongirung ziehe 
sich voni Südosten durch den mittleren Theil der Insel bis 
in die Nähe der Nordküste hin, und erklärt sich das buntö 
Wechseln zwischen diphthongirten und nicht diphthongirten 
Formen im Innern durch das Eindringen der nicht diphthon- 
girten Form vom Osten und Westen in das Innere. De 
Greg, endlich p. 4 ff. behauptet: die Mundarten der Nord- 
küste und des Ostens der Insel hätten Diphthongirung, die 
der entgegengesetzten Küste und des Inneren keine. Eben- 
so wie diese Ansichten, bieten auch die Texte die grösste 
Verschiedenheit. Bei G. Av. findet man bald e, 9, bald 
ie, uo; in den Märchen P.'s ebenfalls; Ci. hat keine Diph- 
thongirung; nach P. hört man in Palermo gewöhnlich 
keine, im Stadtviertel Kalsa eine sehr stark ausgeprägte; 
in Capaci ist sie nach Pb. III i, 2, 3, 92 etc., Pb. IV 
76, 103; Pb. II 276, 273 ff. sehr stark; nach Pap. gar 
nicht vorhanden; Caltanisetta hat nach Pitr^ keine Diph- 
thongirung, nach Pap. i für e; nach P. wird in Gast el- 
ter mini fe, nach Pap. i^ betont, u. s. w. Hiernach 
herrscht in Bezug auf die Diphthongirung von c und 9 die 
grösste Verwirmng. 

{Jach meiner Ansicht haben wir es hier mit einem 
psychisch individuellen Vorgange zu thun. Die Diphthon- 
girung ist eine Wirkung affectischer Rede. Im Affect wird 
lauter gesprochen. Unter dem Einfluss verstärkter Expiration 
wird der betonte Vocal zuerst gebrochen, 6 zu 6c; 6 zu öo^ 
dann entgleist der betonte Vocal zum Extremvocalen : ee : 
ie; öo : uo. 

In Messina hatte ich öfters Gelegenheit diesen Vor- 
gang zu beobachten: der Name Tpni, Finc^nzu wurde in 
ruhiger Rede mit offenem Vocal gesprochen. Rief aber 
Jemand die Namen, so hiess es Tuoniy Vt7icienzu, Im Ge- 
spräch sagt Jeder un! %pddu\ vom Bettler wird man um ein 
suoddu angeschrien. <kUtnvn (non mi) scappüari i piedi, i 
pedi nuda Vaju^y (Mir nicht auf den Fuss getreten, die 
Füsse habe ich nackt), hörte ich einen barfussigen Knaben 



* Dieses Brechen des Vocals wird wohl Böhmer gehört haben 
in Palermo in: föprte, pöpsta cfr. Roman, Studien III Heft 10 p. 163. 
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einem Herrn zurufen, der ihm auf den Fuss getreten war. 
Der erste Theil des Satzes wird im Affect, im Schmerz ge- 
rufen. Daher piedu Der zweite ist die Erklärung und Be- 
gründung des ersten. Daher p^di. 

De Greg, bietet Beispiele, die meine Ansicht bestätigen: 
In einigen Fällen, sagt er, wie bei Ausrufen und ^agrida pro- 
lungate dei banditorh werde ein sehr entschiedener Diph- 
thong gehört: vieru^ a ddu süordi (wahr, zu 2 Soldi), während 
er im Zusammenhang der Rede von einem ungeübten Ohre 
nicht gehört wird und wie ein einfacher Vocal lautet. 

In Castelvetrano, sagt derselbe de Greg, ferner, 
werden für gewöhnlich die Vocale nicht diphthongirt, wohl 
aber <in tono enfatico e esdamatwo: assietatti, m'assiettu, al- 
liestati; k'^ bbiedda, amarienah — Neben oliUi iröva, porta, 
schreiend: a ccattru suoddi, uoral — Auch in Trapani 
in den Ausrufungen: kl ssu bbieddil mustäinietti; aju cazza- 
rtiolil etc. 

Die affectische Rede und speciell das schreiende Sprechen 
ist in Sicilicn, wie auch meist anderwärts die übliche Form 
des mündlichen Verkehrs beim niederen Volke. Daher kommt 
es, dass die Volkssprache häufiger diphthongirt als die Sprache 
der Gebildeten und das Patois die gebildete Sprache eines 
Volkes stets an Diphthongen übertrifft. 

In Messina diphthongirt der Gebildete nicht, oder doch 
höchstens beim Rufen. Die von de Greg, für Messina an- 
geführten Diphthongirungsbeispiele werden auch der Volks- 
sprache entlehnt sein. 

Auch in Palermo diphthongirt der Gebildete nicht; 
wohl aber das niedere Volk; <^il jato occorre in bocca dei 
becceri-» sagt de Greg. <c/ieSta \m^ f'esta, nel piii basso ver- 
nacolo^. In dem von Matrosen bewohnten östlichen Stadt- 
viertel Palermo's, der s. g. Kalsa (arab. Kaiesa) wird eben- 
falls stark diphthongirt. cfr. Pitr^, W. p. 14, Pap. p. 338. 

Im Gegensatz zur Stadt, wird auf dem Lande mehr 
diphthongirt. Prof. Salinas in Palermo schreibt mir: «/« 
generale nelk campagne si ha una tendenza a suoni larghi e 
schiacciaä; cosi per es,^ dave il palermitano dir ebbe cosi (le 
cose)^ U villanOi ciol il non abitante della capitale, dirä cuosi». 

Daher ist die Diphthongirung in Sicilien am stärksten 
ausgeprägt auf dem Lande, und zwar vornehmlich in den 
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kleinsten von der Bildung am meisten abgeschlossenen Orten. 
So in San Vito, einem ganz einsamen Dorfe auf dem Cap 
gleichen Namens, wo nach de Greg, immer sehr stark 
diphthongirt wird: appriessu, castieddu, vieru, ctwrda, suor- 
du etc. 

Ebenso besteht in Capaci, einem Dorfe nordwestlich 
von Palermo, nach de Greg, «wahrer Hiatus>. So scheint 
Greg, den starken Diphthongen mit Vorliebe zu bezeichnen : 
gavietta^ tienna, ddüocu, püorcu^ und ebenso nach Pb. III i, 
2, 5, Pb. II 276, 277, Pb. IV 103, 76 starke Diphthon- 
girung. Der Text bei Pap., der keine Diphthongirung zeigt, 
ist dafür nur eine Bestätigung, da die Anmerkung Mate^ 
Musso's ausdrücklich sagt: In dieser Version sei das Sici- 
lianische von Capaci wiedergegeben ohne <(.quelle corruzzioni 
foneiicho^ die graphisch nicht bezeichnet werden könnten. 
Die grösste Veränderung erführen die Vocale ^che si sogliono 
scioglere o meglto amplificare in aliri vocalh. 

Dagegen findet in den in der Nähe gelegenen grösseren 
Ortschaften entweder keine Diphthongirung statt, wie nach 
de Greg, in Alcamo, Partinicö, Montelepre, nach Pap. in 
Castellamarc del Golfo, oder doch wenigstens eine undeut- 
lichere als in Capaci und S. Vito, in Carini. 

Nach diesen Ausführungen darf es nicht mehr yerwun- 
. dern, dass in dem weniger gebildeten Innern der Insel die 
Diphthongirung allgemeiner auftritt als an der Küste. Gir- 
genti an der Rüste hat keine Diphthongirung, Castel- 
t er mini im Innern eine sehr ausgeprägte: cfr. Pb. II 95, 
96, 286; Pb. III 117, 60, 61, 62; Pb. IV 251, 278, 
248 etc. In Vallelunga cfr. Pap., Pb. I 185, Pb. II 
196, 204, Pb. III 12 u. a.; in Resuttano Pb. III 39 ff. 
286 ff*. V. 2267, 2268, 2269, 2276, 2282, Pap. findet 
stets starke Diphthongirung statt. Ebenso im kleinen Ge- 
birgsdorf Geraci, nordwestlich von Gangi Pb. II 307 ff"., 
Pb. III 312 ff". In Alimena nach Pap. (nach Pitr^ b III 
237 weniger, doch ist P. nicht immer zuverlässig); in Po- 
lizzi Generosa Pb. III 317, Pb. l 191, Pb. IV 100, 
Pap., ebenso in Assoro cfr. Pap. Ebenfalls ist in den 
entlegenen Ortschaften westlich vom Etna, Adernö und 
Patern ö, nach de Greg, die Diphthongirung stark ausge- 
prägt und sogar ia für ie, üa für üo vorhanden. 
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An der Ostküste dagegen, von Messina nach Sy- 
racus, der anerkannt gebildetsten Strecke Siciliens, findet 
sich nach den Pitr^'schen ii. a. Texten keine Diphthon- 
girung. Keine in Messina nach meinen Texten, nach Pb. 
IV 154; keine in Aci Reale Pb. II 283, 222, 194 flF. ; 
Pb. I 342, keine in Catania Pb. IV 141, am Etna Pb. 
II III, Pb. IV 164, Castiglione Etneo Pb. IV 55. 

Die wenigen von de Greg, angeführten Beispiele sind 
vermuthlich der affectischen Rede des Volkes entlehnt. Dass 
für die weniger gebildete Nordküste, von Messina nach 
Palermo mehr Diphthongirungsbelege sich finden (cfr. de 
Greg.) als für die Ostküste, ist sehr begreiflich. Sie hat keine 
einzige grosse Stadt, keine EisenbahA; sie ist vom Verkehr 
ganz abgeschlossen. 

Aus der Abgeschlossenheit des Gebietes von Noto 
und Modica erklären sich auch die dort vorkommenden 
Diphthongirungsfalle cfr. Av., G. 

Für den Süden und Westen der Insel ist die Diph- 
thongirung weniger sicher gestellt. Wir haben ausser den 
Beispielen de Greg.'s für Canicatti, Girgenti, Favara; 
Menti, Sciacca, mit Diphthongirung in einzelnen Fällen, 
für dieses Gebiet sehr wenig Belege. Pap. zeigt Diphthon- 
girung für die mehr im Innern gelegenen Ortschaften, Ca- 
nicatti und Casteltermini; für die an der Küste gelegenen, 
Girgenti und Cianciana dagegen keine. 

Aus der Provinz Trapani sind uns nur Belege aus 
Städten, Marsala, Trapani, Castelvetrano gegeben, 
welche bei Pap. keine, bei de Greg. (cfr. oben) in affec- 
tischer Rede Diphthongirung zeigen. Aber wegen der 
Diphthongirung in S. Vito (s. o.) ist zu vermuthen, dass 
auch dort in abgelegenen Ortschaften diphthongirt wird. 

Die Behauptung de Greg. 's, das Innere der Insel diph- 
thongire nicht, dürfte nach diesen Erhebungen schon hin- 
länglich als irrig erwiesen worden sein. Da er sich aber auch 
auf andere Orte stützt, auf Caltanisetta, S. Cataldo, 
S. Catarina, Castrogiovanni, muss seine Behauptung 
noch näher geprüft werden. 

Zunächst nun gibt er selbst einige Diphthongirungs- 
beispiele aus den Gegenden: Caltanisetta: griiossu, nüavu, 
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cacüo66ulL S. Cataldo: sapiemu, vieddu, S. Catarina: 
üempUy ceniiesimu, Castrogiovanni: suonu, jtwcu, suoddi. 
Dann behauptet er aber, dass dort e, 9 zu i und u 
würden; z. B. : cuHddu, biddu, tnigghju, vinu; bunu, cuddu, 
uvu^ iurnu^ sunnu^ dducu etc. 

Nun zeigen allerdings die übrigen Texte aus den 
Gegenden, für Caltanisetta, einerseits (nach Pap.) auch 9 =-^ u, 
^ =r^ i: dwppUy pnc* , facmnuci, m\gltu^ andererseits (nach 
Pitre) ausser in traditnientu die Diphthongirung nicht. Aber 
in S. Cataldo, einer unmittelbar bei Caltanisetta liegen- 
den Ortschaft, welche sonst dieselben lautlichen Eigenthüm- 
lichkeiten hat, als Caltanisetta, ist neben sehr starker 
Diphthongirung Pb. III 333 ff. auch der Uebergang, e = i, 
9 = u: apirtu Pb. III 335, druminnu 334, littu 334, ünu 336, 
cuddu 336, mnrtu 335, 337 neben mwortu; vugliu Pb. III 
207 Caltanisetta, üblich. In S. Catarina kommt, wie Lizio 
Bruno berichtet, vientu, Üempu (ausdrücklich so betont) vor. 
Danach ist nun anzunehmen, dass: 
i) Die Fälle, wo nicht diphthongirt wird, entweder von 
gebildeten Personen hergenommen sind (so der Text 
Pitr^'s für Caltanisetta und vielleicht einige Beispiele 
de Greg.'s, der nicht angibt, wo und von wem er 
sie gehört hat) oder besonderen' unten noch zu be- 
sprechenden Regeln folgen. 
2) Der Eintritt des Vocalextrems i für 9, u für 9 in diesen 
Gegenden die Folge der Diphthongirung ist, und zwar 
bei Betonung des ersten Vocals, fe, üo erfolgte. — 
Ich berufe mich hierfür auf folgende Umstände: Wo 
nicht in voller Deutlichkeit diphthongirt wird, ruht 
der Accent wie im Toscanischen auf dem zweiten 
Vocal: uö, i^. Pitr^ sagt ausdrücklich, dass uö, \€ 
vom Sicilianer fast immer = o, e ausgesprochen wird. 
So laute es in Palermo, Caltagirone Pb. I 
CLXXXVIII, wo eben die Diphthongirung nicht stark 
verbreitet ist. Ebenso lautet es in Syrakus, wie mir 
von dorther berichtet wird, vUnu, tniili (i appena pro- 
nunziato), mtidrtu^ ntiöstru, ludcu (la u si pronuncia 
dolcemente). 

So lautet es in Modi ca, wie G. durch seine Schrei- 
bung quo =^ cuQ in guomu, quodldu schon andeutet. Auch 
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in Messina beobachtete ich, dass uö die erste, üo die 
zweite, stärkere Stufe der Diphthongirung, die der gesteigerten 
Erregtheit ist. 

Und überall, wo stark diphthongirt wird, berichtet de 
Greg, selbst, dass der Ton auf i, u liege. So in Capaci: 
püorcUf gavietta, tienfuif pUdiüottu; fieSUi^ nel piü basso ver- 
nacolo di Palermo; Adernö: sienti, siempri, tienipu, nlenü, 
jüornu, üora; Patern 6; tiastUy täanä, UavatU süoddi füorti, 
üora, — Für Casteltermini, wo die Diphthongirung 
sehr verbreitet ist, berichtet Pitr^ diese Betonung. Da 
nun de Greg, diese Betonung auch für die von ihm ange- 
führten Beispiele mit Diphthongirung zugibt, und sich bei 
ihm für Adernö ddüoccu neben duccu p. 4 (bei Pitr^ Pb. 
III 337 muortu neben murtu) findet, ebenso neben vicchiu, 
vecchia; bunu, bona; lungu, longa\ ttvu sing. plur. ova, wo, 
wie unten gezeigt werden wird, a die Diphthongirung hin- 
dert, trage ich kein Bedenken zu behaupten, dass dieses i 
und u aus einem äusserst stark betonten le und üo ent- 
standen sind. Die Thatsache, dass (cfr. j^ i) sogar a in 
diesen Gegenden diphthongirt wird, stimmt hiermit überein. 

Nach dem Vorhergesagten können wir also behaupten: 
Die Diphthongirung im sicilianischen Dialect ist ein psy- 
chisch-individueller und mit der Volksart in Zusammen- 
hang stehender Vorgang. Sie ist als eine die affectische 
Redeweise begleitende Erscheinung aufzufassen, die sich 
namentlich in dem in cultureller Hinsicht am niedrigsten 
stehenden inneren Thcile Siciliens, in der Bauern- 
sprache und in den niederen Volksschichten grösserer 
Städte, zeigt, bei denen die gewöhnliche Art des mündlichen 
Verkehrs die in erregter Rede ist. 

Schwerlich ist die Diphthongirung erst neueren Datums: 
Die uns überkommenen altsicilianischen Texte bieten frei- 
lich keine Belege dafür. Aber sie sind viel zu gelehrten 
Ursprungs, als dass sie uns eine ein doppeltes* Gesicht 
tragende Erscheinung für frühere Zeiten belegen könnten, 
und sie veranschaulichen sie insofern mit Rocht nicht, als 
sie dem belehrenden Litteraturcharakter widerstrebte. 

Die ganz vereinzelten FäUe, wo wir ie, uo für e, 
finden, sind entweder; 
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i) italianisirende Wörter (piedi V. B. C. Av. C. 359 neben 
pedi^ nuchieri C. 82. vieni R. 117). 

2) oder i in der Verbindung ie bezeichnet im vorher- 
gehenden Consonanten den palatalen oder mouillirten 
Klang: paciencia^ consciencüz, muglmri C. 15. 24. 31 
neben miigl^ri; cansigli^ri R. 116. 

3) oder es sind Fremdwörter: cavaüeri 15 C. frz.; guer- 
rieri 132 R. frz. 

Die von Par. p. 10 Jj 13a angeführten Fälle C. 15 
brieve^ C. 50 lieve^ C. 78 priego finden sich in meiner Aus- 
gabe nicht: Collezione di opere imdite o rare, Cronache dei 
Secoli XII J, XIV y XV. da V. di Giovanni. Ich finde sogar 
C. 15 das Wort gar nicht, wohl aber C. 16 brm undiph- 
thongirt, C. 50 /ew, C. 78 pregu. 

Die Diphthongirung ist in gewissen Theilen der Insel 
ständig geworden; während sie in andern von der Art des 
Vortrags abhängig geblieben ist. Für den ersten Fall hat 
G. p. VIII, IX, X für Modica, wo die ständige Diphthon- 
girung besonders zu Hause zu sein scheint, besondere Regeln 
aufgestellt, welche jedoch einer näheren Untersuchung unter- 
zogen werden müssen. Er sagt: 

1 . <f.Der Diphthong ie entstehe gewöhnlich vor a) mehreren 
Consonanten^ b) Doppelconsonanten oder c) r: cutieddu, mie^^u, 
vientu, miericu, piettu, piezzu.y> 

Diese Regel ist nicht haltbar, denn wir finden bei G. 
selbst : 

a) neben urnamienti, ßnimientu, mancamientu , ar^ientu, 
auch nicht diphthongirt : sbrinnenti^ nenti, venti, genti, 
menti, argentu. 

b) neben aßettu, dißettu, liettu, arrizziettu, auch metti, pettu, 
petta etc. ; 

c) neben miericu, viera^ sierpi auch perni, erva, terra etc. 

2 . « Hat der Plural eine vom Singular verschiedene Endung, 
so diphthongirt allein der Singular,-» 

Diese Regel ist in dieser Fassung falsch. Denn die 
Masculina auf u, die im Plural i haben, diphthongiren oft 
im Plural, dagegen nicht im Singular; cfr. urnamienti X, 
// vieiä XVIII, aniesti neben pettu XXXVII Var., speöäi, argentu, 
velu IV etc. 



— 25 — 

Die Feminina auf a diphthongiren sogar gerade nicht 
im Singular : bella I, festa III, loquela XIV etc. 

Die Regel passt einzig und allein auf die Substantiva, 
die im Sing, u, im Plur. a haben. piettUy vientu, äelu — 
fetta, venta, Cela. — Für uo hat G. die Regel auch so 
formulirt: In den Substantiven, die den Plural auf a bilden, 
bleibt uo nur im Sing.: cuornu und corna; uossu — ossa; 
suonu — sona. Für ie scheint er nach seinen Beispielen 
die Regel auch bloss für solche Substantiva gemeint zu 
haben, aber die Regel bleibt nichtsdestoweniger nach seiner 
Fassung schief 

3. <cGeht § einem dd voran, so diphthongirt es im MascuLi 
im Femininum bleibt es; uo bleibt im MascuL; g im Femr 
ninum, » ^ 

Auch diese Regeln sind ungenau, denn sie gelten 
i) bloss fiir Femininum Singul. auf a, 2) für ^, nicht allein 
vor dd. Endlich ist der Grund, den G. anzunehmen scheint, 
das Femininum hindere den Diphthongen, sowie die An- 
sicht, der Pluralis hindere die Entwicklung der Diphthonge, 
ebenso unrichtig als unbegreiflich. 

Wir müssen vielmehr die Regeln 2) und 3) dahin for- 
muliren: die einem a vorangehende Silbe lässt den Diph- 
thongen nicht zu. 

Daher; /ie//u — /e//a; barcunioddu — picur^ddz.; vientu 

— vent2L; anieddu — funtanedda; dielu — ^e/a; 
palazzieddn — lunedds,; bwonw — bonz.; va^ieddu 

— palumeddd.; fwQggiw — /oggi^.; zuo/pu — 
zoppa.; miiortu — morta,; muoddu — modda.; (un 
jornu) miornn — yior«a. 

Ein recht bezeichnendes Beispiel ist: 

viola ri viuolu; carriaridci pa^^iocca e fari l'uovu 

codda. 

Die einzige Ausnahme, die ich bei G. finde, rührt von 

einem Texte aus Floridia, den G. selbst des litterarischen, 

also gelehrten Ursprungs verdächtigt. G. LXXIV bbiella, 

viera, piena (Leid). Bloss scheinbare Ausnahmen sind: LVI 



1 Guastella meint , o diphthongire nur im Masculinum , drückt 
sich aber so aus. 
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prisienza, I, V, XIX criesia, da prisienza ursprünglich i vor 
a hatte: presenA^.^ und crieAz. (fxxAf<?ta) es noch hat. 

Auch sonst scheint in Sicilien in einzelnen Orten 
die Regel durchgedrungen zu sein. 

Av. ahnt sie C. 5 wenn er sagt: viediw^ aber im fem. 

Belegt finde ich sie im Innern der Insel: Resutanno. 
cfr. Pb. III 39 fif., 287 fr.: 

GKiQsu 

'rm&rnu 

diveriimientu 

latn\^ntu 

advbdlda 

b\^ddu 

pr\Qstu 
vidiQnnu 

Ausnahme: vwosira Pb. III 289 wohl wegen vuostru. 

kiesa (Pb. III 39) spiega 287, sind keine Ausnahmen, 
da i durch 1 hervorgerufen ist (xxX = chi, EXpliCAx) und 
eher = j zu schreiben wäre. 

viestia (bestia) hat ia nach t, nicht bloss a. 

Vallelunga cfr. Pb. I 185, 183, 133 ff. 400, Pb. 
III 12 ff., Pb. II 191. 



l^bbra 


cnomu 


co66a 


si^g^ta 


fworu 


ora 


^rva 


vxxoscu 


codda 


t^sta 


buoni 


cajorda 


serva 


linzwolu 




tnin^stra 


duopu 




asp^tta 







siQrvi 


duran^dda cuosti 




vota 


px^rsinu 


hvati fwQssu 




fora 


picurar'i^ddu 


testa uorm 




longa 


cumplifm&ntu 


piätäedda z'uoscu 




piciotta 


u^cddu 


vardedda cworpu 




morta 


mienzu 






canola 


menu 






jorna 


piGdz 






cosa 


di^ttiru 






donna 

bona 

ricotta 


Ausnahmen 


nur in biedda Pb. I 188 


, und vieckja wohl 


wegen des Masculinums vieckja, Pb. I i 


36, 


während Pb. I 


183 veckja vorkommt. 






Gerda: Pb. 


III 255 ff. 
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^nonu 


Vota 


mwodu 


cora 


pwoi 


ora 


suolitu 


iioja 



suoru 


proposta 


Momini 


jorna 


vwogghiu 


torna 


JMornu 


porta 



bei e findet sich wenig Diphthongirung: Pb. III 263, 264 
cummiQfiiu^ Pb. III 255 discursi^ddu, Pb. III 257 mmgghiu. 
In Pb. III 344, 278, 120 gar keine Dipthongirungsfälle. 

Polizzi Generosa Pb. I 191, Pb. IV 95, Pb. III 317. 



scarpari^ddu pad^dda 


capxxottu 


Vota 


picuA^ddu 


siccMomu 


trova 




gruossu 


parola 




pidiwottu 


pronta 




chiwovu 


morta 


Casteltermini Pb. I 142 


5 ff., Pb. II 


280, 95 ff., Pb. 


III 60, 117, Pb. IV 278, 251 


, 248, 76, 5 


; ff 


bvtni resid^nza 


sworu 


cosa 


cumpritnx^ntu Qrva 


mwortu 


fora 


frunn&ntu on^sta 


Jxxovidi 


'mporta 


giuramientu v^ckja 


limwosina 


lazzola 


aviertu cuckjar^dda 


pwopulu 


pi66otta 


ritiicddu sint^nza 


uomu 


alloca 


priezzu 


tistimxxoni 


agghiorna, 


• 


CModdu 
cuornu 


donna 


Ausnahme nur in vieckja 


Pb. II 280 


und Ruosa Pb. 


II 280, ncuontra Pb. IV 248. 






Alimena Pb. III 237 ff. 






fad^nnu 


fGsfa 




tm&llu (meglio) 


sach^tta 




disubbid\&nti 


t^rra 




aprieru 


vestim^nta 


trasiGru 


cuc^dda 




Bei fehlen Diphthongirungsbeispiele. 




San Cataldo Pb. III 333 ff. 




A^mpu t&sta 


duoppu 


ossa 


lA^ddu t^rra 


duoccu 


fora 


suffitrtu ItU^rna 


puovru 


ora 




truovi 


rosa 


cnmu neben cuornu, posta. 
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Ausnahmen: raloggi ital. arologgio, iorä ital. torcia, 
biedda (s. o.), vuota 3 ps. analog zur i. ps. 

Caltanisetta nach de Greg, (üeber i aus ie, u aus 
cfr. oben.) 



uo 



casAddu 

cufiddu 

b\ddu 

tmgghju 

v\nu 

t\ni 

vickju 



testa 

assGttati 

sf^ra 

gal^ra 

primcwt.ra 

v^ckja 



Geraci cfr. Pb. III 312 



bxxnu 

Iwngu 

wvu 

Iwcu 

ddwcu 

purcu 

'wttu (gotto) 

menzmrnu 

Pb. II 310 fr. 



bona 
longa 
pl. ova 
trova 
prova 
scola 
corda 
fola 

Hier wird 



die Regel weniger streng in der Schrift befolgt. 



o cxxorpu 

jworni 

pxxocu 

fwori 

mnoriri 
e bastimi^ntu 

cumprinn^niu 

div'i^rtiri 

p\&rdi 



kjova, ora 

Vota, ri^^inotta 

robba, filora 

trova, spoglia 

vostra,porta 
tQsta 
jetta 
viul^nza 
iGrra 311, 



aber auch: 
cnofa Pb. III 312 
JMorna 311 
piciwotta 314 
scMOCca 315 



aber 310 ticrra 



siGntu. 
Nach diesen Beispielen lässt sich behaupten, dass im 
Allgemeinen auch im Innern der Insel dieselbe Regel be- 
steht, wie im Modicagebiet. In andern Gegenden wie z. B. 
in Capaci an der Nordküste herrscht sie nicht, cfr. Pb. III 
I ff. 92 ff.; Pb. II 276; Pb. IV 103. 

Zu bemerken ist hier, dass bezüglich dieser Regel das 
Sicilianische mit dem Süditalienischen übereinstimmt. In 
den Abbruzzen (Campobasso) und im Apulischen (Lecce) 
lautet es: 

jernu aber cnja fi&rre aber fen^^ira 

piGttu serva gierve preJa 

di^nti ßuQstra v\&cche v^ccJüa^ 

ll^ntu l^nta. 



1 In den Abbruzzen (cfr. Arch. glott. p. 117) ist sogar das 
Verbleiben des a in betonter Silbe vom nachfolgenden a abhängig: 
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4- Substantiva, welche auf i im Singular und Plural 
endigen , diphthongiren im Plural , behalten e und o im 
Sigular. 

Singular p^fi der Fuss XXVI Plural p\^i XXXXVIII 
m^li Honig XX h fi^nü XXXXVII 

m^nti X, XXXXVI 
foddi (il falle) i fxioddi (i folli). 

Ebendieselbe Regel wird mir aus Syrakus bestätigt, 
wohin ich mich Auskunfts halber gewandt hatte. Dagegen 
wird sie nicht befolgt in Girgenti, Caltanisetta, Pa- 
lermo, Messina, Milazzo, Catania. 

Auch diese Regel stimmt mit dem Süditalienischen 
überein. In Lecce heisst es: core im Singul., cu^ri plur. 
cfr. Ascoli Krch, glott, p. iiö. Im Neapolit. p. 119, o im 
Sing., u im Plur. (dies u vielleicht wie dasjenige von Cal- 
tanisetta cfr. p. 34 aus dem starken Diphthongen hervor- 
gegangen). 

Sing, cosetore cücitore Plur. cosetnre 
noce NOCE mxce 

(sogar bei spose sposo spuse). 

Der Grund wird sein: die Diphthongirung tritt bloss 
ein vor ursprünglichem vulg. lat. i, nicht vor ursprünglichem 
e: FOLLe, pedc im sing, im Vulgärlat.; *FOLLis , *PEDis im 
plur. im Vulgärlat. 

Dies würde mit dem übereinstimmen, was Morosi 
berichtet: «^detn Süditaliener sei es schwer sofort vom suono 
largo des e und o zum suono strettö des i und u ilher zugehen; 
man hätte desshalb zu Hülfe des betonten Vocals den ihm 
nächstefi Vocal geholt y i zu Hülfe des e, u zu Hülfe des <?.» 

Ascoli bemerkt dazu p. 124, darin sei die grosse Macht 
der Assimilation, die dem u und i speciell in den romanischen 
Sprachen inneivohne zu sehen.» 

5. «/« den V er bis auf -ire wird in der zfiveiten Person 
Sing, Ind, Praes. e diphthongirtf in der dritten nicht». 

<o diphthongirt bei allen Verben in der ziveiten Sing. Ind, 
I^aes., in der dritten nie». 

Die Regel findet Bestätigung bei G. C: 



'nsuitAte INSULTATE, ärch^i CERCARE, str2ide STRADA, neben mele MALE, 
grenne GRANDE. 
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le 



2,V.tienni XXXX, LVIII 
manh^nni LXVIII 
nC amtnanfi'tnni LXVIII 
fasA^tü 

uo 

2.P./uor// LXXII, LXVII, 
CVII 

cxxogii LXXVIII 
spMoiii LXXXX 
VMOÜ CXXXVII 
trxxovi CXLIII 
stmxovi XXXVI 



3. P. s^nti XXXXVI, LXVII 
v^ni LV, LXVIII 
t^ni XIV 
s*ammantcni LXIII 



o 



3. V.pOiti POTEST XXXI 

COi^i XXXIV COLLIGIT, 

in der i. Conj. vor a 
eo ipso keine Diph- 
thongining. 



Diese Regel findet sonst nirgends Anwendung, weder 
in Syrakus {cuoggJü 2. 3, duormi 2. 3, tent 2. 893, tieni 
3. V. 1015, senti 2., sienti 3.) noch in Noto Av. 157 
porHi 166 arriposiy 174 trozn, teni 2. 3., 119, 120, 107; 
penü 117, veni 116, 121, noch in Palermo, Caltani- 
setta, Casteltermini Pa. I 87 Alimena. 2 Pa. I 341 
lein^ 258 azwenü, 94 nesi Camporeale 2. Pa. I 44 teni, 
Castelbuono 2 Pa. I 25 teni. — Vereinzelte Fälle wie 
Mistretta Pa. II 429 3. senti, 432 2. siefiti und S. Ca- 
taldo Pb. III 335 truovi, 2. cogli 3. sind nicht genügend, 
um die Regel ausser für Modica zu erweisen. 

■ Der Grund dieser Erscheinung, die sich auch in Süd- 
italien wieder findet 1, ist für die aus der 3. Conjugation 
hervorgegangenen Verba derselbe, wie der obige: nur vor 
ursprünglichem i wird diphthongirt. Daher coLLicis : cuog^i; 
aber coLLiGex (vulgärlat. e in der 3. sing., erst später i) — 
co^^i. Für die Verba aus der 4., und der i. ist vielleicht 
Analogiewirkung der 3. Conj. anzunehmen. 



1 cfr. Lecce Arch. glott. p. 116 metu^ mietiy mete , lat. MiCTERE; 
sentu, sienti, sente ; olu, tieli, ola, VOLO, VOLl, VOLA mordo , miterdiy 
morde. 

Neapel: crede, cride, crede CREDO, CREDI, CREDE. 
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Besondere Behandlung von ^ und 9. 

i) ^ zu /, im neusic. im Hiat: diu deus, miu meus, 
mia MEA , riu reus. Doch wird dieser Uebergang in den 
ältesten Texten noch nicht bemerkbar: 

Q. Pr. deu 145, 24; mei, meu, nur 145, 26 mia V. B. C. 

meu 356; ^«, //<f/^ 357 ff. mei und nur einmal mia, 
Fb. 91 ^<?«, 56 meu, deu; 92 .^<?«; 7 ff. Fa. auch deu 

109 ff., 74 ff., 77 ff. 
R. deu 8, 23 etc., eu 2, 89; meu 3, 9, 45; mei 58, 76, 
23, 127; dagegen mia p. 2, 20, 76; riöf p. 37, 127; 
Diu 122. 
C. ^<?« p. 19, 36; deo 60, 42; eu p. 10, 16, 20; meu 
p. 5 u. s. w. ; selten Diu, dio 19, 41 u. a.; »/ä£? 29. 
Cod. Seid, meu, mei 134, freilich neben Dio Ganz. 
Prot. 134 meu^ mei, 

2) ? zu / nur scheinbar in -iddu (Diminutivsuffix neben 
•eddü) : 

G. ancUiddi XIV, vu^idda XXXVIII, ciuriddi XXXVIII; 
aliddi GLV, nuviliddi GVIII, uniddi (die Nägelchen), 
^iumiddi kleine Troddel GXXIII, ussidda die Knöchel- 
chen. In andern Texten: cavtdidotu, scarstäiddu (von 
scarsus, engl.), mUidda, murtidda (v. f.iv(jvog Av. G. 
128), piciriddu (klein), minutiddu, schittUdidda, fruti' 
tidda, nasiddu etc. 

Diese Form ist aber nicht aus eddu, ieddu, ieddu ent- 
standen, wie in Galtanisetta {apertu, apiertu, apirtu). Denn 
die Form i) kommt nicht bloss im Diphthongirungsgebiet 
vor, sondern in ganz Sicilien, neben eddu, 2) Wir finden 
/ auch vor a^ was deutlich zeigt, dass es nicht aus Diph- 
thongirung hervorgegangen, (cfr. oben in Galtanisetta vukjM 
aber vcckj'a), 

-iddu ist vielmehr aus dem vulgärlat. Suffix -illus regel- 
recht hervorgegangen. Wie lat. -ellus neben illus vor- 
kamen (cfr. Diez II 365 ff.: agnellus, cultellus, saccel- 

LUS, FABELLA, CEREBELLUM; PAEDILLUS , LAPILLUS, FURCILLA, 

pocillum) so auch im Sicilianischen eddu und iddu. 
3) f: zu öT vor r, n in: 
sarvu I. sg. prs. Pa. I 221, sarpi Pb. I 412, sarva Pb. 
I152, 12, 23 aus sarväri, da unbetont e -{- r = a. 
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cfn S 7 b, SERVARE, mdrcatu (ausdrücklich so betont). 
Pb. III 302, 303 Casteltermini aus marcätu mercato 
'ntanta intentat Pa. II 449. 

Castellamare del Golfo aus 'ntantari, da unbetont 

e -\- n ^=^ an cfr. % T h ß. 
Sufiixtausch erfolgt bei paHanza patientia. 

4) 9 zu u\ 

a. In einigen gelehrten Wörtern: elemusini C. 66 neben 
C. 18 eletnosinüy C. 66 limosini; 

si gluria für gloria führt H. an Ri. 329; doch findet 
sich in meiner Ausgabe überhaupt keine Seite 329. 
Par. erwähnt die Form nicht. C. 15 und sonst stets 
gloria. 

Sturia, Noto Pb. I 33, 82, 205 von P. speciell für 
Noto bemerkt. Sonst haben die gelehrten Wörter 
oriu^ oria: memoria, viitoria, priatoriu; 

ß. LÖNGUS — gewöhnlich, regelmässig — /ongu. Doch 
C. 58, Pb. I 418, Palermo, Pb. III 206 Caltani- 
setta, S. 4 Messina, lungu; was italianisirend ist, (in 
den grösseren Städten gerade begreiflich); 

y. frunti ist nicht , wie H. p. 39 annimmt , eine Aus- 
nahme, obgleich es sp. fronte heisst. Wie Gröber, 
Wölfflins Arch. II p. 426 zeigt, liegt ö zu Grunde. 

(J. Energischer Diphthongirung unterlag das aus dem 
Innern der Insel bezeugte: 

pua POST Pb. II 283 ff.; III 61, 84, 151, 302, 310, 
354; IV 7, 74, 77, 160, 221 und vua (voi 2. sing. 
Prs. Ind. Pb. IV 8, 240, 241. post — po — püo und 
da sie. kein Wort auf o endigt, o durch a ersetzt; 
M aus vua = voi 2. s. Pr. Ind. von volere in S. 
Cataldo zeigt ebenfalls Diphthongirung. 

5) 9 = a sporadisch in der Anrede, in Folge der mit 
der Häufigkeit des Gebrauches sich einstellenden Lässigkeit 
der Lautbildung: nannu, nanna (Grossvater, Grossmutter), 
vassa neben gewöhnlich vossia, vussia,' vassia vostra signo- 
ria belegt in Texten von Vallelunga, Montevago, 
Cianciana. 
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§3« Vulgärlateinische geschlossene Vocale 

e und o. 

• • 

I. e sowohl primär als secundär aus class. lat. i, 

wird sicilianisch = i. 

Beispiele: catina^ canniU, fiü feci, fidüh munita, divi, 
criHri, prindiri, vinniri, vinUy cMnu plenus, puddicinu, rina 

ARENA, Vina VENA. 

-isu, isa (aus -ensus, ensa): appisu appensus; difisUy 
imprisa, intisu, o/ßsu, suspisu; -isi (-ensem): Alcamisi, Catanisi, 
Missinisi, Francisiy marchisi^ burgisi; -izza (itia): alligrizzay 
autizza von altus, billizza, ricchizzi, grandizza, ßrmizza, 
tristizza etc. 

. e ist geblieben: 

a) In wegen der Bedeutung und Form gelehrten 
Wörtern: 

wegen der Bedeutung: eredi heredem C. 14, estremu 
EXTREMUS, sirenu serenus C. 81, secretu C. 26, R. 5. 
cullega^ debiiUy pianeta planeta; prufeta, caiela cautela, 
puetUf sinderu, Maddalena, peju R. 17. — Wegen der Be- 
handlung des p -r i: plenu C. 65, F. 57 , plena R. 94 
(latinisirte Formeti der alten Texte; neusic. chinu); 
empiu iMPius. 
ß) In Wörtern, die dem mittelitalienischen ent- 
nommen sind: 

lena ital. alena (nicht von lat. anhela); Vereint Ver- 
GiNE (christlicher Begriff); medesimu medesimo; velinu 
VELENO (ital. wegen 1); balestra (nicht vom lat. wie 
H. will, BALESTRA ital. Begriff modern); pe^^iu von 
ital. PEGGio; neitu ital. netto (nitidus hätte höchstens 
nitiu — nizzu ergeben). ^ 

Einige Wörter 2 hatten früher regelrecht das vulgär lat. 
e zu i entwickelt, haben aber im Laufe der Zeit die italie- 
nische Form angenommen. Bei einigen ist die alte Form 
in einigen Gegenden noch erhalten: 

* Gerade dieselben Ausnahmen finden sich in den sGditalienischen 
Dialecten cfr. Tabelle. 

* Die Ansichten H.'s über diesen Punkt hat Mussafia be- 
sprochen in dem in der Einleitung erwähnten Artikel, cfr. p. 2. 

3 
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lat. MINUS jetzt = menUj altsic. minu Fb. 103 R. 14; 
jetzt nur in Syrakus V. 909 , sonst menu cfr. Pb. II 33, 
^45» 332; Pb. III 207, 244, 307, armenu almeno Pb. I 
258, 347 III 9. 

terrenu ital. terreno; jetzt noch in Modica und Ra- 
gusa tirrinu erhalten. Pc. IV iii, II 42, Pb. I 298. 

veru (ital. vero), gewöhnlich wie e behandelt, daher in 
Capaci und Resuttano diphthongirt: Pb. III 2, IV 76, III 
289; aber altsic. viru R. 59, 52; dimmiru = da vero in 
Caltanisetta Pap. p. 170. 

fermu an ital. fermo angeglichen. Pb. III 201, b II 
389, a II 252 nach d'Ovidio: <al reßessi romanzi . . . Zs, 
f. r. Fh, VIII Qi ß*y> soll ßrmu im Innern der Insel noch 
als archaische Form vorkommen. 

irenta (nach ital. trenta); früher regelrecht voiktri- 
GiNTA — trinta cfr. d'Ovidio: I reflessi romanzi Zs, R. Ph. 
VIII gi. Er stützt sich auf Scobar, der ausser trenia auch 
a trinta, attrinta, ogni trinta anfuhrt. 

re (nach ital. re). In QP. p. 7 Av. I. findet sich 
rigi =^ reges (g := j zu lesen cfr. Conson.). — Ebenso 
wie in Sicilien der König aus der Fremde stammte, kann 
auch das Wort aus der Fremde genommen sein, resp. an 
das fremde Wort angeglichen worden sein. 

Zur Annahme einer Entlehnung dieser Wörter aus dem 
Ital. stimmt eine Bemerkung Av.'s p. 153 I., der tessi 2 s. 
Vxt Ind. von ässari eine «forma neologica» nennt, wie jetti, 
assetti, metti (von jettare, sedere, mitterej , die altsic. wie 
jetzt noch in Noto regelrecht jitti, assitti, mitti hiessen. 

y) Vom franz. kommt vencia venger, vom span. mecha 
— meöäu (myxa? Lampendocht). 

()) Ob 6er cu, 6erchi, 6erca, dercanu von dERCARE (suchen) ; 
resca Kräthe (ital. aresta, lat. arista); ctutUy cujetu (quietus, 
ital. QUiETO) als dem ital. entlehnt zu deuten sind, ist nicht 
sicher. 

t) tettu hat lautanal ogisch zu kttu^ pettu wohl e an- 
genommen. 

l) Ueber die neusic. Formen mia, tia, aus altsic. mi, 
ti (cfr. Par. p. 39 von me, te) und über triu (aus tres), 
accussiu (so, also), dia (di) in gewissen Mundarten cfr. 
unbetonte Vocale § 8 III. 
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Besonders zu bemerken sind: 

i) ERUNT — eru 3. pl. Perf. , keine Ausnahme da e 
offen ist, cfr. VV. Meyer Zs. R. Ph. IX p. 228 vlglat. 
vend|:runt, span. vendierq. Die vereinzelten Formen -tru 
in S. Cataldo Pb. III 337, Casteltermini Pb. II 95, Calta- 
nisetta, Rocca Valdina Pb. II 210 sind nur aus ie ent- 
standen. 

2) Die I. PI. Ind. Pr. Fut. der Verba auf ere ist 
alt sie. regelrecht -imu emus, R. vu/imu, darrimu 136, dolimu, 
potimu 1 44, vengirimu 118, simu 116 (an alogisch zu den andern 
Verben), divimu 119, C. havimu 40, simu 44, Pb. 62 havimu, 
vulimu 100, sarrimu, imlimu Fb. 7 , prighiritnu, — Die 
wenigen Formen auf e sind italianisirend: farremu Pb. 7; 
accordiremo C. 44. 

Neusicil. ist -emu das gewöhnliche: mfemu, jemu, 
mittemu^ facemu, viUemu, ßnemu, daher auch diphthongirt 
vuliemUj aviemii, siemu Pb. I 183, aviepiu Pb. III 136. 
Resutanno faciemu, aviemu. 

W. Meyer, Z. R. Ph. IX. Bd. p. 228 vermüthet, die 
I. PI. habe hier ihr e von der 3. bezogen im Perf 

Er sagt: ^Ebenso haben wir in 4. (= /. /. PL) -emu, 
iias bei der directen Beziehung, in der in den starken Verben 
4 zu 6 (j, p. FL) im Gegensatz zu J (2, /. PL) steht, sein 
e wohl von 6 bezogeti hat. Da nun bei der Vermischung von 
II und III sich das alte 4 II von 4, Freies, unterschied , so 
wurde dieses 2md gleichzeitig damit au^h 6. hinüber genommen-». 

Für einige Gegenden werden Doppelformen angegeben : 
Caltanisetta Pb. III 205, 207 fif. , i neben e aus ie. — In 
Buccheri Pb. II 1 2 7 und andern Orten bei Noto, in Messina 
Pa. II 126, 127, 128 ist die alte Form imu erhalten. (In 
Messina aber ausser diesen Stellen stets emuJ) 

3) Das Imperfectum der Verba auf -ore, -ire lautet 
sicilianisch in der i. und 3. P. -ia im grössten ThÄle der 
Insel: 

Alt sie. -ia C. 30 potia, C. 41 cridia, C. 37 suliamu, 
Pb. 55 ff.: hcwia, venia, fachia .Cod. Seid, facchia neben 
esplindea. 

Neusic. : In Messina stets ia, in der 2. sing, -ivi: 
«/« // cridiviy ke non aju valuriy> Seh. 

Mi 1 o : tinia, vulia, dicia V. 1 1 3 o ; R a f f a d a 1 i 1202 

3* 
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ciancia, sintia. Palazzolo: paria, curria V. 1237. Cor- 
leone V. 1007 vinia, avia, battia. Ribera V. 633 aviay 
tinza. Li pari: tinia, avia. Adernö: ciancia, vinia, ardia. 

Sehr häufig aber finden sich Doppelformen in den- 
selben Texten: 

Palermo: Nach Pb. I CCXVI sind die Formen aut 
eva beinahe so häufig als die auf -ia: ripiteva, fineva Pa. I 
253; V. 499 aveva; V. 689 crideva, avevanu neben avia, 
facia, suffria, facianu bei Pap., aber avevanu im weniger 
volksthümlichen Text. Prof. Salinas schreibt mir, dass 
in Palermo conjugirt werde: sinüa, sinievi, sintea oder sinteva^ 
sinievamu, sinteavu, sintianu. 

Termini V. 1509 sapia — pareva. 

Milazzo, wie mir berichtet wurde, -ia, aber Pa. I 
270 faceva, 

Gualtieri Sicaminö, diciunu zber facizfanu, avrva Pap . 

Aci Reale: V. 1194 tinia, 1096 avia, 1702 durmia, 
spargia, aber Pb. II 323 cridevinu, avevinu Pb. I 287. 323. 
V. 482 aveva, V. 1702 vulevi, V. 964 cianceva, vuleva, ' 

Catania: V. 1127 durmia, avia, aber V. 1951 tineva, 
dabei die Formen t'hava 685 V. 2764 ava ^= habebam. 

Lentini: V. 1958 tradeva, 1965 iifievi neben vinia. 

Mineo: V. 16^6 puteva^ chiancevanu, 1660 puteva neben 
sintia 1 1 1 9, vulia 1 1 34. 

Mangano: Pb. I 252, 258 vulevinu, Pb. II 323 vide- 
vinu neben sonstigen häufigen Formen auf -ia. 

Siracusa: V. 1140 vidia, V. 896 apria, V. 1641 sapia, 
1693 dicia, aber Pap. z^€\v[i2\ faceva, facevunu, suffreva, 
avevunu V. 296, vulezfa zweimal, und wie mir berichtet 
wird: sinteva, sinteznitu, sintetta, sintevumu, sinteuvu, sintevunu, 

Noto: facia, avia, neben faciezmnu Pb. CCXVI: fine- 
vunu, vtäevanu und nach Av.: tenia, -eutu, -ia, ^eumu, -euvu, 
-eunu, im sing, auch manchmal tineva, faceva, 

Modica: vulia, avia, facianu neben avieunu, furmievitu, 
avievitu. 

Rosolini: avia neben azmn V. 538, mittein, vulevanu 
V. 1788. 

Girgenti, wie mir von dorther berichtet wird, neben 
ia auch iva. 

Gast eitermini: Pb. IV. 7 avievanu, Pa. I 295 ridevi 
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neben den sonst üblichen -ia Formen: piacianu, facia, 
facianu, puüa, ünia, 

Vallelunga: Pap. neben suffria, avia, facta auch 
avieva, puHeva Pb. I 401 ff. neben avia, dicia, vtUia auch 
arrispunneva y diceva , pareva, vuleva, Pb. 11 197 neben 
sinüa, dicia auch diäeva, 

Alimena: Pap. je zweimal avia, facia, aber Pb. IV 
258 sulievay riunieva, pirdieva, pmsidieva, äggieva, Pb. III 237 
parieva. 

Castelbuono: Hneva, diceva V. 531; V. 1616 faciva, 
avia, sapia, n'avia. 

Bloss eva findet sich in Augusta cfr. Pap. /aceva, 
viäeva. 

In Geraci: Pb. II 307 avievanu, fcUievanu, putieva, 
avieva, 

iva in S. Cataldo: Pb. III 333 jiva, vidiva, arrispun- 
nii>a, diciva, aviva, chianciva. 

In Caltanisetta kommen neben jiva, chianciva, viniva 
auch cpvia, vulia, dicia vor. Pap. aviia, avija. Mir wird 
nur von -iva berichtet. 

Wenn die Texte, in denen die Doppelformen auftreten, 
nicht volksthümlich wären, so könnte man eva als littera- 
rische Form ohne weiteres zurückweisen. Aber i) geben 
sich die Texte als volksthümlich; 2) tritt eva und seltener 
iva gerade in kleinen, vom ital. Einfiuss am wenigsten be- 
rührten Ortschaften auf, wie S. Cataldo, Geraci. 

Auch eine mundartliche Abgrenzung zwischen eva und 
ia ist nicht vorzunehmen. Im selben Gebiete kommen bald 
diese, bald jene Formen vor. 

Nach meiner Ansicht ist jedoch das Imperfect an und 
für sich als Tempus in Sicilien nicht volksthümlich. 
Diesen Verdacht erregte insbesondere die vorwiegende Wie- 
dergabe des EBAM und iebam durch -ova statt iva. Auch 
wiederholte Nachfrage bestätigte diese Vermuthung. Auch 
von gebildeten Personen, die ich betreffs dieser Formen 
ausfragte, wurden stets beide Tempora der Vergangenheit 
durch einander geworfen, oder ich bekam nur Perfectformen 
zu hören. Als 2. s. zu sintia wurde mir stets sintisH be- 
zeichnet. £ine Cataneserin gab mir als das in Catania ge- 
bräuchliche Imperfect an: sintii, Sintis ti, sin^iu, sinieramu. 
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siniisttvu, sinieru. Sogar wenn ich in meinen Beispielen die 
relative Vergangenheit recht betonte, schwankten die Ant- 
worten. 

So glaube ich denn, dass das Sicilianische zwar das 
Imperfect in ia aus dem lat. *-eam (s. III. Theil) besessen 
haben mag, dasselbe aber im grössten Theile der Insel auf- 
zugeben begonnen hat, und dass das Impf, insbesondere 
in den ungebildeten Ortschaften im Innern der Insel gar 
nicht mehr vorhanden, sondern erst wieder aus der ital. 
Verkehrs- und Schriftsprache als tva oder iva aufgenommen 
worden ist. Auf einer Verschmelzung der litterarischen 
Endung mit der einheimischen beruhen sichtlich: avi-ezntu 
etc. in Modica, avi-n'-anu Casteltermini, dici-ctuj neben dicia 
und dica'a Vallelunga; liggt-n^a Alimena u. a. In Geraci 
scheint diese Misch form allein vorhanden zu sein (s. o.). 
Der ital. Verkehrssprache entnommene Zeitwörter wie leggeva 
u. a. konnten diese Mischform hervorrufen und einbürgern. 

n. Vulgärlat. ö. primär und secundär aus ü entwickelt 

erscheint sicilianisch als u. 

Beispiele: coruna, stiiiy imci, uriyprura, curcu colloco, 
dunUy spusu. 

Aus secundärem o : cruci, cuda^ jttgUy gitn^i etc. -osus 
'Usu: acittisuy amurusu, kjtwiusti pluviosuäi Pc. III 13; ftiriusu 
£ilusuy famusuy tuitiisu, Hliniisu (vhünosa neben vininusa im 
alten Texte Fb. III 75 ist italianisirende Schreibung). 

-CREM -//r/. ambaxaturi^ iimuri, amtri (honorem), ciiiuri, 
cunfissuriy duüurty duluriy erruri, lavuriy majuriy minuriy retturty 
signuri, 

Fa. III p. 7 benefactori neben benefacturi p. 55 ff., 
dolori Fb. 67 neben duluriy doluri^, 121, proatratari neben 
conquitasturi sind italianisirende Schreibung in den alten 
Teicten. 

-ONEM = uniy sehr häufig im sicil., um die Vergrösse- 
rung, Vermehrung auszudrücken; anum ANGONENf Ci 21; 
saniu dtanian-uni (diantani = diavolo [synonym] cfr. frz. 
diantre) 'mbriacum Ci. 220 von ubriaco; tiurantum Ci. 298 
ignorante; vickjuni vetül-onem Ci. 299; scapitum Ci. 316 
ital. scAPrro — grosser Verlust; lacirtum Ci. 316 von lacerta 
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Eidechse; rubbuni Ci. 329 von robba, Priestertalar; abbiluni 
von HABiLis Ci. 335 u. s. w. ; baruni ^ > cravuni carbonem, 
patrunU bastuni etc. 

Ebenso i-önem zu tini (resp. iuni) in volksthümlichen 
Wörtern : 

canzuni das Lied, masuni Fb. 55, 60 mansionem, minkjuni 
Ci. 148 Tö\^G\^/fatackjum Ci. 214 (= frate paffuto, car- 
nacciuto); raggiuni, öfters raxuni (x -= i) Q. Pr. rasuni 
Canz. Prot, rationem; yfwjc/a«/ Q. Pr. 141, occaxuni R. 142 
neben accacuni, caöuni occasionem ; staxiuni, stacuni; prixuni 
PREHENSIONEM ; spiutiiy pavigUuni 11. a. 

Bei gelehrten Wörtern bleibt ionii passioni, su^^izzioni, 
nazioniy privinzioni , divisioni, quistioni, opi?iioni, ossen^aziorUy 
affizioni, tentazioni, ammirazioni, allusioni etc. 

H. meint, dass im alt sie. ioni regelrecht zu iuni und 
erst im Laufe der Zeit durch den «Einfluss des n» zu iom 
im Neusic. geworden sei. Er stützt diese Ansicht auf den 
Text Fb. 91 — 112, wo sich finden: 

atnmutüciuni loi, annunciaciuni 100, ascensiuni 100, col- 
laciuni 104, comuniuni <)^^ confessiuni gi^ congregaciuni 105, 
constituciuni 91, declaraciuni 91, dtvociuni 99, excomunnicaciuni 
96, illusiuni 100, äciuni und licciuni 94. loi, murmuraciuni 
^2^ possessitmi 10^^ pro/esstuni 91, religiuni 94 und riprin- 
siuni 98. 106. 

Dabei beachtet H. aber nicht, dass derselbe Text auch 
'ioni schreibt: costitticioni 91, 98, 105, 108, 109; pro/essioni 
91, sa/u/acioni g^f cotnunioni gg, confessioni iio, assumptioni 
100, purificacioni 100, collacioni, ücioni 102, ordinaciom 109, 
occupacioni iio. 

Ferner beruft sich H. auf die Q. Pr. , wo die Reime 
vorkommen: 27 baruni, condiUiom, mincioniy raxuni, 28 
duluriy valuni, garzuni, mintioni, 50 singnuri, dispensattioni, 
pirsuni, stacioni. Hier übersieht er, dass in QP. überhaupt 
nie reine Reime vorkommen, sondern nur Assonanzen: 

IG ////ettu, cupertUy ruvettUy /azzetti; 

19 imprimatyxn^ cu/uii^ caniacu/uriy mun/uni; 

36 par/ari, /ari, sfari, vali] 

43 äcssi, dissij spissi, fissi; 

44 falla, ba\\a, vagla, ca^la; 
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49 piacsi^ aspagdi^ sagdi^ ri/r2i}dL; 

51 benedütw^ primidXWy Wuti, dipndXM. 

Ausserdem hat H. nicht bemerkt, dass in allen 
andern alten Texten -ioni besteht: 

Cod. Seid.: passioni, devotioni; 

APr.: conditiioniy tniniioni, dispensaiioni; 

V. B. C. : cotnpassioni ^ consolacioni, visitacioni, oraciotd^ 
temptacioni, benedicioni^ confessioni, communioni; 

Q.i fornicazioni, ambiüoni 13, beneditioni 14 etc.; 

R. 115 intentioniy destrutioni, benediccioni etc. 

Fa. 109 ff. deliberationiy inientioni, detractioniy passioni, 
resurr ectioni. Fa. 77 ff. consulacioni, ügestioni, glorificacionü 
Fb. III 7 orationi, passioni, confessionü Fb. 59 ff. per/ectioni, 
tribulationi, corruptioni etc. 

Die wenigen Beispiele gelehrter Wörter auf -iuni^ die 
H. anfuhrt, beruhen auf Angleichung an die volksthüm- 
lichen auf -uni, 

o ist sonst geblieben: 

a) In wegen des Begriffs gelehrten Wörtern: 
ordiniy frora Pa. II 190 (1 = r flora), dota, ßrod, tonica, 
mora, donu, riposu, tesütnoniu, votu etc. 

ß) In italienischen Lehnwörtern: virgona Scham, 
Schande, daraus vriona^ Pc. I 238, 335; II 61, aus vergogna 
it., nicht verecundia lat. das sie. verecunia hätte heissen 
müssen ; mostru ital. mostro Ungeheuer neben mustrari zeigen 
(wohl Begriff?); conti, der Graf (ital. conte); prontu (pronto); 
contra gegen; loru^ Fb. 66, sehr selten, da sie. dafür iddi 
gebräuchlich ist; loru nur in alten Texten, luru nur einmal 
Fa. 109 ff. neben loru. ponti. Brücke (ital. ponte, denn Ö 
liegt zu Grunde trotz des span. puente, cfr. Gröber W. Arch. 
II 426); avoliu Elfenbein (ital. avolio; übrigens auch lat. 
eböreus cfr. W. Arch. II p» 276, aber doch ital. wegen 
des 1); mogghi, seltene Nebenform zu mugghieri aus ital. 
moglie. 

An das Ital. erst im Laufe der Zeit angeglichen 
ist die jetzt allein übliche Form Roma, wofür altsic. noch 
regelrecht Ruma vorkam A. R. 63. Ebenso heisst es jetzt 
Alagona, Aragona, an das spanische angeglichen, früher 
regelrecht Alaguna Fa. 1090, 1092. 

Av. meint p. 170, dass noch sehr viele Wörter, die 
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wie «dunu, ripiisu, tistimuniu, vutu im altsic. mit u lauteten, 
jetzt o haben. Doch gibt er keine Belege. 

y) In besonderen Fällen: i) kjoviri, kjcvi, subst. 
kjava, kjo^^a (regnen, Regen), pluere plgvere Grundform 
flgvia cfr. Förster: Zs. f. R. Ph. III, auch Schuchardt, 
Zs. f. R. Ph. IV p. 113 gohho Gubbus; colohra colubra; 
nozze NupxiAS, nohili, mobili. Ueber nomu cfr. Romania 
X 397. forma Pa. II 98, Pa. I 215; Pb. III 318 neben 
furma, der regelrechten Form, da ö zu Grunde liegt, cfr. 
Romania Bd. X p. 57. 

2) priolu Fa. 131, Fb. 92, 94 neben priulu Fb. 92 
aus PRiOREM <ccoluii che ne* tnagistrati corpi municipali iiene 
il primo luogo-» aus ital. priori unter Angleichung an das 
Suffix -OLU. Jetzt nur priolu gebraucht cfr. Tr. , daneben 
primi. 

3) Pronomen tuus, suus — töu, söu (to so) mit vlg. 
lat. o, wie ital. t^^i, suoi aus tö-i sö-i für tut stä. 

4) jornu DiURNUS, sonst volksthümlich gebildet (nur 
einmal C. 53 jurno) erklärt Mussafia a. a. O. treffend aus 
Analogie zu notti, 

5) Schwierigkeiten bieten: a) Suffix uculum -ockju: 
cunockja Pc. II 100,' 120 Spinnrocken; yf«^<r^*« Pc. I 170, 
II 433 Fenchel; finoldu A. 280; pidockju Pb. II 293, c I 
145 u. a. PEDUCULUM Laus; jinockju, dinockju genuculum 
Knie, m'addinockju i. sg. prs. Pa. I 448 ich knie. 

ß) foru FUERUNT mit 9 : während Singular fü fuit, nur 
vereinzelt vorkommt. Fa. 67 cfr. fomtnu neben futnu 
Condit. fora, fori, /ora, /oramu, foravu, foranu neben sarria. 

Bemerkung: Im Innern der Insel wird u aus o auch 
diphthongirt: vuoci vocem Pb. III 333 , suoli Pb. III 334, 
uonzi ital. oncie Pb. III ^^1^ ßnuocki Pc. IV 215. 

§. 4. Vulgärlat. Vocalextreme T und 0. 

I. Langes (vulgärlat.) i bleibt sicil. 

Nur im Innern der Insel wird der Vocal oft er- 
weitert: In S. Cataldo: miskienu^ Pb. III 333 neben miskinu 
Pb. III 334; //V/^//5k appetitum Pb. III 333. 

In Caltanisetta findet sich oft u vor i\ cfr. Pap. 
dtiicu Dicu; ddtättu dictus. vuluiri^ curruivu, faduissiru. 
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Mir wird berichtet, dass i dabei gedehnt ausgesprochen 
werde. 

In Militello, val di Noto soll nach V. 156 i := e sein. 
fegghiu^ consegghiu nuus, consilium. 

Auch die Extremvocale scheinen so im Innern der 
Insel eine Erweiterung, Dehnung oder Diphthongining zu 
erfahren. Pitre berichtet dasselbe Pap. 338 von der Khalesa: 
«Si ha una protratta vocalisazione , come: Si raccwwnta 
ca a tiempi di lu prümu Re di Cüpru, dduoppu ca Guffrieri 
i Bughiuuni^ etc. 

Zu Form dia = dies, das, wie H. sagt, im Texte: 
Historia nozfa di PAmanti fidili e disgratiatit e lu chianhi 
della sua morti ed, May da, Ij88. Palermo p, 2g ^ sich findet, 
cfr. dia W. Arch. vulgärlat. Subst. — Ueber dia in den 
Namen der Tage cfr. Unbetonte Vocale, Epithese. 

IL Vulgärlat. Ü bleibt sie. U. 

nuddu^ ultimu^ fii fuit, sunu sum, nudu nudus. 

-UTicus 'Uzzu (Kosesuffix) : piiuzzu, tnanuzziy pi^irtdduzzu, 
vuccuzza^ vucidduzza, kjavuzza, labruzza etc. 

-utu Participendung, häufig fiir itu eingesetzt: partutu^ 
murutu, succidutu Pb. III 242, sintutu Pb. III 237, tradutu 
Pb. II 309 , Av. 138, finuta Pb. IV 5 , curuta florita G. 
LXVII etc. 

Ausnahme: vulgärlat. grüem (cfr. Wölfl. Archiv II 
441) — sie. groi Kranich, grua nur gebraucht im über- 
tragenen Sinne = Krahn. 

Im Innern der Insel wird auch ü erweitert zu uo: 
nuoddu neben nuddu; uortimu ultimus, ntwdu nudus, cruodu 
CRUDUS , suonu SUM , *suosu neben susu sursum. In Bronte, 
Paternö fiir catan. runkja (Frosch) — ruonkja, wie mir von 
Catanesern bezeugt wird. 

}5 5. Die Diphthonge ae und de. 

I. AE, OE (schon vulgärlat. e) ist sicil. als e behandelt. 
cecu^ celu, fenu, letu, pena^ preda, mestay penüri poenitere; 
diphthongirt in denselben Bedingungen wie e. 

e (aus ae) wird wie primäres e im Hiat zu i in volks- 
thümlichen Wörtern; 
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Arriu (Cefalü Pa. II 461 hebraeus), /ii£u (Resutanno, 
Chiaramonti Pa. II 368, Pc. I 185), // /udia (Resutanno 
Pa. II 352, 451). 

In gelehrten Wörtern bleibt c: fariseu Ri. 384, mac ha- 
ben Q Pr. 24, Maiheu C. 83 F. 1090, Zebedeu. Gelehrt 
behandelt finden sich auch neben den obigen volksthüm- 
lichen Formen: Ebreu, Ebrei Pa. I 335, II 355, Abbre^ 
und Abbrei Pa. II 366, 368, 372, 373, jtideu Pb. III 46, 
jtideiy jurei Q Pr. 29, Pa. II 50, 360. 

II. au scheint geblieben zu sein in volksthümlichen 
Wörtern: iauru der Stier, addauru Lorbeer, lausu Lob (das 
von H. erwähnte muru von flagrare hat secundäres au, 
cfr. Conson.). Sekundär ist au sehr häufig: cfr. a -j- 1 -|- 
Cons. =^ au (autu); 2^ '\- v -\- \\ =^ au (taula); a + g -f- " 
=r au (austu), daher ein dem Sicilianen geläufiger Laut: 

au ist zu g geworden in italianisirenden Wörtern: toru 
neben volksthümlichem tauru ausdrücklich von Tr. als ita- 
lianisirend verzeichnet; lodi neben volksthümlichem iausu; 
lodu Pa. II. 250, 356; godiri Pa. II 310, godu, godi ital. 
GODERE A. 303. Pa. I 216, II 313, oru, trisoru, pmnru 
(denn volksthümlich hätte p [pauperem] bleiben müssen), 
cosa. 

Geblieben ist au auch in den wohl gelehrten Wörtern: 
fraudi Ri. 574; laudi V. 355. Ri. 574 1= queW ora cano- 
nica dopo ü matuüno; laudabbili; p lausu, plaustru; gaudiu 
C. 30 Ri gauyu C. 80 V. 377. Pr. 16 u. a. , nach Tr. : 
^allegrezza interiore placida e secondo ragione, e ha un senso 
quasi religioso,^ 

Besondere Fälle: 

guädiri (gaudiri) Resutanno, Erice Pa. II 455 b II 382, 
pxwiru in Noto Pb. I 299, II 98. 100, III 338 statt /oe^/r« 
s. o. cusi C. 69 causae ganz vereinzelt neben zahllosen cosi. 

Anmerkung. Auch sardisch und südital. scheint au 
volksthümlich zu sein; o italianisirend; Sardisch: /an/, trzu 
Ochs, neben cosa, gosu gaudium, oru, poveru. Südital. cfr. 
Tabelle. 



CAPITEL II: UNBETONTE VOCALE. 

Es möge die Bemerkung vorausgeschickt werden , dass 
in Folge der überaus starken Betonung der Accentsilben im 
Sicilianischen die unbetonten Silben sehr undeutlich ge- 
sprochen werden , eine Erscheinung , die Jedem , der den 
Dialect zuerst hört, sofort und zwar um so mehr aufföUt, 
als die italienische Schriftsprache ebenso wie die mittel- 
italienischen Dialecte auch in unbetonter Silbe sehr deutlich 
articuliren. Daher ist sowohl Ausfall als Veränderung der 
unbetonten Laute im Sicil. sehr häufig. 

^6. Lautaus fall. 

I. Aphärese. Die Aphärese wird oft dadurch veran- 
lasst, dass das nur vocalisch auslautende Wörter besitzende 
Sicilianisch dem Hiat abgeneigt ist. Beim Zusammentreffen 
anlautender Vocale mit auslautenden wird daher der erstere 
beseitigt. 

a) i. i) In einzelnen Wörtern: hysTERicus — stericu, 
hiRUNDiNEM — rinnina^ hiBERNU5 — vernu, igNORANTEM — 
nurant-uni C. 298, *iLLUMiNATiONEM — la luminazioni, istum 

siu^ HisPANiA — Spana^ Ignatius — Naziu, 

Vor Nasalen, meist Verbindungen mit in. a) Bei 
Substantiven: pari '^xaXricazioni Ci. 144, ccä l lu ^mmarazzu 
IMBARAZZO Ci 123, si 'fitra lu ''niricamentu; ^mbriacu h cu 
lu (üci, ^mbrtacu siti vui; su* ''nnucenfi, 'sti huranfuni Ci 298, 
e pri sti tali '^vaprisi Ci. 299; 'iwernu Pb. I 408. 

ß) Bei Verben: 'ncarcari incalcare; 'ndinari, n*kja- 
nari; 'näuvinari, '/^rispariiNCEiSPARE] 'ncammari lUFLAMMkRE, 
'nsumnari insomniare; 'nienniri intendere; 'minsiialutu IM- 
BESTiAUTO; 'tnpinciri inpingere. 
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y) In formelhaft gewordenen präpositionalen Verbin- 
dungen: 'ncasa in casa; 'ncanHu in cambio; 'ncarni e ^nnossa 
IN CARNE ED IN ossa; *ncoddu in collo; *nfa66i in faqe; 
'«/"«««« IN FUNDO ; *njocum )QCO\ ' nsumma m svmma; 'mmanu 
in manu; 'mmirazza in brachiis; 'mmenza in medio; 'mme- 
ritati in veritate; 'mmucca in bucca; 'mpettu in petto; 
^nquantitaü in quantitati. 

b) ^: eremitorium — rimitoriu; 

EREMiTA — romita; estatem — stati; 
EXAMEN — camu; eccelenza — dölenza; 
EPiscoPUS — piscupi Fa. 119; 
iXsuoavvrj — limosina, 

c) o\ ORiGANUM VULGARE rigatiu Fb. 69; 

HORLOGiUM — rolo^iu, ralo^^iu; 

HOMiciDARius — tntcidari QPr. 141 18; la sorü 

'tnicifara Pa. I 324; 
HOSPITALE — spitali; Ombrinalis — burnalid 316. 

d) u : umbilicus — villicu (aus 'mbilicu^ bilicu — vilicu), 

e) a unterliegt der Aphärese nur, wenn es mit Auslaut 
a zusammenkommt, da der Dialect sonst grosse Vorliebe 
für a Anlaut hat (cfr. Prothese): 

i) bei Verben, welche mit a anlauten und mit 
der Präposition a zusammentreffen: (iffirari — a^ffirari; 
a'bullari, a Wrigghiri etc. 

2) Bei mit a anlautenden Femin in is, die mit dem 
Artikel la zusammentreffen; 

LA ALENA — la 'lenu; la arabesca — la 'rabisca; la 

ARESTA — la 'resta; la arena — la "rena; la axilla 

— la Ulla; la avena — la jina; la Allemagna — la 

LamagTia C. 13 

und durch Verwechslung des ersten La mit dem Artikel: 

la Magna 564 V. Pa. I 216; ebenso Apulia zu Pulia, 

Puglia cfr. afrz. Pouille. 

Anmerkung; Wo der Hiat nicht in Betracht kommt, 
tritt die Aphärese nicht ein. 

So nicht am Anfang des Satzes: 
unu mi äanci = uno mi piange it. una ar* una = una 
ad una it., aber comu ^naranciu = come un' arancio it. 
Ci. 41 \vifernu *ntra dda vita, 
aber gleich fortfahrend im selben Verse: 



- 46 - 

. . ^ 'n autru '^Vifernu ccä 

una Vota, am Anfang einer Erzählung, aber: a cutnmari 
avia *na gallina. Seh. 

Ebenso auch häufig wegen des Versmasses: Ci. loo; 
e k^(nn ad essiri stu grdn 'nnimdli neben ki cosa fiira^ gränni 
änniniali; Pa. I 256: senza ^ntinna aber Seh. 4 lunga kjü di 
'n antinna di vakllu etc. 

Anmerkung II. Stärkere Aphärese, die sich oft auf 
ganze Silben erstreckt, erleiden stehende Anreden und, wie 
auch anderwärts, die Vornamen: 

siGNURi wird zu gnuri; signor si = iuirsl; signor nö 

— nurnb Ci. 162; lu me *fiuri —- iL Mio signore Ci. 166. 

Viele Eigennamenbeispiele gibt schon VV. an p. 15: 
Nicola — Cola; Dorothea — Ddia; Philadelfus — Dderfu; 
LuDOvicu — Ddtwicu; Stephania — Fania; Serafina — 
Fina; Sebastiano - Bastiami, davon Janu; Alexander — 
Lüandru, Liiannaru; Antonius — *Ntoni; Antoninus — 
Ninu; Thomaseus — Masi; Filomena — Mina; Leonardus 

— Nardu; Eleonora — Nora; 

nach Cannizzaro's Mittheilungen: 
Fortunäto — Naiu\ Catarina — Ina; Eugenia — Genta; 
RosARio — Saru; Giambattista Titta; Gabt an o — Itanu, 
Tanu; Emanuele — Neli; Giovanni — Vanni, Nanni; 
CosTANTiNU — Tmu\ Elisa o Luisa — Lisa; Margherita 

— Rita; Agrippina — Pina. 

Mit bemerkenswerthen lautlichen Veränderungen und 
Hinzufügungen : 

Giuseppe — Yeppe, Yepl, Pippinu statt ^eppe; 

LuiGi — Gigi; LuiGiA — Gigia; 

Federico e Filippo — Fiß; 

Antonio — 'Ntoni und Salvatore — Toto; 

Domenico — Minima Micu, Mimi; Domenica — Minica, 

Mica^ Mimt; 
Francesco — Cicciu^ Cecl; Stanisläo — Lalao^ Lolö; 
Girolämu - Mommu. 

Oft bleibt von dem ganzen Namen nur ein durch 
Diminutiv und Vezzegiativo erweiterter Bruchtheil: GiusEppE 

— /Vpp^ — /^<^iddu, Piddu, Puddu. 

ViNCENZU — Vinzenzxxln , Plnzenzxizzw . Fincenzuüu — 
'Nzu/u, 'JVzuddu^ 'Nzuzzu, duzzu, Ciuddu; 
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Maria — Marvazzdi. — Uzza; 

Agata — Agai\\zz2i — Tuzza^ Agatudda — Tudda; 

Placido — Placitiddu — Teddu; 

Ignazio — GnazmMxi — Zuddu; 

Stefano — Stefaniddu — Neddu. 

II. Ausfall inlautender Vocale: i) Syncope er- 
folgt selten und zwar nur: 

a) Bei in der Sprache sonst verbunden auftretenden 
Konsonanten : 

detixu für dettxru dederunt, Pa. II 325; 

mittri für mittvri Pb. III 335; 

mettri für mett\ri Pb. I 87, 88; 

satru für sat\xru Pb. I 137; 

viüru fiir vitiiru viderunt; 
da sonst tr, freilich = t cfr. § 1 7 b |{? ausgesprochen auch 
vorkommt. Ebenso : 

cruna Pb. I 147, 251, II 202 Corona, da er sonst vor- 
kommt; 

priculu Pa. II 234, 424, b III 208 periculum; priculiamu 

Pa. II /^T^\ pricultisu Ri. 428; 

saprita sapurita Pb. I 137, 187; 

surä SORICEM neben surici; 

purä POLiCEM etc. ; 

(i) oder in andern Fällen im Umlaut hinter vocalisch 
schliessenden Wörtern: 

^mraculu nur nach Vocalen: guali *mraculu, lu *mraculu 

Pa. II 238, b III 41 aber: un miraculu^ da mr nur nach 

Vokalen möglich ist. Ebenso spranza^ la spranza, chl 

spranza aber noii spQranza; scravagghiu; lu scravagghiu 

aber un* scaravagghiu u. s. w. 

Doch sind alle diese Fälle vereinzelt. Ganz selten 
finden sich die von H. angeführten (p. 53) Fut. und Cond. 
Formen mit syncopirtem i: 

murrä 3. s. fut. V. 356 fiir mur\rä; 

avrä „ Pa. II 331 für avirä; 

parria 3. s. Cond. Fa. 152, 153 ^yi\ par\ra; 

parrianu 3. pl. Cond. Fa. 152 für paririamu; 

duvriamu i. pl. Cond. Pa. II 202 für duviriamu. 

Mundartlich sind die Formen des Infinitivs mit synco- 
pirtem i, für Mangano und Salaparuta, belegt: 
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purtarlu, avirlu cfr. W. 

Italianisirend in G. 20 confessarsi; C. 72: ammayirarsi. 

2) Synalöphe: unter Aufhebung des Hiats: alte und 

neue Fälle: 

DE ABANTE — davanü; de-ubi — duvi; BASiuM — tfasu; 
ju(v)encus — jencu. 

Bei Anreden oft ganze Silben verschleift: 

ziu Peppu — zu Peppu; signora — mxxa — na; vostra 
eccelENZA — voknza; vostra signoriA — vossia; sonst 
HOROLOGIUM roioggiu — roggiu. 

Bei Eigennamen: 

San LeoNARDU — San Lunardu V. 2401; Stanislao — 
Lal2U) — LoU); Emanuele — Neli; Faniu — Fanu; 
Minicu — Micu; SARiu — Saru; Letterio — lAo; 
LetteriA — Lia; Giovan Mateu — Giattiu, 

Nur wenn ein Consonant ausgefallen ist, bleibt der dadurch 

hervorgerufene Hiat: 

Ol HodiE raia RAdiA; wo d ausgefallen ist; paisi PAgENSE; 
affaüarisi FATigARE; proiri PORRigERE; castiari CASTigARE; 
reula REgULA; friiri FRigERE; riiddu REgiLLUS; fuiri FUgERE; 
rua RUgA; fratda FRAgoLA; saitta SAgiTTA, da g ausge- 
fallen ist; faidda favilla; fauh. fabula, favula; taula 
TABULA, tavula; pauni pavonem, da v ausgefallen ist. 
Doch findet sich der Hiat bei / auch oft beseitigt, in- 
dem aus dem / ein j erwächst: 

dijavulu DiAVULU V. 2 511; mijatu beatu V. 2789; spiju 
SPio V. 2817; crijatu V. 3038; Pap. Caltanisetta : consu- 
luazzijoni; Castrogiovanni: pirdirrija, azfija, risurvißt, dar- 
rija; Novara: proprija, ^uistizijüy pacienzija, 

III. Abfall auslautender Vocale: Allgemein sici- 

lianisch kommt ein solcher nur bei der Proklise vor: 
a sfura — A ista ora; me* fraie — meu frate; to pati 
— tuo padre aber u pati mm; kista h saru mia; Quantu 
ti pno* rrassari, rrassiücci Av. 305; a stu sd^ pudditru; 
aber: pri Vaffari soi; cu la me* 'manti neben cu ramanti 
niia. 

Mundartlich findet sich nur noch für sonst -au -Avrr, ä in 

Girgenti, Caltanisetta, Canicatti, Caltagirone, Gangi: purtä, 
firmä, Italianisirend oder gelehrt ist -b: purtb in Müazzo, 

z. Th. in Palermo und Umgegend. 
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Anmerkung: unu, unbestimmtes Pronomen, verliert 
u auch vor anlautenden Consonanten: un* strutnentu, un' 
misiy un' beddu; aber es ist auch nichts mehr als ein ein- 
facher «-Vorschlag, wie bei 'ntressu, *ncasa etc. Sobald unu 
betont wird, bleibt n: unu nnp ristau mortu, aber gleich 
darauf: e un* aufu ßruiu, 

S 7. Lautveränderung. 

I. Allgemeine Veränderungen. 

a) Ohne Einfluss von Consonanten: 

a. A bleibt ai rosa., deääa., cosa.; mdJnnari, sbmuzzu, umdLni- 

iati etc. 
i^. Weder nachtoniges noch vortoniges e und werden zu 

einem reinen / und «, sondern zu einem Zwischen laut, 

den man am besten als offenes / und u bezeichnet. 

Ich wende dafür an: / und 1^. 

Schon Böhmer machte Roman. Studien TU Heft 10 
i>, laß darauf aufmerksam. Seine Beispiele entnahm er dem 
Munde Pitr^s, der ihm ein Palermitaner Märchen in der 
ihm im Kreise seiner Freunde gebräuchlichen Aussprache 
vorlas. Zweierlei / in pß dicit, vifi = vIde ital. , aviri 
habere; partitj partitis, avitf, etc. 

Ebenso beim u: un^, subbitu, ment^, gnursi, Rytmanu 
t^rnarj, 'nn^mananj partiyt. 

Doch ist, fügt Böhmer hinzu, diese Aussprache nicht 
allgemein üblich. Santangelo aus Palermo, dem er eben- 
falls zuhörte, sprach fast nur / und u. Ebenso spräche 
Salomone Marino in seiner Heimat Borgetto nur u und /. 

In Messina hörte ich sowohl im gewöhnlichen Ge- 
spräche als auch beim Sammeln meiner Texte ausgesprochenes 
?/ und /. Ich war oft im Zweifel, ob ich nicht geradezu 
o und e schreiben sollte. Bei vielen Leuten ist der Laut 
auch so unklar, dass er einem französischen e muet nahe 
zu kommen scheint. Viele süditalienischen Dialecte haben 
ein solches e. 

Diesen Beobachtungen entsprechend zeigen die Texte, 
die den Dialect unbefangen wiedergeben, ein Schwanken 
zwischen e und /, o und u, 

4 
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i) Nachtoniges o und u: In den Cicalate: ghiorno 
Ci. 298; subito foai Ci. 436; ddii telibri aiwucato Ci. 18; 
uno o jornn, ci n'h uno chi e vecchiw; non far\ a lu to' 
solito^ a lu to* stissü danno Ci. 146; avennw pimtrato; ogn* 
anno Ci. 333; stUöesso Ci. 357 etc. 

In einem in Messina erscheinenden Volksblatte «le 
Maschere» Januar 1886, mit sicilianischen Dialogen, liest 
man: chi l *mpiegato 'nto Municipio\ einige Zeilen weiter 
Municipin; sugnw pirsuaso e a Duminica 'u spennn un' soddw\ 
etwas weiter: mastrw, Jachinxx, vi saltäo; Fulippo vi saluto. 

Bei Papanti: tanio (Aci Reale); infin* a du mumento 
(Mineo); sparlavano (Mazara); fadiano (Trapani); mnano 
(Catania); ognuno (Gualtieri-Sicaminö) ; u modo (Novara). 

Aber auch in Texten, die conventionell schreiben, läuft 
die Schreibung mit o bisweilen unter: 

Pb. I Vallelunga: ßgh\ mio; lu cor'i w/'o, Pa. I 235 ; 
In mio 242; Pa. I271 curuzzw mio; mio sehr häufig für 
miu Pa. I 322, 323, 326, 335, 342 u. s. w. — G. LXXV 
roru e Vargento; mano G. LXXVIII G. reimend mit manu, 
afurnai'u adornarunt, chiaru. 

Am auffallendsten sind in dieser Beziehung die alten 
Texte. Damals existirte noch keine conventionclle sicilia- 
nische Schriftsprache, sodass der Schreiber nicht wusste, 
wie er diesen unbestimmten Laut ausdrücken sollte. 

In den Cod. Seid, ist die Schreibung auf o die bei 
weitem gewöhnlichere: cum uno maniw exercitw; ornnn /o 
populo, guillu barbarWi in /o dictx locw, per uno jorno, exer- 
cito, pavento, uno ecchidio, /o campo, cum immenso numiro 
u. s. w. — Auf 76 Fälle auf finden sich nur 19 auf «. 

In C, CrSj, Cr findet sich, wie H. ausgerechnet hat, 
cfr. p. 49, unter 76. resp. 50, resp. 84 Fällen auf o nur 
17, resp. II, resp. 10 auf u, — In den Schriften späteren 
Ursprungs, Canz. Prot., QPr., J., R., V. B. C, A. R. sind 
die Fälle mit u schon viel häufiger als in den obigen. So 
scheint sich allmählich o zw u entwickelt . zu haben. 

2) Vortoniges und u zeigen auch Schwanken: 
Ci. 123 scoddatilu neben scwrdasti, propositu, ortulano Ci. 
298; o^^o^ und o^u^ Ci. 316; violentu und viwlentu; contassi 
und cuntassi. 

In C, resp. Crs., resp. Cr. unter 15, resp. 24, resp. 
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24 Fällen mit vortonigem ^, nur i, resp. i, resp. 4 Fälle, 
wo ^ zu u verwandelt ist. In J. und R. dagegen von je 
13 Fällen nur noch i vortoniges o. 

3) Nachtoniges ^ und /: Das Schwanken zwischen 
e und / ist nicht so häufig, wie zwischen o und u. Die 
Sprache scheint sich eher fiir / entschieden zu haben als 
für u. 

In neueren Texten e für /: Le Masche re: cht bolit'i 
cür^y siA foss^ contentof — Pap. Gualteri Sicaminö: sup- 
purtarc. 

In C, Gr., Crs., auf i, resp. 5, resp. 9 Fällen mit e^ 
58 resp. 43, resp. 21 Fälle mit /. In J. unter 38 Fällen 
nur ein einziger mit ^, in R. unter 42 kein einziger. In 
den Cod. Seid, nur fughir^, mor^, prech^, dent^. 

4) Vortoniges e und /': Vortonig ist das Schwanken 
zwischen e und i grösser als nachtonig. Die Sprache hat 
siqh eher zur Erhöhung des nachtonigen e zu / als des vor- 
tonigen entschieden. 

Ci. i^atrii und txatru; pr^senti alhgria neben z^imü, 
pirsuni neben masch^rati; timirariu neben calendariu; v\r\iä 
neben v^rita\ Zfcramenti neben surpr\nnenti\ sent'iriti, SQnti- 
refnu\ to^niravi neben s\ntiü\ öinidittu^ viniti, siditi\ segritariu 
Ci. 337 neben sxgritariu Tr. ritturi neben retturi Ci. 356, 
357 u. s. w. In C. auf 20 Fälle mit e, 4 mit /; in Cr. 
auf 26 ^, 6 /, in Crs. auf 31 ^, i /. Hingegen in J. und 
R. auf je 3 Fälle mit <?, 5 resp. 10 mit /. Also auch hier 
nähern sich J. und R. dem Ncusicilianischen. 

y) au -— ^, einem Laut zwischen a und 0, aus au 
verkürzt. 

In den Texten wird er theils durch a^ theils durch 
wiedergegeben : 

2Lricchi auriculae Pa. II 410, b I 292, zricchia Valle- 
lunga Pb. I 185 neben oricchia Salaparuta, Resutanno Pa. 
I371, II 368, oricchi Palermo Pb. I 338, di^eddu avicellus 
Pa. I 205, 327, 342, II 166, 167, b I 149, 155, 323, 
III 93 neben odeddu; laudare — IdJannu Pb. IV 210, 
l2udatu Casteltermini Pb. III 301, 302, 303 neben lodarlu. 
Resuttano Pa. II 451, lodari Pa. I 306; lodamu Pa. II 45, 
46 etc. 

Da dieselben Mundarten, dieselben Texte, ja derselbe 

4* 



— 52 — 

Satz (so z. B. III 93 (Ueddu und o^eddti) beide Formen 
haben, ist die Annahme ausgeschlossen, dass die Form auf 
o vom ital. käme; aus ucello hätte übrigens nie das den 
2/-Laut bevorzugende Sicilianisch oieddu gezogen. 

Formen wie otaru alxARU Alimena Pa. I 431 , otari 
Castrogiovanni Palermo Pa. I 401, 11 49, Camporeale Pa. 
II 193 zeigen noch deutlicher, dass o nicht vom ital. kommt, 
da ja ital. al nicht au = ^, 2Jtaru nie aiäaru^ otaru ergibt. 

Italienisch ist dagegen u vom ital. o aus au: pwvir- 
tatiy pwvireddu, p\ivireddi\ \xdiri vom ital. udire, nicht von 
AUDiRE, C. 16 \\dendo\ pvsariy repwsari. 

Vulgärlat. schon au zu a in: Agustinu Fb. 62, Pa. II 
49; Agustu R. 138, 193, Pa. I 413, 11 432. 

Es ist anzunehmen, dass dieser Zwischenlaut mit der 
Zeit im Anlaute a werden wird, da sie. eine so grosse Vor- 
liebe für Anlaut a hat. Bloss a finden wir in ascutari 
AUSCULTARE, ascuta, ascutati, cfr. VVölfBins Arch. I 244. 

Altsicilianisch finden wir noch au geschrieben: au- 
dachi C. 53, audendu C. 31, audirimu Fa. 151 , Augustu 
C. 87, Cr. 184, u. a., aumentandu V. 358, aurichi C. 45, 
46, auricci Pb. II 99, autunnu Ri. 534, cautamenti C. 33, 
laudandu Q. 42, auceddu Ri. 312, 532, auiaru Pb. 100 
u. s. w. 

Doch ist danach das Alter des aus vortonigem au ent- 
wickelten Lautes nicht zu bestimmen. Denn die alten Texte 
zeigen hier wie sonst Vorliebe für die etymologische Schrei- 
bung; auch kommen Doppclformen vor, wie Awgusiu und 
kgustu (cfr. o.); und es erscheinen umgekehrte Schreibungen 
wie aulhfi für olwi C. 78, auchidiri Ci. 12 R. 6, auchiso 
C. 15 aucidiano R. 56 für tucidere, die andeuten, dass 
schon damals kein unbetontes au mehr rein ausgesprochen 
wurde. 

b) Unter Einfluss von Consonanten. 
a. Vor oder nach r wird der unbetonte Vocal e, /, o im In- 
laut und Anlaut zu a. 

Viele Texte scheinen dieser Regel zu widersprechen, 
indem sie den unbetonten Vocal nicht zu a verwandelt 
zeigen ; hierbei haben die Schreiber jedoch nur das leichtere 
Verständniss des Lesers im Auge. Bei Tr. liest man ofl 
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den etymologischen unbetonten Vocal in Wörtern^ die ich 
mit a gehört und auch so in meinen Texten wiedergebe. 
Beispiele: i) Unbetonter Vocal + r =^ a -^ r: 
^Anlautend: orrantem — dj^ranti Seh. 36. 

eRROREM — diTruri A. 256, 279, Pa. II 465 it. 

heRiSERA — 2irsira, 

heREDEM — 2ire{it Pb. IV 64. Palermo. 

eREMiTA — BTtmäa Pa. II 462 Cefalü 

Erasmus — Krasimu Pb. II 254 Cianciana. 
Inlautend: scELeRATi — iu^raii Pa. I 302. 

VECHieRELLO — veckJ2^eddu Ci. 384 Alterchen. 

BATTeRiA — battzria. 

pRAxeRiA — prat2iria, 

CAVALeRiA — cavallzria Pa. I 218. 

zucHeRO — zucc7\ru Ci. 162 davon inzticc^rata. 

NUMCRUS — nufn2.r0 Amico del Popolo. 

MiseRA — mis^ra Pap. Casteltermini. 

CADAveR — catavd^ri Pb. I 178. 

/oke()a — col^ra Pb. I 226. 

LiBeRi — Iwzri Pa. I 192 Casteltermini. 

VOMCREM — vommdLra Pc. III 78. 

V. CARceR — carzdixatu, carzzreri, scarzdj^art 
Pb. I 194 Polizzi. 

viceRE — vici^r^ Pa. II 764 Palermo. 

MASSeRiA — massdiria Av. Intr. p. 162 A. R. 

INFANTCRIA — 'nfantzria Pa. II 836. 

ARTIGLCRIA — arügghj^ria V. 2421. 

jUNiPeRUS — jinipzru. 

it. RaPCR-iNO — rapp2i.r-eddu, 

LuciFeRUM — Lucifd^u Pa. II 296. 

CERBeRUM — Cerbdjru, 

TlBCREM — Tib2j-u. 

Vencrem — Vennsj'u 

Castcltermi 1 — Castdcrtermi Pb. III 150 

Castcrtermini j davon castarterminisu 

ar. ALBCRQUQ — v^rcocu (Aprikose). 

EX-eRCiTiUM — szrciziu Pa. I 466 Salaparuta. 

seRVARE — sdirvari Pa. I 225. 
/)TiRANTiNi — tdiTantini Seh. 36. 

von BiRBANTi — hzTÖant-olu Seh. 28. 
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SIracusa — SdLTagusa Q. Tr. 17 Sarausa V. 

und sonst. 
piRAAfiDE — pzramiti Pyramide Tr. 
V. MiRABiLis — m^j'amnari (Noto). 
MEMBRUM durch membmun — mimm2j^u, 

Fut. V. ESSERE sie. s^lTO. Altsic. noch geschrieben sirrb R. 
9, s^rrb C. 29, sirrä R. 38, s^rrä R. 19, s^rriti R. 
12, scrrannu R. 33, wohl aber a gesprochen, da 
neben den /-Formen auch: szrrä R. 38, S2>rrimu R 
68 vorkommt. 

0) PORTOGALLO — pZXtuollu Tr. 

Hectorem Eüdj'u 
Christoforo — Cristo/2Ju. 

2) r -\- Unbetonter Vokal = r -\- a: 
V. rePRESENTARE — i2iprisintannu, 
preTiAUS — pr2iZziaiL 
preDELLA — pxdidella, 
FOresTiERi — /oi^sterL 

HOroLOGiUM — r2Jogiu Pa. I229, b. I245, c. IV 217. 
PAroCHUS — par2xu, 

^) Vor n wird der unbetonte Vocal e^ i, o, u im An- 
laut und Inlaut zu ai 

Beispiele: i) e -\- n = a -\- n: 
TenTATOREM — tdLniaturi Pa. II 234. 
SPLenDOREM — sbr2Lnnuri V. 1 1 40 Siracusa. 
SPLenDENTEM — sbr3,i\n€nti Pb. II 86. 
RE EX-SPLenDENTEM — risördLunetiti Pa. II 373, 376. 
V. DenARiUM — ddJiareddi Seh. 37, cfr. it. danaro. 
MezzOGiORNO — menzu jornu, — m2Ä\zujornu, 
enxRARi — 2Ä\trari Pb. I 40, 347. 
voLenTiERE — vtä2j\teri Pb. I 145 Casteltcrmini. 
V. juvenis — gtuv&ni Seh. 36, Pa. I 274 vgl. it. giovane. 
gelehrt: ALienARE — a//mnari. 

2) i -\- n = a -\- n: 
V. incONTRARE — dÄicofitra 3. sg. pr. Pb. IV 159. 
inuTiLis — dÄ\utili Noto A. 264, Pa. II 84. 
V. SPAMPinARE — spatnp2S\au Seh. 3. 
PAMPini — pampdiVieddi» 
inPERMiTÄ — : Fa. 119 findet sieh das Wort lanftrta dt 



— 55 — 

Iti corpu. di Giov. bemerkt <(.qu€sta voce non s*mtende 
cosl cotne scritta^ tna dovrebbe dire> «a lanfermitä», 
cioh «alla infermitä del corpo» c/r, afrz. enfert^. 

'^) -\- n =^ a -\- n: 

HonOREM — 2Siuri Pa. II 395, Pb. 187, A. 194, 208. 

DESHonORATUS — dis2Ä\urata Pb. II 377. 

HonESTATEM — 2S\istä H. 135, honesta — anesta k., 267. 

V. coGnoscERE — C3ii\nusiri Cr. ca.misdu 3. sg. Pa. II 194 
Cdiuu^iru 3. pl. perf. Pb. II 2t6^ csmu^utu Pa. I 336, 
II 406; ricanuJenza Pb. IV 234, 235 Marsala. 

4) u -\- n = a -\- n: 
uniTO — a.nutu V. 732 Mineo. 

Bei n -{ unbet. Vocal = n -{ a dürfte Angleichung 
vorliegen : 

i) An die Wörter auf acu: frz. (?) TuniguE — föndica; 
CANÖNicus — canofidiCU; 

2) ÄNisuM — änsisu, volksetymologisch zu nasu? 

3) carnddrvari Ci. 132 neben carnaluvari, das noch 
volksthümlicher gestaltet ist cfr. j/., dürfte von CARNaus ab- 
geleitet werden. 

y) Vor oder nach einer Labialis, besonders den tönen- 
den m^ V, /, d wird der unbetonte Vocal a, e, i zu u: 

Beispiele: i) Unbetonte + Lab. =r u + Lab.: 

ä) CANNaBis — cannwvu Av. 305. 

CARaBiNi — carxxbunu 

DiaMANTE — dumanti. 
e) V. LevARE — Iwvari Av. 304. 

DCMANE — dwmani. 

DeBERE — dwviri. 

ERCMiTA — r\imita Pa. II 439, 441 ; rumitedda Pa. II 441. 

RCMANERE — rxxmantri V. 375; rwmasi Fb. 56. 
/) CARNALivARi — camalwvari (Carneval). 

V. üiMANDARE — dwmanna Pa. I 263. 

ADsiMiLiARE — m'asswmigghja Seh. 4 ; asswmigghjassiVh. I 34. 

ULxiMUS — urtwmu A. 258, 298. 

ANivRiCARi — anmxvricari, 

Altsic. neben divimu R. 15, dwia C. 6, dwissero C. 20, 
auch d\xvia C. 67, 



i 
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Labialis + Unbetonter Vocal = Lab. + u: 
a) BaRiTTA — bMritta. 
e) sveGUARE — sbwgghjari V. 663. 

ADMeNTOVARE — atnmwntari Pb. II 274. 

FeRTiLis + ITIA — furtulizi C. 33. 

MCNSURARE — mxxsurari A. 161, 280; musuri Pb. I 305. 

puLveREM — prtwwli. 

OBeDiENTEM — 'bbudienti Pa. II 353, 373. 

DisoBeDiENTEM — stibxxdienü Pa. II 346. 
i) suBiius — stibwiu A. 163, 165, 275. 

siMiLis — sim\ili Pb. II 390. 

NUsiLA — nuvvJa Ri. 311, 434, 544, 584, Pa. II 334. 

viTELLUS — vwtieddu Pb. IV 216. 

PmLiPPUS — Falippu Pa. II 139. 

FiRRiARi — ßxrria, fwrriaru 

Suffix -ABiLis, -mius — av\di, abuli, ibwli, amahwM Ci. 
124; abbomiftdihvLli^ ; signiribuli, incumparqb\\li\ sinsibwli Ci. 
378; adurahuli; 'nnumirab\jJi\ ptissibnli^ tirribxxli; misaribwli; 
'nvisibwli; debbu/t, affdbxüi, 'nsuperahwlL 

Mundartlich findet sich in Caltanisetta , S. Cataldo, 
Noto, Modica die erste Person Perf. Ind. a?V — 2jvu pur- 
TAvi — purtaw\x\ amavi — atnavu. Auch hm für ivi in 
Girgenti, Gianciana, Caltanisetta, Casteltermini. 

II. Sporadische Veränderungen, 

a) Uebergang zu a. 

a) Bevorzugung des Indifferenzlautes a: Aus der 
Thatsache, dass unter den mit unbetontem Vocal anlauten- 
den Wörtern fast nur solche mit a sich finden 2, und aus 
der Häufigkeit der Anwendung des Präfixes a (cfr. § 8 I) 
erklären sich folgende Fälle von Ersetzung eines Anlaut- 
vokals durch a: 

— a. Vor Labialen: 
u 



* Daneben aus dem ital. entnommen: abbomituvtdi Ci. 341. 

2 Bei Tr. finden sich auf 16 Folioseiten für e volksthOmlich 
nur estati, doch findet sich auch stati dafür, i im Anlaut erleidet fast 
immer Aphärese; o ist nicht volksthümlich , da o unbetont = u sein 
muss; u haben sehr wenige Wörter; a haben sie fast alle dafür. 
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b) obOEDiENTiA — zhbifienza A. 237 — ^^bbadienza Pb. II 

189, III 230. 
oboEDiENTEM — dibbifientt A. 315. Pa. II 178. 
obEDiSQT — ahheäüi 3. sg. prs. Pb. IV 225. 
V. obsEQUi — SLSse^uä Pb. II 140, III 237. 
obsERVARE — asstrvar^ Pb. I 40. 
objECTUM — d^ghkttu, 

f) V. ofFENDERE — dS/efiniri Pa. II 459; dS/enni Pa. II 344, 

b. I 87; dSßsu A. 261, 276, Pa. II 164, 464, b. I 
83; ?iißsa Av. 264 Pap. Caltanisetta , Castrogiovanni. 

V. OPFERE — difrutu Pa. II 376. 
OFFICIUM — B/ßiiu Fa. 131. 
/«) MALUS huMOR — mald^muru 
Vor Gutturalen: 

c) occupATUS — djzcupaiu Pb. II 311 Geraci. 
occASiONEM — 2iCcasioni R. 129; 2iccaiuni. 

HOC ANNUM — diguannu Pa. I 310, b. I 406, III 135, 
289, 389. 

g) ogNUNO — diftunu Pa. II 453. 

Vor Dentalen: 
ODOREM — diduri V. 501 Aci. 

Vor Liquiden: 
OLEASTER — ^ghjastu; OLiVA — ^Jiva Pa. 11 71. 
V. OUDM — ^gghjaloru Oelgeföss Pb. 79 und sonst. 

. — a: Vor Labialen: 
1 

b) ÄeBRAEUS — Kbbrlj kbbrei Pa. II 366, 372; hrriu 461. 
eBUREUS — zvoüu, 

/^JeMENDARE — 2jnindari Fb. loi. 

iMMENSUS — znitnensu A. 144, 156, 159, 189. 

iMMOLANT — zmmolanu Pb. IV 216. 
/) eFFiGiES — ^ffigii Pa. II 233. 
Vor Gutturalen: 

c) exERCiTUS — 2iser€itu, 
exsiSTUNT — zsistinu. 

qu) aeQUALis — ^gtuili Pa. I 320, II 239, b. I 47, II 38, 

c. II 340. 
Vor Dentalen: 

etERNUS — dJernu A. 160, 196, 169, Pb. IV 176. 
eTERNA — zterna A. 248; 'n 2Jernu A. 247. 
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«) inviTARE — djnmitari 221, Pb. I 106, 207, II 393, III 
161, IV 2226. 
inviTO — Simmäu Pb. II 127, IV 227. 

ß) Lautübertragung findet sich auch in der Decli- 
nation, wo bei vielen Wörtern der Plural auf a und nicht 
auf / lautet: 

//* mura. Pa. I 257, 256 die Mauern ; 
// vosfri mora, mores; su labruzza (Lippchen); 
suspira. V. 1308 plur. von suspiro; 
ova, ricotta. pl. Pa. I 263; l'ossa. tne* Pa. I 277; 
tri jorm. Pa. I 278 tres diurni; corm. PI. von cornu 
Pa. I 307; costume — costuma. C. 75; 
barundif cardinah, corwitura. Pa. I 318. 
scursuna Pa. I '^^w^sudura. sudores, // libbra libri. 
y) Besondere Fälle, i) Angleichung des unbetonten 
Vocals an das betonte a oder an ein benachbartes unbe- 
tontes a scheint stattgefunden zu haben bei: 
cäüce — cäl2i8u Russuttano Pb. III 41 ; 
adreguläre — arric2däri Pa. II 146; 
PieTÄ — piatäi piditusu, piatati Pb. II 214, 87; 
Jesus -j- MaRlA — Ghiesammaria A. 305. 

Dunkel bleiben mir: filoszfi Pb. II 46, Fb. 59, 60. 
sdpulcru (Pap. Casteltermini) neben sipurcru (Castellamare 
del Golfo), s^purtura A. 247, 248 neben seportura Pa. II 
166, b. III 239. strohcu ASTROLOGUS wird wohl Angleichung 
an Wörter auf -acu sein (monacUf cfr. oben canonsicu, tonaxa), 
b) Uebergang zu i in vereinzelten Fällen: 
«) Auf Angleichung an den betonten Vocal scheinen 
folgende Fälle zu beruhen: kintinu coNTfNUS Pa. II 125, 
127 Messina; ficili, fiöUari, fxalazioni (Flinte, fucile) Pb. II 
239 und Pb. IV 8 ff. 

/^) Präfixangleichung in: piimuni pulmones Pa. II 
419. — Rivenna Ravenna C. 60. ^xtturi für dutturi Pb. II 
122, 123 Buccheri , (vielleicht auch Angleichung an diriy 
dicere) xisignolu Ri. 592, 534 (Präfix ri?). 

y) Suffixangleichung in: momca. für monac2k Catania 
1903 V.; storn\z\x für s/om3.cu A. 298, 305 Noto, Termini 
Pb. II 392 statt des sonstigen stomncu^ wo Lab. -j- ^ = 
Lab. + u wird. 

d) Angleichung an die ^Conjugation finden wir auf 
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der Südostküste für die 3. Plur. Pr. Ind. cfr. H. p. 8 Av. C. 
Fb. I, W. dumnu Fb. II 125; tirmu Fb. I 343 in Buccheri 
und Aci Reale. 

V. 625 in Novara: trovmu; ammu an sintinu^ vidinu 
angeglichen : 

Ebenso beim Impf. Ind. abbalavmu Fb. II 127; dmrmu 
Fb. II 125; pigghiavmu 127; prijav\nu 126, abitavmu Fb. II 
286; chiamavmu Fb. II 323, satiavmu Fb. I 347; stavmu 
Fb. IV 175; cridevmu Fb. II 323; avezmu Fb. II 287, 
323, er'mu Fb. II 283; purtavmu Fb. I 257, videvmu Fb. 
I 255, vulevmu Fb. I 252, 258, erinu Fb. I 252, 260; 
Fb. IV 164. Alle diese Formen finden sich an der Ost- 
küste, in Aci Reale, Mangano, am Etna. 

f) Angleichung an das Adjectiv auf -/, wie precedenti, 
presenti, und an die Farticipia auf -enti finden wir bei cun- 
tent'i ital. contento Fa. I 319, 273, 276; Av. 295, 591, 
298; V. 898, 1269, ebenso scuntenti Fa. I 343. 

l) arbxru Fa. II 89, b. II 218 statt des gewöhnlichen 
arvulu^ Baum, ist die sicilianisirte italienische Form albero. 
(1 zu r cfr. Cons.) 

rj) gmrnb =-- signornö erklärt sich aus der Häufigkeit 
des Gebrauches dieser verneinenden Wendung. ^ 

d) Dunkel bleiben mir folgende Fälle: f mir all Fb. III 

118, IV 5 i\ix fwnerali (etwa finis beeinflussend?); cons^- 

guimtati C. 29 für consanguinitati , freilich gelehrt (nach 

sequi?); duliraia Fap. Follina für dubxrata; martmra Av. 214 

für martnora. 

In folgenden Fällen ist, wie unter (), Einfluss der i- 
Conj. zu erkennen: 

purtvt'b, tnan^rb nach siniirb gebildet, vin^iramu C. 18, 
R. 67, paghirimu, participirimu, addimandirimu, tnand\riamu 
neben mandzrimu Fa. 152. Doch sind alle diese Fälle 
vereinzelt, und können auf ungenauer Schreibung beruhen. 

c) Uebergang zu u, 

a) Ein vorhergehendes ^u hat den Uebergang zu u 
vermittelt bei: cnsturi QUaeSTOREM , aistioni QUaeSTiONEM 
(Amico del Fopolo); aaxla AQuiLA. 

* niautri Pb. II 38 1 und ni atri Pb. I 3, III 104 und sonst, für 
md autri, wohl auch aus der Häufigkeit des Gebrauches zu erklären, 
oder Angleichung an das Endungs-i (?). 
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ß) Angleichung: i) an den vorhergehenden u- 
Laut: disutIlis — disüUu/i; uRüiNARi — ^räunari; RusauA 
— Eüsxxlia, 

2) An den folgenden //-Laut: Bei Verbalformen wird 
die vorletzte Silbe an die Endungssilbe angeglichen; haupt- 
sächlich in der Mundart von Noto. 

Impf. Ind.: amavimus — amävvifnu, amaunu AMAvaNU, 
t/a7mn[i Pb. I 32, campavvmu Pb. I 100, ßlavnnn Pb. II 85, 
guardavnnw Pb. I 300; jucavMnw Pb. I T03, tiravMnw Av. 287. 

2. Conj.: avievy\nw Pb. I 301; durmievwmx Pb. I 300; 
faöievunn Pb. III 339; jevxxnn Pb. I 104; sapievwnn Pb. I 

103; iimevunu Pb. II 99; vtäievwmsi Pb. I 104. 

Bei essere: erumu eramus Av. 299; erunu erano it. 

Impf. Conj.: avtssumu Av. 238, avissiiru Av. 218; 
ft^suru Av. 218; curissMrw Av. 162; diässuru Av. 162. 

3. PI. Perf Ind. misnrw miserunt C. 55, V. 377 Cian 
ciana Pb. II 135; rimaswrn Fa. 264; vinnwru ital. venderono 
Polizzi Pb. I 191; vittxru Av. 302; vittwnM Pb. II 210. 
Rocca Valdina viderunt. 

In Noto ist die 3. PI. aller Tempora unui ämunu, 
amaunu, amdr\in\x, amässiinu, amarriwnw; sent\xnn, sm/iiinu, 
siniisswrUy sintirriunn. 

Angleichung an die angefügten Pronomina: 

An tu in der 2. S. : amavuAi, az^entu. Av. 236, 256; 

cri^eutu Av. 239, 256; currewtxx Av. 258; arrispunewti Av. 

256; sirventw Av. 256; arricurdass\xtv\ Av. 255; avisswtw 

Av. 269, 274; /«jjuAi Av. 262 \ facissMiw A.W. 278; vuliss\xt\x 

Av. 256. 

An vu in der 2 . PI. : amä\iv\x (atnavtwu aus amabatis) ; 

'isSUVU -ISSITIS-VOS. 

An iu: faätwlu 2 PI. Imper. -\- Pron. Av. 227, 295 
Palermo Pb. II 20; ghiupcatxalw — judicate illum 2. pl. 
Imper. + Pron. Av. 164, 187, maritatnln Av. 223; w/>Ä- 
ru/u V. 376; iennlw tienelo Av. 257. 

3) In Salaparuta, Noto, Aci findet sich für avete — 
atu 2. PI. Ind. Ps. V. 1932 (avMtwf). 

4) Besondere Fälle: sd^^iwrw Bucheri Pb. II 127 aus 
socerum; arrvispwnniri v. respondere, an^yjJw angelo Pa. 
II 469. 
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d) In San Cataldo und Caltanisetta drängt sich u vor 
a in unbetonter Silbe ein: 

a) Nach Labialen: ^waradisu Pa. I 202^ pwdi.lazzu Pb. 
III 333, 336; mwarUassiru Pb. III 335; p\xartartf fxxdxiuissiru 
Pap. p. 169, 170 Caltanisetta. 

jj) YoT Labialen: scuarparu Pb. III 333, 334, 335; 
aiapifa/z Pb. III 333, trwomuniana aus tra-truamuntana. 

y) Endlich noch bei divintuanu, wo u aus dem betonten 
divintxxari stammt (cfr. §1) und cunzii/uazzzjom , wo voran- 
gehendes u vielleicht massgebend ist. 

S 8. Lautzuwachs. 

I. Prothese, 

Die im Sicilianischen äusserst häufige ö^-Prothese er- 
klärt sich: 

i) Aus dem Promiscuegebrauch des Verbum 
primitivum und des mit ad erweiterten Verbums. 

Das Sicilianische besitzt 2 Klassen mit a anlautender 
Verba : 

a) solche, bei denen der ä- Vorschlag (ad) den Begriff 
des Primitivs so nüancirt, dass er das Beginnen einer Hand- 
lung oder eines Zustandes bezeichnet: 

Handlung: opprisintariTx, «far donativo con rispetto» 
«d quasi un principio del donare, non l'atto compiuto», 
dagegen prisintari ■= dari, porgere. 

addurmihri einschläfern, dormiri schlafen. 
abbanari eintauchen, banari baden. 
allumari Licht machen, lumi Licht. 
allungari verlängern, lungu lang. 
abbassari far an dar in basso. 

abbidirisi = awedersi venir a conoscimento d'una cosa, da- 
gegen vidiri sehn. 
abbunari — far buono. 
addulurari — dar dolore, allattari — dar latte. 

Zustand: abbabbiri = divenir babbu. 
arrabbiari — divenir rabbioso. 
agghjurnari farsi giorno. 

Zustand und Handlung zugleich bezeichnen: 
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anntwrtcart 

anniuricari ■ , j j t. i. 

. > schwarz werden und schwarz machen. 
anmrtcart 

annigrari 

abbiankjari weiss werden und weiss machen. 

b) Solche, bei denen der einst vorhandene begriffliche 
Unterschied so verwischt ist, dass die präfigirte Form im 
Sinne des Primitivs gebraucht wird. 

Den Uebergang von der vorigen zu dieser Klasse ver- 
mittelten wohl Verba, die schon an und für sich den Be- 
ginn einer Handlung oder eines Zustandes bezeichneten und 
a bloss zur Verstärkung des Begriffs erhielten. So: addi- 
veniri, addkfentari werden ^= dweniri, dwentari; accuminzari 
beginnen. 

Bald aber verschwand so sehr die nüancirende Kraft 
des a^ dass wir bei Tr. dem Primitiv gleich gestellt finden: 

abballari tanzen = ballari; abbastari genug sein = 
bastari; abbramari (dcsidcrare ardamente) = bramari; ab- 
brucciari = bruciari; addisiari = disiari; ammancari = 
mancari; assapiri —- sapiri; assidiari; assistimari; assupliri; 
assurcari furchen; attediari; attruvari; attrupicari stolpern, 
attuccari; atturtusari; addanruiri damnare; addimannari do- 
Uk^DkKE; amniinazzari (it. minaciare); abbadari ^= badari. 

Die Participia verhalten sich naturgemäss wie die 
Verba. De Greg.'s Bemerkung (p. 4) «negli aggetivi 
(doch als Participia zu verstehn, wie seine Beispiele zeigen) 
a prostetico da alla forma una certa significazione di simi- 
glianza» ist mit unserer obigen Behauptung, die Verba mit 
a bezeichneten einen Zustand, wohl vereinbar: 

abbastasatu -= di portamenti o costumi da fachino. 
abbaüstatii = di mussolina; abbifaratu = di mal colore; 
abbUdarinatu ^= con viso e costume di vecchio; abbiddanatu 
(villana it. di modi e forme rustiche); abbastiunatu bastonato, 
robusto. 

Aus Analogie zu den Verben der 2. Classe erhalten 
den ^-Vorschlag ohne fühlbare Begriffsverschiebung : 

a) Substantiva: 

z. B. addimanneri aufdringlicher Bittsteller, addmannuri; 
addimannita (domanda); addisiaturi disideratore ; abballu 
BALLO; addainu Dammhirsch; accuminzata, accimiinzamentu^ 
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accumenzatura; agghiru ghiro lat. glis; aggiuccu giucca frz. 
juc; allauru (Lorbeer, laurus). 

b) Adjectiva: 

accecu Mineo V. 772 = ceco; annudu = nudo; aäest 
DESES; abbuon^l = bonum est Pb. IV 159. 

c) Partikeln: 

accussl = cosi; ammatula Ci. 125 (indrf]V?): azzoi = 
ciöfe; abbincKt bench^; assutierra; ajeri ■= heri Pa. I 276; 
apprima = prima. 

Fühlbar ist nur noch der Begriff des a bei: appininu 
= a basso , abbastanza (a bastanza) , während abbasta = 
basta ist. 

2) Aus dem vor r-Anlaut lautphysiologisch 
entstehenden a-Vorschlag: 

a) Verba, nach Tr. gleich dem Primitivum: 
ar-ricuntrari y ar-riturnari, ar-r^siari, ar-rubbari, ar- 

-rincresciri, ar-rinesciri , ar-rinfurzari , ar-rlsbigghjari reex- 
viGiLARE, ar-rinutfari, ar-ripizzari ^ t* ar-ringraziu te ringra- 
zio etc. 

b) Substantiva: arrinegatu Renegat, arriposu von 
riposari, die Ruhe, davon arripusata, arriparu riparo, arri- 
sautu risalto, arrisettu risetto, arripezzu (it. rappezzo, einge- 
setztes Stück), arriffiazzata (percossa in Terra), arracamu 
(it. ricamo), arritaglia (it. ritaglio). 

3) Aus der Verschmelzung des Artikels la, *a 
mit femin. Substantiven: 

z^genti Pa. I 313, 318, Av. 122, 133, C. O. Pr. 11 
u. a. (la gente); 2LSsacata Av. 53 (la sacata — sacade); a^/- 
dante (pelle di daino); 2Ldiianazioni (la da . . .)» ^Adannati 
(la dannitä); djnenta (la mentha); divaminazza (it. minaccia); 
Sivnurella (it. morella); ar^^^ (ruta, QVTrj)\ obbili (von bilis 
Galle) Pb. III 225; accura (la cura) ; addmura (la dimura) ; 
abba/aüi (la ballata); 2Lgg/iiara (la ghiara Tr.) etc. 

/-Prothese kommt nicht vor. Denn bloss graphisch 
zur Bezeichnung einer besonderen Aussprache des j, sind 
folgende Beispiele aus dem Amico del popolo: /''äju \]tatu 
(tiir jitatu), annu a \\ri (-jiri), ca ij/assiru (/Vtassiru) ; finiünu 
a \}ptmi (jippuni), quinnici \\orna. 
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II. Epenthese. 

a) /-Epenthese. 

«) Zwischen Consonanten , um das Zusammentreffen 
zweier Gonsonanten zu verhüten. 

i) Muta -|- r: 

Zwischen Gutturalen und r: aghiru ital. agro Pb. III 
124, c. III 337; aghira Pc. I 146; aghiri pl. Pc. II 216; 
alleghiri Adj. pl. allegri it. Pa. I 192; alleghixa Pa. IV 
236, Pc. n 7; maghixu Pc. II 329, III 85, IV 130: maghixa 
Pb. I 312, c. II 83, IV 102; maghki Pc. I 238 v. magro 
tighiri Pc. I 131, iighixu V. 1592 tigre; vixiga it. verga 
Pb. II 389: saghira Pap. Mazara SAgRO. 

Zwischen Labialen und r: Nuvemhhu Pb. III 134; 
Sittimmixu Settembre; umxnixa umbra neben Sittemru und 
ummra belegt Pc. I 63, Pb. IV loi ; amxmxa ambra; sic^ixa 
Pb. II 123 lt. supra; *tnTs\\xazza in brachiis Alimena Pa. I 
288; cexiwa cerva Pb. I 394, IV GL, Noto; Ottmku ot- 
tobre Pc. I 46, 55; as'^xxu ASPRO; 'nfixinata Pa. II 453 
'nfrenata. 

Zwischen Dentalen und r: marmixa mandra. 

2) Muta + /: 

/ und Gutturale: a la 'nghzlisa a l'inglese Bompietro 
Pa. I 215; InghUiterra (Palermo, Casteltermini). 

Zwischen Labialen und /: iüeccia niederl. flits, mhd. 
VLiz; SüUvestro Pc. II 105 Silvestro. 

Zwischen / und Dentalen: salinitru salnitro. 

2t) s -\- tn bei gelehrten Wörtern: 

fantaüvaa Pb. II 177 Palermo; /aszma asma; catapra- 
%ima TcaTankda/ua; spasimu anarrfnog; /acomstmu. 

Anmerkung I: Keine Epenthese, sondern Bildung 
des Adverb' s durch Anhängung des -menfe an den Vocal- 
auslaut des Adjectiv's finden wir in: princhipaU-vcienti, manu- 
ali-mentiy corporali-menüy simili-menti Fb. 102; maiuri-menti; 
orribili-menti Fa. iio; liali-menü etc. 

Anmerkung II: Nicht epenthetisch , sondern verbal- 
bildend ist das zwischen Vocalen beim Verbum auf -ari 
sehr häufig auftretende i\ i 

• cfr. Arch. glott. II p. 151 : «un particolare, dove fonologia e 
morfologia si confondono in special modo, e la derivazione verbale 
per -iare, nella quäle coincidono la base -icare e la base -iare». 
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musikiassi Pa. I 256; trizziassi; 'nturcumari; tutntnuliari 
TOMBOLARE; possüai Av. 303; firriari; iarriart; ^ossiartY. 6; 
vasiumari V. 771 Mineo ; //«wr/ V. 1298; campaniari {%oii2X 
le campane); accordiu Pa. II 135; sdiiltwiciri Pa. II 164; 
patrumau Pap. Borgetto; arrispitüau Pap. Augusta; pricuhari 
PERicuLARi; pazziari; pulizziari; cuadiari riscaldare etc. 

b) öJ-Epenthese nur einmal belegt vor r: Cipd^ri = 
Cyprus, Monte S. Giuliano (Provinz Trapani) Pap. Doch 
kann hier ursprünglich i eingeschoben worden sein , das 
durch den Einfluss des r a wurde. 

c) Epenthese des u: Bei guranu für grano Pb. I 350, 
II 75, 293, IV 256; Erice II 3; augxwieniu Crs. 209 aug- 
mentum; durch den Gutturalen hervorgerufen. Bei cahxdu 
CALDO Pap. Gangi, statt des gewöhnlichen caudu dürfte 
falsche Analogisirung vorliegen: Der Mann aus dem Volk 
will das feinere italienische Wort caldo gebrauchen, dabei 
schwebt ihm aber das ihm vertrautere cdudu vor, und er 
vermischt die beiden Formen cdudu und caldu zu cäbidu. 

III. Epithese. 

Das Sicilianische hat eine starke Abneigung gegen voci 
tronche. Die im Italienischen so zahlreich vertretenen Sub- 
stantiva auf -ä, -ü finden sich in volksthümlicher Sprache 
nicht; an ihrer Stelle Formen auf -ati, -uH: inrtuti, antichi- 
tatiy pietati Pa. I 233; puüstati Pa. I 226, cummuditaH 243, 
*nquantitaii Pa. I 304, caritati 286, niässitaH, arriditaü ere- 
ditA, vuluntati Pa. I 266. Es werden sogar neue Substan- 
tiva durch die Anhängung der Endung -ati geschaffen: ad- 
dandiü Pa. I 246 von lat. damnare = morte eterna, nutfyXi 
Pa. I 243 aus notti. Die Sprache kennt keine Präsentia mit 
I. Pers. auf b. wie ital. ho^ so; dafür hat man aju, sacciu. 
Die 3. Person S. Perf. der a-Verba lautet -du, mit sehr stark 
betontem a und leise nachklingendem «, als zwei Vocale 
getrennt, sehr hörbar, nicht wie ital. -b. 

Wo den Lautgesetzten nach oder dem Ursprung des 
Wortes nach eine voce tronca sich bilden würde, hilft sich 
der Dialect, um sie zu vermeiden, durch die Epithese. 

i) Italienische Lehnwörter, durch Epithese sici- 
lianisirt. 

«) rly der König (Lehnwort cfr. ^ 3 I C z" i) findet 

5 
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sich volksthümlich oft als reni cfr. Pap. Caltanisetta Pa. 

1 342. 

ß) Die Namen der Wochentage finden sich in Castel- 
termini mit epithetischem ä Pb. in 302: Zum'iäa., Martidi2i, 
Mercuridi2L, Jmvidiz. etc. 

y) Die zuweilen auftretenden 3. Pers. S. Perf. der -a- 
Verba auf -^, die aus dem ital. herrühren, verändert das 
Volk durch Epithese. In Milazzo und auf den liparischen 
Inseln sind die ^-Formen (wohl wegen der Nähe Italiens) 
am meisten verbreitet. Dafür aber volksthümlich: purtö-i, 
circd'i in Milazzo, purtö-ni, circö-ni; in Capo Milazzo : pur- 
tü-a, circüa (wohl purto, purtü, purtü-ä) cfr. Pb. I Con- 
tributo. 

J) Neben dem volksthümlich gebildeten Futur — pur- 
tir-agghiu portare-habeo und dem italianisirenden sonst ge- 
bräuchlichen purtir-b portar-ho finden sich in Noto die 
italienischen Formen durch Epithese des agghiu siciliam'sirt 
als purür-ogghiu, dar-ögghiu etc. (cfr. ^ i 3). 

2) Volksthümlich entwickelte Formen verlangen, 
wenn sie voci tronche zu werden d^^ohen, Epithese: 

«) Verbum essere: sum — sugnu\ 3. Person est in 

2 Formen erhalten: Alte Form est — est\^ jesti (auch in 
Messina cfr. meine Texte). ^ Junge Form: e — zu Mi Gra- 
vina V. 2821; Rosolini V. 538, 1265; zu ^ni V. 11 74 
Termini, Vallelunga Pb. I 136, V. Rosolini 2891; zu bf\ 
in Novara; zu ^^hi in Pollina. 

FUiT 3. p. Perf. gewöhnlich füy aber neben fü-i Pa. 
I 292 auch ///-«/" Pap. Caltanisetta; fü-i in alten Texten: 
AR. p. 163 Str. 24, Str. 169, 337, Stör. Pop. pp. 12 — 18. 73. 
ß) Verba der d'-Conjugation. 

i) Präsens i. P. S. von stare lautet volksthümlich 
nicht sto, sondern analogisch zu aju, staju V. 503 Aci, Ro- 
solini, Spaccaforno etc. 

2) Die 3. Pers. Sing. Ind. Pr. von stare, findet sich 
statt stä ST AT als stapi cfr. Av. Intr. cfr. damit vä vadit — 
vaniy fä facit — fani.^ 



* Nach W. 34 soll est in Montevago, Trapani, Alcamo belegt 
sein. Doch wohl nur vor vocalischem Anlaut? Sonst wäre es nach 
meiner Ansicht unmöglich. 

' Ein sa för sapit gibt es sie. gar nicht, dafür sape. Ebenso 
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3) Im Innern der Insel lautet die 3. P. S. Ind. Perf. 
nicht du, sondern ä; Caltanisetta -annä; Girgenti purtä; 
Vallelunga pussissä, pensä, agghicä; Casteltermini 'mpussissä, 
pittsä; Canicatti accuminzä^ addwintä cfr. Pap. 

Dafür findet sich aber sehr oft -äni cfr. Pap. Calta- 
nisetta pinsä-nit divintiiä-ni, 
y) Pronomen und Zahlwort. 

i) Altsic. war regelrecht lat. me, te — mi^ ti gewor- 
den; neusic. Epithese: ml-a, ti-a, Dass dies a epithetisch 
ist und nicht aus anderer Ursache hervorgegangen, zeigen 
andere an mi, ti angehängte Epithesen: Caltanisetta Pap. 
ti-ni, mi'fu = ti-a^ mi-a, Castrogiovanni Pap. ti-ja , mi-ja 
(freilich hier kann j auch aus ia zur Vermeidung des Hiat 
entstanden sein). 

2) Im Innern der Insel findet sich ego auch als y/-a, 
jhim, zj-a. (cfr. Cons. näheres), cfr. Pap. Castrogiovanni, 
Caltanisetta. 

3) das epithetische a ist so häufig, dass es sogar statt 
anderer unbetonten Auslautsconsonanten auftritt: Castrogio- 
vanni Di/B. für Dij'u aus Diu cfr. Pap. In Lipari signuri 
mia. für mm, auch in Casteltermini. 

4) sei sechs in Caltanisetta Pap. zu si-ni; tres oft als 
/r/-u, novanta-triw im Innern der Insel (Casteltermini). 

ö) Adverbia, Conjunctionen: plus • — kjii — kjü\ 
Pa. I 267, 226, 237 u. s. w. ; cosi — accussi — accussi\x 
Casteltermini; ccä — ^^^-ni; lä — ddä, dda-\ Pa. I 326; 
pirciö — pircib-ni; si (wenn) — sini, wddu V. 759; poi — 
pü'2i cfr. (unter o). 



kein a (habet), sondern äve. — Die in Novai'a gebräuchlichen Inf.- 
riclamä, passa (riclamari, passari) cfr. Pap. s;ncl, wie der Dialect von 
Novara überhaupt, nicht rein sicilianisch. 
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ZWEITER THEIL. 

CONSONANTISMUS. 



CAPITEL I. LABIALE. 

S 9. P. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

a) Anlaut: / wird gewöhnlich beibehalten: palazzu, 
pighiari, palummi (palumbe) etc., doch wird es, in Messina 
wenigstens, weder aspirirt ausgesprochen wie das deutsche 
/ noch als eigentliche tonlose Muta, sondern es ist ein 
Zwischenlaut zwischen / und ^, ein / mit schwachem 
Lippenverschluss. ^ In Messina hörte ich sehr oft geradezu 
b. In meinen Texten: Seh. 16 huddia =^ puttia Bude; 
hidtct^dd^ Seh. 37 = pidicuddu kleiner Putzen; scuci-hedocckju 
Seh. 35 ^= ^edocckju Läuseauftrenner; \^isola hörte ich für 
^isola Fensterbrüstung (cfr. Tr. wo buzzola neben pisola 
vorkommt). In Noto ist / als b auch vorhanden, cfr. Av. 
halluni pallone; bachinu Pachino. 

Allgemein sicilianisch ist buttana neben puttana (Hure) 
und alle Ableitungen des Wortes cfr. Tr. 

ft) Inlaut: / bleibt, doch auch in der weicheren Aus- 
sprache: capUy lapa (apis -|- 1 proth.); pipi piper; ripa, sa- 
piri etc. 

Die von W. angeführten Fälle cubu, cubula deuten auf 
die weichere Aussprache. Gelehrt und vereinzelt ist cubi- 



* Diese Thatsache lässt sich leicht begreifen, wenn man bedenkt, 
dass jedes Wort im sie. auf einen Vocal endigt, daher jedes anlautende 
p im Satze intervocalisch ist. Vgl. auch p. 109. 
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tisia Fa. 114 (convoitise) , jetzt nicht vorhanden, vielleicht 
beeinflusst von prov. cobeiteza. 

Italianisirend ist ricoverari neben ricu^erari, der volks- 
thümlichen Form; riciviri, während die alten Texte noch 
reci^iri C. 20, Fb. 9, 57, richiputi Fa. 144 ricMputu, 145 
rechipendu, R. 4 ricMpia haben, poviru (auch o ital. cfr. 
Voc). 

Französisch \^\ pavigghiuni Pavillon. (Ueber Verdoppe- 
lung des / cfr. Anhang ^ 24.) 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) p -\- r bleibt: so^ray saprö, crapa; lebhru, lebbra 
sind italienisch neben den volksthümlichen Formen lepru, 
/epra cfr. Tr. 

ß) Assimilation an den folgenden Consonanten: // = 
//: rtiptum — ruttu; baptdzare — batXIare, 

Schon altsicilianisch //. Denn neben den sehr häufigen 
Formen auf//: exeptu Fb. 57, scripta y corruptioni 90, sep- 
tima, scripturiy septi finden wir //: setti Fa. 119, corruttu 
Fb. 60, accattaro C. 53, sottoYz., 116, sutiuYd^, 120. Auch 
umgekehrte Schreibung {et = tt): sictanta R. i, suctdi R. 9, 
Fb. 69 (= settanta, sutta cfr. Guttur.). 

ps = ss: issu IPSUM, chissu eccum ipsum. Gelehrt sind 
p^modia Fb. loi, p^teriu. 

y) Beeinflussung durch Liquide oder Nasale: spl = sbl 
sporadisch: spLENDOREM — sblennuri; risblenniri, sblancari 

von PALAM. 

mp ^=^ tnb mundartlich in Casteltermini : esembiu exem- 
PLUM ; cutnblitnientu coMpLiMENTUM ; cumbiiu completo ; 'mbri- 
stari Pb. IV Gloss. 'mbinari impignarl 

Anmerkung I. Sporadisch ^p — s^ cfr. Av. J. p. 152, 
183 spantarisi (von spaventare) erschrecken (noch altsic. so, 
sard. auch ispantu, ispantusu; catal. espant, espaniar ; castigl. 
espaniu, espantoso) ist jetzt scantarisL 

Ebenso soutiuzu dispettoso; rascari raspare; schirmm- 
tari SPERiMENTARE ; parascolu na^uöTCopd; scuma spuma. 

Ebenso %p — st: spelliri — espeler; dhUlli Q. Pr, 38, 
Av. a^Xittari ExpECTARE; nach Av. jastdtna BLAsphEMARE, ein 
Fall von weiter Verbreitung s. Diez, Et Wt. I biasimo. 

Anmerkung II. Altsic. ist die Einschiebung des / 
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an berechtigter und unberechtigter Stelle häufig: datn^nu 
DAMNUM ; kri^tiani CHRisnANi Cod. Seid. 131; da^natu Q. 
Pr. p. 156, sok^mtate (di Giov. I Fa. 35); eine Nach- 
ahmung lat. Schreibart (vgl. colompna, dampnar Arch. 2 p. 
100). 

c) In Verbindung mit / und Hiat i. 

. // ) kj'^ in volksthümlichen Wörtern im gemein- 

"^ // j "~ sicü. Dialect. 

Beispiele: 

PLAGA — kjaga; PLUS — kjü; 

PLANUS — kjaftu; PLUMBUM k/unimu. 

nXarvg — kjaüu; pluere — kjavfri, 

PLANTA — kjanta; plantare — kjantari, 

PL ATE A — kjazza; plangere — kjangiri. 

plenus — kjinu — Idnu. 

planellarius — kjafddddaru Pantoffelfabrikant. 

implere — inkiri — inJurisi Ci 433, inkiu Pb. IV 215. 

POPULUS Pappel — plopus — kjuppu, 

im|plombare — inkjutnmari. 

ad|planari — ackjanari, 

ACCAPiARE — accakjari^ durch Metathesis ackjaccari; 

cup'la — cuckja. 

Auch altsicilianisch kj\ denn, neben i^lenu Fb. 57, 
pluvtt F. 60, plui Fb. 55, 108, plangendu Fb. 56, placza 
Fb. 92, plachiria Fb. 97, comphUa Fa. 120, findet man 
schon: kjuiy kjui^. 164, A. R. str. 27,. 81, 375; ^^no C. 23 
(altsic. ch = kj), i^ngendo C. 52, ch«/ R. 38, 79; A. R. 
Str. 162 chiangia, chinu plenus V. B. C. cfr. Av. J. p. 174 2. 

i) Mundartlich^ im Gebiete von Noto und Modica, cfr. 
Av., G., P. etc.: 

IMPIAGATO — äajatu V. 496. 
PLAGA — öiaga; pluere — äcviri. 
PLUMBUM — äutnmu; plantare — iiantaru 



^ Wir schreiben kj im Anschluss an Av. Intr. ; wenn verstärkt : 
ckj. Die meisten Herausgeber sie. Texte geben den Laut durch chi 
+ V wieder, 
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PLUS — 6iü; PLANUS — äanu, 
PLENUS — änu. 

Unrichtig ist W.'s Bemerkung, dass auch in Catania 

und Sciacca -\ . \ z\i ö werde. 
P f 
plus — cckiu Catania V. 1123, 11 41, 1213, 1240, 

1272; Sciacca V. 910. 

ADplANAT — ackjana V. 1147, 1152, 1238, 1282, 

PLUiT kjovi V. 1282. 

2) Allgemein sicilianisch in einzelnen Wörtern (in Folge 
dialectischer Mischung?): 

Cian^iri plangere neben kjangiri, auch in Gegenden, 
wo //' = ckj ist. So in Messina Pa. I 321, Seh. 4, Ci. 
330 etc., in Catania, Vallelunga, S. Catarina, Alimena, 
Pollina, Gangi, Caltanisetta, Caltagirone, Aci V. 71, Mineo 
V. 487. 

3) Inlautend // in den wenigen Beispielen, die die 
Mundart mit // besitzt, zu ^ in: 

APiUM — acäa — - Sellerie; sepia — si^cia Tintenfisch. 
CAPTiARE — caciari wird italienisch sein, da pti nach sie, 

Lautgesetze /// = zz^ also cazzari geben müsste. 
SAPio u. Comp. — saddiu, schon altsic. sachu C. 66, 

sachati C. 28, R. 23; sapientem — s<U6enti Ci. 352, 

davon sadcintellu, sdiünückju, saiäniuni, scUdintaria 

affectirtes Wissen. 

y) pi bleibt in italienischen Lehnwörtern: 

^xalla Hobel; ^\utra (aus Metath. v. peltro). 

'^vutna Feder; pie/^, piatusu. 

pias/ra eine Münze; impiastru implastro. 

tempm Tempel; esempin Beispiel. 

äuppiu doppelt. 

Man vergleiche die verschiedenen Behandlungen der 

Gruppen //,// in Wörtern gleichen Stammes je nach Volks- 

thümlichkeit oder Gelehrtheit des Begriffes. 

Volksthümlich: Gelehrt: 

kjanfa, die Pflanze. pianfa, Grundlage des Ge- 

bäudes, Plan des Hauses. 

kjan^irt, weinen. pian^enti, gewisse Mauso- 

leumsstatuen und Trauer- 
weiden so genannt. 
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Volksthümlich: Gelehrt: 

kjanu, eben, ein Theil des pianu, Plan, Stockwerk. 

Schiffes so bezeichnet. piano'/orti, Klavier. 

kjat/aj eine besondere Barke. piaUa, Platte. 

piaUu, Teller. 

Anmerkung: Merkwürdiger Weise hat das volksthüm- 
liche Wort plaget — piaä und nicht kj'aä. Bloss bei 
Ciullo d'Alcamo küiä: 

Si tu ci fossi mortu, den tni kiaci. 

G.'s Erklärung öiadi hätte zu schlecht gelautet, könnte 
höchstens für Modica gelten , wo pi = A*, aber auch dort 
hat man äatUiri aus plangere. — Auch neapolitan. piasxx^ 
statt r^iadere, sogar genues. statt 6 — \i\aze p. 124 Arch. 
glott. 11; also wohl der ital. Verkehrssprache entnommen. 

J) // in schon italienisch gelehrten Worten und Fremd- 
wörtern. 



Italienisch gelehrte 
Wörter: 

placari und Ableitungen. 

placabbili, 

placatneniu» 

placiduy placidatnentu, 

placidizzu. 

platanu, 

platina, Platin. 

plebbi, Plebs. 

planeti Ci. 342. 

cumplimentu. 

cunümplari. 

applausu, applaudiri, 

h) Besonderheiten: 

i) scog^u lat. scopulus, der Fels, muss auf das ital. 
scoglio zurückgeführt werden; lat. hätte scockju ergeben 
müssen. 

2) pl = pr^ cfr. darüber § 22 2k ß. 



Fremdwörter: 

placca, frz. plaque. 
ple^^iu, Pfand, nach Av. 

vom engl, pledge, Pfand. 
Davon plig^iari, als Pfand 

geben. 
pleddi^ englisch plaid. 
placardu, frz. placard. 
piagas y Latinismus, gebraucht 

in der Phrase dirinne 

piagas — ital. dirne 

corna. 
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§ lo. b. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

«. Anlaut. 

i) b — V in volksthümlichen Wörtern: vucca der Mund, 
vasari basiare, vaitiari baptizare, v<isiasu von ßaöraCHVy die 
Stütze, der Lastträger, dann gemeiner Kerl), wiviri bibere, 
warva der Bart etc. 

2) b bleibt. 

a) In entlehnten Wörtern: 

balafria Schramme ; balaustra Blüthe des Granatbaumes. 
balaustra ixz. ^kU}^Ytx.\ baldachinu; ^^<?«öj Wallfisch; balestra 
Armbrust; baliatu ital. baliato — uflizio nel quäle si ha la 
balia; baritonu Baryton; baroccu barock; baromeiru, bagilleri 
bachelier; bajunetta Bajonette; bannera Banner; barrera 
Barriere; baruni Baron; barbaru; barricari it. sbarrare; bar- 
racca; basiliscu; bastardu; battaria Batterie; baitag hiuni; ba- 
gatella etc. 

hambinu sie. nur unter der Bedeutung, das Kind Jesu. 
Knabe sie. = ragazzu, pic^iriddu. 

hattiri und nicht watäri, da sie. volksthümlich für schlagen 
nicht dieses Wort, sondern vashmari gebräuchlich ist. 

Man vergleiche Wörter gleichen Stammes, die je nach 
dem Begriffe volksthümliche oder gelehrte Behandlung des 
b zeigen: 

Volksthümlich: Gelehrt: 

vancu, Bank zum Sitzen. bancu, die Bank (la banque) 

bankjeri, Banquier. 
vattiari, taufen. baiäsimu, battisteriu. 

ifarca, Barke. barcu (specie di bastimento 

Tr.), auch eine Blume. 
vusaia, escremento bovino. busata^ la quantitä di maglie 

tenute da un ferro di 

calze. 

vurruy Butter, aber Tr.: butiru, Butter (Butter ist 

«ma s'intende quello überhaupt selten in Sici- 

d'infima qualitä e stan- lien. Kühe gibt es we- 

tio». nige. — Man kocht mit 

Oel). 



— 74 — 

b) In fremden Wörtern. 

bagaSeri cat. bagasser cfr. Labernia dizz. catal. castill. 

basca (deliquio, smania) cat. cast. basca. 

birba (vita vagabonda) cat. briba. 

bug^acca Jagdtasche cat. butxacca. 

butafarri (budcllo, pieno di carne) lat. bohfarra. 

bagasa (arab. oder span. öffentliche Dirne). 

Bemerkenswerth ist es, dass die Wörter, die auf ein 
germanisches Etymon zurückgehen, b beibehalten haben. Es 
ist wohl kaum anzunehmen, dass ein härteres deutsches b 
die Ursache davon sei, da diese Wörter nach meiner An- 
sicht durch das Italienische hindurch in den Dialect ge- 
drungen sind. Die Herrschaft der Hohenstaufen in Sicilien 
kann keinen sprachlichen Einfluss ausgeübt haben; die 
Deutschen waren dazu viel zu sehr italianisirt (cfr. Fr. II). 
Es wird wohl auch hier Entlehnung aus der ital. Verkehrs- 
sprache Ursache des Verbleibens von b sein. 

botta (ahd. bözen, stossen), Stoss ital. boita. 

badari (vielleicht ahd. baddön, beiton) it. badare. 

boria (Diez; vielleicht burjan, emporheben) Prahlsucht 

it. BORIA. 

benna (ahd. bindan) it. benda. 
balcuniy barcuni (ahd. balko) it. balcone. 
bu^^ia (Diez: bosa, Posse, boson) it. bugia. 
badda Kugel (Diez, vielleicht ahd. oder ßdkXtiv) it. ballo. 
babbu sciocco di grosso ingegno babbo, ballari it. ballare 
unsicherer Abstammung. 

c) Mundartlich bleibt b in Messina. 

Meine Texte haben bloss b (cfr. Anhang). Ci. hat 
auch b : // primi barbi 377; certa basa 378; quattru botti 
144; bastunaki 145; ^na bippitta 145; la burza 333; dissi 
birbanti 333; di barbajanni 334 u. s. w. 

Grund ist wohl Einfluss des ital. in der Italien am 
nächsten gelegenen Stadt mit so viel Verkehrsbeziehungen 
zum Festland. 

Selten findet man in Ci. v für b\ la vucca 376, 375; 
cudda vuccuzza; stuppu la vucca 388; ur^ vastasum 384 
neben bucca 353, 376 etc. 

In diesen Fällen wohl Beeinflussung durch die von 
Palermo ausgehende conventionelle sicilianische Schriftsprache. 
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Anmerkung: Eigenthümlich ist das durchgehende 
Verbleiben des b in so volksthümlichen und täglich un- 
zählige Mal gebrauchten Wörtern wie: bonuy bene; beddu, 
bedda, und Ableitungen, basta genug. Sollte auch in diesen 
Wörtern Angleichung an die gebildete Sprache angenommen 
werden dürfen? Oder wäre nicht eher der Umstand zu be- 
achten, dass alle vier Wörter ihrer Bedeutung nach Wörter 
des Affects sind und meiöt im Affect gesprochen werden? 
Die kräftigere Expiration, die nöthig ist, um Affectswörter 
mit vermehrter Lautheit zu Gehör zu bringen, vermochte 
auch wohl den Labialen im Anlaut zu ergreifen und zum 
Verbleiben zu veranlassen. Vergegenwärtigt man sich die 
Emphase, mit der der Sicilianer sein beddu^ ausruft oder 
sein bonu ausspricht, die Energie, mit welcher er basta ge- 
bietet, so erscheint es einem als wohl begreiflich, dass der 
energischere Laut b ^tatt des flüchtigeren, weicheren v in 
diesen Wörtern beibehalten wird. 

Altsic. fuhrt Par. b z^ v nur an in: VtUgari C. 62 
neben Bulgari C. 61. 

//) Inlaut. 

i) b =^ V in volksthümlichen Wörtern: 

BißERE — viwiri; habet — ave; habemus — avemu. 

HABETis — aviti; habebam — avia, 

HABERE habeo — ovirö; HABERE — aviri. 

DEBEO — divu; divi, duvemu, duvia etc. 

ARBOREM — arvulu (mit SufÜxvertauschung, die messine- 

sischen Formen arbiru^ arburu sind italianisirend). 
FEBRis — frevt; Februarius — Frivaru. 
Ottobre — Ottuviru; robur — ruvtdu; 
von SUBER — stwaru; taberna — taverna. 
nach r; BARbA — varwa, HERbA — erwa, arwa, ORbus — 

orvu 
in einigen Wörtern castilianischen Ursprungs: 
cavesa Av. 72, Ci. 355 span. cabeza. 
tuvera Av. 83 cast. tobera (Rohr am Blasebalg, von toba 

Stiel der Wegdistel cfr. Seckendorff). 
cravunera — carbonera. 



* Auch wegen des Aflfects wird bedda häufig diphthongirt, trotz 
des nachtonigen a cfr. § 2. 
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Das zu V gewordene b geht in u auf, wenn nach b u 
steht: 

TAbuLA — *ta?^2^1a, täwla; 
FAbuLA — *faz/«la, fä\ila; 
DiAboLUS — *diaz^2^1u, diäwlu; 

NEbuLA — *ne2^«la, neula (pasta sottilissima , Backwerk); 

NUbuLA — *nuz;«la, nuxxla (Wolke), wie die zahlreichen 

Diminutiva zeigen, die volksthümliche Form, neben 

negghja Wolke, cfr. p. 119, der aus dem it. nebbia 

entlehnten. 

Anmerkung: habes — ai statt avi, analogisch nach 

der I. Person aju, 

2) b bleibt und wird sogar verdoppelt in gelehrten 
Wörtern. Es scheint als ob die Sprache die besondere 
Mühe, die ihr der ungewöhnliche Laut in gelehrten Wörtern 
bereitet, durch diese Verdoppelung wiederspiegelte: 

NOBiLis — nobhili; robha, cibhu^ gahhella, dehhuli, 
säbhaiu, pahhulu, proibhiri, prohhu, probhahhili, probhitaii, 
libberari, parabbtäa (cfr. vom selben Stamme paraula, parola, 
i^2i\oxd)^ possibbtäi, cubbuia ; vor r: labbra, libbru,palpebbraA 

Ueber die Gründe des bb nach a in Wörtern wie abbu- 
liri, äbbunari, abbacu, abbuddari, abbucari, nach re und ri 
(ribbrezzu)y nach su {subblimu , subbitu) , pre und pro cfr. 

S 24- 

3) Besondere Entwickelungen. 

a) b zu /. 

a) Av. fuhrt einige nach ihm «catalanischem Ursprung» 
angehörige Wörter, die b zu p verwandeln. (Bei Labernia 
dizz. catal. cast. finden sich diese Wörter.) Aber: 

supratuttu (Av. 82) kommt eher vom ital. sopratutto 
als catal. sobretot; soprataulu (immediatamente dopo ta- 
vola) eher von sopra tavola als catal. sobretaula; 
suprasartu (paura repentina) eher von supra saltus als 

Cat. SOBRESALT. 



1 Greg.'s Ansicht p. 29, es werde vor Vocalen b stets ver- 
doppelt, erweist sich als irrig, durch Vergleichung unserer obigen 
Beispiele b =:^ v und kann also nur von diesen gelehrten Wörtern 
gelten, 
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Ebenso accapari eher von capo als von cat. acabar, 
capimeniu Av. 72, eher von capire (bei Tr. ausdrücklich 
so erklärt) als von cat. cabiment. — Ausserdem nach 
Av. 77 'ntipari (ital. stivare, feststopfen) von cast. 

ENTIBAR. 

Aber i) wäre es wunderbar, wenn cast. ^, das ja wie 
V lautet, / ergäbe; 2) kommt ital. (cfr. Diez) stivare 
von STiPARE. Also hängt auch wohl sie. mit dem 
Stamm direct zusammen. 

ß) In cinapriu yjvaßßa()tg Zinnober, cinabro ital. Wohl 
gelehrtes Wort. 

y) Vor Hiat u nach dem Ton: HABui — 4^i; HABui- 
MUS — äppimu; HABueRUNT — äpptru; bibuit — 
vippi (vippitu); aber vor dem Ton dagegen habuisti 

— (TfisHi HABUISTIS — OWistWU; HABUISSEM OViSsL 

b) b ^= m, 

a) cannamu neben cannavu Hanf CANNAbis ital. campe, 
ß) svnicciari Ci. 335, sxnicciatu blinzeln, von sbicciare, 

bircio cfr. Diez brehan? 
y) smorcu nach Av. p. 190 altfrz. borg bastardo. (Bei 

Godefroy zwar kein borc^ wohl aber bourch, bourcq, 

bourc, bourg, bourt, bort, bard in derselben Bedeutung). 
S) muncimfi Ci. 361 ital. benzo^, belgiuino, t. bot. 

stirax benzoin. (Einfluss der 2. Nasalen n auf b 

zu w?) 

Von Av. falsch abgeleitet sind: 
s) disamuratu Av. 73 (insipido) von acat. dessaborat, 

richtig Tr.: disamorato ^^ che non ha n^ affetto n^ 

amore, dctto di comestibili, potabili. 
f) strummtila Kreisel, nach Av. avQoßog, nach Tr. 

richtig nrpoiLtßog. 

c) b =./ rifaudu it. ribaldo ahd. rhiba. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) br ■= vr, volksthümlich : 

brachium — yrazzu, dagegen gelehrt bracceri, bracciali 
Hofcavalier, Armharnisch; vrazzeddu bracetto, vrazzutu di 
buone e forti braccia, vrazzata =-. bracciata, vracottu it. 
BRACOiTO, irraca (calzoni corti) it. brache davon vracalaru 
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(dappoco, buon a niilla), vracalista (per ingiuria, seccatore, 
sofistico); coLubrUM — culuvria^ aber gelehrt labhxa, /ibbru, 

ß) Assimilation. 

dp — pp: subpRiOREM — supprw/u; subpONERE — suppomn, 
subpORTARE — suppurtari\ de Ab pAUCO dappocu, 
bt — //; subt/!?/ — suXXu, sutta. 

mb — mm: TROmbA — /rumma; GAmbA — gamma, 

succumbERE — succummiri; TAmbÜR — iammuru 
Ci. 145; combATTERE — ctimmattzri] frz. TOmbER 

— itm\mari\ ar. zimbiLA — zimmili, CATACumbA 

— catacumma etc. 

br — rr: subrOGARE — sunogari\ subrisus — surrtsu. 

c) In Verbindung mit 1 und Hiat i. 

i) b -\- ? TT- 4. • = y in volksthümlichen Wörtern; 

(die Entwickelung wohl b/y b;\ gghj^ ghj, j): 

HABEO — aju; HABE AM — aja, ajamu, ajati, ajami, 
DEBEAT — dijasi Fb. 92, eine altsicil. Form, die den /-Laut 
sichert in Fa. 130, digianu, digia Fb. 9, digianu Fa. 135, 
Fa. 139 hagia. Sonst auch altsic. ayu C. 36, ^y// R. 7, 
a^a R. 44, R. 78 a^a; caati C. 36, ajati C. 78, R. 47 
neben der Schreibung agianu, 

,. > ist im Anlaut auch /: blasphemare — jastimari; 

BiANCO — auf der Ostküste \ancu, 

Messina cfr. meine Texte ^la janca manu> ^ Milazzo, Lipari 
Ustica, Catania, Aci, V. 540, 588, Linguaglossa am Etna 
(Nordseite) V. 1414, Mineo, Caltagirone, Siracus V. 977, 668. 

Gegen Rosolini zu, Schwanken: yö«r« V. 1265, neben 
hiancu V. 813. In den Mundarten der Südostspitze bi bei- 
behalten: Chiaramonti XX LX G. bbianca, Modica p. 638, 
Vittoria XXXVII, Giarratana V. 508, in Noto freilich auch 
hier ghj cfr. 4. An der Nord- und Westküste bi, ebenso 
im Innern: Cefalü V. 570, Partinicö V. 844, 1303, Fica- 
razzi, Palermo V. 709, Borgetto, Monreale V. 859, Cam- 
poreale, Mazzara, Alimena, Corleone V. 1626, 1627. Nur 
Sciacca soll nach Pitr^ j haben. 
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biunnu findet sich auch da, wojsincu vorkommt. Das Wort 
ist eben, wie die blonde Haarfarbe, fremd in Sicilien. — 
Betrachtet man biancu nur als Bezeichnung der weissen 
Hautfarbe, wie es in den Volksliedern unzählige Mal vor- 
kommt, so fallt einem auf, dass im griechischen Osten der 
Begriff volksthümlich und das Wort volksthümlich gebildet 
ist, dagegen im sarazenischen Westen das Wort als fremdes 
behandelt wird. 

2) hl, bi bleibt in fremden Wörtern. 

bl: blandiari blandiri ; blandura — gentilezza ; blattaria^ 
erba simile al verbasco; bloccu Blocus, blonna frz. blonde, 
nach Tr. ein seltenes Seidengewebe; blü frz. bleu; blousa 
frz. blouse; prublema — problema. 

bi aus bl schon in alten Texten. Belegt durch Fb. 72, 

73 bianca neben blankizza, biancu C. 36, blanchizzi C. 21. 

biasimari, biastima Fa. 1 1 o. 

\Aaccay materia bianca, che serve per colore ai pittori. 

\yiaday tutte le semente come grano, orzo. 

rabhia Rabies, vereinzelt, davon rabbiusu, arrabbiaiu 

tabhia^ dir. thabia cfr. Av. 48 bastione, muro di pietro ; 

dubhm, DUBiUM Aci V. 482. 

3) ^ + /-Element zu /. 

OL) Allgemein in sicilianisirten italienischen Wörtern: 
RABIES — ra^QJui neben rabbia, arra^^iatu V. 425. 
GABBiA Käfig zu ja^^ici, gaggia, 

CAMBiARE durch cangiariy dann wegen n zu 6: canci Aci 

V. 742 cfr. p. 155, aber auch volksthümlich gebildet: 

cammiaJu V. 721, canta culuri für cambia culuri Q. Pr. 142. 

/^) Mundartlich im Modicagebiet /: 

a^^iu^ auch dort das Fut. canterog^iu^ saröggiu; G. p. XV 

raggia, niggia = ital. nibbio, ucello di rapina. 

4) b + /-Element = ghj , wohl noch die Durch- 
gangsstufe zwischen bj und y, erhalten: 

OL) in Noto: habeo -- agghju; Rabies - ragghia etc. 

f?) in it. qfßbbiari — affigghiari^ it. nebbia + negghja 
cfr. p. 113 nach W. nigghiu aus *MißLius, vgl. Wölfflins 
Arch. IV 131. 

y) Im Anlaut nach besonderen Wörtern, cfr. Anhang 

S 24- 
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5) bl = br cfr. darüber § 22 /? 4. 

6) Besondere Entwickclungen: 
«) ^ fällt aus in loccu von Block. 

/*?) btatus ausser zu biatu V. 76 von Aci, Pietraperzia 
V. 78, 1243 V., gewöhnlich zu xmatu cfr. Av. 138. 

<Miaiu cu varda ssi billizzi toih 

s "• f- 

a) In Verbindung mit Vocalen: 

a) Anlaut: / bleibt gewöhnlich; fermu, fuiri, ferru^ 
feliii, fari etc. 

Vereinzelt/ — ^ in hurcittata Pb. 313 Palermo. 

ß) Inlaut: /bleibt gewöhnlich; nur vereinzelt: f zw b 
in caräbha (arab. geräf, it. caraffa); / verdoppelt im In- 
laut ga^a, Hängeelsen nach Av. 74 cat. oder cast. gafa. 
r/ffa Art Lottospiel nach Av. 79 von cat. oder cast. rifa. 

b) In Verbindung mit Consonanten: 

\) nf mundartlich in Casteltermini durch tnf zu mb\ 
INFAMEM — 'mbami; infernus — 'mbiernu; infilari — 'mbi- 
lari; confusionem — combusioni; infirmitati — * mbirmitati ; 
CONFUSUS — combusu, 

2) Scheinbar Schwund des / in cunortu^ cunortari Ca- 
paci, Pap., Seh. 36, bestärken, das gewöhnlich von con- 
fortari abgeleitet wird, aber eher auf conhortari zurückge- 
führt werden dürfte. 

Vereinzelt Pa. II 2 1 3 findet sich adurcari it. afforcare. 

c) In Verbindung mit / und Hiat /. 

•^ > — c, einem Reibelaut, zwischen dem deutschen 

«ch» in «mich, Gicht» und dem / (= deutsch seh) cfr. 
Av. p. 5 J., de Greg. p. 18. Bei der Hervorbringung des 
Lautes ist die Zunge mehr nach vorne gebogen und ge- 
streckter als bei der Bildung von L Sie legt sich aber 
weniger eng an die Gaumenwand an, als bei der Bildung 
von «ch». 

Von der ungeheuer verschiedenen Schreibung dieses 
Lautes darf nicht auf ebenso verschiedene Aussprache ge- 
schlossen werden. Da im ital. Alphabet fiir den Laut kein 
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Zeichen cxistirte, wählte man die Zeichen für die ver- 
wandten Kl£j.nge. Das Altsic. setzte x: xumara fiumara, 
xumt C. 23 FLUMEN C. 35, C. 12 xiumi neben der aller- 
dings viel häufigeren etymologischen Schreibung. Scobar 
gebraucht y (nach dem Spanischen) und xh, Aversa (1638 
la notti di Palermu) xht oder xt, Galeani (le muse siciliane 
1645) x/ii: xhiumi, xhiuri florem. Tr. schreibt ci, nicht 
sei (cfr. p. X, sciogghiri werde anders ausgesprochen wie cumi)^ 
doch unterscheidet er nicht ä und cu Die Schreibung ci ist 
die gewöhnliche in den Volksliedersammlungen. Einige 
freilich schreiben auch sei. Cannizzaro in seinen sicilia- 
nischen Gedichten sh. De Gregorio fuhrt das Zeichen 
s ein «/7 s deir Aseoli, ehe sta tra il i e la siMlante italiana 
s in sono , e pereib indiea un suono vieinissimo seppure non 
ideniieo al nostro, essendo d'altra parte, preferibile a qiuzlunque 
segno nuovo, appunto percKt non nuozfo-». Aber gerade da 
der Laut Aseoli 's nur annähernd ist, und eben ein Laut 
zwischen s und s und nicht / und «^^» ist, halte ich es 
für besser ein neues Zeichen einzuführen, und nehme das 
von Avolio zuerst gebrauchte 6 an. 
Beispiele: 

FLAMMA — camma V. Mineo 17, Aci 45, 2049 etc. 

FLATUS — catu V. Mineo 24, V. 573. 

FLOREM — curi V. 433, 485 etc. 

FI ANCO — caneu; exflancatus — caneaiu. 

V 

Floridia — Curina (Stadt bei Noto). 

FLURiDiANA — cwidiana V. 11 87 Syracus. 

FiASCO — caseu Pa. II 1362. 

MATAFFiONE — matacuni; gonfiare — guncari. 

FLUMEN cumi; FnjMARA — cumara. 

cauru, guter Geruch, ist vielleicht als Verbalsubstantiv von 
flagrare duflen, abzuleiten, cfr. Wölflflin's Archiv II p. 424, 
*FiAGRO — *öagro^ gr entwickelt manchmal u: cauru, wie 
NigrUM — niuru. 

Doch lautet die Entwicklung von yf, ß im Innern 
Siciliens nicht c, sondern ;^, auch j\ durch hj bezeichnet. 
Pitr^ bemerkt a. I 197 Anm. 5, dass ihm aus Casteltermini 
Gaetano di Giovanni, <^lo storieo di qtiel eommune-» schriebe, 
ein einfaches j genüge nicht, um diesen Laut wiederzugeben. 
Aseoli Arch. I schreibt dafür yi Böhmer ^ Bd. I p. 100 

6 
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I^om. Studien: Yaüelungs.: /ia/u, ;^zumt, ;^jauru Pb. 1 1 39 Castel- 
termini Jafu flatus; Girgenti, CaltaLnisettSij/uwuru für c(t)auru. 

Fremde Wörter behalten auch sicil. ß: 
flaiulenzi Ci. 267. flebili C. 316. 

fiautu C. 346. flutii C. 366. 

fla^ellu Ci. 374. flora V. 45, floridu. 

flotta, die Flotte. ßemma, 

ßussioni. flussu fluidu, 

flaccb — FLACON. 

Man vergleiche volksthümliche oder gelehrte Behand- 
lung des ^ je nach dem Begriff in Wörtern gleichen Stammes: 



Volksthümlich:. 

caccari spalten, it. fiaccare 
(nach Diez von flaccus, 
schlaff). 

äirr^/K/ gespalten, geborsten. 

caccu Spalte, Ritz. 

caccula die specielle La- 
terne, die zum Fischen 
Nachts gebraucht wird. 

öamma die Flamme. 

cancu die Hüfte 

aber: canchiari — lahm 
sein *EXFLANCARE Und: 
6ancutu — che ha gran 
fianchi. 

cascu ein Gefass aus terra 
cotta mit langem Hals. 

catu der Athem, Hauch. 

catari athmen. 



Gelehrt: 
fiaccu cfr. Tr. figürlich: ge- 
spalten = matt. 



ßakizza Entkräftung. 

fiaccula der Begriff 
Fackel überhaupt. 



der 



fiammiferi Zündhölzer. 
fiancu in derselben Bedeu- 
tung. 



cumi, öumara von fluere. 



fiascu Fiasco, Misserfolg. 

flatu medicinisch: aria che 
si genera negli intestini, 
davon grave melancholia, 
tristezza ; (volksthümlich 
piritu^ in Messina). 

flutiu, flussu y fluidu, flussioni. 



8 12. v. 
a) Vor und zwischen Vocalen. 

i) Anlaut: v bleibt gewöhnlich: vai^ ventu, veru, 
vidirL Vor labialen Vocalen nimmt v einen sehr weichen 



- 83 - 

Laut an, schon eher ein englisches 7ck Daher wird es 
häufig mit dem folgenden lab. Vocal verschmolzen und nicht 
geschrieben: 

vuLPES — urpi, it. VORRIA — urria. 
VOLPONE it. gibt Tmrpuni, urpuni, und da u vor r = ä, 
arpuni. 

Das deutsche w finden wir im grössten Theile Siciliens 
wiedergegeben durch gu wie im italienischen: 

gxxerra, guidari, guisa, gwastari, guarneri; guat goth. vai 
gwardari und die Ableitungen, g\xadagnari etc. 

Da eine deutsche Einwanderung in Sicilien nicht statt 
fand, und von einer sprachlichen Beeinflussung in der Hohen 
staufenzeit wohl kaum die Rede sein kann (cfr. oben p. 74) 
möchte ich diese Wörter auf italienischen Import zurück 
fuhren. Darauf deutet, noch bestimmter hin giu^ri vitAN 
das t zw d wie im Ital. verschoben zeigt. Das deutsche w 
kommt also schon als gu nach Sicilien. 

Nicht dagegen spricht der Umstand, dass in Messina in 
einigen Texten neben guerra Seh. 16, Ci. 370 guasta, 
guadagnau Ci. 372, guardari Ci. 334, 344, 378, 382, 396, 
auch vardari bisweilen gefunden wird: Ci. 342 ki vardanu, 
328 Yardati, 347, 447, 328 vardannu, 432 vardativi, vardi^ 
V. 98. Denn dieses va lautet ua, wie englisch wa, und 
ist auch hier aus gua erklärbar durch Schwund des g im 
Anlaut (cfr. g). 1 

In Noto, wo wir v auch haben: wastari, werra, war- 
dianu, scheint das gua durch Ma zu wirklichem lateinischem 
V geworden zu sein. Denn sonst würde nicht verstärkt 
dieser Laut b werden, sondern gu, cfr. tri hardiani (tri 
guardiani) *un 6*h diu berra (non c'^ piü guerra); (in Cam- 
pobasso in diesem Fall gu: M gguerra). 

(lieber die Verstärkung selbst cfr. ^ 24). 

Scheinbar ist in einigen Wörtern gewisser Gegenden 
das lat. 7f zu g im Anlaut geworden: 

Vor u: Neben vutti (vaso di legno cerchiato, ove si 

* Man vergleiche damit d'Ovidio's Bemerkung ober den Dia- 
lect von Campohasso (Arch. glott,): 77 w par conHntiarsi intatto: wart 
(guarire)f werra (giterra), ma e illusione, ed esso passo per la trafila 
commune di gu , onde pel normale riUguo del g ritornb alla sembianza 
primer a. — a. a. O. : w, suofto, che tocca il w iftglese. 

6* 
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tiene il vino) und vuttaru, Fabricant solcher Vasen, gaiti 
und güfüiru; neben dem gewöhnlichen vu^öeri aus frz. boucher, 
Metzger, auch gu66eru 

YoT a: vAgiNA lat. — gaai/ta vgl. = ital. guaina frz. 
gaine, Diez W. I guaina, cast. vasera (Tellerbrett, Kuchen- 
und Abtropfbank) — gasena, 

VAJANA lat. (?) (nicht bei Ducange) — gwajana (nach 
Tr. guacio nel quäle nascono e crescono i granelli di legumi). 

Die ersten Formen {p vor ti) sind wohl aus dem vor 
u so häufigen Abfall der v und ^-Prothese zu erklären: 
bu66eri — tnUderi — *u€ceri (wie urpi aus vulpes) — gtUderi. 
Leider gibt Tr. nicht an, aus welcher Gegend er diese nur 
vereinzelt auftretenden Formen hat. Doch möchte ich sie 
als aus dem Innern der Insel stammend annehmen, da dort 
^-Prothese so häufig ist. 

Bei va — gtia wird wohl die Aussprache des v als w 
Ursache des Uebcrgangs sein, va — ua — dann ^-Pro- 
these — gtui, 

2) Inlaut. 

«) Vor labialen Vocalen fällt v volksthümlich aus: 
CAVULU — cmxlu; pavorem — pawra, 
TARDivus — tardiu; ristivus — ristiu. 
PAVONEM — panni (paunazzu, paunazzeddu). 
FAVOREM — fauriy V. 815, 127. 
ARRivo — arriu. 

ß) Vor anderen Vocalen: favIlla — faidda; juveNCUS 
— jencu; avcna — ajina; purtavi — purtai (wenn v hier 
nicht secundär ist cfr. W. Meyer R. Z. 9. Bd. p. 223); 
Giovanni — Gitianni, 

y) Uebergang des v zw g scheint vorzuliegen in den 
alten Texten: Cod. Seid, ferguri fervorem; nugola nuvola; 
Fb. 59 pagura pavorem — faguri favorem; Scob. faguriri 

FAVORIRE. 

Sonst ist es eine Eigenthümlichkeit des Innern der 
Insel: pagu pavo; purguli pulvurem; Giug2Jim Giovanni; 
po^ru POVERO; ^ii/ghiWjuvENEM; faguri favorem; ragaJum 
ravitosus. 

Doch da diese Mundart auch sonst g einschiebt, nu' 
gairi {nui atri, wir andern), ide-g-a, ist es nicht nöthig v — g 
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anzunehmen, sondern, da v häufig zum Abfall geneigt ist, 
Ausfall des v und ^-Epenthese. 

ö) Epenthese des v nach und vor lab. Voc: 

i) Wie sonst im ital.: plüere — kjowiri; vidüa — 
viduwa, 

2) Mundartlich in cazmdu (caudu = caldo) Pb. IV 
Casteltermini, Glossar; nivuru aus niuru nigrum. 

3) nevtda leitet Av. von cat. neula ab und nimmt dann 
Epenthese an. Aber nebulas kommt im selben Sinne 
(specie di pasta sottile) im barbarischen Latein vor 
und ergibt regelrecht nesula^ das als Nebenform das 
noch weiter entwickelte netUa hat, cfr. p. 76. 

4) Epenthese des v in aniova Sardelle von span. an- 
CHOA (cfr. Tr., Av.). 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

OL) n -\- V durch tnv — tnmi 

INVELENARE — * mmUitiari i inventare — ^mmintaru 
iNviTRiARi — 'mmitriari; invidiosus — 'mmi^iosu. * 
IN VIDI A — — 'mmi^ia; conveni — cammenL 
INVERSUS — 'mtnirsu. 

Durch Einfluss eines n wohl zu erklären: atnmiu AD-in- 
-vio; dammiru de ab in vero; muccuni aus in bucca. Bissen, 
Mundvoll. Freilich minnita aus vindicta Rache, ist dunkel. 
(minari drohen, von Einfluss?) 

(^^ s -\- V — sh: 

EX*VERECUNDiARE — sörtumri; von VENA — sbinari, 
ex*vendere — sHnniri; „ ventus — sbintuliaru 

AD*RE*EX*viGiLARE — arrübigMari; v. venter — sbiniricari. 
EX*viRGlNARE — sbirginari; von vomer — sbumtnicaru 
EX*VACANTARE — sbacautari; „ vencia — sbencia, 

y) d -\- V durch t^ zu bb: 

ADVENiRE — awenire — abbiniru 

adventus — awentu — abbentu, 

ADVERSARi — awersari — abbirsarL 
In Analogie hierzu mit Gemination bewirkt durch die apo- 
copirte voce tronca (ctr. § 24): 

*ADVAPOR — awampari — abbampari. 
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*ADViDERE — avvidere — abMdirisL 
*ADViciNARE — awicinare — abbicinari. 

Nach P. soll in Palermo neben bb oft auch w ge- 
sprochen werden. Auch Tr. fuhrt w häufig an. Dies wird 
wohl die feinere Aussprache sein. 

Die Wörter, die w bei Tr. haben, sind auch mehr 
oder weniger der Bedeutung nach gelehrt: avvalurari (dar 
valore), awerbiu adverbium; azwisu, avvisari, cpuvtuatu. 
Ebenso gelehrt sind die von P. für Bisacquino angeführten 
Wörter mit v aus dv: avirseriu, avirtenti, avirtenza, avucatu, 

ö) r -\- V = bb in servari: sebbari\ in meinen Texten 
14; mi s2J)bu la risposta (sabbu aus S2jvari, cfr. unbetonte 
Vocale e -\- r => ar). 



CAPITEL II: GUTTURALE UND PALATALE. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

a 

L ^ + ^ ^ 
u 

o) Anlaut: c lautet wegen vorangehenden Vocalaus- 
lautes weicher wie unser deutsches k. Es ist ein Laut 
zwischen c und g, der aber in den Texten als c wieder- 
gegeben wird, cfr. p. 68. Doch hört man, in Messina 
wenigstens, a gasa ftir casa, u gunsuli, der Consul, u gani^ 
der Hund. Daher die vielen Schwankungen zwischen c und^: 

gamiddu das Kameel, neben camiddu, 

garaffa (it. caraffa) neben caraffa, 

garagolu (eine Pflanze) neben caragoiu, 

gameUa neben catnella (cfr. dazu Wölfifl. Archiv II 433). 

sgarlatu neben scarlaiu^ scharlachfarbig. 

Stehend ist ^ fiir ^ in: galessi (it. calesse, frz. cal^che, 
slav. kolissa; giwitu (it. gomito) von cubitus. Ob galo/aru 
(it. garofano) vom griech. i{a(}v6(pvXkov (garofulu^ Metathesis 
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galofuru^ u zw a wegen r galofaru) oder vom schon vlglt. 
vorhandenen garofulum (cfr. Wölffl. Arch. II 433) abzu- 
leiten ist, bleibt mir unentschieden, gunäari (gonfler, con- 
flare) ist auf vulgärlat. gonflare (cfr. Wölffl. Arch. 11 439) 
zurückzuführen, und nicht auf conflare. 

Auf das frz. cage ist wohl ga^iia der Käfig zurück- 
zufuhren, und nicht auf vulgärlateinisch gavea (cfr. Wölffl. 
Arch. II 434), da ^^ im sie. nicht volksthümlich ist; auch 
nicht von ital. gabbia möglich. Für ganciu, janciu Hacken 
ist ebensogut ital. gancio als gr. xctfuivkog (campilo, camplo, 
campiu, can<5iu, pj im Inlaut zu <f häufig, statt des — ckj) 
vorauszusetzen. 

Ital. ist gamma, 'amma das Bein von gamba; doch wäre 
auch gr. xa/nntj (cfr. Diez I) annehmbar. Vulgärlat. camba 
ist nach Diez zweifelhaft. 

Nur scheinbar ist der Uebergang des c zu qu^ in 
Wörtern, die nach ca primäres oder secundäres, aus / ent- 
standenes u haben, also cau — cua. Es ist vielmehr Attrac- 
tion des u durch den Gutturalen; qu wird geschrieben, da 
ctm ungewöhnlich: 

CALDICARI — qtmdiari; von calx — qttaseita, 
V. CALDA — quadumi; squasari, 

V. CALCERE — quacisi (Mastkorb); squasari. 
CALDARU — quadaxa; quasuna, 

CALCINA — quacina; quaciari. 

Gelehrte Wörter behalten cal: calculu, calmari, calma, 
cakfariu, calca (moltitudine di gente), calcidonia (agata bianca). 
Aus französischer Herkunft und nicht aus Palatalisirung 
des € vor a erklären sich: 

farmu charme; iarmari charmer; dantru chantre; piatUa 
PLANCHE; per 6a perche; peröari percher; öimtnia chemi- 
n6e; scordari ^corcher. 

Sporadisches: i) Einschiebung des / in: capparis — 
)ii\z.ppara; kieppari (capPERi, esclam. Pasqualino); kiumptri 
(cumpiri complere); tackiari (tacher, span. tacar); kiaccu 
ital. cappio, vielleicht Metathesis, (cackiu — kjaccu), 

2) ^ = / in tabarly tabbarl Tr. Av. 86 (frz. cabaret); 
tascu frz. casque (Angleichung an?) 

3) Allein steht: idjniari (camiari sonst im sicil. üblich) 
in Vallelunga Pb. I 136 (riscaldare il forno). Es wird 
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HAMAM chald. als Etymon angegeben, aber arab. h zw c 
sonst: HABBHAZiz (arab.) pianta originaria d'Africa — cab- 
basisa ; hebr. (?) hajordah — cajorda. Pa. II 1 1 6 famiari 
noch in Caltavuturo; camiari in Palermo, ciatniari in Tra- 
pani = scaldare il forno. 

/?) Inlaut. 

Intervocalisch ist nach dem Accent c geblieben, vor 
dem Accent zu g und weiter entwickelt. Man vergleiche: 



c bleibt: 

/öc«. 
föcu. 
töcu. 
pöcu. 

SVLCU, 

/^r/iicÄ Schildkröte. 
fics/u Leber. 
lattdca LACTUCA. 
dicu. 



c zw g (und weiter ent- 
wickelt): 
curpidri *cuLPicäRE. 
cumtmäri *C0MicäRE. 
scurtiäri *scORTicäRE. 
carrigäri Fb. 63 CARRicäRE. 
rigurddri, rigxxrdu, 
riur^ina V. 1 1 1 3, arrigordi 

V. 827 RICORDARI. 

pag^jtdu PAcänDUM R. 69. 
lagwsta LOCUSTA. 
Siragüsa, daraus Saraüsa, 
addugdri, adducari adlocmle. 
manjdri (vielleicht fremd, 
frz.) R. 70, 72, Fb. 92, 
doch möglich man^/z^carc 
— mand/Vare (aus Ana- 
logie), mandigare, man- 
dijari. 
vinjari R. 25 wohl von frz. 
venger (über altsic. j cfr. 
unten, divinjandu R. 12, 
divinjari R. 15, 24 neben 
divingirimu). 

Scheinbar widersprechen der Regel: pregu — precor 
C. 78, R. 2, das "w'iG, focu c behalten sollte. Doch hat 
sich das Präsens an endungsbetonte Formen des Infinitivs 
angeglichen, wo regGlrccht pregdri steht; man findet weiter 
entwickelt: prijatu V. 671, 674, 665. 

Umgekehrt erklären sich aus Angleichung an das Prä- 
sens: affucari adfaücare Ci. 359, asciucari exsucare, die 



cfr. W. Arch. III. Bd. p. 525 
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affuari geben sollten, aber nach Präsens afföcu, ascmcu c 
behalten. 

cicala statt cigala cigada ist vielleicht gelehrt. 

Ein vereinzeltes diju kommt in Novara vor, wo lom- 
bardischer Einfluss herrscht. 



II. c -{- \ . geht in eine Stridula über, welche wie 



I \ geht i 



im italienischen gewöhnlich durch c wiedergegeben wird, 
in den wenigsten Fällen aber =^ ö (tsch) ist. In Calta- 
girone, Catania, Acireale, Taormina wird es allerdings nach 
Pb. I CX CHI «scharf» ausgesprochen. In Castellamare 
dagegen, behauptet Pap., habe ä den Laut sci^ «wie in fast 
ganz Sicilien». Es muss aber von einem sä ein ci wohl 
unterschieden werden. De Greg, tadelt es z. B. an Böhmer 
Roman. Studien Heft X, dass er psi dicit schreibt, statt 
ficu De Greg, schreibt auch: pici pece im Unterschied zu 
piü Pisas, und änniri Asche, dagegen ünniri scendere. 
Avolio spricht ebenfalls von dem häufigen raddolcimento 
dello c, und schreibt cimay civil, paci. 

Auch ich hörte in Messina meist (f, /; sehr selten, 
meist nur nach Consonanten, 6, Diese weichere Aussprache 
ist die Folge des vocalischen Auslautes. 

Sogar / für <^ findet sich; cfr. Tr. : 

^irasa neben dirasa, giuleppu für äuleppu; giuncu für 
üuncu; ^üeccu für dikccu sp. chaleco, ^iaramedda für äara- 
medda, gingili für cincili, ^iafagghiuni für iiaffagghiuni ce- 
FAGLiONE, ^ibu Vallclunga Pb. III 1 2 für cibbu. Schon altsic. 
^itati A. R. 246, bei Scobar häufig. 

^inisi (polvere di carbone) span. ceniza. Oft liest 
man: Si^ilia, sog^ietä; sur^i neben dem allerdings üblicheren 
surä oder surici soricem, soggira, soggiru neben soceru, 
socera Ci. 123; dami^ella neben damicella Ci. 329; bagilleri 
für bacellkri Tr. In Novara und Pozzo di Gotto soll nach 
Pitr^ ^ für ^ stehend sein, lucere — lugiri; dicit — digi; 
FECIT — figi. 

Tr.'s Ableitung: iwili schwach, von civilis, ^weil die 
Leute aus besseren Ständen^ die civiles, votn Volke als weniger 
stark angesehen werden:» dürfte zweifelhaft sein. Noch zweifel- 
hafter ist aber Av.'s Ansicht, es käme von debilis. Nur 
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ein eingeschobenes / (diebilis, djebilis) könnte die unvolks- 
thümliche Form ^iviie geben, denn volksthümlich wird dj 
zu j (diurnus — jornu). 

^r -|- -! .im Hiat = zzy nicht wie ital. 66 \ 

BRACCHIUM — brazzu; bilancia — öilanza, valanza, 
AaARiUM — azzaru; ericius — rizzu, facio — fazzu; it. 
MUSTACiOLA — mustazzola. faczati R. \\y fazaü R. 41,45; 
LANCEA — lanza. laceus (nicht laqueus) cfr. Wöllfl. Archiv 
III 274 — lazzu; AMBRACiARE — abbrazzaH V. 674 Siracusa; 
abrazzandu C. 30; solacium — sullaz^u; solaciare — sul- 
lazzari V. 684. 

GLACIES — jazzUy jazzera, jazzettu, agghjazzari, 

ecce hoc — zzb, azzby zb (dagegen ital. ciö) C. 9, R. 27; 

PER ECCE HOC — pirzb (percio). 
Francia — Franza R. 7 ; Francza R. 8 , 46 , neusic. 

durch ital. Einfluss Francia. 
UNCiAE — unzi R. 26, 42, unczi R. 9. 

Suflix -ACEUS = azzu^ mit pejorativem, geradezu ge- 
hässigen Sinn. In den Canzoni di sdegno ungeheuer häufig. 
Alles, was die geschmähte Geliebte besitzt, wird mit diesem 
Suffix benannt: 

fa6ciazza Pa. I 309 , spaddazzi, sicazzu 308 ; catinazzi 
Pa. I 280, ^intazzi 228; kjumazza 248, ramurazza 301. 
puvirazza 301 , jumintazza alte Mähre; buffazza, facht- 
nazzu etc. 

Suffix -UCEUS = uzzu^ das Kosesuffix, in den Canzuni 
d'amuri sehr häufig: 

manuzzi Pa. I 282; cartuzza Pa. I 270; ^iujuzza Pa. I 
272; kjavuzza Pa. I 283; sanguzzu Pa. I 286; labruzza, 
pittuzzu etc. 

In gelehrten Wörtern wird dagegen ci zu 6i: fa66i 
FACIES; audacia, beneßciuy speciali etc. 

^ + ^ • hinter Cons. findet sich bisweilen als 2, statt 

als 6\ CARCEREM — carzara, carzaraii, altsic. C. 61; von 
CALx: calzaiuriy calzuni, calzunedddi; amoncellare — amun- 
ziddari; mercedem R. 8 merzi neben merci R. 15; domini- 
CELLAS — donzelli R. 93. 
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Auch als s: receptum; nach Vocal: rise^äi Pa. II 82, 
neben messinesisch ri^eitu; v. calx, quasetta, qua^ari, qua^teru 

Die Schwankungen der Aussprache des ^ + { . und 

der häufige Uebergang zu z scheinen darauf hinzuweisen, 
dass der Laut 6 sicil. nicht volksthümlich ist. c, ^ und z 
sind die entsprechenden volksthümlichen Laute, i wider- 
strebt dem Sicilianer ebenso wie ^ (cfr. u.). 

Altsicilianisch wird c -\- e, i wiedergegeben durch 
ch: chitati Q. P. 8, 14; vichinu 24; dichi 36, 43; luchi A, 
R. 81; chilahi 86; chelli 102^ audachi. Scob. chichiru, chella; 
Fb. 68 chipulä; auchellu 70; R. i, C. 11 chentu; C. 36 cruchi, 
C. 51 dulchi, vinchiri, pachi. Bloss C. hat neben ch auch 
c: celo C. i<)\ ßci 46, nur vereinzelt ^ in R. 23, circa R. 
26, doch ist C. eine sehr junge Hd. und wie schon Par. 
p. 18 sagt, c wohl Angleichung an den späteren Usus. 

Av. I. 120 will beweisen, dass dieses ch der alten 
Texte nicht das jetzige c gewesen sei, sondern ein Zwischen- 
laut zwischen k und ^, der Laut des rhätoromanischen c 
(Ascoli, Arch. glott. I L XLVI). Auch die Römer hätten 
ch geschrieben, als sie ce, r/ schon mit Aspiration sprachen: 
chenturiones, pache, Prischae. 

Zwischenstufen von lat. k zw 6 oder c sind natürlich 
vorhanden, doch halte ich die Gründe von Av. fiir unzu- 
reichend, um jene Zwischenstufe noch für die uns erhaltenen 
Texte anzunehmen. 

Av. stützt sich a) auf einige Wörter p. 121: 
^ciropicdk ciropicem; kirkiri cicercula; mucari mucere; 
duppricu duplicem; kircu ciRCUS», die ein <a Beweis der antica 
fase primitiva seien» Sie hätten nämlich nie die Veränderungen 
des ce, ci mitgemacht und seien weder zum c des alten Dia- 
lecteSy noch zum 6 des neuen geworden,^ Ich meine aber, 
wenn diese Wörter nie c geworden sind, sind sie kein Be- 
weis für das frühere Vorhandensein von c\ Die Wörter 
zeigen bloss ein Verbleiben des gutturalen ci i) vor a, u: 
aber ciropica, duppricu sind Angleichungen an die i. und 
2. Decl. ; mucari ist aus mucus gebildet. 2) Vor e, i in 
kirkiri nicht bei Tr., das nicht von cicercula kommen kann, 
und kircuy das nach Tr. selten ist. 
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ß) Auf der sagenhaften Erzählung, dass zur Zeit der 
Vesper die Sicilianer den Verdächtigen das Wort ddrt, 
damals chichiri geschrieben , aussprechen Hessen und den 
tödteten, der kikiri aussprach. Nach der jetzigen Aussprache 
sei dieses unmöglich, denn wenn die Franzosen sich dem 
jetzigen diciri oder ciciri hätten nähern wollen, würden sie, 
so meint Av., süiri oder sisiri gesagt haben, aber nie kikiri. 
Der von den Sicilianern geforderte Laut müsse also zwischen 
d und kj gelegen haben, d. h. das Ascoli'sche c sein. 

Die Erzählung ist hier nicht minder unsicher als der 
Beweis. Nach einer andern Fassung, die ich hörte, hätten 
nämlich die Franzosen sisiri gesagt. Aber selbst ange- 
nommen, A.'s Angabe sei dem Thatbestande entsprechend, 
(woher Av. die Anecdote hat, gibt er nicht an) so erklärt 
Av. nicht, wie dann die Sicilianer die altfranz. Wörter aus- 
gesprochen hätten, die er mit ch geschrieben als altsic. an- 
fuhrt: cfr. Av. p. 54 fiF. 

CHARME — chartnu; CH armer — cJiarmari; chantre 
— chantru; chaeire — chera; chalumelle — charamella; 
CHEMiNfiE — cheminia; boucher — bticheria; broche — 
brocha; puchot — pichottu. 

Die Franzosen sprachen in der 2. Hälfte des 13. Jahr- 
hunderts ch = S (cfr. Joret: du C. p. 201), und diese Bei- 
spiele sind franz., nicht speciell normannisch, da normann. 
c -\- a bleibt im Küstenstrich (cfr. Joret. p. 249) oder = 
tsch ist, im Innern (cfr. Joret Gloss.). Hätten nun die 
Sicilianer damals ch = kj ausgesprochen (cfr. oben) oder 
ähnlich als e'y so hätten sie doch das franz. ch (= S) nicht 
durch einen so unähnlichen Laut, sondern durch i wieder- 
gegeben. Und das haben sie sogar in franz. Wörtern ge- 
than, wie aus Av. p. 53 erhellt, wo wir das Wort amMari^ 
das er von frz. mucher ableitet, als altsic. amtmari und 
amuchari verzeichnet finden, x ist aber = / in den alten 
Texten = franz. ch^ demnach ist / = sie. ch nach Av. 
selbst. Bezeichnete aber das (TÄ- Zeichen einen /-Laut in 
diesen franz. Wörtern, so kann ch auch in den sie. Wörtern 
i oder c, das altsic. nicht unterschieden wurde, bezeichnet 
haben. Man hätte also damals schon so gesprochen wie 
heute. Die Schreibung der franz. Wörter scheint mir be- 
weiskräftiger zu sein, als Av.'s Anecdote. 
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b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) c -{- r = gr, in Fällen, wo der Acccnt nach er 
folgt: consegräri C. 75, dagegen sdcru C. 19, freilich auch 
consacrari; sagrifizi Ci. 267, segritdriu Ci. 337; sgrignu, 
daneben auch scrignu = ital. scrigno. In Palermo, Mar- 
sala, Mangano fallt g sogar aus, unter derselben Bedingung: 
siritu secr^tum; saristia sacristia; sarificiu sacrificium. 

Vereinzelt: simulduru simulacrum Av. J. 137 Cod. Seid. 
Angleichung an lauru? 

ß) c -\- n = nn: tecnicu — tennicu, 

y) c -{- i = ttl FACtUM f(AXu; OCtO oXXm; PECtUS 

— peXXu; EXPEctARE — aspittari, 

Altsicil. ebenfalls //; wenn wir auch finden, aspectatu 
Fb. 58, octu, defectUy fructi etc. ist doch // gesichert durch 
Schreibungen, in denen ohne Grund c eingeschoben wird: 
nectu nitidus; adtnectiri admittere; micHla mettila; nunczu 
MEZZU; bactawon battere; accactarüu Fb. 58, lanctura ante- 
HORAM -f- I- prothetico =^ nuper, tucH Fb. 58 tutti. 
Ausserdem finden wir //; Fa. 116 tu\M, resureXXioni, 
Die Mundart von Novara hat für r/ — /: petu pectus; 

fatu FACTUS. 

ö) c -\- s =^ ss\ fissu FIXUM; //wör*LiXA; lussu Luxu; 
tassari taxare; tessiri texere; tessicu texicum; esempiu exem- 
PLüM; esper imentu experimeni'UM neben etymologischer Schrei- 
bung: experimentu, Fb. 69, expritamentu 

c) In Verbindung mit / + Voc. 

a) cl volksthümlich zu kj: 

CLAUDERE — kjudiri; clericus — kjirieuykirieu; clavus — kjavu; 
CLAMARE — kjamari; cla veter (cat. Av. 75) — kjavitteri; 

OCULUS — Ockju; CUNICULUS — CUflikjU; FENUCULUM 

finockju; GENUCULUM — jifiockju; INCLARESCERE ^nkja- 

reHri; ECC1.ESIA — kjesa; canmukjali canocul-alis. 

1^) cl mundartlich, in den Mundarten von Noto und 
Modica — zu 6: 

CLAMARE — öamari; clavus — Siavu; Macula — madöa; 
CLAUSA — 6osa; speculum — spe66u; oculum — o66u. 

y) cl bleibt in gelehrten Wörtern: 
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clandesünu; clarettu Clarett; classi Ci. 374; clarinetta ; 
clatidicanü; clarificari; clamuri clammurusu neben volks- 
thümlich kjamari; clava, clavictda; clavigellu; claustrii 
Kloster (volksthümlich conventu), daneben kjostru, bloss 
der Hof des Klosters genannt. 

J) cl zu er (darüber cfr. § 22 a). 

Die Schreibung der altsicilianischen Texte bietet, wo 
sie nicht etymologisch verfahrt, eh. clavis — ehavi, eben- 
so für kj aus //; ehanu aus pianu, auch für kj aus // (cfr. 
}5 17 c) veehu aus vet(u)lus. 1 

Da im altsic. gewöhnlich eh ^^ 6 ist {ehima ^= öima, 
s. oben), läge die Vermuthung nahe, dass damals eh ^= d, 
wie jetzt in Noto und Modica gesprochen wurde. Par. 
nimmt es für seine Texte C. und R. an und folgert daraus, 
dass sie aus der Gegend von Catania stammen, ^wo jetzt 
noeh 6 gesproehen ufürdey>. Letztere dem P. und W. ent- 
nommene Behauptung haben wir unter p. § 9 c) zurückge- 
wiesen. Par. könnte bloss annehmen, dass die Texte aus 
Noto und Umgegend stammen. Der Ursprung aus solchen 
Gegenden kann aber nicht fiir alle alten Texte angenommen 
werden. Es müsste also, da sie alle eh schreiben, früher 
in ganz Sicilien ^f/« gesprochen worden sein. Daraus hätte 
sich aber schwerlich im grössten Theile Siciliens das jetzige 
dem k näher stehende kj entwickelt. Auch Av. hält kj aus 
d lautphysiologisch für unmöglich. 

Nach meiner Ansicht ist eh schon wie jetzt, als kj aus- 
gesprochen worden. Av. erhebt zwar Einwendungen da- 
gegen. Er meint, die Tenuis Gutturalis + e, i wäre altsic. 
stets durch das Zeichen kj wiedergegeben worden, und nicht 
durch ei. Dem widersprechen aber folgende aus Av. selbst 
entnommene Beispiele: 

Cod. Seid. p. 130 nun ehi riuxiUi ehi lo populo di 
Xieli si moxi ttietu. Das erste ehi ist allerdings = <^/, das 
zweite aber = ehe quod. «Es gelang ihm nicht, denn 
das Volk von Scicli erhob sich ganz. 

p. 131 ehe, 131 ehi li sah) au QUi; // bar^i di li in- 



1 Im folgenden behandele ich aus praktischen Gründen die Ent- 
wickeliing von kj aus cly pl und Ü zusammen. 
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fidüi; Ganz. Protonot. : che mi fere plu chi altru amaduri 
(mehr als). 

Ausserdem in R. 54 Franchiski neben 56 Franchischi 
(im selben Wort chi = ^ und k)\ Fa. 126 poteche aus apo- 
iheke, 

2) Selbst wenn die Gutturalis -\- e, i stets durch k 
wiedergegeben würde, wäre das kein Grund anzunehmen, 
dass ch im altsic. nicht = ki lautete. Aus der unzuver- 
lässigen Schreibung der alten Texte ist kein sicherer Schluss 
auf die Aussprache zu ziehen. In dem sorgfaltigsten Texte 
Q. Pr. findet man: qtdstu 22 neben kU quüli, ki 46; in 
quistu puntu n^hen /^"j killu, 50 qtälla vita. Wenn qui = ki^ 
so ist auch chi = ki, 

3) Endlich findet sich in altsicilianischen Texten selbst 
ki, kj für cl^ply tl: Fb. 59 kjatnau clamavit; Fb. 99 kiricu, 
kiriki CLEKicvs, clerici Fb. iii; Fa. 120 inkinau vscliswit. 
A. R. schwankt: ochi neben ocki cfr. Av. p. 11: aurick 
neben attrichi, incumbari neben inchumbari impiombare, fur- 
tikellu und furticellu verticulum. 

Ein Beweis gegen die Aussprache ki liegt also nicht 
vor und auch hier, meine ich, ist die Aussprache der alten 
Texte schon die jetzige gewesen. Av. dagegen denkt, es 
wäre damals Ä gesprochen worden. Die Entwickelung, wie 
er sie sich vorstellt, giebt er uns p. 119 in folgendem 
Schema : 

^. r kj (kjcwt) 

Kumi 
(fiumen) 

ghj {ghjumfnu, plum- 

bum, Syracus.) 
i Qita,^iviü, beta, 
debilis). 

Wie verlockend es auch sein mag, die Entwickelung 
aller Consonanten -|- ^ oder Hiat / zu parallelisiren , so 
ist doch Av.'s Theorie nicht stichhaltig. Denn aus so ver- 
schiedenen Lauten, wie // und ^/, cl und dl kann nicht ein 
einziger Laut j entstehen , wenn er gleich nachher wieder 



//,/, cl, tl 
Ph bjy dj 



jijaga.judiri, 
plaga, claudere 
im Innern) 



J 
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eine verschiedenartige Entwicklung verfolgen soll : //, / Ist 
der Unterschied zwischen Media -\- l und Tenuis -\- l, so- 
gar Labial fricaiiva + /, geschwunden, so ist es undenkbar, 
dass er gleich wieder auftaucht. — Sehen wir aber auch 
vollständig ab von der nicht hierher gehörenden Entwick- 
lung von fly bj, dj, so ist schon allein die Entwicklung von 
//, //', cl, ti nicht möglich. Selbst wenn / sich zuerst 
daraus entwickelt hätte (die Formen jaga, judiri sind belegt 
bei P. cfr. u.), so würde sich aus diesem j doch nie ein // 
(nach p. 117 deutsches ch in lachen , moderngriech. y^ 
Gorgia Aussprache, wie Ascoli XLV Arch. glott. I es be- 
schreibt) gebildet haben, sondern höchstens ein ghj (cfr. j) 
und daraus erst ein kj. Versteht aber Av. unter //, wie 
nach p. it6 scheint, kj (ä \fichii4\) ^ p. 119 }[ (ßkju), so 
versteht man auch nicht eine directe Entwicklung von j zu 
kj ohne die Zwischenstufe ghj. Wie es auch Av., der in 
Bezug auf sein Ji sehr unklar ist, gemeint haben mag, jeden- 
falls ist seine Theorie unhaltbar. 

Einfacher scheint folgende Erklärung: cl entwickelte 
sich wie ital. zu kj (clavis — kjave); tl ebenso wie ital. 
zu kj (VETLUS — vechio = vekju); pl wird zuerst wie ital. 
//, dann aber folgt die labiale Tenuis -\- i dem Beispiele 
der Gutturalen und Dentalen, und pj wird kj. Dies allge- 
mein sicilianische kj kann sich mundartlich gut zu Noto's 6 
entwickeln. Was das j in jaga Pa. I 230, V. 922 (piaga) 
Casteltermini, Caltanisetta, yw/V (chiudi) Pa. I 268^ betrifft, 
so könnte es eine Erweichung des anlautenden kj darstellen, 
natürlich aber nur durch ghj^ das auch vorkommt (vereinzelt 
in Syracus: ghjummu für kjummu plumbum, in Palermo 
ghiummazzu, Tr. ghiaccu für chiaccu; vgl. die Erweichung 
der Tenuis in die Media, cfr. / — by c — g etc.). ghj zu j 
ist aber ganz regelrecht: g -\- palat. voc. — ghj , — / 
(Eine Form Yiaia cavea, die Av. 117 zur Bekräftigung seiner 
Ansicht anführt, gehört nicht hierher, da %\^ c -\- a und 
nicht cl betrifft. Ich finde sie aber sonst nicht belegt.) 

So würde sich dies Schema ergeben: 



^ Eine Erkundigung in Caltanisetta ergab allerdings das Resultat, 
dass dort chiaja gesprochen wird. Ob es aber ganz volksthüm- 
lich ist? 
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ö in Noto, Modica 




8 14- qu. 

a) Vor a bleibt qu: 

qu3Lnnu, qua«///, qua//!rz/, quarA/, qu2Lranta, squ2Jra (von 
quadratus), örqua. Der Laut ^^/öj sehr volksthümlich : cfr. 
cau -^^ qua (unter 0^131). - Onomatopoetisch sehr häufig 
gebraucht: quaquaracquä — Schrei der Wachteln; quacquara 
Pitr^ : cosi dicono i fanciuUi ai corvi volanä, quando esst pie- 
gano iroppo per poca forza deW arco. quanqtiaru, in der 
Redensart, fari lu Don quanquaru = far il qtmnquan 
herumpfuschen, sich in alles mischen, quaquenchiaru sagt 
man von einer einfältigen Person. 

Manchmal wird u eliminirt oder mit a zu o\ cartabonu 
(ital. quartabuono), carchi und corchi (cfr. § i a) fiir qualchi 
QUALiSQUE, das auch vorkommt; quarcunu neben corcunu 

QUALISQUE UNUS. 

b) Vor Oi u ebenfalls, auch hier u mit <?, u zu einem 
Vocal verschmolzen: quotidianu neben cutidianu; COQUUS zu 
cocu (cfr. it. cuoco). ; liquorem — licuri (gelehrt). 

c) Vor e, i bleibt qu nur in gelehrten Wörtern: 

vor e: vor i: 

querela, ossequiu Ci. 376. 

querelari, eqmpaggi. 

querennari lat. querendum quindena. 

= notare i difetti per qtäsquigghiu. 

correggerli. quittarü 

quesitu, questuaru liqiurizzia, 
questurinu. 
consiquenza, 

Volksthümlich ist dagegen die Abwerfuug des u in 

Gutturalen: quindecim — kinnict neben quindeci Catania 
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V. 71 6, QUID — kh (cüi aber mit Betonung des u beruht 
auf cui Dat., vgl. das frz. accusativische qui = afrz. cm; 
par qui = afrz. par cui); sp. quinolas, ein Kartenspiel — 
kinu/a; quetare — kitari; (quietus - cujetu ist Lehnwort 
cfr. it. chetOy frz. coi s. Horning, Rom. Zs. IX). 

Seltener: Abwerfung des unbetonten i nach dem u: 
AQUiLA — actäa; sequitare — sicutari (neben sequitare), 

Palatalisirt wird q in Folge früher Aufgabe des u (cfr. 
Wölfl. Archiv I p. 546 cinque, cinquaginta schon vulgärlat.), 
wenn das Wort zwei Gutturale enthält. 

QUiNQUE — änque; quinquaginta — dinquanta; coquere 
— cociri (Arch. I 548 cocere vulgärlat.); quercus — 6er sa, 
celsa, während quercia gelehrt ist. 

S 15- g- 
a) Vor und zwischen Vocalen. 

... + j: 

a) Im Anlaut: 

i) g bleibt im gewöhnlichen Dialect: galuni, galuneddu 
Borte, gunedda Ci. 355 (ital. gonella), gattu die Katze, 
gaddina die Henne, godiri, gottu, governari etc. Altsic. auch 
cfr. Par. Keine Ausnahme ist: Cod. Seid, ioia. Ganz. 
Prot, ioi, iniusamenti\^&2i^ vom franz. joie kommt. 

2) In der Mundart von Palermo wird g abgestossen 
vor a, o^ u: *addu gallus; 'addinay 'alera galera; *amma 
GAMBA etc. In Modica ebenfalls, doch hinterlässt es dort 
nach G. XII eine Art Gorgia-Aussprache : 'u 'tistu, 'a 'urpi 
(lu gustu, la gurpi, secundär g aus 7;, volpes) wie pisanisch, 
florentinisch la 'asa, tni ^onoSe. 

3) In den Mundarten von Messina, Milazzo, Aci, Noto, 
Sciacca, Casteltermini, Erice, wird g -\- a^ 0, u rz=: j: jaggi 



* i für ^ kommt altsic. auch sonst für frz. ^, ital, gg vor; nach 
Beispielen Av.'s foria (von frz. forge^ neusic. forga) , stia (afrs. seige^ 
ns. seggia), buia (afrz. boulge , doch weder bei Littre noch Godefroy 
belegt , ns. bu^ga) ; tirraiu (bat. terratge, ns. tirrag^ü). — Doch sagt 
Av. nicht, woher er diese Formen hat. 
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Ci. 373 Messina; jaddu C. 148; jaddinedda Ci. 97; janga 
Ci. 328 (Tr. ganga); jag^iuzza V. 568 Aci; justu gustu 
V. 247 Casteltermini; jabbari gabbare, jaddu, jancularu 
Noto; jalera Av. C. 125, Chiaramonte G. C. LXXII jialeri. 

4) Sporadisch wird in gelehrten und fremden Wörtern 
g = c: cunfalum it. gonfalone , ahd. gundfano , neben 
gunfaluni (Angleichiing an con-f), caloSa neben galoia franz. 
galoche; cabella neben gabella^ cafuni nach Tr. von ital. 
GOFFONE. Nach Av. p. 9 in Noto «da wo es nicht zu / 
wird». Da es aber in volksthümlichen Wörtern = / ist, 
so ist diese Bemerkung keine Einschränkung unserer Regel. 
cuvernu, cuccidatu (sie. gucciddatu von bucella nach Tr. b 
zu V zu g), 

ß) Inlaut. 

i) Volksthümliche Entwickelung. 

a) g nach e, i = /, schwindet dann, d. h. geht 
in e, i auf 

Beispiele: j noch vorhanden: prijamu C. 459; prjata 
Ci. 122 von PREGARE aus precare; m'anneju V. 781 Mineo, 
nejuy arrineju von negare V. 2839; lijamu, lijari. 

In i aufgegangen, wie Av. aber ausdrücklich für Noto 
bemerkt, oft hoch wie / ausgesprochen: priaioriu purga- 
torium; riala Ci. 457 von rigalare, riali V. 607 Syracus 
von REGALIS ; anniatu Ci. 347 annegato, ^ianti giganti, 
castiari castigare; affatiarisi, a/ßurari, liaturi, liati V. 299, 
425, looi; siu sego V. 2^']2 ^ fiiira V. 1638 Syracus, 11 75 

liustru LIGUSTRU. 

Am klarsten zeigt sich die Entwickelung an egg — 
eju V. 1229 Termini, V. 1343 Camporeale, dann eu^ Cal- 
tagirone V. 11 21, V. 839, Ribera 864, Boccadifalco V. 
981, Terrassini V. 991, Camporeale V. 993 (cfr. mit obiger 
Form eju^ aus demselben Orte, was auf das Aufgehen des 
j in den Palatalvocal hinweist) Carini V. 1042, 141 7, Pa- 
lermo II 61, Borgetto V. 544, Rosolini 813, Fb. III 4; 
dann mit /-Prothese: jeu Salaparuta, Geraci, Cefalü V. 1073, 
Pa. I 341, Termini V. 671, 1145, 1226, Palermo V. 689, 
Marsala V. i960; ghieu (j verstärkt) Marsala Pap. 

Aus je,u - yi//, wie Deu — Diu^ meu — miu im 

7* 
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Osten der Insel; im Innnern Vertauschung des Auslauts u 
mit Auslaut a (dort gebräuchlich, cfr. Beispiele unter den 
unbet. Voc.) jia Alimena V. 1346, Casteltermini V. 926; 
auch statt a, ni angehängt: jhini Caltanisetta Pap. — Die 
modernste in Messina gebräuchliche Form ist das aus jiu 
contrahirte y«^, auch iu geschrieben, aber stets ju gesprochen, 
nicht wie ital. io. Auch in Syracus V. 1015, Catania V. 
675 etc. 

^) g\ \ schwindet, d. h. geht in u auf. 

a ^ g -\- u: u -\- g -\- a: 

strdula stragula. rüa ruga. 

aüstu AUGUSTUM. attuätu aitogato, elegant 

fräula fragula Ci. 359, V. Pa. II 890 (quasi volesse 

63. dirsi con toga). 

fäu FAGUS. adduari adlocare. 
mau Pb. IV 332 magu. 
Raöna Aragona V. 1329. 
raü frz. RAGOUT Av. 86. 

c) g nach a, vor a — /: plaga - praja Pa. II 136 

neben kjaja; 6idJ]atu V. 496 Rosolini; majasenu, majaria, 

die Form maa ist keine Ausnahme, sondern Analogie zum 

Masculinum mau, ebenso paari (neben /^'drr/) 'analogisch zu 

pdu I. Pers. Ind. Prs.; Ausnahme wäre nur paäna Pa. II 

132 p. 

2) In gelehrten Wörtern yS[&^X. g: paraguniQA. 333, 
surrugata Ci. 338, arruganza Ci. 338, pregu Ci. 266, Aci 
V. 422 in gelehrter Rede, augustu Ci. 316, Pa. II 432. 

3) Sporadisch findet sich c für g in: intricu Ci. 135, 
iniricari, intricanti, häufiger als intrigari; vaca^nn?/* neben 
vagabunnu, arca neben alga, arga, it. alga t. bot. 'mpicari 
nach Av. cat. apegar, leimen; spicari cat. desapegar, lösen; 
surrucata Av. 82 cat. sotragada (colpo forte che viene 
dair alto); stricari it. f regare, reiben, nach Av. cat. estre- 
GAR, doch findet sich das Wort bei Labernia nicht; picaia 
nach Av. 78 von cast. pegado ^mpiastro teso sulla telaj, 
dies Wort aber bei Seckendorf nicht; wohl aber von cat. 
PEGADET (cfr. Labernia) möglich. So hätten wir viermal cat. 
g vor a zu sie. c\ süar u Clgarrc, geht wohl auf ital. zurück. 
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Anmerkung: Prothese des g^ gebräuchlich im Innern 
der Insel, in S. Cataldo, Caltanisetta , Casteltermini, Santa 
Catarina, Geraci-Siculo, cfr. Pap. Caltanisetta: g\una; sali- 
rati g\umirii non vignu ga la prisenza; g\acum'mzuannu Pb. IV 
157 Casteltermini li g\firicki le orecchie, g\asinu Tr. Ca- 
taldo. In Palermo wird g bloss gebraucht nach betonten 
einsilbigen, mit ausgefallenem Auslautscons. (cfr. ^ 24): 
Pb. I 138: quanf k. gautu, neben quanf auiu s^ 137 quantu 
autu si 138. — In manchen Wörtern verflüchtigt sich diese 
Prothese zu einem blossen Spiritus asper (gorgia) cfr. Pb. II 196. 

Epenthese des g in Geraci beim Hiat o: idega^ nugatri, 

II. ^ + I . — u) Volksthümlich zu/. 

Anlautend: genuculum — jinockju Knie; generum 

— jennaru; gemellus — jemulu; gypsum — jissu; genista 

— jenistra; Digitus, durch Metathesis giditus — jiditu; 
tGiBBUS - jimmu. 

Inlautend: fugere — fujiri, fui V. 161 6 {j in / 
aufgegangen); frigere — frijiri^ friiri; legere — kjiri; 
REGERE — rejiri, refri; porrigere — projiri\ von surgere 

— suriissi V. 511. 

Wo j mit i zusammenkommt, geht es in / auf: sarta- 
GiNEM — sartaina, propaginem — prtdfbaina Pb. III 337 
(neapolit. auch propajena — propaina — propoena cfr. 
Flechia: nel Jo. anniversario cattedratico dt G, J, Ascoli 
1886 Torinö)\ quadragesima -^ quaraisima\ plagitella — 
Noto äaiiedda; sagitta - - saitta (doch hier auch Ableitung 
aus ital. saeita möglich). 

Xltsicilianisch ist ^ zu/ ebenfalls verwandelt, wenn 
auch die etymologische Schreibung mit g noch überwiegt: 
sagitta R. (i*]\ fugiri C. 39; admagistra C. B. ; genti Q. P. 
5, ()\ fuginu ^\\ fugiri etc. Aber Par. hat p. 20 schon 
neben Rugeri R. 87, 92, auch Rujeri R. 54, 87 (Graf 
Roger, Eroberer Siciliens). Ausserdem spricht für ^ — j 
im altsic. \) die umgekehrte Schreibung g für j resp. / in 
A. R. 136: sigi berwenutu = che tu sia ... 
138: /ack sigi ben creatu; 

140, 171: Vack sigi benedittu (ck = ki) 
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V. B. C. : sigz secretUy ben sigi tu venuto fiir gewöhnliches 
sii. 
Q. Pr. Str. 7 : «// donni iscaiiwatti pir li burdella giri (von zre, 
mit y-Prothese, jetzt sie. ßri). 

Die Annahme, dass damals g ^= ^ gelautet, ist ab- 
zuweisen, da / nie jetziges j ergeben hätte. Unbegründet 
ist auch Av.'s Behauptung, g hätte gghi gelautet, zumal da 
jetzt noch in Noto fiir ^ -(- ^, i, ghj sich findet: argentum 
— arghientu V. 558; legere — legghjiri, maghjistri, legghjiA 
Man kann allerdings wohl die Zwischenstufe gghj zwischen 
gi und ji zulassen , die ja lautphysiologisch berechtigt ist, 
doch sind nach meiner Ansicht nicht genügende Gründe 
vorhanden, um dieselbe für unsere alten Texte noch anzu- 
nehmen. Sowohl die obigen Beispiele umgekehrter Schrei- 
bung, die ein g = ghj schon unmöglich erscheinen lassen 
und schon für ^ = y sprechen, als die von Av. angeführten 
Reime der 3. Str. Q. Pr. : spiif brigi, ligi, rigi, <f.die gelesen 
werden müssten spighi, (spieghi); brighi, lighi, righh - warum 
ghi, wird nicht gesagt — sind hierfür nicht ausreichend; 
ji sollte man doch eher meinen, umsomehr da p. 136 
Anm. I Av. sp\\ aus petere -f ^-prothet. ableitet j(pidere 
e zu il, t zu dl). Aber p. 10 hat er diese Ableitung ver- 
gessen und leitet spii von spieghi ab. spiegare heisst aber 
nicht fragen, sondern erklären {spii von spiari, ital. spiare 
ist von ahd. spehon abzuleiten, cfr. frz. ^pier), 

t 
den Wörtern: 

^eometri Ci. 343. ^emma Ci. 176. 



/:() ^ + < ^. = / in gelehrten und italianisiren 



^eogrq/u. ^ilatina. 

geniu, ^eniali Ci. 380. ^enerazioni, 

geniri Ci. 98. ^ilusia, 

^iallu. ^estu. 

^iojellu, ^irari. 



* Noto gibt allerdings auch primäres y durch ^^A/' wieder (cfr, y), 
sodass man obige Formen so entstanden annehmen könnte : argentum — 
arghientum — arjetUu — arghjetUUy cfr. / zu ghj durch Verstärkung 
§ 24. 
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^ertnu generali, ^endarmu 

cali^^iniy cali^im Ci. 353. ri^idu Ci. 333. 

indulgenti Ci. 335. ri^istrati Ci. 267. 

culeiiiu Ci. 341. virHUini Ci. 353. 

Das Sicilianische spricht sogar bei diesen gelehrten 
Wörtern //; den ihnen ungewohnten Laut suchen sie gleich- 
sam in Folge der Mühe bei der Einprägung fester einzu- 
setzen (cfr. bb für v in gelehrten Wörtern). 

Man vergleiche aus gleichem Stamme: 

Volksthümlich; Gelehrt: 

iinia =■ moltitudine, razza genia, übertragen = gene- 

d^animali razione vile, abietta. 

greja^ Heerde Schweine. g^^iii> die Heerde über- 

haupt. 

Der specielle Begriff ist volksthümlich, der verallge- 
meinernde gelehrt gebildet. 

MAGISTER — maistrUytnastru; tna^isiratu Ci. 334. 

V. GELU — jilata = gelo, ^elu, eccesso di freddo. 

ghiaccio cfr. frz. la gelde. 

V. REGiLLUS — riiddu re^ina , ri^^inedda , reggina 

riuzzu. V. Mineo 705. 

y) In Fremdwörtern: 

appara^^ari (aguagliari) altsic. apqragiari afrz. aparager. 
bur^u (cumulo) von afrz. murge Roq. cfr. Littr^: ^amurger, 

tertne pravincialy tnonceau de pierres, En Brie et en basse 

Bourgogne merger t», 
or^u frz. orge Gerste, it. orzo, 
^ebbia von arab. gebbe = gorgo; djeb bei Av. 44. 
^urana, rospo, rana arab. djerana. 
mar^u^ terreno acquitrinoso arab. marg' e mardg a nach 

Av. 45 (afrz. marage, deutsch marsch, Niederung, 

Weideland, Kluge, etym. Wörterb.). 
'n/urma^^atu adj. = tediatu, disgustato von cat. enfor- 

matjat Labißrnia. 
tira^^u — cat. terratge, la rendita che si paga dal 

coltivatore al padrone della terra (cfr. p. 147 Anm.) 
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b) In Verbindung mit Consonanten. 

«) i^ — sN' ghjazzu Tr. neben ital. ghiacciu erweicht 
zu j\ jazzu, jazzera, jazzettu; ghiomtnaru Ci. 327 glomer; 
ghiru GLiRis; ghianna glandem. 

Gelehrt bleibt^/; gW/, ^obbu Ci. 342, 366; ^oria, 
gladiaturi, glass^ glace; gXuriedäa frz. Gloriette. 

ß) g ~r- ^ bleibt im Anlaut in der Schriftsprache: 
grilluy greja^ grecu V. 313, granatu Lentini V. 5, graduy 
grassu\ in gewöhnlicher Rede wird es ausgestossen. Wie 
geläufig dies ist, zeigt der Umstand, dass Tr. es für nöthig 
hält, viele mit gr anlautenden Wörter unter r anzuiiihren: 
'^ranfa granfa ; 'ranni grandi, 'rannuia, 'ranza granza ; 'rastu 
GRASTU, Wastera. In Messina auch cfr. Texte. In Alcamo, 
Borgo, Termini, Marsala, Noto, Modica: 'ruossu, WuppUy 
'ratariy Waimsu, Aci V. 655: Faroi (fieli di gru), di-Prothese 
nach Abfall des g (über das r § 23). 

X) ^ + ^ schwindet im Inlaut, wohl durch /r, da 
sich noch ajru agrum findet. 

ALEGREZZA — lixizza\ alleramenti QX. 335, allariariV. 3, 
pülirinu V. 163; aurusu aug(u)rusum Pa. I 222; secund. ^ 
in lagrimi — larimi V. 1130, freilich vereinzelt. 

Ein u entwickelt sich bei Ausfall des g vor r in: 
NiGRUM — niuru Tr. Ci. 445, V. 865, V. 585, 430, und 
cauru V. flagrare. ^ 
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t)) « + ^ + < . = n^, dann zu n^: 

PINGERE — pinäri; cingere — ändiri; angelus — an- 
€tlu\ PLAN GERE — kjandiri\ fingere — fitUiri\ mungere — 
fnundiri\ stringere — strinciri\ tingere — iin6iri\ Ingenium 
— nUnu\ SANGisucA — sandisuca\ cat. estrangero — stran- 
6eru\ afrz. fonge — fun6a\ vengier afrz. — svirUarisi (mit 
s Prothet.); arab. megiarra mit epenthet. n mindarru — 
schon altsic. juncendo C. 7 ; planöiri C. 2 1 ; planchinu C. 80. 

Nur in Mangano, Bisacquino, Salaparuta, Novara bleibt 
^: mun^iri, fin^iri, tin^iri etc. 

1 Auch in anderer Stellung hinterlässt g ein «: Fata MORgANA 
-- Fata Mttrwana V. 73 1. 
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« + ^ + 



= ff (ng) nach de Greg. p. 22 

u 

S 7, die Nasalis Gutturalis, bei deren Hervorbringung die 
Zungenwurzel an den weichen Gaumen gelegt wird und die 
Luft durch die Nase entweicht. Es sei derselbe Laut, der 
in den Mundarten des Piemonts gebräuchlich sei: catena, 
nicht der velare sonst in Italinn gebräuchliche, limui = 
lingua, lomt longa, sfana, mananu, /anu fango, ziharu 
ziNGARO. (Der deutsche Laut in «bangen, Wangen», nicht 
der Laut, der in einigen Gegenden Deutschlands in «bang» 
ausgesprochen wird, mit stärkerer Hervorhebung des g, wie 
Bank, aber g statt k.) 

In Modica wird dieser Laut zu n: luonu longus G. 
LXXXVIII; safiu sangue; ana anga, stanu stanga, anuni 

ANGONEM. 

0^4-« = ^- REGNUM — renu\ Signum — sinu-^ 
DiGNUM — dinu. 



S 16. j. 

a) Volksthümlich bleibt/: 

Januarius — ßnnaru\ juvencus — jencu, 

JUGUM — jugu\ jumentum — jumetitu. 

JOCUM — jocu\ jectare — ßtfari. 

JÜNGERE — junciri V. 522 Mineo, V. 607 Palermo; 

pejus - peju Mineo V. 781. 

Altsic: JAM — ja, ia A. R. 50, 82, 152; C. B. ia XVIII, 
XIX; Q. Pr. 152 p., Fb. 108. 

von INJURIARE — injuriaro A. R. str. 70. 

jocuNDUS — jocundu str. 73. 

Jesus — Jesu A. R. str. 95, C. 87; Johannes — Joanni 
Str. 77, R. I juro C. 53, iuri Fa. 116. ' 

jtisütia C. 64, Fb. 60, Fa. 128; peju C. 31, R. 67. 

MAJOREM — tnajuri C. 44, R. 52 (italianisirt maggior C. 13, 
Ginnaru R. 53, wohl durch einen Abschreiber herge- 
kommen). 

Anmerkung, a) Nach betonten, einsilbigen Wörtern 

mit ausgefallenem Auslau tsconson. j — ghj cfr. ^ 24. 
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ß) In Noto y zu gAJ: Jus/u — ghjtd^tu, auch ohne die 
obigen Bedingungen : juvari — ghjiwari. Leider sind Av.'s 
Beispiele meist gelehrt: Ghjesu Jesus, ghiupziu Judicium; 
Ghiurdanu Noto 142, 143, ghiarnu (von frz. jalne, / zu r 
in halbgelehrten Wörtern cfr. /), ein Beweis für den Fort- 
bestand des frz. / vor Cons. bis zur normannischen Erobe- 
rung Siciliens (Ende des 11. Jahrh.). 

In Cianciana ebenfalls gelehrt: ghitistizia, in Castel 
termini: pinsä di ghiustu, facta ghiustizia bei Pap., in den 
zwei letzteren Orten nur sporadisch, in Noto dagegen nach 
Av. die Regel. 



b) y in gelehrten Wörtern 

Man vergleiche, aus gleichem 

Volksthümlich: 

* jovidi, Donnerstag Ci. 

365» 382. 

Ijudici, 
jus tu, selten. 
jussu ==^ diritto, nach 
Tr. lat. JUS. 



das 
Spiel 



'>rz^ 0242,473, 472, 
376,382, 470 Tr. 

jucari. 

jtuata, 

jucaturi. 

Alle Diminutiva: 

fucatidda. 

jucaiurazzu. 

jucatureddu. 

jucazzanu. 

juctdanu, 

jucuni. 



- i' 

Stamm : 

Gelehrt: 
Giovi, der Gott Ci. 268. 

^iudicari Ci. 337, 365. 
^iudicamentu, 
^iudicabilu 
^iudicaiu. 
^iudicatoriu, 
^iudicazioni, 
^iudizziu, 
^iustu. 
^iusHzia. 
^iustificaru 

giurisconsuliu Ci. 336. 
^iocuy sehr selten 433, 
Ci. 969 an it. Stellen. 
^iucunnu. 
^iucunmtati. 
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Das Spiel ist volksthümlich, das Recht ist von Italien 
hergekommen. 

Die mit juveNTUS zusammengesetzten Wörter sind ge- 
lehrt: ^tuvini, ^iuvinottu, ^iiwintu, giuvinazzu, volksthümlich 
ist nur jenen, der junge Stier. Entlehnt: pe^giuy ma^^uri, 
ma^^uranza, mag^iurdomu, aber majurascu, majurascatu 
Stammgut. 

c) In Fremdwörtern ; zu ^. 

^iarnu von frz. jalne; a^^iuccu, ein Stab im Hühner- 
haus, afrz. ; jouc, Godefroy IV, davon agguccaru 

* . > Jacke, Weste, entweder afrz. jacq, Godefroy IV 

JAQUE oder cat. jaco, ^iubba, Weste «vestit curt di tela basta 
de pel de capra», Labernia; ^au, Elster, afrz. jaie Roq. 
auch Littr^, bloss im Berry jaie, sonst gai\ aber prov. jai. 
^iseri, Kropf der Vögel, afrz. juisier, jisier, Vglat. Substr. 
II 438; dig^unl, Frühstück, frz. Dejeuner; bu^^acca leitet 
Av. vom cat. butxacca ab, cast. kommt burjacca auch vor. 

Anmerkung: Die Bemerkung Pb. I CXCV, dass hier 
und da in der Provinz Messina und in Messina selbst ^ statt 
j gesprochen würde, bezieht sich nach meinen Erfahrungen 
nur auf zwei der Beispiele P.'s: ^iudi6i ist italienisch cfr. 
oben, ^iunta municipali gelehrt, ^untu und ^ornu habe ich 
nicht gehört. 

Prothese: /-Prothese im Osten der Insel häufig, Mes- 
sina, Milazzo, Noto, Mineo, Sciacca, Catania, Leonforte, 
Rometta, zur Verhütung des Hiats, da ja im sie. jedes Wort 
auf einen Vocal endigt, nach und vor jedem Vocal möglich. 

CsitsLnia, ß, ßssirt, Rometta;^ p. 7, auch Messina cuß? 
wer ist's? Dumani ß duminica\ Leonforte ßra nach de 
Greg, ßdira — heder a; japriri aprire; jacula (Mineo V. 21) 
— Primu jera nionacu, Messina Marianina ß tnmalata ; pazza 
ßra ß\ la biiddia la vogghiu jammari armari in meinen 
Texten. Noto Diujautu Pa. I 276, jaßi Tr. (aju). — Auch 
dieses prothet. y unter den Bedingungen von ^24 verstärkt 
zu ghj\ Bei Pap. finden sich einige Beispiele: cosa ]hidda 
dihcr pirchx ^ddujera (iddu era); no ccK\ ^iddu, cw gh^ neben 
'^nnUy freilich ist hier aus ghji schon ghi geworden, also 
/ in / aufgegangen. 
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Epenthese: j nach palatalen Vocalen zur Tilgung des 
Hiats eingeschoben: beatus — mijatu V. 2789; dijavulu 
V. 251 1 spiju V. 2817; crijatu V. 3038, cfr. unbetonte 
Vocale stüddiju, säzziju. 



CAPITEL III. DENTALE UND SIBILANTEN. 

S 17. t. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

/ im Anlaute und Inlaute intervocalis , bleibt, doch 
auch hier, aus denselben Gründen wie / und ^, in der 
weicheren Aussprache. Daher Unterschied zwischen / und 
d sehr gering: Maggarida neben Maggarita, jatta, jadda, 
Seh. 22 ardita lautet im Munde des Messinesers addida, 
fete (Seh. 29) in einem meiner Texte als fide\ als ich ge- 
nauer fragte, sagte man mir, beide Arten der Aussprache 
des Wortes wären richtig. Ebenso redicu neben reticu he- 
RETicus. ^/ für /im Messinesischen noch in buddia bottega, 
affedi (er stinkt) Ci. 95, reverindissimu Ci. 366. 

In den meisten Texten / geschrieben: prindiriH, aviti, 
tradituriy ebenso im verallgemeinernden und frequentativen 
Suffix: -ata. salaia Schmauser^/, pistulata. Pistolenschiesser«, 
lampiata, pinsata, tirata, raffridata, tnatUiata, jornata, calata, 
pitrata , linguata Seezunge (ohne Grund von Av. cast. un- 
GUADO als Etymon verzeichnet). Ebenso wenig berechtigt 
ist es culata Wäsche von cast. colada abzuleiten, da sie. 
culari existirt. 

An sie. -ata angeglichen sind die von Av. 72 ff. als 
cat. angeführten Wörter: canata cat. canada Labernia (vaso 
para mezglar a^ua con vino), numinata cat. anomenada = 
fama, capunata Leckerbissen, 'mpanata Pastete (beide letzteren 
nicht bei Labernia). Ebenso marmillata von sp. mermel- 
lada an das sie. Suffix -ata angeglichen. 



— I09 — 

An das Suffix -ituri angeglichen ist part-ituri (liiogo 
dove si dividono le acque) nicht wie Av. 78 meint = 
cast. partidor {d zw i). 

In den alten Texten // für / in virttidi Fa. 115, 118, 
119 neben liriuti Fb. 59. 

Anmerkung: In Novara / intervocalisch = d: vididi 
viDETis, sintidiy curridi, amädu, pintüdu, criädu, fabbri- 
cädu etc. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

a) ü — kj: VETULUS — veckju\ ment(u)la — minkja\ 
sit(ü)la — sickja. In Noto i: ve^da, auch in Modica. 
(Ueber 4/' cfr. unter c.) 

li) tr — t ist ein dem Sicilianischen eigenthümlicher 
Reibelaut cfr. de Greg. p. 24. Es beruht auf einer Assi- 
milation des / und /•, die oft so vollständig wird, dass man 
einen einzigen Laut zu vernehmen glaubt, den wir graphisch 
wohl am besten so beschreiben: 
paXxi = paXJbjfi* 

In Messina hört man das f noch ganz leise. Die 
Zunge, welche zur Bildung des / an die Oberzähne ge- 
stemmt wird, gleitet von den Oberzähnen an den Alveolen 
bis zum harten Gaumen, indem sie ein c bildet, um alsbald 
vom harten Gaumen zu den Alveolen zurückzuschnellen, 
wo sie ein kaum noch hörbares Alveolar-/* vernehmen lässt. 
Oft wird beim Sprechen dieses f so sehr mit dem vorher- 
gehenden c verbunden , dass es nicht mehr gehört wird. 
Bei noch undeutlicherer Aussprache verwandelt sich der 
ganze Laut in eine Art von c. — Greg.'s Angabe, / und r 
höre man zugleich, die Zunge verändere den Platz nicht, 
um den Laut zu bilden, schlage nicht an die alveoli dentali, 
sondern höher an den Gaumen, «wo s. (?) gebildet wird», 
berücksichtigt nach meiner Ansicht nicht den ganz deutlich 
ausgesprochenen Laut, sondern den, welchen wir «durch, 
eine Art von c> bezeichnet haben. — Für den Laut fuhren 
wir t ein, de Greg, bezeichnet ihn durch \r, 

pati patrem; ma\i matrem; gtuxttu quattuor; ii tri = 
tres; intari intrare; nta intra etc. 

y) ts = z. Tr. unterscheidet ein scharfes z (ts) und 
ein weniger häufiges weiches z (C)i 
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ziu, lazzi und zerii, azzolu. 

Av. ebenso; gewöhnlich 0, doch z in: 
arrizittariy cauzaru, gazara, lazaraiu, spiziali, zarbatana, 
zavatta; 
in einigen Mundarten: 

fauzu, ^iustizia, lidenzia, sirinzu, sazerdotu, stuziay tristizia. 
In Messina hört man die meisten dieger Wörter mit z\ 
giustizia, tristizia^ licenzia, ofßziali, sinnzu, survizzu. 

Die alten Texte machen keinen Unterschied. Sie 
schreiben vor a^ u fiir z: cz, z, ebenso wie für 2; cfr. Av. 
p. 12, 13. 

z: arripeczari Q^. P. 20, 24, 32; laczu^ paczu 44; aczoki 
etc., palazo A. R. 43, 67; alligriza P. P. falza canzuni, 

z: czaffinUy czavatia, gaczara, buczuni, Scob. zambara, 
zarbatanay zaffinu. 

Vor fy i für z: c, cz, z, für z bloss c. 

z: bellici S. P. ; Q. P. cessi\ A. R. 38 graciusu, astiicia\ 
Q. P. 9 palacziy 25 lacziy 37 poczi; A. R. laidiczi; Q. P. 7 
pulzelli» 18 azzimaturi ; A. R. 286 /te/ etc. 

2: jusüciay astucia, officialiy tristicia etc. 

Der einzige Unterschied wäre also bloss, dass z -\- ßy i 
nur durch c wiedergegeben wird und nicht auch durch z 
und cz. 

In späteren Texten findet sich auch die etymologische 
Schreibung mit //. Im 16. Jahrh. häufig, auch C. nationty 
serviüo cfr. Par. p. 22. 

c) In Verbindung mit Hiat i. 

a) t -\- i Element volksthümlich = zz^ resp. z. Bei- 
spiele a: 

*AD CUMINITIARE — accutnifizari; *COMTUS -f- lARE — cufizarL 
V. *CARUS -\- ITIARE — üccarizzaH V. 7 5 2 Mineo ; 
• EXTRACTIARE — strazzari. 

PRETIUM — prezzu\ ALTiARi — alzari, 

ACUT-IARE — aguzzarii *abante iTiARfe — avanzarü 

TERTius — terzu, 

Suffixe: anüa = anza. 
IGNORANTIA — inuranza: temper antia — temper anza. 
*SECURANTIA — stcuranza; — *usantia usanza. 
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V. BiLANX — balanza\ *credentia — crianza (mit Suffix- 
vertauschung). 
V. DEMORARE — dimwanza; v. sperare — spiranza, 
V. MANCARE — fitancanza, 

-enzia = -enza. 
PATiENTiA — pa^enza; sapientia — sapienza. 
'CONSCIENTIA — cuknza\ V. SPARTIRE — sparteuza. 
EXPERiENTiA — spertcnza; scientia — §enza. 
V. confIdere — cunfidenza\ v. prevalere — prevalenza. 
V. miscredere — miscridenza: v. dispendere — dispenza. 

-itia = -izza. 
V. BELLO — biddizza\ v. delicatus — düicatizza. 
V. FORTis — fortizza\ grandis — grandizza, 
V. FRESCo — Jreschizza\ v. blank — Mankizza. 
V. DULcis — ducizza\ v. contentus — cuHüntizza. 

-itium = izzu. 
V. VENTUS — vinttäizzu (ventilazione o aere pleno di vento). 
V. PETRA — pitrulizzu (luogo pleno di pietra). 
V. TREMERE — trimulizzu (tremito continuo). 
V. SQALARE — Halazzu (scialo prolungato). 

-atium = -azzu. 
PALATiuM — palazzu; minatia — minazza. (Ueber -aceus 
cfr. c) 

ß) Italianisirend / -{- i =. gg, 

PRETIUM (neben prezzu) — preggu Ci. 341 ; pretiabilis 
— pf^(gg(ibili\ V. RAiio — raggunata Ci. 298; ragguni, 
raggunevuli, raggunari\ stationem — sta^gunL 

Aus secund. atius — aggu: viaggu\ frutnaggu\ pilli- 
grina^^u\ faraggu frz. fourage; damaggu frz. dommage; 
fachinaggu (Abgabe an die Fachini); oltraggu (autragi Fa. 
III ) Beleidigung; vaniaggu Ci. 267 frz. avantage, it. van- 
TAGGio; oma^^u Ci. 330 Irz. hommage; pirsuna^^u, curtina^^u 
Pa. I 330; paraggu V. 70; salvaggu it. SELVAggio Ci. 341 
wild; pitaggiu potage. 

fitaggiu = tempo che la puerpera sta al letto Tr. 
(fita nicht wie Traina anzunehmen scheint = figghiata = 
it. ßgliata, il flgliare, e qtianti figli fä da una volta rammale ^ 
sondern von foetus^ vgl. Arch. f. lat. Lex. II 285). 
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zitta^^u = sposalizzio, zita ist die Braut, cfr. it. zitella 
fanciuUa. 

Die in den alten Texten vorkommenden Formen auf 
aju sind als ai^u zu lesen, wie ihr frz. oder ital. Ursprung 
zeigt : 

lignaju R. i8, 23 (lignage); datnmaju R. 25; cur aju 
R. 40 neben coragi R. 12, C. 69; ultraju R. 83, passaju 
R. I ; tnissa^o C. 10. 

Auch die Doppelformen sind ein Beweis für j = g in 
diesen Wörtern. 

Eine Popularisirung dieser fremden Form erkenne ich 
in den Wörtern: raxuni und rwbini aus raggione; stahmi, 
staiuni aus staggione. — Volksthümlich hätten die Wörter 
razzuruy stazzuni, wie cantionem — canzuni geben sollen. Sie 
sind aber dem Ital. entlehnt, und dann, da dem Sicilianer 
der Laut ^^ fremd ist, zum Nachbarlaut c verwandelt wor- 
den, der dem Sicilianer gebräuchlich ist. 

Ebenso wird a^^u durch aö^u oder a6u ersetzt: adacu 
Mineo 484 adagio; farinaggio — farinacu\ ital. staggio — 
sta66u Ci. 232; captiare (cattiare) — caödariy dagegen nup- 
tias (nuttiae) — nozzi. 

y) Gelehrt ist / + / = // = <[ ^^. l + Voc. 

I zzt I 

onuM — ozziu; presentia — prisenza V. 749; staz- 
ZIONI, Station; pretiosus — prezziosu\ servitium — sirvizziu; 
previnzioni] reirogradazioni\ consoiazioni \ condizioni\ sug^iz- 
zioni\ alienaziont; annunciazioni. 

In den alten Texten oft durch ci und // wiedergegeben : 
consolacioniy glorificacioni; intentioni, devotionty publicatiom etc. 

i) Gelehrt ist wohl auch bes\!\a (e hätte auch / geben 
müssen, auch ital. gelehrt). 

s + // bleibt in: anguslix?^^ angustiam; osäariuy osiiu; 
alles gelehrte Wörter. 

2) patientia = pacenza hätte pazzenza geben müssen. 
Vielleicht Analogie an coknza conscientia, Senza sqen- 
TIA oder etwa volksetymologische Ableitung von paöi. 

3) scoRTEA — scortia hätte scorza geben müssen. Wir 
haben aber scoröia. Av. leitet es von ^corce ab. Aber 
j? Etwa Kreuzung mit cortice? 
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J^ i8. d. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

d vor und zwischen Vocalen, anlautend und inlautend, 
bleibt im Nordosten der Insel, Messina, Milazzo, Catania 
und Ostküstc bis Syracus, im Innern der Insel und einem 
grossen Thcile des Westens, aber mit weicher Aussprache, 
ifidem die Zunge nur ganz leise an die obere Zahnreihe 
gelegt wird. In Palermo dagegen und in der jetzigen Pro- 
vinz Syracus, Noto, Modica und Umgegend geht d in /* 
über. (Ueber den Laut /• cfr. ^23.) Pitr^ schreibt ausser 
im vol. II seiner canti stets d, um dem Leser das Ver- 
ständniss nicht zu erschweren, cfr. Pb. I CXCIX. 

Palermo: formiri, crufu, fumaniy jupci, peft\ Syra- 
cus: V. 38 rcjfa, parafisuy li tb pep V. 267; Spacca- 
forno: V. 775 famuri V. 1604, rifU crifi 1608, mofi 
V. 1988, 1996; Lentini: V. 1686 pifuzzuy pefi\ Pallaz- 
zolo: mofa modi Anm. V. 672; Noto: oru ef arghientu, 
finariy fi Sarausa\ Avola: d = r; Pap. pcuy p etc. 

Sporadisch d zu /: in rutanöa von cat. rodanxa, it. 
radancia Kausch, und tusellu Baldachin von span. dosely cat. 
dosser, cutuna dagegen ist nicht von v.vömviov^ sondern von 
cotoneus abzuleiten, cfr. Arch. f. lat. Lex. I 554. 

Spojadisch d zu / scheinbar geworden in cicala 
(cicada), aber da ital. auch cicala, frz. cigale vorkommt, 
eher davon abzuleiten. 

Epenthese des d in strudiri struere (auch im Neapolit. 
cfr. W.). — Analogie an chiudiri^ 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

Ueber d -j- Cons. cfr. § 24. 

« -f- // im grössten Theile Siciliens -= nn: 
SPLENDOREM — splennuri\ stendardo — sHnnardu\ candela£ 
— cannili ; fronde — frunna ; commendare — cummannari ; 
CONFONDERE — cunfunniri\ blund — brunni\ quando — 
qtuinnu, 

W. behauptet p. 26 nach Pitr^, dass nd in Messina 
bleibe. Und allerdings zeigen viele Texte ndy gegen deren 
Volksthümlichkeit nichts einzuwenden ist. Papanti: 'mpa- 
randu, 'ncumminzandu; V. 652 nd/, Ci. 299 arrtspundiu] 

8 
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V. I2i6, 1262 mi nd/ vaju\ 365 suspin6\ti. Cannizzaro 
bemerkt ausdrücklich zu den von ihm gesammelten Ge- 
dichten Pa II 127: nd'aju <della pronunzia messinese, milaz- 
zese per nn'aju\ inpmdiri:», In allen diesen Texten finden 
wir aber neben nd auch nn. So selbst im erwähnten Texte 
Cannizzaro's p. 126: tinni aimatnu ^uannu; 128 mannu, 
ebenso 136 scinninu, facennuy arre/mi^i kesditis. 

Pap. hat annauy vixmitta neben den oben angeführten 
Wörtern. Ci. im selben Verse: lu munnu secunnu\ suspindxii: 
rispuxmiti\ suspiran^u 356 neben sintennu. 

Ich habe stets nn, nicht nd gehöft. Und die meisten 
Leute, die ich befragte, erklärten nn für das übliche. Einige 
schwankten. Der Dichter Cannizzaro meinte, man spräche 
beides. Aus allem diesem ist wohl zu schliessen, dass die 
Messineser Mundart gerade jetzt die Neigung hat, sich dem 
allgemeinen sicilianischen Sprachgebrauche anzuschliessen. 
Die alte Aussprache wird nd gewesen sein, wie in den 
nördlich von Messina, an der Nordküste gelegenen Ort- 
schaften: Milazzo, Barcellona, Gualtieri Sicaminö. Diese 
Aussprache nd wurde mir von Milazzesen geradezu als 
Unterschied zu der Messineser Mundart angeführt, ein 
weiterer Beweis dafür, dass die Aussprache nd in Messina 
nicht sehr verbreitet sein kann. Für die Ortschaften der 
Nordküste cfr. : Pa. I 321 pinsanAuy vu/ei\du; Pa. I 270 
Gimnni cd n6!ha statu e cd ndi foru, V. 70 pi bui ndi 
(inde) moru\ bindiri vendere Pb. IV 313; sta biniendu de 
Greg. p. 7 STA VENiENDO. Pap. andart; V. 1077 pri tia mi 
ndi moru Barcellona. undi V. 1082 Francavilla. 

Novara hat nd ■■= n: quando — quanu\ unde — uni. 

In den alten Texten meist nd: Undi Fb. 133; plan- 
genduy lacrimanduy undeyfaffdi^=FkcmT>^\ R. quandu, andari, 
Fb. III 3 mundu, sicundu\ C. standu, lassandu^ Normandi, 
aber Schreibungen wie quannu, munnu Fb. 98 zeigen, dass 
schon damals nn gesprochen, nd bloss etymologische Schrei- 
bung ist. So dürfte denn Par. 23, welcher gegen Gaspary 
SidL Dichterschiäe p, 168 polemisirt, weil dieser in der 
Erhaltung des nd nur eine Laune des Schreibers sieht, im 
Unrecht sein. Seine Untersuchung, die sich ja bloss auf 
zwei altsic. Texte bezieht, kann überhaupt nicht massgebend 
sein, für altsic. überhaupt. 
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c) In Verbindung mit Hiat /: 
«) d -I- Hiat i volksthümlich — j\ 

DIURNUM — jornu; Di ACONUS — jaCUnU; RADIUS — 

raju; pliir. raja V. 431, 779, Mineo 431, V.; vor i j ver- 
schwunden: riü V. 439, 724; VIDEO — viju Ci. 434, Aci. 
V. 687; sinju V. 781; SEDEO — siju V. 781; rideo — 
arrijuW 938. Wohl aus Analogie; credo — criju Aci. V. 
967, V. 751 Mineo 1268, 1269. Ebenso: cado — caßi 
V. 1245, 588; VADO — vaju V. 2806; Fa. 139 vayanu, 
CHiUDO — chiuju Pa. II 799, 800 ; chiudi — chiui Palermo V. 
^33 Ü ^ i aufgegangen); hodie — oji, oi Ci. 365; sedia 

— seja Pasq. ; davon sijeri — seggiolajo Pa. II 905; podium 

— poju Tr., davon appujatu, appujaluri. 

In den Mundarten, wo d zu f wird, finden sich auch 
die Formen: vi'jfu Tideo Av. C. 141; crifu Sjrracus V. 895 ; 
Lentini 2042. Manchmal ist in indu, cridu d beibehalten: 
V. 820 Menfi, sogar einmal d zw t: critu V. 1088, 1076 
Barcellona. Isole Lipari. Es dürfte f in crij-u =. credo etc. 
massgebend für vir^ = video geworden sein. 

Auch altsic. d -\' i Element = /: R. 5 iornu\ R. 49 
vaya\ R. 62 criyu\ R. 72 assiyari\ C. 10 noya\ C. 80 
gauyu\ Q. Pr. 142 gaudium auch mit g vor / geschrieben: 
ogi HODiE R. 30; in giri C. 38 (nach Par. von deire), 
könnte aber ire -(- j Prothese vorliegen ; video = inyu 
Str. 235 Q. Pr. G. P. vayUy vayanu Fa. 139. (Ueber Ver- 
stärkung zu ghj cfr. S 24). 

^) dt bleibt in gelehrten Wörtern: 

diabbetiy diabotanu, dialettu, dialogu, diaspru, diatriba. 
Von DIURNUM neben yV?r««, der Tag, diurnu ein Kirchen- 
buch mit Gebeten , die den Tag über gesprochen werden 
sollen, diiäurnu lang andauernd. 

DIABOLUS diavulu; diaulu; siudiu Ci. 366 ; rimediu Ci. 

335» V. 683; ingridienti Ci. 359; odiu Fa. 112, Seh. 36; 

media, mediantiy mediaziom, medietä, mediocri, mediu, teddiu, 

fastiddiu, fastiddiari, fastiddiusu, (Ueber Verdoppelung in 

gelehrten Wörtern cfr. oben). 

y) di in italianisirenden Worten //: 

8* 
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RADIUS — ra^gi Ci. 345, V. 73, 427 Aci , Ribera, 
SEDiA — se^^ia Palermo 691. appoggiare aus adpodium 
— appuggiaru 

Man vergleiche: 

Volksthümlich: Italianisirend: 

jornu, jurnata, ^iornali Zeitung, 

jurnatazza schlechter Tag, ^iornaleddu, 

jurnatedda hübscher Tag, giornaleiiu, 

jurnatuna accr. ^iurnalisia, 

jurniceddu dimin. ^iurnaleri Tagelöhner. 

(3) Besonderes: medius sollte meju werden, wird aber 
mezzu und menzu mit n epenthet. menza canna ein Mass; 
menza forficia Stützbogen ; menza lana, menza luna, menza 
notti (auch ital. mezzo neben raggid). 

Mit ausgestossenem /: diamanti — »damanii, domanti; 
(p wegen m cfr. unbetonte Vocale). Ausserdem diADEMA — 
Xzddema. 



S 19 s. 

a) Vor und zwischen Vocalen. 

s bleibt gewöhnlich im An- und Inlaut, ist aber sie. 
bloss stimmlos vorhanden. Nur sporadische Veränderungen : 

«) Im Anlaut: 

i) s = z: it. SORBO — zoröa; sambagna — zampuna; 
sucuM — lu zucu Ci. 98, 355; V. SIRINGA — ziringata Ci. 
316; ar. SAFARA — zafara; ar. sebbara " — zammara; suc- 
CUTARE — zagatiari cfr. Caix. Sagg. 49. {z = ts, cfr. § 
17 b. y.). 

2) s = ^: vor / in szmia Affe neben sina. 

ß) Im Inlaut: 

i) s =^ z: ital. palesare — palizari (doch bei Tr. 
mit j, wohl bloss z geschrieben, um den stimmlosen Laut 
von s zu kennzeichnen). 

2) frz. tönendes s ■==^ c\ racini (raisin); radica frz. 
radis cfr. ital. Parigi Paris, Luigi Louis. Dann Jricu (frise). 
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Schwierigkeiten macht ricinolu Nachtigall , auch risig- 
nolu geschrieben, nicht frz. wegen des Begriffs und frz. ss^ 
vielleicht lat. sc = i, dann erweicht zu c. 

b) In Verbindung mit Consonanten. 

oi) n -\- s ^= nz\ 

SENSUS — senzu; penso — penzu; insursus — 'nzusu; 
INSUMM A — 'nzumma; insignare — 'nzinari; insimul — 
'nzemmula; insalata — 'nzalata; consilium — cunzigghiu; 
coNSOLARi — cunzularisi; oft auch s geschrieben, doch der 
Laut derselbe. 

j^) r -\- 's =^ rz in: bursa — vurza\ bulsus — bursus 
— burzu, buzu Palazzolo. 

y) SS aus < und primär ss wird vor und nach 

Palatal vocalen im neu sie. = /. 

Vor /: teSiri Ci. 333; ba§u (bassius Arch. lat. Lex) 
davon vaüzza\ svUiratu exvisceratus; canuüri cognoscere; 
maii^da maxilla ; arruiari lat. roscidus ; Hdda axilla ; bagU' 
ieri V. cat. bagasser. 

Nach /': Lüandru alexandrum; lüa lissa glatt; Satnu 
EXAMEN; EXTSORTiRi ^= iurüari, daraus iurta sors. 

In laSari liegt vielleicht LAxiARE zu Grunde cfr. Wölfl. 
Arch. III 509. 

caia CAPSA Ci. 445 vielleicht vom frz. CAissE abzu- 
leiten. 

Altsic. findet sich bisweilen statt /, ss und s\ svisseratu 
AR. 3 p. 159; canussiri QPr. 23, 34; cunsiencia AR. str. 
25 statt jetzigem cusenza. 

Bei Scob. siliratu statt sceleratu, scencia Qenza), assatnu 

EXAMEN. 

Aber auch schon $ vorhanden : canuHri C. 6 ; Crhentiu 
lat. Crescentius C. 60; rincrixa R. 17 (jc = / im altsic); 
obedhi lat. öbediscit R. 18; dhindi lat. descendit R. 78; 
mandmamenti Fb. 93; cayui Fa. 133 neben cassa, 

SS zu zz in pozzu possum. Wohl Analogie zu fazzu, 
sonst bleibt ssi passari, passaru, passu^ lassu, massa, 
massacrari, massaria etc., mtssay missagiu etc. 
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d) Anlaut und Inlaut s + Cons. Tenuis in Palermo zu ^ 

Media zu z 

zgammarisi =■ sgambare it. 
zgaiu ^=^ scollo it. 



s -\- c: 

mUottu =- it. biscotto. 
m\hari cfr. de Greg. 



s + b\ 



^^paranari 



%ponza Schwamm. 



s -\- ii 



zga^iari ^^ scagliare it. 

s + p 

^zbarbatu 

* zbararrakiari = cfr. de 
Greg., Tr. hat es nicht. 
^zbidiri = s -(- videre 
^zbaiäri= s + battere 

s + d 



caU'ieddu 


^zdeim it. sdegno 


'Hari 


^zdari (correr a tutta lena) 


trxStu 


^zdiri (negare di aver detto) 


ve^firi 


*zdirrubbari (abbattere) 


s +/: 


s -\- pi: 


*&/umari verdunsten 


^TMatnmari (ein Kind ent- 


*&/ardari zersetzen 


wöhnen) 


^Ißlazzi Fasern 


*zmuoviri it. smuovere 




^zmorßa it. smorfia 



An der Veränderung ist stets ein Nachbar / schuld; 
vor s im Anlaut, frühere / Prothese. 

f) In Noto s/ = I: 

sfondari — iunnari\ sfilari — Hlari\ sfunneriu — 
iunn€riu\ sferra — krra\ sfilazzi — Hlazzi\ sfortunatu — 
hirtunaiu\ sfardari — ^ardari\ sfamuliari — ^amuliaru 

C) str = ^s (de Greg. ^, Cannizzaro bei Pa. II 
p. 127 ssr). 

Diesen Laut halte ich für den früher beschriebenen 
Laut / + einem vorangehenden s -\- c (s kaum hörbar): 
mastru = masctu. 

De Greg, beschreibt ihn zutreffend folgendermassen : 
€ Um ihn zu bilden, beginne man s auszusprechen, erhebe dann 
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dk Zunge, den Gaumen streifend, bis man sie plötzlich um- 
wendet (sino a rovesciarla). Die zwischen der also umgeTiehrten 
Zunge ufid dem Gaumen ausgestossene Luft bildet den Laut)». 

Undeutliche Aussprache identificirt ss mit /. In Noto 
stets : maiu (mastru), ßneia (fenestra). In Modica bäuerisch 
cfr. G. : vuoiu (vostro) , ammuSa (ammostra) , doch im An- 
laut str geblieben strata^ strepitu^ während im allgemeinen 
sie. strata = ^ata. (Viele Beispiele im Anhang in meinen 
Texten). 

c) In Verbindung mit Hiat i. 

s + Hiat i =^ c (ital. i): ocCAsiONEM — caiSum; 

PREHENSiONEM — pH^Uni ; CAMIsiA — Camica; PHASiANUS — 

/abinu; CAseus — ca^u; frz. aise — acu. (Ueber ö cfr. fl 
S ii) (ital. aggio). 

d) Prothese des s. Sehr häufig und in verschiedener 
Bedeutung: 

a) Privativ, vom Präfix dis oder ex. 

smuntari — heruntersteigen (muntari steigen). 
sbaccazzari' von vacca- (einem die Kühe verlieren oder 

verlieren machen). 
scammuzzari (von excaput* und muzzare*, den Bäumen die 

Aeste abschlagen). 
scarricari (die Last abnehmen excarricare*). 
scarruzzari (ex-carozza*, vom Wagen heruntersteigen). 
sbarbatu (ohne Bart); scuntenti (unzufrieden). 
scuntinutu (einer, der sich nicht mehr halten kann vor 

Freude). 
stimuratu — ohne Furcht, spratticu — unpraktisch. 
smudestu — unbescheiden, squetu — unruhig. 

ß) Augmentatives oder intensives s, 

sporcu von porco — schmutzig. 

sfragillari (von flagellum) ganz und gar zerstören. 

spirlongu — sehr lang; sdimenticari — ganz vergessen. 

sbacantari — völlig leeren (von vacuus). 

spalisari (von palesare, überallhin bekannt machen). 

sdilluviari (von dilluvium) ; scarpicari (calce pistare Caix). 
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y) Pejoratives s\ 

sparrari schlecht reden von Jemand. 
scadiri — declinare, venire in peggiore stato. 
screngnu Av. p. 146 von altfrz. creigner, Schrecken, 
Furcht. 

Ebenso nach Av. pejorat. ; smaliiu = invalido, vecchio; 
sdirrubbari = sp. derrumbar , herunterstossen ; sdirrubbu^ 
ein Ort, der leicht heruntergestossen werden kann ; sfrotiula, 
Lüge. Doch könnte man letztere ebenso gut zu den aug- 
mentativen rechnen, da sie nur insofern pejorativ sind, als 
sie einen an und für sich schlechten Begriff verstärken. 
Denn smalitu = dis-invalidus ; dirubbu, dirubbari schon Ab- 
grund, herunterstürzen, fröttula — oggi si usa per trovato 
non vero, bugia. Tr. Ebenso: sfalliri Av. p. 186 (augm. 
von falliri)^ scagliari; (cat. callar) cfr. Av. J. p. 185 nur 
augmentativ, als schweigen, — verwirrt sein, erröthen, (wohl 
nicht sprechen können vor Scham). Scob., zugleich aber 
neusic. scagghiatu, wo s privativ wirkt = schamlos ; faccia 
scagghiata = faödia senza rossore. 

t)) Frequentativ. 

sbattiri — oft schlagen. 

passu e spassu := frz. je passe et repasse. 

Oft hat s gar keine fühlbare Bedeutung mehr. So bei : 

spurteddu^ kleine Thüre. 
scuntrafattu = contrafatto, 
und bei manchen andern. 

De Greg, sucht den Grund der s Prothesen in der da- 
durch entstehenden grösseren Bequemlichkeit, die Muta aus- 
zusprechen. Man könnte eher annehmen, dass durch s 
prothet. die anlautende Muta hervorgehoben, dadurch auch 
der Begriff hervorgehoben und verstärkt wird. Natürlich 
gilt das nicht von s privat, das aus ex oder dis stammt. 
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CAPITEL IV. NASALE UND LIQUIDE. 

S 20 m. 

a) Lautübergang. 

a) m zw b in etymologisch nicht sicher gestellten 
Wörtern : 

buzzu, unreif, nach Av. p. 42 von arab. muzz. 

bunnaca, Pfütze, wo der Flachs gerottet wird, nach Av. 

42 von arab. menaca. 
bur^Uy Hügel, nach Av. p. 54 von altfrz. murge (cfr. 

P- 154)- 
ß) m zu n in: 

nicu (?), klein, das Av. und Tr. aus /nir^^og, sicher nicht 

mit Recht, ableiten. 
racina, nicht wie W. will, von racemus, vielmehr von 

frz. raisin: m -\- i = n in simia — sim, Affe. 
vinnina Ci. 350 von vendemmia. 
sparanari aber vom ital. sparagnare, nicht spArmiare. 

b) Verdoppelung, im Inlaut nach dem Ton. 

CUCUMEREM — cucumtfiaru ; tumulus — tumminu; 
NUMERUS — nummeru; vomer — vummaru; ydfiog — 
camtnaru (alimento da festa, carne). 

c) Assimilation, mn =. nn\ 

DAMNUM — dannu; solemnis — sidenni auch schon 
altsic, da neben omnu 130 Cod., solemni, dampnu Fb. 55 
auch dannu Fb. 75, onnipotenti Fa. 115, omgni sogar Fa. 
119 den Schwund des m bezeugen. 

S 21 n. 

a) Schwund des n, 

a) Allgemeinsicilianisch: 

x) durch Aphärese geht das anlautende n von nun, 
nan häufig verloren. 
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Pa. I 339 : Pri tb mamma Vatnuri 'un sicutaju, 
340: di Pomu 'un ti lassari travucaru 
341 : sangu di tradituri 'un fu' vinntäu. 

< : ca s'tm mi 'mpuzzu, daweru m'ammazzu, 
344 : neben einander nun parlu^ 'un dicu nenti^ un 
saidu , 'un lu curcari neben nun sa66u im 
folgenden Verse. 
Häufig hört man beim Sprechen ein blosses n : 'n sacciu. 
Das Schnalzen der Zunge, womit der Siciliancr die Gebärde 
des Verneinens, d. h. das Erheben des Kopfes von unten 
nach oben, stets begleitet, ist der letzte Rest des '«. Denn 
dies Schnalzen ist nichts anderes als ein von n ohne nach- 
folgenden Vocal, ausgehender Schnalzlaut. 

2) n vor s schwindet, wie allgemein roman. R. 35: 
PENSARI — pisari, insula — isula, C. 16, R. 14, Mensis — 
tnisi C. 26, EXPENSA — spisa R. 26, pisu C. 80, trans — 
trüy MENSURA — misura, monstrare — mustrari, sponsus — 
sposu. 

In gelehrten Wörtern bleibt n: inzultari, inzulenti, 
conziquenzi, senzu, manzu (mansueto). 

jC?) Mundartlich: 

In Novara geht n intervocalis verloren, hinterlässt aber 
eine nasale Aussprache des Vocals, die sich graphisch, cfr. 
Pap., nicht näher bezeichnen lässt: 

BUGLIONEM — BugUüi; PADRONE — patrüt; LONTANO — 

luntiu; BENE — büa; PERSONE — pirsui; CORONA — curüa; 
FANNO — feb; AVEVANO — üVio ; PIGLARONO — pigHo ; 

DISSERONO — disSO* 

b) Uebergang des «: 

a) Z u /, sporadisch im Anlaut in : 

nommARE — luminari 'Ph, I 252 fif. Messina, Mangano; 
nfz. HAnKin — lan)iit Av. 86; vilenu nicht von venenum, 
sondern von ital. veleno cfr. o. 

ß) Zu r: 

ANiMA — arma Ci. 476. V. p. 313. Catania, Etna. 
V. 533. Militello V. 668. Termini aniaiau — arma/t; 
MODAnu — modaru Ci. 353, nfz. canapä — carapl Av. 86. 
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c) Zusatz von «: 
a) Prothese: 

In Analogie zu dem aus der Präposition in im Anlaut 
mehrerer Verben übrig bleibenden n, wird n häufig vorge- 
schlagen : 

EXiRE — ne^irt; capriola — ^ncapriola; Caput — lu 
^Vicapu = il sopra della mano ; calcare — 'ncarcart; 
CATUSATO — 'ncafusafu; causare — 'ncatisart; cima — 
'näma; guanto — 'ngtiantu] folettu — *nfulittu\ 'ncostu 
(cfr. ital. accosto). 

In Palermo und Umgegend ist diese Prothese nach P. 
besonders üblich: 

TURBiDUS — *ntrobbiiu\ grandis — 'ngranni\ cantina 

— *ncanüna\ ruscus — ^nfuscu\ chinu — 'nchinu (plenus) 
exilis — 'näli\ seta — 'nztta; Q. Pr. 144 lat. seria — 
'nzirw, fultu — 'n/ultu, 

ß) Epenthese: 

i) Vor inklinirenden Partikeln schon altsic. Q. Pr. 
Str. 50: conservanci für conservaä\ Costitut. Bened. che ci 
= Mn cht, se ci = sin cKt, 

2) Sonst: CROCODILUS, ital. coccodrillo — cuncuirigghiu 
(entweder analogisch zur Präpos. con, oder um co-co zu ver- 
meiden) : 

MEDius — mezzo — menzu Ci. 299, Fb. 72; migräne 

— tningrana ; mittere — mentiri V. 11; mezzogiorno — 
manzijornu\ natari — nantari (Callanisetta) ; aus Rheuma- 
tismus — romantici (le Maschere). (Ueber die in Caltani- 
setta so häufige Epenthese cfr. § 22 e). 

Anmerkung: In Noto wird n anlautend, wie doppelt 
ausgesprochen : nomen — nnomu ; numerus — nnumaru ; 
NORMA — nnorma] niente — nnenti etc. 

S 22 1. 

a) Wechsel und Schwund des /: 

a) l intervocalis bleibt gewöhnlich: 

fileccia (ital. freccia , futs , mhd. ^rui) ; pilucca (von 
piLUCCARE — pilare) ; pilucchkri Ci. 390 (ital. parucchiere). 
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Zu r sporadisch in fremden Wörtern: 

cüirinuddu vom frz. chalesiel cfr. Diez; carabhoza Av. 
72 von span. calabozo Gefangniss — spalancar^ aber auf- 
sperren von palanca Pfahl-Staketen mit s privat, nicht zu 
sie. sbarrancari Ci. 361, sondern vom Stanmi barra sbarrare. 
Im Anlaut rimarra limarra von UMO, fango. 

j^) l vor Consonanten, im Silbenauslaute: 

i) l -\- Labialis zu r: 

CULPA — atrpa Ci. 146, 100, Aci. V. 797; elmo — 
ermu\ pulpa — purpa\ col(a)pus — corpu\ vulpes — urpt\ 

SALPA 1 ^ . j. ' r- 

,J sarpa\ pauia — parma, partm C 392 ; salma — 
GoXn // j 

sarma auch salma Ci. 393 ; sulphur — surfu\ almeno — 

armenu V. 770 Mineo (wenigstens); Guguelmo — Gugg- 

Jtt€rfnu\ MALVA marva\ salvare — 5arv4iri\ silvaticus 

— sarvaggu ; salvia — sarvia (Salbei) ; alba — arva. 

2) / -j- Gutturalis zu r: 

ALGA — arca\ alcova arab. algobbah — arcava Ci. 
359; alchimia — archimia\ balcone ahd. palko — barcuni\ 
CALCAGNA — coTcana \ cx)LLOC\RE — curcart ; alcuxo — 
arctiftu Ci. 394; qüalisque — carchi\ quausql'e-ünus — 

quarcadunu'^ sepülcrl^ < ^z^ 5 bl^ULCUS — bifurcu, 

3) / -r c hat verschiedene Entwicklung: 

i) / 4- c = r. 2)/+cvocalisirt 3)/+cschwindet. 

Melchior — Mir- falcem — faucii dulcem — duci; 

aum; calcem — caua; V. 36, V. 1040, 

puucem — purci; calqna — ^ua- Ci. 240; 

dulcem — durct'j ci/ta; daher dulotia — 

ducizza Ci. 316 
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4) /+ Dental hat verschiedene Entwicklung. 
i) / + D. = r. 2) /-l- D. vocalisirt. 3) /+D. schwindet. 

nach a\ 



artaruW. i (Altar) 

mardicu V. 2415. 
marditu maledic- 

TUS. 

Marta Malta. 
partb Av. 86 Pa- 
letot. 
martempu maltem- 

PO. 

Cartagiruni calta- 
girone. 



äutari (Altar) 

autrU ALTERUM 

aräu ALTUS. 
sauiari saltare. 

Caudu CALIDUS. 

Mäuta Malta. 

VaUSU BALTEUS. 

fauda it. falda. 
famu FALSus. 
sausa SALSA. 
sausizza salsiccia. 
autera altiera 
Mineo V. 535, 



atäru (Altar) 

atru ALTERUM 

satari saltare. 



Sertu EXELECTUS. 

gersominu gelsomi- 

NO. 



nach <?: 

deUSU GELSO. 
feutru FELTRO. 

meusa it. milza, 
ahd. MiLZL 



nach Oy u\ 



urtitnu ultimus. 
murti MULTi V. 2 9 9 . 

surdatu soldato. 
surteri cat. solter. 
'nzurtuata insul- 

TATA. 



pUSU PULSUS. 

pusigghia V. 18, 
Ci. 376. 

SuddatU SOLDATO, 
aSCUta AUSCULTAT. 
CUteddu COLTELLO. 
VUturU VULTUREM. 
VOSi V. VOLERE. 
COSi COLSL 
COtU COLTO. 
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Einige Wörter haben, nachdem sie / zu r verwandelt, 
durch Metathetis r in den Silbenanlaut gerückt: cavalcare 
— crcevaccarU durch cavarcari {cravaccari V. Var. 6); al- 
BAGio — abbrasciu (durch arbagio r in den Anlaut der zweiten 
Silbe gerückt); albescere — abbrUiri Ci. 447 durch arbüiri 
(w. o.). Belegt finden sich die Uebergangsformen in pul- 
VEREM — purvtdi; pulmonem — purmuni, die dann zu pru- 
vuliy pruminiy primutd wurden. 

Die Verschiedenheit der Entwickelung ist keine mund- 
artliche, denn in Messina z. B. findet sich autru (der andere) 
neben artaru Altar, suddaiu der Soldat neben surdatu. Bloss 
die Entwickelung des ä + / = ä in einigen Wörtern ist 
mundartlich (cfr. Anmerkung). Wir haben es hier zu thun 
mit einer volksthümlichen Gestaltung von Cons. neben ge- 
bildeter Aussprache. Die gebildete Aussprache ist 

. , / Dental \ _ 
"^ \ Palatal d ] ~ ^' 

Volksthümlich ist die Entwickelung zu u. Zu derselben 
rechnen wir auch den als Schwund des / bezeichneten Vor- 
gang. Da / sich zu u entwickelt, fallt es mit dem voran- 
gehenden labialen Vocal zusammen: pulsus — puusu — 
pusti. Nach müsste es ou geben; da aber dieser Diphthong 
im Sicilianischen nicht vorkommt, verschmilzt mit ui 
voLSi — vo(u)si — vosi. 

Die Fälle, wo dr in unbetonter Silbe statt au steht, 
sind identisch mit denen, wo primäres au zu a in unbe- 
tonter Silbe übergeht (cfi-. unbetonte Vocale). Betontes a 
für au ist mundartlich (cfr. unten). 

Nicht volksthümlich ist/-|-<p,, =r, weil 

primäres r vor denselben Consonanten im sicilianischen 
Volksmunde ausgestossen wird; cfr. puttari, mottu portare, 
MORTO, spricht der gewöhnliche Mann. Bloss wenn er ge- 
wählt sprechen will, setzt er das r ein, oft auch an ganz 
verkehrter Stelle, wo ein r etymologisch nicht berechtigt 
ist. 1 So hörte ich einen Bauer zu mir sagen: alle are seiU 



* Vergleiche damit die Schwaben, wenn sie hochdeutsch sprechen 
und spreche« zu Sprechern verwandeln; ebenso die Anecdote vom 
Darmstädtischen Schaffner, welcher, aufgefordert «Station Darmstadt> 
zu rufen, die Startion Da/wz«stadt ankündigt. 
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ritorna a casa (für alle ore sette). In einem meiner Texte 
findet sich: o pescaturi deW ondta^ fiir onda, das sie. unna 
lauten müsste, aber da es dem Volk nicht geläufig ist, sich 
um noch italienischer zu klingen, die Einschiebung eines 
r gefallen lassen muss. Oft veranlasst wohl der Begriff 
diesen Uebergang zu r: surdatu Soldat sagt man manchmal 
für suddahi. Der Soldat ist eben Italiener vom Festlande, 
spricht selber das r schön rollend, während der Sicilianer 
es im Inlaute erstickt. In dem ihn bezeichnenden Begriffe 
ahmt der Sicilianer seine Aussprache nach. 

Da aber primär r -\- D. (^ nicht volksthümlich ist, so 
ist es auch secundär nicht. 

Am allerwenigsten bei ai. Bloss gelehrte oder Fremd- 
wörter nehmen ar an: Marta Malta kennt der Sicilianer 
nur durch den Italiener; partb aus paletot ist Fremdwort. 
r aus obengenannter Neigung eingeschoben; so in artaru, 
Cartagiruni, Das ar in mariempu, mardittu^ mardicu für 
MALTEMPü, mal(e)dittu, mal(e)dicu hat sich desshalb wohl 
nicht zu au entwickelt, weil eine derartige Entwickelung 
das «malum» zu sehr verwischt hätte, worunter die Be- 
deutung gelitten hätte. Man verwandelte aber / zu r, da 
doch r immer noch weniger gelehrt ist als /, das ja vor 
anderen Consonanten häufig zu r wird. 

Wir haben also die 3 Schichten: 

i) Volksthümlich: / -}- <j == vocalisirt. 

2) Gewählt: „ = r. 

3) Gelehrt: „ = bleibt /. 

Der Grund des Uebergangs von / zu r in den volks- 
thümlichen urtintu, murü ultimu, multi statt des nirgends 
auftretenden utimu, muH kann wohl nur der sein, dass diese 
Wörter aus der gebildeten Sprache in die Volkssprache über- 
gingen, also vom Festlande stammen. 

Ein weiterer Beweis ftir die Volksthümlichkeit des au 
aus al ist, dass es schon altsicilianisch so lautete. Wenn 
auch die Texte gewöhnlich / haben, woraus Av. p. 99 
schliesst, dass noch so gesprochen wurde, so verbürgen doch 
vereinzelte Formen wie: autru Fb. 92; atäaru Fb. 100; 
autri R. 9; autru R. 42; fauzia R. 84; caudu R. 40 die 
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Aussprache au. <alchidiri Pr. 7, Fa. 112; alchidirai, alckt- 
dituri R. 66 für aucidiriy aucidirai, atuidituri occidere be- 
weisen dasselbe. 

Anmerkung I. Im Innern der Insel, in Caltanisetta, 
S. Cataldo, Casteltermini, Cianciana, Canicatti, Favara ist 
ö/ = a: S. Cataldo Pb. III 333 ff. atra altra; z.taru, 
caddu, callu caldo, falla falda, sata salta. — Da ebenfalls 
die Formen antru altro; saniu salto; antu alto; antaru 
ALTARU; canzetti calzette; sancizza salsicqa; vonta V. 410 
VOLTA ; punsa pülsa; censu gelso; vonsi vosi; Casteltermini 
antru Pb. I 143; antra Pb. II 94 vorkommen, hatte W. 
l z=^ n angenommen. Da aber cU = a vorkommt, ferner 
aber in dieser Gegend gerade epenthetisches n häufig ist 
(cfr. 410 nxiniariS. Cataldo aus natare), liegt die Annahme 
al -= a und dann Einschiebung des «, näher als die des 
ungewöhnlichen l = n, 

Anmerkung II. Vielleicht ht l =. n geworden in 
perna it. perla Ci. 340, V. 436, 11, aber es kann auch 
(cfr. Diez I) von perna Muschel kommen. 

pinula, pinnula Kugel chen Ci. 99 = piUtäal 
Allgemeinromanisch ist / zu n in: cunocchia (frz. que- 
nouilk, ital. cunocchia, mlat. cunocula) von colucula aus 

COLUS. 

Ftlomena fiir Filome/a, Vertauschung der Endung; mun- 
üri melken (it. mugnere, pg. mungir, aber sp. mtär^ prov. 
molser, wal. mulge von mulgere). 

Anmerkung III. Besonders zu bemerken ist noch 
die anomale und vereinzelte Entwickelung von / zu r nach 
Labialen und Gutturalen: 

i) ^/ zu br statt zu bj: blund — bruni V. 265 Sira- 
cusa, Aci V. 73, 824, Mineo V. 433, Palermo V. 344, 
Messina Var. zu 426 V. neben bjunni in denselben Gegen- 
den. Altsic. brundi Fb. 75; br zw vr dann oft: vrunm 
1248 Mineo. 

brANDUNi aus ^/anduni cast. blandon oder afrz. blandon 
— grossa candela. 

blLATTARiA — hxatiaria; obIigare u. Abi. — obbiica- 
zioni, ubhricu Ci. 145 Messina. 

2) // zu pr statt zu pj: plaga — pxaja\ Pa. II 135 
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in Messina; MangSino fracenti V. 2817; Giaire pranefa V. 
2660; DisapliNA — äisdpTina] catapIosma — cafa/rasimu; 
repIico — repTicu; placare — pracari; impIastro frz. em- 
PLÄTRE — 'mpiastu; pIac^ibbili — padibilli; plicu — pxicu; 
Tikaxvq — pxattii ; pIacet — praä Noto ; sp. plancha, frz. 
PLANCHE, rame, stampa, lamina di ferro — pratUa; Pla- 
ciDUS — Fracitu, Dieses / in Noto zu b: platea — bra- 
tea\ Blasco — Brascu. 

Dunkel sind die Ableitungen: prantali, ein Stück Fell, 
das die Bauern sich um die Füsse binden, statt Schuhe, viel- 
leicht von span. Planta Fuss. 

pran^m nach Tr.: versar fuori per la bocca come i 
vasi, quando son pieni; vielleicht nach Tr. von plangere. 

3) c/ zu er statt zu kj, 

ECCLESiA — cresia, crisiola statt chiesa; acclamatu — 
accramatu; clementem — crimenti\ clistero — cristeri Ci. 
344 ; cat. CLOSCA — crozza Av. 7 3 ; eclipse — crissi Sonnen- 
finsterniss. 

Diese bloss bei gelehrten und Fremdwörtern auftretende 

Erscheinung erklärt sich wie oben ^ + { ^ ~- ^> als gewählte 

Aussprache. Es ist nicht so gelehrt wie cl, pl, bl (cfr. unter 
c, p, b), aber auch nicht so volksthümlich wie chjy pj, bj. 

b) Zusatz von /. 

«) Prothese: In Folge von Verwechselung mit dem 
Artikel in einigen vocalisch anlautenden Wörtern: 

la apa, l'apa Catania V. 12 14, lapa = la lapa V. 1079, 

Agira. 
la azzalora, l'azzalora, lazzalora = la lazzalora^ Azzero- 

lenbaum. 
la asima (Asthma), Tasima, lasima — la lasitna, 

heder A lat. = eddira, mit Artikel l'eddira, daraus 
leddira, mit Artikel la leddira oder leddara (da unbetont 
i -\- r = a)y für Artikel la auch 'a, verschmolzen zu aled- 
dara (/ zu r vereinzelt) — areddara. Also l'areddara = 
der Epheu. Nebenform aus ital. ellera — lellira Syracus 
Pb. I CLXXVII. 

lantura (poco f^) aus antehoram Fb. III 55; lu lecu 

9 
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Pa. I 347 Echo; lu loppiu neben rqppiu, Opium; lermu (aus 
elmo, der Helm); limmiciatu (imbricatus). 

^ Epenthese von /: 

statula Ci. 335 für statua^ speciell messinesisch nach der 

Anmerkung. 
cactäa {flactda fiir facula) = eine Art Laterne zum 

Fischen in der Nacht gebraucht. Vielleicht i/amma 

beeinflussend? 

c) Doppeltes /. 

ü wird, abgesehen von einigen Mundarten (cfr. u.), 
in ganz Sicilien zu dd. 

Ueber die Aussprache cfr. V p. 155, Böhmer, Rom. 
Studien III, Heß 10, /. 160; Guastella p. XVI, Pb. I 
CCII, CXCVI. 

Die verschiedenen Beobachtungen laufen darauf hinaus, 
dass dd ]c, nach den Mundarten wechselt, oft sogar zwischen 
dd und dd kein Unterschied gemacht wird. Im Reim wird 
der Unterschied nie gemacht. In Borgetto wird nach einer 
Aeusserung von Salomone Marino Böhmer gegenüber 
dd r= dd gesprochen. In Catania hörte Böhmer capiddu von 
den Einen mit dentalem d wie m friddu^ von den Andern 
mit laminarem d. — Auch in Messina sprechen einige Leute 
dd statt dd. Aber diese Aussprache ist nicht die gewöhn- 
liche. Der Unterschied wurde mir von Cannizzaro an 
einem drastischen Beispiele gezeigt: pigghja ddu übbru (lu 
libbru); aber pigghja ddu' Ubbri, nimm das Buch und nimm 
zwei Bücher. Das ddu und ddu lauten verschieden. Das 
d in ddti ist ein gewöhnliches dentales d. Das (j&/ dagegen 
wird gebildet, indem man die Zungenspitze, nicht wie bei 
// gegen die obere Zahnreihe drückt, sondern gegen die 
Gaumenhöhle, nachdem man sie nach hinten umgeschlagen 
hat. Pitr^ nennt den Laut dental palatal; nach Merkel's 
Beschreibung und nach seiner Fig. 28 schiene mir die Be- 
zeichnung eines «cacuminalen» oder «cerebralen» 
Lautes eher am Platze. Der Laut kann daher leicht zu 
einem palatalen gg übergehen. Man stemme die Zunge 
nur etwas weniger stark gegen die Gaumenhöhle und man 
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wird ^^ erhalten. So hatte ich denn nach dem ersten 
Hören auch zuerst im Texte i8 geschrieben: 

<Frimu jera monacu, k'agguma ä canmä> statt k'adduma 
aus ALLUMARE anzünden. 

Auch die Beschreibung des Lautes bei Pitr^ für Tra- 
pani und Marsala lässt sich damit vereinigen. Dort hört 
man nämlich ^ ein weiches oder halbes r nach dd. Dieses 
r = f (cfr. r) hat aber einen palatalen Klang, der die 
Gruppe ddr an ^/ nahe bringt. Doch ist diese Aussprache 
eine Abweichung von dem wirklichen dd. In Palermo und 
Caltanisetta, sagt Pitr^, höre man nach dd eine Art h. 
Damit meint, glaube ich, Pitr^ das von uns oben beschrie- 
bene dd^ nur ist seine Beschreibung nicht präcis. Soviel 
ich sehe, wird </</, wie oben beschrieben, gesprochen: an 
der Küste der Provinz Palermo, Messina, Catania und 
in dem grössten Theile der Provinz Caltanisetta. Das 
schon palatal klingende ddr im Westen der Insel, von 
Castellamare an, in Trapani, Marsala, Sciacca; dann 
in einigen Ortschaften der Provinz Catania, in Caltagirone 
und Troina cfr. Pb. I CXCVI: cavaddru, gaddru\ Pap.: 
iddru, piciriddru. 

Eine genauere Abgrenzung dieser Laute ist nicht mög- 
lich, da sie zu leicht in einander übergehen. Wir fanden 
ja in Messina auch den palatalen Laut neben dem cere- 
bralen. 

Guastella nennt^in Modica einen gutturalen Laut. 
Was er damit meint, ist nicht deutlich. Er behauptet ferner 
// bleibe nach anlautendem a^ allirizza^ allupatu, allumatu, 
alluntanatu , doch sind dies alle Wörter mit einfachem / 
oder Präfix a -\- L 

Für Noto wird von Pitr^ und Vigo der Uebergang 
des // zu nn bezeugt, durch ausdrückliche Bemerkungen so- 
wohl, Pa. II 2, V. 337, als durch zahllose Belegstellen: 
V. 34 bexmu bellu; j/mn^ Stella; 329 inwa illa; ^^nn^ 
BELLA; capim\i capelli; piärmwi picirilli; V. 856 castenmi 
CASTELLO ; cuiennu cutellu ; cardinnu cardillu ; 89 i chirmu 
chillu; 341 benna, 22^1 picirinnu; Pa. I 282 arrimunnari 
adremollire; Pa. I 276 innu, Jucarenna; Pa. II 182 



* Pb. CXCVI vergleicht es mit dem englischen d in good. 

9* 



— 132 — 

nu^u/mni sVDULiDDi, dim. v. nudi ; Pa. I 278 /lunnu nullv ; 

cuüennu Pa. I 235 etc. 

Merkwürdiger Weise spricht aber Avolio, der sonst 
über alle Abweichungen des Notigianischen von dem ge- 
meinsicilianischen genaue Beschreibungen gibt, gar nicht 
davon, ja er erwähnt nicht einmal Vigo und Pitr^. Er 
sagt nur, // werde öfters beibehalten: M/u, balluniy palla. 
In seinen Texten findet man sogar dd: ^itwineddu 39, beddi 
17; cMd4i 566, beddu 84. 

Eine öfter wiederholte Anfrage von mir nach Noto, 
betreffs der Aussprache des //, die diesen unerklärlichen 
Widerspruch zu lösen hoffte, hatte leider keinen Erfolg. 

In mehreren Ortschaften westlich vom Etna, in Bronte, 
Randazzo, dann in Maletto, Frizzi (cfr. de Greg.), 
Francavilla, Novara ist // geblieben: 

V. p. 156 cavallu, chillu, IIa, llocu, illa\ V. 285 chilla, 
illa\ V. 1498 stilli\ 2497 failli, capilli, picirilli, nucelüy 
in Novara neben // sogar /: castellu, gallu, nullu, illu, 
illa, neben cavulu, sHla, purtelu, belu. 

Auch im Gemeinsicilianischen finden wir // oft statt dd: 

i) Stets in gebildeter Rede: Daher findet man oft // in 
Gegenden, die sonst dd haben; so Aci 3421 piwirella, 
zingarella\ 4162 cavalli^ spelli\ 304 Casteltermini bella\ 
309 milli, punzelli, mascelli, capilli, aballanu etc.; Palaz- 
zolo V. 1202 bella, stilla; illa, cipulla, martella, rinninella, 

2) In den Namen Caravella, Carelli, Bunelli, Giardinella, 
Dunzellu, Guastella, Gallu (cfr. Av.). 

3) In gelehrten und Fremdwörtern: cristallu, turilla (Tr. 
Neologismo, che vale rissa); capella (die Kapelle); 
bidellu (der Pedell); flanella (frz. flanelle); galluni (frz. 
galon). 

Man unterscheide: 
bd}\a (frz. balle, emballer) aber badda, padda (die Ku- 

gel). " 
frateWu^ Klosterbruder, fraieddu, Vetter nach Tr. 

bloss in einigen Gegen- 
den Bruder, sonst /rate, 
Bruder. 
coUu^ Last, coddu^ Hals. 
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In beiden letzteren Fällen ist der übertragene Begriff 
gelehrt. <collu, das auf dem Halse = Nacken ruhende = 
die Last»; im ersten Falle, // im Fremdwort. 

Dunkel sind allerdings, die von Av. angeRihrten: 

ballu (Tanz), aber baddu (chiasso allegro). 
vaiellu (Schiff), „ vaUddu (Bienenkorb), 
(in Messina vakllu für beide). 

Arabisches // wird ebenso wie lateinisches zu dd: 
arab. bellaha (chiavica) — biddaca\ v. zeleg, zelek — 
iiddicari\ gebel — Muncibeddu. Daher schliesst mit Recht 
de Greg., dass dd kein arabischer Laut ist. 

Castiliani sch-catalanisches //dagegen wird, weil 
mouillirt, wie das Product aus // ausgesprochen: 

cast. llegar — sie. agghjicari; altcat. agullera — 

, . ^ 1 ' .. CEBALLON 1 

agugghj^ra; cat. callar — cagghjart; cat. g^^^^LÖ | ^ 

Mücke — sampagghjuni (Labernia) ; cast. estillös — süg- 
ghjusu (che si rompe in schegge) von cat. stratagghjari 
nach Av. 8i entretallar (tagliare al intorno e al difuori) 
doch eher einheimisch von tagliare -\~ Präp. 

In altsicilianischen Texten ist dd noch nicht vorhanden. 
Doch ist dies kein Beweis dafür, dass der Laut dd erst später 
auflrat; denn die alten Texte etymologisieren ja stets in 
der Lautbezeichnung. Man schrieb wohl nur deshalb //, 
weil dd zu schwer wiederzugeben war. — Erst in den 
Storie populari, ed. Salomone Marino, deren älteste aus 
1566 stammt, ist dd vorhanden. 

Ueber den Ursprung von dd herrschen verschiedene 
Ansichten: Av. nennt den Laut einen punischen, sagt aber 
nicht, warum; de Greg, eine phonetische Idiosynkrasie. 

d4 kommt in Calabrien an einigen Orten vor, dann in 
Sardinien und in Corsica (logudoresisch und campidanesisch) 
cfr. p. 237 II =1 dr, tr, martedru, bedru, Hnedru Wird 
dort r == /• ausgesprochen, so ist dr ähnlich dem trapane- 
sischen </</r, und dem dd an die Seite zu stellen. Das Vor- 
handensein des dd in allen diesen Dialecten wird wohl auf 
dieselbe noch aufzusuchende Ursache oder Beeinflussung zu- 
rückgehen. 
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d) / + Hiat /, mouillirtes / verfolgt in Sicilien ver- 
schiedene Wege. 

i) /+ Hiat i wird zunächst, wie ital., Ij, 
geschrieben ^ ,. > : filius — ßgliu. 

In den alten Texten findet sich diese Schreibung noch : 
orgogliu, cugliandru, Fb. 66 imbugliata, oglu , piglia, 
bugliri, fogäy tneglu, muglieri\ Fa. ii <^ ßglu, famigla 130: 
consigleri C, consiglu p. 56; 18 inugleri\ p. 78 pcnngluni, 
spogla p. 34; figlia^ consigliu 58, 86; R. famiglay migluri 
p. 46; meglu p. 54 cfr. Par. 

gl (Ij) ist mundartlich erhalten im Innern der 
Insel, in den Provinzen Girgenti, Caltanisetta, und einem 
Theil der Provinz Palermo. Das Gebiet ist ein zusammen- 
gehöriges. 

Die westlichsten Vorläufer des gl sind, wenn wir vom 
Süden ausgehen, Girgenti: Pap. sdrwigliassi , Pa. II 420 
battaglia, muglieri, squagliari, piglaru Nordwestlich davon 
Cianciana Pap. piglä, piglannu, arrisbiglatu, Pb. II piglia, 
meglu, risbiglanu. Etwas nordwestlich: Palazzo Adriano^ 
Pb. n 216 ßglu, piglau. Dies die westliche Grenze. Nach 
den mir zu Gebote stehenden Karten von Kiepert und 
Petermann ist das ^/-Gebiet hier durch kein Gebirge von 
gg^j getrennt. Das Land ist hügelig. Rafiadali, das gghj 
aufweist, ragt in das ^/-Gebiet hinein. (V. 1721, V. 181 6, 
1847, 1848 pigghiu, megghiu, figgMuzzu,) Sonst ist westlich 
nur ghi vertreten: Ribera, Sciacca, Salaparuta Pb. II 252 
pigghiaUy figghiuy Corleone Pap. pigghiau. Ebenso in Tra- 
pani, Marsala, San Giuliano, Mazzara etc. Palazzo- Adriano 
ist zugleich der nordwestlichste Punkt für gL Die Nord- 
grenze wird scharf bestimmt durch eine Gebirgskette, die 
von Westen nach Osten zieht. Südlich von derselben ist 
gl vertreten, nördlich gghj, 

Oestlich von Palazzo- Adriano : Cammarata, Pb. IV 
93 piglariy piglä, cugliu, Oestlich davon: Vallelunga, 



* Palazzo-Adriano gehört eigentlich zu den griechischen Sprach- 
inseln, aber bei V. sind sehr viele sicilianischen Texte aus der Gegend 
überliefert, die wohl von dort ansässigen Sicilianern herröhren. 
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Pap. piglicpva, sdruvigliatu, Pb. I 83 vogliu figli. Noch öst- 
licher Resuttano Pb. III 39 muglieri, piglari, amtnaravigliatu, 
V. 2282 piglatUy pigläy ßglu, Pa. II 757 piglatUy pigia, figlu. 
Bei Pap. findet sich ghi. Doch scheint die Uebersetzung 
sich auch sonst an das gemeinsicilianische anzuschliessen. 
Der Stil ist unpopulär (cfr. die complicirte Satzconstruction : 
«itortu ca, lu sapi Diu, si fussi possibbilU cu quali cori darria 
a vuh. Bei P. findet sich gl auch bei V. Nordöstlich in 
Gangi: Pap. Bugliuniy sdruvigliatu, 

Jenseits des Gebirges, im Norden finden wir nur ghj, 
in Polizzi Generosa Pb. I 191, Pap. Gerda. Pb. III 120, 
Caltavuturo Var. V. 1743, Montemaggiore V. 1802. In 
Castelbuono neben V. 1845, 1853 pigghia, 11 39 riszngghiUf 
gigghia, cogghi, nur einmal abbagX\atu, 

Die genaue Grenze nach Osten zu ziehen ist wegen 
Mangels an Beispielen schwer. In Castrogiovanni, südlich 
von Gangi, finden wir gl: Pap. iravagliu, sdrwigliuassi, 
mmigÜu, Es ist dies der östliche Beleg, den wir finden. 
Denn die lombardischen Colonien, Nicosia, Aidone, Piazza, 
und die lombardisch beeinflussten Orte, Novara, Francavilla 
kommen nicht in Betracht. Ich vermuthe, dass die Grenze 
gebildet wird durch die Gebirgskette, die sich von Gangi 
nach Südosten zieht, über Castrogiovanni, Piazza, Caltagirone. 
Oestlich davon nur ghj , in Caltagirone V. 1878 vogghiu, 
pigghiülay Adernö V. 1 7 1 4 pigghiari, pigghiaxu, Mineo 1227. 
Die Grenze gegen das Gebiet von Modica bildet der Fluss 
Maroglio. Südgrenze ist das Meer. — Innerhalb dieser 
Grenzen findet sich gli in: 

Caltanisetta Pa. II 205 'mbroglia, sbroglia, taglia, 
piglia Pap. 

S. Cataldo Pb. III 333 piglia, figli, cogliri 

Cannicatti Pap. Bugliuni, sdruviglia^ Naro, Favara, 
Casteltermini 309 V. gigliu, V. 929 vogliu, 663 tnaglia, 
Pb. I 142 figliu Pb. II 94, etc. Pab. 

2) In einigen wenigen Orten findet sich Ij = lly und 
zwar an der Nordgrenze des ^/-Gebietes: Alimena schwankt 
zwischen gl und //: Pap. pillata, BuHuni, Pb. III 237 fillu, 
pilla, neben V. 1096 rispigliati, Var. 747 assimiglari, V. 1184 
gigliu. Dann U in Geraci, am Nordabhange des Monte 
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Salvatore und nördlich von Castelbuono in Pollina finden 
sich noch die Formen //: Pb. II 307 Geraci fillu, pillari, 
iallari, miellu, scuollu, muileri, travallu^ maraviUa; Pap. 
Bulluni, risvillattu, travallu, pillata in Pollina. 

3) Ij ■=. j findet sich in wenigen Wörtern aus der 
Gegend von Syracus: cfr. Av. 113 voju voleo, ajulu 
xuvuju, ßju, oju, voju V. 893, V. 1015 zweimal, neben 
vogghiu an andern Stellen V. 1452, 1839. 

In Palazzola V. 1735 vuoju^ Avola V. 502 voju^ Av. 
bemerkt p. 25, dass auch in Noto vuoju neben vuogghiu 
vorkäme. 

^) Ij z=z n in Noto. 
V. 1384 cummi COLLIGE ME, 118 ghiftu, maravinari 2019, 
vonu 2030, menu 1157, V. 1157 maravinari, 2258 yfwa 
mia, 2259 ßnu, 2693 ninu = giglio lilium. Noto 790: 
cumpananu, 840 tuvana tovaglio, Pa. II 434, 435 panaru 

PAGLIAJO. 

Av. spricht nicht von diesem bei P. und V. so häufig 
belegten Uebergang. Man findet allerdings auch gghj in 
Noto: Av. C. 125 ghigghia, Av. 321 squagghiu, m'arispigghiUy 
tagghiatUy figghiuzzi 322. Warum auch hier diese Abweichung 
zwischen Av. einerseits und P. und V. andererseits? Auch 
hier blieb meine Anfrage nach Noto ohne Resultat. 

5) Ij = ^ im Gebiete der excontea von Modica, 
begrenzt im Nordosten von den Monti iblei, die sich von 
Palazzolo und Buccheri bis Monterosso und die Umgegend 
von Chiaramonte erstrecken, und vom Fluss TeUaro, der 
es vom Gebiete Noto's trennt. Im Osten, Süden, Südwesten 
vom Meere begrenzt, wird es im Westen vom Maroglio be- 
grenzt, der es vom ^/-Gebiete trennt. Nach Norden zu 
schwanken noch die Formen. In Monterosso, am Fusse 
des Gebirges, finden wir neben cuo^^i p. 59 , fa^^ica Var. 
XVI, vuo^^iu p. 71, auch vogghiu. Das im Gebirge 
liegende Licodia hat schon pigghi Var. XVIII, Mineo, Mili- 
tello, Caltagirone, jenseits des Gebirges haben stets 
gghi. Palazzolo V. 1732 hat neben mutiroggiu, saro^^iu, 
faro^^iUy patiro^^iu auch vuoju, Rosolini zeigt auch noch 
V. 787 vogghiu neben saro^^iu 1756. Abgesehen von 
diesen Grenzorten ist aber sonst überall /^: 
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Modica cfr. G. mie^^u, maravi^^u, vuo^^u, ßi^a, 
risbi^^ati V. 1304, V. 1601. 

Spaccaforno V. 1^,22 piggi, Scicli G. p. ^6 vuo^giu. 
Raggusa Var. p. 65 co^^i, Comiso Var. p. 55, ^i^^i 
Var. III piggu. Chiaramonti: consi^^u, ptüu, Santa 
Croce maravig^a V. 84, buoggu voglio Var. G. p. 67. 
Vittoria: squaggianu p. 33. ^ 

6) Ij zu ghj^ die gewöhnliche am weitesten verbreitete 
Form, welche auch diejenige der sicilianischen Litterar- 
sprache geworden ist. Sie umfasst die Küstenmundarten 
(cfr. Karte). Ueber die Grenzen gegen gl und ^ vergleiche 
man unter gl und ^. 

In den alten Texten finden wir die Form ghi zuerst 
in einer Storia popolare von Salomone Marino ed., aus dem 
Jahre 1566, wo neben ptglianu, ingagliasti, vogliu auch 
pigManUy pighia, famighi, ßghiu, voghiu vorkommen. Im 
17. Jahrhundert haben wir ghi cfr. Lex. von del Bono. 

Zu 4/ verhärtet findet sich dieses ^-Ä/ in Linguaglossa, 
nördlich vom Etna V. 11 24, aber stets hinter dem Tone: 
pickju, vickju (vig[i]lo); m'arrisvickju. Auch in Mistretta 

Pa. II 426; VOCkjU VOGLIO. 

Wie diese verschiedenen Entwickelungen sich zu ein- 
ander verhalten, hat Av. in folgendem Schema darzustellen 
versucht : 



lat. / (+ Hiat t) 



{ 



gli figliu Ennese 
// fillu Geracese 

{H (ßckju) Linguaglossa. 
/ altsic fi^hiu i^^^^' "" -^^^^-^ 
j aitsic. jigntu ^^ _/f^^« Modica 

Recht hat Av., wenn er die Entwickelung gl von den 
andern trennt. Freilich aber liegt es näher //, aus gli (aus- 
gesprochen Ij) durch Aufgehen des mouillirten Elements in 



TU nsic. 



1 Nicht Uebergang des / + ' oder / zu ^, sondern Italianisirung 
findet statt in gigghiu, das vom ital. GIGLIO, nicht vom lat. LILIUM 
kommt, ebenso in jogghiu, das nicht von LOLIUM, sondern von dem 
auch ital. vorkommenden GIOGLIO abzuleiten ist, cfr, Arch, lt. Lexgr. 
UI 269. 



- 138 - 

/ (cfr. mein Schema) hervorgehen zu lassen. Im Un- 
recht ist Av. femer, wenn er ghj aus j herleitet. Ein 
einßiches y, ohne irgend welche Beeinflussung gibt nie 
ein ghj im Sicilianischen, sondern nur die Berührung 
des j mit einem ursprünglich vorhergehenden Conso- 
nanten ergibt gjy (cfr. § z\ lu jornu aber cKk QUid 
ghjornu). Dagegen bei ghj aus Ij haben wir in / den 
j direct beeinflussenden Consonanten und ghj ist begrün- 
det und regelrecht. Ij betrachte ich überhaupt als die 
Quelle aller andern Formen. Im Innern ist das früher 
auf ganz Sicilien verbreitete Ij getJlieben. In Noto hat sich 
vermöge der Verwandtschaft des dortigen / mit n (cfr. // 
= nn) auch hier « für / eingesetzt und Ij zu nj = n um- 
gebildet. 

^/ in Modica hat sich aus gh; entwickelt. Die Formen 
auf gh/ stossen an das Modicagebiet, oft sind beide am 
selben Ort vorhanden. Dazu ist die Entwickelung des ghj 
zu / eine in romanischen Sprachen immer wiederkehrende 
(cfr. afrz., ital.). Dass noch eine Zwischenstufe ä/' anzu- 
nehmen sei , ist wahrscheinlich , wenn auch die Spuren 
einer solchen verwischt sind. 

Auch ckj aus Mistretta, Linguaglossa ist aus ghj ent- 
standen, denn auch aus gh; anderer Quelle entsteht dort 
ckj cfr. Pa. II 426 idda chi chieita aus idda cht ghktta 
{jettare = werfen, gebären). 

Was j betrifft, worauf Av. so viel Werth legt, so habe 
ich es nur ganz vereinzelt in Syracus und Umgegend 
und zwar bloss bei voju volio und fast immer mit den 
Nebenformen gh; belegt gefunden. Woher Av. die andern 
Wörter hat, sagt er nicht. Ich leite es ebenfalls von gh/ 

ab. Auch sonst wird sie. ghj zu j (cfr. ^ + ■ [ durch ghi 

zuj). 

So gelange ich denn zu folgendem Schema: 
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// (Jjllu) 
in Geraci, Pollina. 



/ + Hiat i (filius) 



Ij (geschrieben gt) 
im Innern 



gghj ifigghju) 

allgemeinsic. 

Küstenmundarten 



/ 



ii (ßnu) 
Noto 



\ 



\ 



ckj {fickjü) 
Linguaglossa 



Modica 



j {voju) 
vereinzelt Syracus 



S 23- 



r. 



a) Aussprache. Es gibt im Sicilianischen zwei Arten 
von r\ 

a) Das scharf gerollte alveolare r, das dadurch 
entsteht, dass wiederholentlich der dünn emporgewölbte 
Saum der Zunge vom Expirationsstrom gegen den Rand der 
Oberzähne geschwungen und im nächsten Moment vermöge 
seiner Elasticität in die alte Lage zurückgeworfen wird. 

Viele Herausgeber schreiben dieses r im Anlaut doppelt, 
um es vom andern zu unterscheiden: Rroma, rrosa, rraju, 
rra^^a. Im Anlaute wird dieses r meist gesprochen, dann 
entsteht es aus Verdoppelung von /• (cfr. unten). 

Ausgenommen sind die Mundarten von S. Cataldo, 
Vallelunga; Modica, Vittoria, Comiso, im Gegensatz zu 
Chiaramonte und beinahe allen andern Orten des Gebietes. 

ß) Das weiche oder halbe r, r moUe, soave. Es ist 
dies ein ungeroUtes Alveolar-r, cfr. Sievers p. 107, 'ahn- 
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lieh dem englischen r im Anlaut. Die Seitenränder der 
Vorderzunge scheinen massiger emporgehoben zu sein und 
können weniger in die Flatterbewegung versetzt werden. 
Hält man dieses r lange aus, so entsteht ein dem franz. j 
in jour sehr ähnlicher Laut. Wir bezeichnen dieses r als 
/•. (Man verwechsle es nicht mit dem Böhmerschen r «^ut 
in nomine < Paris:», quo modo pronunciatur Parisiis,) 
Dies f kommt vor: 

i) Im Inlaute, sowohl vor Consonanten als intervocalis. 

2) Es entsteht aus gr\ 'fanni, *favusu, '^attari. 

3) Es entsteht aus d in mehreren Theilen der Insel, 
fonna, j-ormiri, fimuoniu, fumani, (Ueber näheres 
cfr. //.) 

b) Schwund des r. Da f ein so weicher Laut ist, 
"darf es nicht Wunder nehmen, dass er so leicht schwindet. 

a) Vor und nach Consonanten: 

i) Wie allgemeinromanisch in: insursum — 'nsusu; 
INDEORSUM — 'njusu (cfr. suso, sus); pazzu kommt nicht 
von barzjan, sondern ist ital. pazzo. 

2) In der Sprache der nie der n Volksschichten: 
Messina: cuttu Seh. 35 curtu; buzza burza; puüari 
PORTARfi; scucuddamu Ci. 123 sconcordare; piccht 

PERCHfe. 

Syracus: mtioitu morto; puthiou portavit; fimmu 

FIRMUS. 

Catania: potta porta; motiu morto; femmu firmus; 
'nfimmitaü v. infirmitas. ^ 

3) In Verbindung mit Labialen: 

d) Nach Labialen in Trapani, Erice, Termini, Castro- 
reale, Sciacca: /w/wprimus; Fancia Francia; puvari 
FROBARE] pezzu PRKTiim; /evi febris. 

ß) YoT Labialen in Palermo, Gibellina, Sciacca, aber 
mit Hinterlassung eines /, wodurch auch der palatal 
ähnliche Laut des /• sich deutlich zeigt. Zugleich 



^ In allen diesen Beispielen folgt auf den Schwund von r Ver- 
doppelung des Cons., vor dem es geschwunden ist, sodass man zweifeln 
kann, ob nicht eher von Assimilation zu sprechen ist. 
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Verdoppelung des Lab.: Palermo — Pakimmu; 
CARBONEM — caibbimi; fermo — feixomu; barbiere 

Sonst noch in poitiu porto; ptmcissiord processione. 

(() Intervocalis. 
i) Sporadisch wie allgemeinrom. in prua (prora.) 
2) Mundartlich in Novara cfr. Pap. 

ORA — Üa; SIGNORA — ftua; JIRI — ßi; scellerati 
— scüliadi; erat — ia; CORONA — cuua; imparato — 
'mfaadu; signuriti — mäti; obscürat — scua, — Durch 
ein h ausgedrückt bei P. : figura — figuha; criatura — 
criatuha; obscürat — scuha; sepultura — sepidtuha^ wohl 
= ' (spiritus lenis). 

c) Wechsel des r. 

m) r zu /. 

i) Allgemeinsicilianisch. 

In gelehrten und fremden Wörtern: serica frz. serge — 
salga; Av. 86 m^inos — milanossu\ char ä bancs — ia- 
labbä; caviar — caviali Ci. 97 (wohl Suffixvertauschung). 
Ganz vereinzelt Siloecu neben üroccu ar. shorüq. 

Dissimilirt, wenn zwei r in einem Worte vorkommen: 
arborem — arvulu; rovere — riwulu; rasorium — rasolu; 
gr. 7japaö7TO(jd — paraspola; coriandrum — (durch coli- 
andrum) cughjandru; Av. 58 afrz. rati^re — latera (nach 
Tr. speciell catanesisch). 

2) Mundartlich in Palagonia geht /r, /r in y?, 
pl über: 

FRUGTUS — flutiu; Francia — Flaucta; frigidus — 
fliddu; PRIMUS — plimu; vor m : form ARE — fidtnaru 

Ueberhaupt hat der Sicilianer die Neigung, da wo er 
r sprechen sollte, / zu sprechen: statt Garibaldi — Gali- 
bardi, (flistare fistulare — friscari, allgemeinsic.) 

ß) r ZM n\ 

i) Allgemeinsicilianisch: 
Caspar — Gaspanu; Melchior — Miröioni (wahrschein- 
lich Suffixvertauschung wegen des gebräuchlicheren Aus- 
gangs: 'anu, 'Ont). 
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2) Mundartlich: 
i) in Sciacca: Baltasare — Baltasanu; Calvarius 

— Carvanu; avarus — avanu; viscere — viscini, 

2) In Bronte: Pa. 11 187 lassaru — lassänu; imbar- 
caru — itnbarcänu 3. p. pl. perf.; furono — furo — funu; 
daneben aber dumandaru (nu stammt aus den übrigen Tem- 
pora, Präs., Impf. [Ind., Conj.]). 

. , { porPHYrA 1 ^ ^JL 

y) r zu ä; < .^ ^ ^ > — porfidu, 
^' \ lt. porfiro j ^ -^ 

d) r zu mi öaxy.o(Teipa Av. p. 62 — saccosima, An- 
gleichung an das Suffix -ima^ 

d) Zusatz des r. 

Bloss als Epenthese vertreten: sta — 'stra in: BALista 

— ^ÄÄstra; <5ista — ^«tra; GENista — jin€sXi2L\ Stanislaus 

— Str anislau; in andern Wörtern: Thesaurus — trisoru 
(frz. trdsor); TONARE — truniari; papilionem — parpaghjuni; 
arab. jasamün — gersominu, doch auch vielleicht vom ital. 
GELSOmNO; BARiLE — baliri — varliri Pb. IV 216. 

cfr. damit die unter / angeführten Fälle: serte^ öndra 
und die Erklärung derselben. 

e) Metathesis des r. 

«) r tritt zum Silbenanlaut: 

i) Aus dem Silbenauslaut der ersten Silbe: 

a) In den Silbenanlaut der ersten Silbe: 
CARBONEM — cravufü; FORMATICUM — frumma^^u, 
PER — pri; pul(r)monem — primuni, 
PORRIGERE — proiri; pul(r)vurem — pmznäu. 
PERGULA — preula\ it. sfarzo — s/razu. 
svergognata — sbrmnata\ stirnutare — stranutari. 
TURBANTE — trubanH\ expurgare — spruari, 
scorpionem — scrippwm\ scarabaeus — scrafagghiu, 
perfetto — prifettu\ tormento — irumentu, 
tercerol Terzerole, cat., cast. — trizzoia\ forchettata — 

bruchittat». 
Casteltermini Pb. III 314 — Castrdermim^ neben Castar- 

ttrmim. 
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b) In den Silbenanlaut der zweiten Silbe. 
In Modica: arva — avra; erva — evra*, ORVU — ovru; 
MARVA — mavra. 

2) Aus dem Silbenanlaut der folgenden Silben: 

FABRICA — frabbica\ cathedra — catirida, 

CAPRA — crapa\ teatru — triatu, 

PUBRicu (aus Publicum) — prubbicu\ castratu — crastaiu, 

it. CODRI-ONE — cruduzzu\ CANCRUM — graticu, 

FEBRis — frezfi\ Februarius — Frivaru, 

iNCASTRARE — iticrastari; Capriccio — crapUdu, 

CASTRU — crastu, 

ß) r tritt zum Silbenauslaut. 

i) Aus dem Silbenauslaut: 
cavalcau cavalcavit — cavarcau zu carvacau, 

2) Aus dem Silbenanlaut: 

FRUMENTUM — furmcntu ; propaginem — purpaina ; v. bruno 

— 'mburniri\ scrittorio — schirtoriu\ pretendere — pitir- 
niti (vereinzelt für pritinniti Pa. I 334). 

pur^ennu (Italianismus) Ci. 370 n^btn proüri; tre danari 

— iirdinari neben tridinari Ci. 433. Bretagna — Ber- 
tagna C. ; frenesia — firnisia\ cat. briba — birba\ pretium 

— pierzu in Modica. 

y) Reciproke Metathesis. 

/ und r vertauschen ihre Stellen: 

PAROLA — palora: casserola — cazzarola, 
AQUARiOLUS — acqiuiloru\ CORULA — colura. 
GAROFALU (y.a()v6{f>vXhiv) — galofaru, 
GiROLAMU — Gtloramu; Garibaldi — Galibardu 
GATTAJUOLA (aus CATU + Holus) — gaHalora\ erbariolus — 

irvalaru, 
LiNARiOLUS (it. linajuolo) — linalaru. 
PiNNARiOLUS (it. pinnajuolo) — pinnaloru. 
QUARTERIOLO — quartaloru\ punteriolo — puntaloru, 
VARIOLA (it. vajuolo) — valori etc. 
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Zusatz. 

Reciproke Metathesis anderer Consonanten. 

i) Der silbenanlautende Consonant der ersten Silbe 
wird vertauscht mit dem silbenanlautenden der zweiten: 

FOCOLARU — cufularu; DIGITUS — giditUy jiditu, 

FRACASSO — crafassu Pa. I 349. 

LAVANCA — valanca\ bizeffu — zibeff^u. 

RiNEGATU — niricatu (Renegat, Volksetymologie nero?). 

RisvEGLiARE — sdruvigghiart (zuerst srivegliare, dann Epen- 
these des d vor r, / zu u wegen v). 

HOROLOGiUM — Wologtu — loTOgiu — lorgiu. 

tatnpasiannu V. 99 (V. bemerkt: h il pantasiare di Ciullo 
Str. 21). 

STRENG — resinu V. 131 3. 

2) Der silbenanlautende Consonant der zweiten Silbe 
wird vertauscht mit dem silbenanlautenden der dritten: 

FRACIDO — fradiäu (corotto). 

IMPANTANATU — *ntampanatu (ridurre a pantano). 

SARACO aus sargus (sarago) — sagaru 

cat. MANOSEAR — masutiiari Av. 76 (gualcire). 

PALADiNUS — padalinu\ Jacopo - Japicu. 

GiLEBBA (ar?) — gibella — gibedda (ein eiserner Ring, 
mit dem die Thiere an die Krippe gebunden werden). 

SUCCANO — sannacu Ci. Nonnenschleier. 

iNDULGENZi — illurgenzi^ Mineo V. 814 (wohl folgender- 
massen entstanden: indulgenzi — inltidgenzi, dann ent- 
weder d ^= r^ oder nach Verschmelzung des d mit ^, 
r eingeschoben — illurgenzu 

EPiscopus — biscopu, viscopu, vispocu, vispicu. 

3) Der silbenanlautende Consonant der ersten Silbe 
wird mit dem silbenanlautenden der dritten vertauscht: 

liquirizzia (aus glycurizza, eine Pflanze) zu rigulizzia (vgl. 
frz. reglisse). 

4) Der silbenanlautende Consonant der zweiten Silbe 
wird vertauscht mit dem die erste Silbe hinter s anlautenden 
/, wonach es durch Einfluss von s zw c wird: 

SPAGO — scopu. 

5) Besondere Fälle einfacher Metathesis: 



~ 145 -" 

a) In den mit trans zusammengesetzten Verben , wird 
das silbenauslautende s in den Silbenanlaut versetzt, nach- 
dem n ausgefallen ist: 

V. TRANSPORTARE — strapurtau Pa. I 220 V. 569. 
TRANSFIGURARE — sirafigurari\ transcurare* — stracurari, 
TRANSFGRMARE — Straf urmari; transmutare — siramutaru 

b) Stanislaus — Stranislau zu Stransüau, (Nach Epen- 
these des r wird das die zweite Silbe schliessende s hinter 
das die zweite Silbe anlautende n versetzt). 
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Verstärkung anlautender Consonanten durch den 

Einfluss auslautender. 

Die verschiedenen Bearbeiter des sicilianischen Dialectes 
haben theils geahnt, theils mehr oder minder bestimmt die 
Regel ausgesprochen, dass nach gewissen betonten einsilbigen 
Wörtern die folgenden anlautenden Consonanten verdoppelt 
oder verändert werden (cfr. Av. p. 15, G. p. XV, Pb. I 
CXCII, Wp. 21, de Greg. p. 28 ff.). Ueber die die Ver- 
doppelung verursachenden Wörter und die derselben unter- 
liegenden Consonanten sind die Angaben verschieden, so- 
wohl hinsichtlich der Vollständigkeit als auch hinsichtlich 
der Beurtheilung der Fälle. Am vollständigsten ist de Greg. 

Nach meinen Beobachtungen und Untersuchungen lässt 
sich folgende Regel aussprechen: Nach ki quid, a My^ pi 

PER, h EST, ^ et; kß PLUS; fä FACIT, Va VADIT, Sta STAT, 

sr ES, ddä iLLAC, tri tres, 'nira intra erleiden gewisse Con- 
sonanten : 

i) Quantitative Veränderung. 

p: = kj ppezzu di panil a ppalazzu\ ki ppocu\ 
l ppocu. 
Labiale \ b: — kj bbeddul ki bbtioscu, 

m: — // mmati per matrem; latti e mmelu 
f: — si^ ffuoddU tri ffimminu 



Gutturale 



f c: — ki ccosai a ccasal 
lg: — « 



ggamm* a Varia, 

10 



Dentale 
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d: - diitu pi ddittu\ fa ddannu, ^ dduü, 

t: — a Üial l fpwppu t troppo. 

n: — tri nnotti, h nnenä. 

s: — dcla ssupra, kj ssuonnu. 



2) Articulatorische Verschiebung: 

V (sowohl primäres als secundäres aus b entstandenes 
V cfr. b) wird bi 

Beispiele: ancora l bwu lu spiritu\ kf ffä benfu! Av. 
126; sfa henennu sta veniendo; ciü hicinu plus vicinus; 
vina pi bina; pi bui ndi moru V. 70 Milazzo. 

j wird zu ghj = tri ghjudici tres judices; tri ghjorna, 
h ghjuntu, utC l ghjustizzal a gghjucari^ kj ghjurnata! 

f aus ^r entstanden w?rd zu rr: La mmifia p li genä 
h uanni assai (L'invidia della gente ^ grande assai). 

/• aus d (cfr. d z\x r § 18) wird wieder d\ Si' donna, 
ca nascisti mtnienzu mari (Du bist eine Frau, die mitten im 
Meer geboren ist), aber una ^onna neben kj dionna, 

l wird zu dd: Infermu intra dd« vita; pri äii ^iuvini; 
trattamu a dd« sifturil irri dd/ tnobili, 

• • ^ ■ • 

Schon Schuchardt Romania III Phonitique comparie^ 
dem sich de Greg, anschliesst, betonte, dass in letzter 
Instanz ein auslautender Consonant die Veranlassung zur 
Veränderung des folgenden anlautenden gab, cfr. Beispiele: 
bontäte vera , bontat vera — bontdt vera — bontd wera. 
Für den sardischen Dialect stellt er fest, dass nach Con- 
sonanten, die wirklich ausgesprochen werden, sowohl als 
nach solchen, die es nicht mehr werden, der folgende an- 
lautende Consonant verstärkt wird. 

Für das Sicilianische liegt die Sache ganz ebenso. 
Die von uns angeführten Worte:, unter denen jetzt keines 
mehr auf einen Consonanten auslautet , hatten ursprünglich 
einen Consonanten im Auslaut: 

ki QUID etc. cfr. oben {pi aus pri per und ^nira intra 
sind hier vorläufig aus dem Spiel zu lassen). Nun hat aber 
im Sicilianischen ein auslautender Consonant Einfluss auf 
den folgenden. Dies lässt sich ersehen aus der Wirkung 
des einzigen noch im Auslaut vorhandenen Consonanten, n\ 
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n -\-J = «• 
un' jardinu — u nardinu, 

un' jornu — u nornu. 

DON Jachinu — do Nachinu, 

UN JALLU (UNUS GALLUs) — u nadduy cfr. de Greg. 
Guastella. 

UN JATTU (GATTO) — U mttU, 

NON JOCKI (spielst du nicht?) — u nockif 

J = »^ 4- ^ = mm: 
n + b \ 

IN BARCA — (imbarca) — 'mmarca, 

IN IMBARAZZU — (imbaiazzu) — tnmarazzu, 

IN Bosco -- (imboscu) — ^tnmoscu. 

IN BUCCA — (imbucca) — 'tnmucca, 

IN VITA — (imbita) — 'mmita. 

NON VEDi — (num bidi) — nn' mmip. 

NON VENio — (num benu) — nu' mmenu. 

Da aber, wie Schuchardt schon nachweist, die Con- 
sonanten im Satzinlaute dieselben Veränderungen erleiden 
wie im Wortinlaut, so ist es nicht unnöthig auf dieselben 
hinzuweisen : 

Labiale cfr. § 9 — 12: n -\- v ^= mm (invidia — 
mmifia), n -\- b ^= mm (inbestialiri — 'mmesiialirt) wie 
oben im Satzinlaute; s -\- v ■= sb (svacare — sbacantari). 

Dentale: Einfluss des n aufbin nn aus nd^ cfr. § 18 b 
Verdoppelung des Consonanten nach Präfix a (ad)^ im An- 
schluss an die theilweise schon lat. vorhandene Assimilation 
des d an den folgenden Cons.: 

lat.: *AdbREVio, a^^evio; sie: ahhuccari, 
*AdcANT0, ar^anto; accunniiiri, 

*AdaNGO, arnngo; aCCentrari, 

*AdfLiGO, a^igo; aßaidiaru 

*AdGREGO, 2^^ego; aggrastari. 

*AdLiG0, a//igo; aWumari, 

Dann auch da wo lat. noch nicht assimilirt: ammirari 
bewundern; ammuddari v. mollis; agghjurnari v. jornu; 
ügghjurUiri v. jüngere etc. etc. 

Gutturale: Einfluss des n auf ^ in nd aus n^ (tin- 
GERE — tinöiri), 

10* 
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Liquide: Einfluss des r auf / in parlari — parrari, 
MERLU — tnerra; carlimjs — carrinu. 

(Ueber Einzelnes cfr. in den einzelnen §§.) 

Wenn noch jetzt der auslautende Consonant im Satz- 
inlaute sowohl als im Wortinlaute Einfluss auf den folgenden 
ausübt, so ist dem früher auslautenden Consonant der gleichen 
Veränderungen wegen dieselbe Macht zuzuschreiben, z. B. 
wie abbimri entsteht aus advenire, so entsteht kj bicinu aus 
QXHD vincinum! Bei ad {a) ist die Sache noch deutlicher 
A(d) CASAM — accasa — a Qcasay wie a(d)cAPTARE — s^ccat- 
taru — 

Was nun fä, va, sia, e (et) betrifft , so halte ich es 
für möglich , dass im Laufe der Zeit auslautendes / = // 
wurde und dann wie d in quid, ad wirkte. Ich stütze mich 
auf Beispiele wie et = ed, aut = od im Ital. vor Voc, 
femer auf die von Schuchardt Roniania III angeführte 
Thatsache, dass im Sardischen d statt / vor Vocalen ausge- 
sprochen wird in allen 3. Personen sing, der Verbalformen. 

Was tres, plus, w' aus es, du bist, betriffl, so ver- 
gleiche man den Einfluss des s auf z/ § 1 2 , sverecundiare 
— ^riunari und tri heniini tres ventinae. 

Wenn man annehmen darf, dass in est, nach dem Ab- 
fall des /, s noch geblieben ist, so wäre der Einfluss von 
est hiemach zu erklären. 

Bei (j&üz ILLAC wird wohl das ursprünglich auslautende 
c den Einfluss ausüben: z. B. dda ttata Hier, Vater (tata 
cfr. Tr. = babbo), wie in FActUM — /a\iu. 

Bevor wir den Einfluss der übrigen Wörter beleuchten, 
müssen wir noch eine Reihe von Wörtern betrachten, welche 
Verstärkung eintreten lassen , ohne dass ein Consonant in 
Frage kommt. 

i) Ein Blick in Tr.'s Lexicon zeigt, dass alle volks- 
thümlichen mit a anlautenden Wörter, auch da wo kein ad 
zu Grunde liegt, den Consonanten nach a verdoppeln: 

So abbuliri abolere; allariari von alacer. 
Aggiri AGERE ; fare, operare, 
abbunnari abondare; addurari für odorare. 
abbitari habitare; atnmen amen. 
abbaü abate; arrisicu risico. 
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abbissu abisso; arrispighiari reexvigilare. 

abbiiuali habitualis ; arrenniri rendere. 
Der Grund wird wohl Analogiewirkung sein solcher Wörter 
älteren Datums mit dem Präfix a^ in denen einst ad ge- 
sprochen wurde. 

2) Verdoppelung finden wir ferner in den volksthüm- 
lichen Wörtern«, die mit di und de anlauten, welche der 
Form der mit dis- gebildeten folgen: sdillaiiatu, sdillucari, 
sdirrupari, diffamari, sdilliniu, dibbalirisi^ dilitwiu, diffusu etc. 

3) Ebenso nach re: ribbarbaru Rhabarber, ribbaiirty 
ribbutari, ribbalzari, riddiculu, riddossu, ribbichinüy ribbina, 
riddena. 

4) Nach SU, auch wo es nicht von sub kommt: sullazzu 
SOLACIUM, subbiiu, succidu sucido, und da wo sub vor Voc. 
steht : subbalternUy subbafiüari, subbiri, subbornari, subbordinari. 

Nach diesen Beispielen scheint es, als ob im Laufe 
der Zeit die Sprache bei allen andern Präfixbildungen in 
Analogie zu denjenigen Präpostionen, die in Folge eines 
auslautenden Consonanten Verstärkung hervorriefen, die Ver- 
änderung des Anlauts des Primitivums vorgenommen habe. 
So verstehen wir denn auch, warum nach pri per verstärkt 
wird: priccomu, pri-bbiru, pricconira, ebenso nach 'ntra 

INTRA. 

Nur das auslautende m hat niemals die Wirkung aus- 
geübt ; als • das Latein nach Sicilien kam, war es schon viel 
zu schwach dazu. Daher wird nach /«, la, su sum, me' 
MEUM, to* TUUM, 'fia, 'fiu nie verdoppelt. ^ 

Nach vocalauslautenden Wörtern wird auch nicht ver- 
stärkt. Also nicht nach: mi, H me, te, nicht nach dtw due. 

So Hesse sich denn die Regel folgendermassen am 
zweckmässigsten formuliren : 

Nach den einsilbigen voci tronche, welche im lateini- 
schen auf d, /, Sy c auslauteten, und einigen anderen an 
diese sich anschliessenden Partikeln mit Vocalauslaut wird 
im sicilianischen Dialect in Folge von ursprünglicher Assi- 



1 Nur die Partikel cum, die in manchen Verbindungen m fühl- 
bar werden lässt cumbattiri — cummatiri, lässt bei nachfolgendem 
Personalpronomen Verstärkung des anlautenden m oder t: cu/wwia, 
cuÄia eintreten. (Auch im Ital. schüesst sich Personalpr. und cum enger 
an; meco, veco, wie lat.) 
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milation ein folgender anlautender Consonant verdoppelt, 
resp. verstärkt. 1 

Bemerkungen: Obige Regel wird vom Sicilianer nur 
in echt volksthümlicher Rede befolgt. In der litterarischen 
Poesie Siciliens finden wir sie nicht. Sogar in einigen 
volksthümlichen Texten wird sie oft ignorirt, weil viele 
Herausgeber, um dem Leser das Verständniss nicht zu er- 
schweren, die übliche Verstärkung der Consonanten in der 
Aussprache nicht anzeigen. So Pitr^ (cfr. Fb. I CLXVIII, 
CXCV), Salomone Marino, Vigo und manche andere. 
Am volksthümlichsten ist die Aufzeichnung der Lieder bei 
Av. und G. Imbriani (Canti e racconü del pop, it cd. Com" 
paretü e d'Ancona 2 Bd, p. VI) verwirft diese verdoppelnde 
Schreibweise sogar als Barbarei. — Daher darf es nicht 
wundern, zahlreichen Abweichungen von der Regel in den 
Texten zu begegnen. 

Nicht Ausnahmen von unserer Regel sind: dda z. B. 
kiddu dda, das auf den ersten Blick Verdoppelung von /ä, 
(hier), zu sein scheint, aber nach kiddu (cfr. oben) keine 
Berechtigung hätte. Ebenso ddu, d&Äz- Artikel €C\ disseru ddi 
due; pigghja ddu libru, trasemu ddu buöeta», die ftir ver- 
stärktes lu, /ö gehalten werden könnten, und in diesen Bei- 
spielen obiger Regel widersprächen. Es ist aber dda nichts 
anderes als /IW, wo // regelrecht = dd; ddu, dda, obwohl 
kaum mehr ausdrückend als lu, la^ doch Ueberrest von ehe- 
mals noch im Sinne des Demonstrativums gebrauchtem illum. 
Bei cckjü PLUS, das stets verstärkten Anlaut hat, macht 
Schuchardt die Bedeutung geltend. Auch bei mia. Ha me, te. 

Ein mundartlicher Zug ist es wohl, wenn v in Messina 
zu b verstärkt wird, auch ohne den obigen Einfluss. Messina 
hat eben grosse Vorliebe ftir ^, behält es auch statt wie 
sonst im Dialect ^ = z; zu verwandeln cfr. § lo: pi bidiri 
li hatnpi kf facta, li tnulti buci, ziiiiie bi (cfr. meine Texte). 



* cfr. damit andere Dialecte, z. B. corsisch. Ascoli Arch. glottol. 
11 p. 150 : la verba LA BARBA, aber e berba ET BARBA, li von buccom 
LI BUONI aber e bonu EST BONUM. 



DRITTER THEEL. 

MUNDARTEN. -^ STELLUNG DES SICILIANI- 

SCHEN ZU DEN ITALIENISCHEN MUND- 

ARTEN UND ZUM LATEIN. 



CAPITEL I. EINTHEILUNG DES SICILIANISCHEN 
DIALECTS IN SEINE MUNDARTEN. 

Der sicilianische Dialect lässt sich in drei grössere 
Mundartengebiete eintheilen, die man wohl am besten so 
bezeichnen wird: 

i) Die Küstenmundarten. 

2) Die Mundarten des Innern. 

2) Die Mundarten der Südostspitze. 

i) Die Küstenmundarten umfassen die Ostküste von 
Syracus nach Messina, die ganze Nord- und Westküste, die 
Südküste bis Sciacca, resp. Ribera. Ins Land hinein er- 
strecken sie sich: im Osten von der Küste bis an das Ge- 
birge, welches von Gangi nach Caltagirone sich hinzieht; 
gegen Süden bis an das Gebirge, das sich von Caltagirone 
nach Buccheri zieht, und dann bis an das Hügelland, das 
sich von Buccheri über Floridia nach Syracus erstreckt. 

Von diesem Sprachgebiete auszunehmen sind die lom- 
bardischen Colonien hinter dem Etna, Piazza, Nicosia, 
Sperlinga, Aidone, San Fratello und das lombardisch be- 
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einflusste Novara. ^ — Den Norden umfassen sie bis zu dem 
Gebirge von Gangi nach Palazzo Adriano. Gegen Süd- 
osten ist wegen des Mangels an Texten die Grenze nicht 
genau zu ziehen, doch ist anzunehmen, dass einer von den 
Flüssen, Fiume di Verdusa oder Maggazzolo, die von Pa- 
lazzo Adriano und Umgegend dem Meere zufliessen, die 
Grenze bildet. Im Westen sind auszunehmen die lombar- 
dischen Colonien: Piana dei Greci, Palazzo Adriano, Mez- 
zojusu, Contessa. (Nach Hartwig sollen in S. Angelo, 
— ^iancavilla, San Michele , Bronte früher auch albanesische 
Colonien gewesen sein.) Auch auf den liparischen Inseln 
werden die Mundarten der Küste gesprochen. Sie stellen 
das gewöhnliche, auch der Litterarsprache zu Grunde 
liegende Sicilianisch dar: 

cl 
tl 

Doch muss noch unterschieden werden zwischen öst- 
lichen und westlichen Küstenmundarten, die ihre Grenze in 
der Gegend von Cefalü finden. 

a) Westliche. b) Oestliche. 

Anlautend /^'bleibt, cfr. Anlautend 4;*==/, cfr. S lo c 



, . / + Hiat / = ghj; ß = i; 3. s. Perf. I -du 
•^' (PORTAVIT — purtdu) cfr. § 22. 



S I o c (Cefalü, Palermo, 
Partinicö, Ficarazzi, Bor- 
getto, Monreale, Campo- 
reale, Mazzara). 



(Messina , Lipari , Aci, 
Linguaglossa, Mineo, Cal- 
tagirone, Siracusa). 



^ + 



a 



bleibt oder wird 

u 

ausgestossen, abgesehen 
von Erice, Sciacca, wo j 
sich findet. 
g - Prothese oder Spiritus 
lenis, in Verstärkung g. 



^ + 



a 



=^; GALLINA — 

u 

jaddina, Messina, Aci, 
Milazzo. 

y-Prothese, verstärkt ghj. 



1 Darüber cfr. de Greg. Arch, gloüoL VIII, Ueber Novara 
speciell sagt er : e rintiero Hpo fonico (lombardo), sebbene assaipiu pdllidOf 
che non tut cinque luoghi teste emmieraü, Ueber die Entstehung der 
lombardischen Colonien : L. Gonzenbach, Sicil, Märchen ed, Hart- 
wig, Einleitung /. XXVIl 
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Pronomen der i. Person: Pronomen der i. Person: 

EGO — eu, jeu cfr. §15. ego — jb, jü, 

Besonderheiten einzelner Orte: 

a) /r^ statt ;z^ in Mangano, a) In Milazzo, Messina: 
Bisacquino, Salapa- nd für nn, 

ruta: pin^iri, tin^iri, b)In Messina: b anlau- 

b) d intervocalis f in Pa- tend, nicht zu v ver- 
leim o: capri — CADiRi wandelt. 

yip^Cytyf\ T/ . c) Milazzo: -Avrr = -b, 

\ ^>gyd,v] \z^^ PORTAVIT = J>Urtb, 

Palermo. d) Syracus: d = f; Ij = 

c) In Geraci und Polli- y, sporadisch. 

na: Ij = U fuävs ß//u. e) Linguaglossa, Mis- 

tretta: ghj = kj. 

2) Die Mundarten des Innern, im Westen begrenzt 
durch die Ostgrenze der Küstenmundart, im Norden durch 
die Südgrenze derselben, im Osten durch die Westgrenze 
derselben bis Caltagirone, dann durch die Westgrenze der 
Südostmundarten, den Fluss Maroglio. 

Hauptorte: Girgenti, Cianciana, Casteltermini, Cam- 
marata, Vallelunga, Resuttano, Alimena, Gangi, S. Catarina, 
Caltanisetta, S. Cataldo. 

Hauptmerkmale: i) / + Hiati i bleibt als Ij (gli 
geschrieben). Ausgenommen Alimena, wo auch //, Raffadali, 
wo auch ghj sich findet, cfr. j^ 22. 

2) fl meist zu ;f cfr. § 11 c: Vallelunga, Casteltermini, 
Girgenti, Caltanisetta. 

3) //, cl vereinzelt zu einem j - ähnlichen Laut , cfr. 

S 13 c. 

4) ^-Prothese, bisweilen ^-Epenthese. 

5) al + Cons. = a cfr. § 22 statt au, 

6) EGO — jiu, jia, jhini, 

7) Perfect avit — ä {purtä). 

8) Sehr grosse Vorliebe für Diphthongirung: ^, g, sogar 
üy Uy i diphthongirt cfr. § i, 2 II, etc. 

9) Besonderheiten Casteltermini's: nf = tnb; infami = 
'mbami, infernu — 'mbiernu. 

V ZM g (Giuvanni — Gitiganni), 
10) «-Epenthese in ausserordentlicher Ausdehnung. 
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3) Die Mundarten der Südostspitze werden im 
Norden begrenzt durch die Südgrenze der Küstenmundarten 
(cfr. oben), im Westen durch die Ostgrenze der Mundart 
des Innern, sonst vom Meere. 

Hauptorte: Noto, Buccheri, Palazzolo, Floridia, Avola, 
Monterosso, Licodia, Modica, Ragusa, Comiso, Vittoria, 
Scicli, Spaccaforno. 



Hauptmerkmale: l cl\ =z d; d = /•; str = s. 




Sie spalten sich in die Untermundarten von Noto und 
Modica. Grenze sind die monti Iblei und der Fluss Tellaro. 

Modica. Noto. 

Ij = ^ wie genuesisch, cfr. Ij =^ n cfr. § 22 d: filius 

S 22 d, FILIUS — Miu. — finu. 

ng = n: sangu — sanu, II = nn: bennu fiir beddu. 

Besonders starke Beeinflus- gu + Vocal = w: guerra, 

sung des Tonvocals durch — werra, verra. 

den nachtonigen. 

Sprachinsel der Südostmundart ist Licata, wo veödu 
vet(u)lus; speööu — spec(u)lum; öanu planus gesprochen 
wird, wie in Noto. 



Zusatz: Im Wortschatz unterscheiden sich die Orte 
einer Mundart und die Mundarten von einander. Ich führe 
nur einige Beispiele an: 

vunkjari\ ^ r- i. n f Catania 

^. . > = gonfiare aufschwellen < ., 
uSmri j ö -^ ^ Messma 

tnustica \ , . , /-. r>. f Catania 

, , > = guartara. irdenes Gefass < ^.^ 
quartaredda) ^ ' ( Messma 

vurricari \ begraben / Catania 
sutterari f \ Messina. 

In den alten Texten Fa. 135 orMcari = sepelire. 



persiki HH 

sberga 

smer^a 



Messina 
glatte Pfirsiche { Catania 

Milazzo 
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k^iari 
'aSiari 
iravari 



finden 



Messina aghicari (span. allegar) an- 
Catania kommen, in Messina nicht 

Milazzo bekannt, wohl aber im 

Innern Siciliens. 



tubetiuTu 
iumenu 

pidioUu \ 
carusu \ 
^iavu j 



}Cylinderhut < . , . 
^ \ Messma 



Knabe^ meist mit 

der Nebenbedeutung 

des Dieners 



im grössten Theile Si- 
ciliens, in d. Umgegend 
Palermos, in Nicosia. 



CAPITEL II. VERHÄLTNISS DES SICILIANISCHEN ZU DEN 
ANDERN ITALIESCHEN DIALECTEN. 



Von den Dialecten Norditaliens kommt allein der 
ligurische zur Vergleichung in Betracht, weil von den 
früheren Bewohnern Norditaliens allein die Ligurer als see- 
fahrendes Volk die Küsten von Sicilien berührt haben (cfr. 
Nissen: Italische Landeskunde. Die Ligurer). In Betreff 
des Verhältnisses beider Dialecte zu einander kommt As coli 
in seiner Abhandlung <del posto che spetta al ligure nel 
sistema dei dialetti italiani. Arch, glott, II:» zu dem Resultate, 
dass im betonten Vocalismus, wohl lig. und sie. u = lat. 
ü und ^, sonst aber keine Uebereinstimmung besteht (für 
die Gründe cfr. Ascoli); dass im unbetonten Vocalismus, 
wo z\x u wird, bloss eine %parziale coincidenza> mit den 
Dialecten der Inseln überhaupt, stattfindet, schliesslich dass 
auch im Consonantismus fl» ß = ^ (fu lig., iuri sie. aus 
florem), was aber <non cosütuisce un fenomeno specifico e 
importa fortuitamente la coincidenza tra ligure e sicilianoTt. 

Berücksichtigt zu werden verdient gleichwohl der Um- 
stand, dass der Uebergang //, cly il = ö nur in den Mund- 
arten der Südostspitze vorkommt, und in Ligurien (sonst 
südital. kjf logud. ^, campid. cl, er), 

Audi auf Ij = ^ im Modicagebiet allein, dürfte 
näher hingewiesen werden. Beide Erscheinungen sind 
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speciell ligurisch und der Südostspitze Siciliens 
angehörend. 

(^ = i kommt noch in Venedig vor, was aber mit 
Sicilien nichts zu thun hat. Sonst ist Ij logud. i, campid. 
//, gl in Neapel, Campobasso, Molise, ghj sie. und cala- 
bresisch.) 

Demnach ist hierin eine speciellere Uebereinstimmung 
des Modicagebietes mit dem ligurischen nicht zu leugnen. 

Av. äussert sich hierüber folgen dermassen : «Nach 
Holm, Geschichte Siciliens, sassen Siculer im Süden von Ca- 
tania und Syracus, Sikaner bewohnten den übrigen Theil der 
Insel — Siculer waren aber Kelten und speciell Ligurer,T> 
Hierzu ist zwar mit Nissen, ^Italische Landeskunde p. 46g'» 
zu bemerken, dass die Ligurer keine Kelten waren i, sondern 
neben den Iberern ein Hauptvolk des südwestlichen Europas 
vor Ankunft der Arier bildeten, ferner dass die Siculer 
mit den Sikanern stammverwandt (wie die Gleicheit der nur 
in den Endungen abweichenden Eigennamen ergibt) und 
von Nissen der italische Ursprung der Sikaner und 
Siculer festgestellt ist. Derselben Ansicht ist auch Hartwig 
p. XXX. Nissen fugt jedoch hinzu: ^Freilich man darf 
vermutJun, dass ihnen eine ligurische Bevölkerung vorange- 
gangen sei, von der ein geringer Rest in den Elymern übrig 
blieb,-» Auch die Annahme einer zur See erfolgten Nieder- 
lassung der Ligurer ist nach einer andern Stelle bei Nissen 
nicht ausgeschlossen. Jedenfalls waren aber die Elymer mit 
den Ligurern verwandt, da die Namen ihrer Ortschaften 
sich an der ligurischen Küste wiederfinden. Sie sassen, 
cfr. p. 546, um Eryx, Segesta, Entella; vom Modicagebiet 
als ihrem Wohnsitz wird allerdings nichts berichtet. Es 
könnte also wohl in diesem ganz abgeschlossenen Gebiet 
entweder ein Rest der alten ligurischen Bevölkerung übrig 
geblieben oder dort eine Niederlassung der Ligurer zur See 
erfolgt sein. Wie die Nordwestspitze könnten sie auch 
die Südostspitze zu Handelszwecken besetzt haben. Dabei 
ist freilich zu bemerken, dass in der Gegend von Erice 



* Nissen verweist unter anderem auf Strabo 11 128: f^vYi Ss 
arf)(H TtoXXa ro oqog tovto (die Alpen), xsXnxa nXrjv rtä ^fty^tav * 
uTot S'e €T€QO€&y€ig jufv ftöij Tta^aTiXtfOioi 3e Tolg ßCotq. 



i 
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(wo Elymer sassen), die erwähnten Eigenthümlichkeiten sich 
nicht finden. Hier könnte vielleicht die starke punische 
Einwanderung die letzten Spuren der ligurischen Bevölke- 
rung verwischt haben. In Modica, wo die Punier dagegen 
nie sassen, sind die Ligurien eigenthümlichen Lautwandel 
beibehalten worden und zwar mit einer solchen Zähigkeit, 
dass sogar in Licata, wohin im 9. Jahrhundert die Bevöl- 
kerung von Terranova, dem alten Gela, also einer Stadt 
im Modicagebiet verpflanzt würde, jetzt noch für cly pl, il, 6 
gesprochen wird, obwohl rings um die Stadt herum kj be- 
steht, cfr. Av. Intr. p. 28. 

Nach alledem ist eine Einwirkung des ligurischen wohl 
in Erwägung zu ziehen. ^ 

Mit dem corsischen Dialect hat das Sicilianische nur 
wenig Aehnlichkeit: 

Tonlos ^ = «, ^ = / im Süden von Corsica, b zu v, 
cfr. Ascoli Arch. glott. II p. 150 {la verba, barba), nd =^ 
nn; II = dr^ dem doi des sard. sie. südital. nahe kommend, 
cfr. S 22. 

Mit dem sardischen Dialect hat es schon viel mehr 
Aehnlichkeit, cfr. Hofmann: Die logudoresische und campt- 
danesische Mundart, Marburg 188^, 

Mit logudoresischem und campidanesischem zusammen 
hat es gemein: 

1) i, u m vortonigen Silben statt e, o, 

2) Vr = dd. 

3) inventaLTG — imbenüire; iTWZBiG — t'mhiare; inv = 
tmb. 

Mit dem campidanesischen , auch geographisch näher 
liegenden Idiom, hat es allein gemein: 

i) Nachthonig e, -= t, u, während logud. e, o meist 
bewahrt. 



* Man beachte noch folgende interessante Eigenthümlichkeiten 
der SOdostspitze : 

1) Die Dichtungsart c'iuri = stornello fehlt dort, wie im gallo- 
italischen Italien, dagegen im übrigen Sicilien ist sie wie in Süd- 
italien sehr verbreitet cfr. Nigra, «rZa poesia pop. ital. Parigi 
1877 p Ji». 

2) Nach Av. § 29 zählt der Landmann in Noto bis 100 «per ven- 
iine», Ru ventini e cincu = ^j", tribirUini e chinici = 75. Dies 
würde freilich auf celtische Beeinflussung hinweisen. 
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2) / + Hiat i =r-- U wie in Geraci , Pollina , Alimena, 
ollium — ollu, spolium spollu, während logud. l -\- j 
= z: melius — mezus. 

Andere Erscheinungen, die sowohl sicil. als auch sar- 
disch vorkommen, dürfen nicht zum Vergleiche herbeigezogen 
werden, da sie überhaupt süditalienisch sind. So: // -[- Hiat 
/ = y, / + Hiat i = zz im campid. u. a. 

Neben den oben erwähnten Uebereinstimmungen unter- 
scheidet sich aber das Sicilianische auch sehr vom campi- 
danesischen: //, bly cl^ fl bleiben camp., T = //, Voc. + 
/ + Dental bleibt, nd bleibt: 

Vocale iy Ci e -\- pos bleiben e 

f, /, / + pos „ i 

ö, ö, -{- pos „ o 

ü, ü, u -\- pos „ u 

Daher ist eine eigentliche Verwandtschaft mit den sar- 
dischen Dialecten kaum zu constatiren. 

Anders mit den süditalienischen Dialecten, wie aus 
unserer Tabelle wird ersehen werden. 

Zur Vergleichung mit dem Calabresischen liegt vor: 

Franceso Scerbo: Siä dialetto calabro 1886, Er be- 
rücksichtigt speciell die Gegend von Catanzaro. 

Ueber Lecce: Morosi, Arch. glott IV, Vocalismo 
leccese p. 117 ff. 

Für Campobasso: d'Ovidio, Foneüca del dialetto dt 
Campobasso Arch, glott. IV, 

Für Neapel: Wentrup, Beiträge zur Kenntniss der 
Neapolitanischen Mundart, Wittenberg 18^3, Programm. 
(Siehe Tabelle am Schluss der Abhandlung.) 

Noch einige andere Uebereinstimmungen hat das Sici- 
lianische mit diesen Dialecten gemein. 

Mit Neapolitanisch und Campobasso, die Abneigung 
gegen den Hiat, die zur Einschiebung eines j nach dem 
Palatalvocal veranlasst. 

Mit dem calabresischen hat es gemein: 

'iddu Diminutivsufhx; tia, mia Personalpronomen; a im 
Plural in einigen Wörtern statt ii li mura, chiava, ossa, 
Praeteritum auf ia: vidia, vidie, zndia. 

Im Wortschatz hat es sogar gewisse Wörter mit dem 
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Calabresischen gemein: achicari, ankommen, wie sie. ßcä 
Gangi, chictmta Caltanisetta Pap. von span. llegar. 

iamUu wie sie. tabbutu cfr. Tr., Av. p. i6, 48. 

^ibbia wie sie. gebbia cfr. Av. p. 44, sp. algebbe, ar. 

GEBBE. 

deramidia (xspafjiäsiov) wie sie. daramita (yifpaf^dSog). 
coddura wie sie. enadura (Y.oXXvQa). 

Einige von Scerbo als speciell calabresisch angeführte 
Wörter finden sich auch im Sic. wieder, schiettu wie schettu; 
unverheirathet und heirathsßihig. 

capire, calabr. wie sie. cäpiri in der Bedeutung ent- 
halten sein, Platz genug haben, cfr. in meinen Texten: 

fg^delicatu che cape nia *n anedduy>. Seh. 4; caza calze 
wie sie. causi, in der Bedeutung calzonu 

Scerbo unterscheidet calabr.: supratavula = le frutta; 
sie. = immediatamenti depo tavola. Bei Tr. liest man 
aber: supratavula: il servito delle frutta, dolci o simili, sul 
fine del pranzo. 

Auch einige sonst als Unterschiede vom Calabr. ge- 
nannte Erscheinungen finden Analogie in gewissen Mund- 
arten der Insel. 

nd findet sich erhalten auch in Messina und Milazzo. 

n^ in einigen Orten der westlichen Küstenmundart. -^S = ^ 

al = a im Innern der Insel. 

Endlich auch Beeinflussung des Tonvocals durch den 
nachtonigen mundartlich im Sicilianischen wie Calabr. 

Wirkliche Unterschiede sind: 

1) e statt / im Auslaut. 

2) mb bleibt (plumbum — kjumbu). 

^) sj zw s statt zu c, vasu basium, casu caseum. 

4) stimmhaftes z «abonda» nach Scerbo. 

5)/'+ Voc. im Anlaut zu h in vielen Wörtern: harne, 

hilu FAMES, PILUS. 

6) Ausstossung des Auslauts i im Verbum vor angehängtem 
Pronomen: addunarsi (sie. addunarisi). 

7) Verba auf ire betont, nicht wie sie. vipri, pünäiru 

8) Die von Scerbo besonders betonte deutliche und klare 
Aussprache des Calabr. 
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Der Dialect von Lecce unterscheidet sich vom Sicil. 
im Vocalismus, der ja allein bearbeitet ist, wesentlich durch 
folgendes: g = ue, coriüm — cueru; CUORI — cueri, ue 
leicht zu e: tu suoni = seni; iL suono — sinu; ouum — 
egghiu; hortüs — irtu. 

Unbetontes e bleibt: facercy dicere, ausser im Hiat, wo 
e zu i wird. 

a zu ä in offener Silbe, cfr. W. Meyer, Ital. in Gröber's 
Grundriss 117. 

Propaginazione: aria — ajera. 

Im Conson., wie aus Beispielen zu ersehen ist, ^ + 
Palat. voc. = /: gener — ^emteru, gelus — Selu, Giocu 
— ^cu. 

Der Dialect von Campobasso unterscheidet sich in 
folgendem vom sicilianischen: 

a zu ^ häufig; platea — Igtzza; plaga — kjeja. 

e bleibt: creiU, puteca; -ä (seira); Lnperf. ejfa. 

i> bisweilen ouy im Suffix -oru, are: remaure rumorem; 
relourt dolorem; Corona — crouna. 

Unbetonte Vocale meist zu ei cfr. p. 156, 157. 

Noch allgemeinere Vermeidung des Hiats als im Sicil. : 
hordeum — uorrjf; chiesa — kifsefa; bestia — bbesUja, 

U bleibt; n -»- c ^= ngz ancora — angora, 

g -p n -=Jti: PüGNO — pujcru; agnellus — ajemlle, 

J + / = > -r ''« ANTico — tinduhe; Santo — 
r / ' r j ' 

\/^ oft /: STUPfDO — shipeie; incudinem — *ngutetu. 

KiHMithese des e häufig {coUpa — culpa). Vorliebe 
lilr voci trv>nche; rtrM^ ivrrfti etc. 

Der neapolitanische Dialect unterscheidet sich in 
folgendem \\*m Sicil.: 

l-ebt^r den betonten Vocalismus ist es schwer etwas 
ginvi:^^s 4U sagi'^n« da die Gründe der Diphthongining von 
W. nieht untersucht sind« Jedenfalls ist aber die Diphthon- 
girui^ häufigi^r« 

IMe unU^onten Vocale im Auslaut sind alle /*, cfr. 
|v g« Im luUul I und m -— f. 

HClufi^er al$ im Sic. ist die Vefhäitimg des anlautenden 
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Vocals V zu b^ freilich ist nicht untersucht unter welchen 
Bedingungen. 

Vorschlag v in vava z. B. (ava) u. a. 

Gutturaler Laut ist geblieben in jureche judicem ; rarecuy 
chircio. 

Stärker ist die Abneigung gegen den Hiat; djjeta 
DIAETA ; vejola viola; nazejone natione etc. 

st = SS (allerdings bestreitet für Campobasso d'Ovidio 
p. i68 diesen Vorgang. Seine Bedenken können auch für 
Neapel gelten). 

// bleibt. Häufiger der Uebergang des d zu i^ s fiir z. 
Ausfall eines r nach zwei Cons. (st) oder einer tenuis; 
quatto QUATTRO; fenesta fenestra; sempe sempre; s nach r 
=^ z: persona perzona. 

Wie man sieht, vermehren sich die Unterschiede, je 
mehr man nach Norden vorgeht. Gegen Süden vermehrt 
sich dagegen die Uebereinstimmung. Nach alle dem ist 
nicht zweifelhaft, dass das Sicilianische die engste Verwandt- 
schaft mit den süditalienischen Dialecten hat. 



CAPITEL III: ENTWICKELUNG DES SICILIANISCHEN 

DIALECTES. 

Wir müssen uns bei Erörterung dieser Frage mit be- 
scheidenen Aussagen begnügen. Die Ansicht einiger 
sicilianischen Forscher, Fulci, Vigo, Isidoro la Lumia 
und F. Perez (cfr. Härtung p, 29), es sei der sicilianische 
Dialect nichts anderes als der letzte Ausläufer der Sprache 
der Sikeler, der Urbewohner Siciliens, darf als abgethan bei 
Seite gelassen werden. Nicht so die Ansicht, dass das 
Sicilianische auf das Latein der ersten römischen Nieder- 
lassungen (um 240 V. Chr.) zurückgehe, und dem Bardischen 
ähnlich alte lat. Laute unverändert beibehalten habe (cfr. 
Ascoli, der den Vocalismus des sicilianischen <i.mtidaviente 

11 
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etimologico:» nennt und fortfahrt «^ gui pure (come in Sar- 
degnä) appajono intatti r t e V ü; Archwio GlottoL VIII, 
riialia dialettale). 

Einige Erscheinungen im Sicilianischen scheinen aller- 
dings für diese Ansicht zu sprechen. 

i) class. lat. t — sie. /; consilium — consigghju; favilla 
— faidda; siTis — siti; picem — pici. 

2) class. lat. ü — sie. ü: crücem — cruci; nucem — nuci. 

3) Unbetont class. lat. ü im Auslaut u: Bonus — bonu, 

4) Unbetont class. lat. i, im Auslaut /: venis — veni; 
UNDECiM — undicu 

Weit grösser ist aber die Zahl der Abweichungen vom 
alten Latein. Man vergleiche nur e zu / (catena — caünd)^ ö 
zu u (solem — sult)^ und die Annahme einer Forterhaltung 
der altlateinischen Laute verliert sofort an Wahrscheinlich- 
keit. Noch überzeugender ist ein Vergleich mit dem Bar- 
dischen. Das 238 eroberte Sardinien zeigt ein ganz anderes 
Verhalten zum Latein. Es ist hier nicht nur / {siii); ü 
(rughe crucem); unbetont u (fizu fiijus, manu manüs); un- 
betont i: undighi undecim; vinti viginti geblieben; es sind 
auch Laute bewahrt, die das Sicilianische verändert hat: i 
bleibt e: candela, cadena; ö bleibt ö: amore, sole. Unbetont 
hat Sard. u bloss fiir lat. u, nicht wie sie. fiir 0: sard.-logud. 
amo ; sie. amu (ich liebe) ; octo^ nicht wie sie. ottn. 

Auch im Consonantismus ist das Sardische conservativ: 
et ist erhalten: faetu; auch //, el,fl; gutturales e^ t im Aus- 
laut etc. sind geblieben , während das Sic. alle diese Laute 
verschoben oder verloi;en hat. ^ 

Es geht hierin das Sicilianische eben wieder dieselben 
Wege wie das Süditalienische überhaupt. Es schliesst sich 
so sehr an das Festland an, dass es sogar das Auslaut -j, 
das in viel später eroberten Provinzen, wie Gallien, Spanien 
sich erhalten, abgeworfen hat. 

Wenn aber in allen diesen Punkten das Sicilianische 
Hand in Hand mit dem Festlande geht, so kann unmöglich 
zugegeben werden, dass in den oben erwähnten Fällen der 
Dialect auf das Latein der ersten Eroberer zurückgehe. 
Es ist vielmehr die Annahme berechtigt, dass nach Sicilien 
schon das vulgäre e fiir /, p für u gelangte und diese secun- 
dären Laute wie ursprüngliches l und ^, vermöge der 
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Neigung des Sicilianischen zu den Extremvocalen , / und u 
geworden sind. Dasselbe gilt von den Auslautsvocalen, bei 
denen aber der Process langsamer vor sich ging, wie wir 
oben ^ 7 a gesehen haben. 

Auch auf die Behandlung des Suffixes -arius — -aru, 
lässt sich unsere Ansicht stützen. Suffix -arius ist wahr- 
scheinlich erst in der Kaiserzeit aufgekommen (cfr. Wölfl. 
Archiv, Vulgärlat. Subst. 1884 p. 204 — 54). Hätte nicht 
Sicilien die vulgärlat. Periode mit Italien zusammengemacht, 
so müsste es eri haben, wie Gallien und Spanien, die sich 
nach der Eroberung nicht beeinflussen Hessen. 

Wenn nun einerseits feststeht, dass Sicilien mit dem 
Festlande zusammen sich zuerst sprachlich entwickelte, so 
muss es doch andererseits einen Zeitpunkt gegeben haben, 
an dem Sicilien seine eigenen Wege zu gehen begann. 
Dieser Zeitpunkt dürfte sich vielleicht annähernd bestimmen 
lassen nach der Gestaltung des Imperfects der e und /-Verba, 
vgl. Wölfflin, Archiv I 228. Dasselbe beruht in volksthüm- 
licher Sprache auf der Form -eam, wie das Imperfectum 
von Sardinien, Spanien, Frankreich, während -ebam^ i{e)bam 
in rätisches und rumänisches Gebiet gelangte, wie es auch 
in Mittelitalien und Süditalien z. Th. (cfr. W. Meyer Gröbers 
Grundriss III p. -540) heimisch ist. 

Danach kann man geneigt sein, den Beginn selbstän- 
diger Entwickelung des Sicilianischen in die Zeit vor der 
Romanisirung Rätiens (i. Jahrh. v. Chr.) zu verlegen. 

Warum erhielt aber nun das Vulgärlatein im Munde 
von Sicilianern und Unteritalienern jene eigenthümliche und 
vielfach ähnliche Gestaltung? 

Stammesgleichheit der vorromanischen Bewohnerschaft 
in Süditalien und Sicilien, Berührung mit denselben fremden 
Völkern, Gleichheit der geschichtlichen Verhältnisse scheinen 
hierfür vornehmlich angeftihrt werden zu können. 

Dass die Urbevölkerung Siciliens und des Festlandes 
stammverwandt waren, d. h. italischen Ursprungs, zeigt 
Nissen an der Hand der Alten, die das Volk diesseits und 
jenseits des Faro als gleichartig betrachteten. Er fiihrt an : 

Steph. Byz. : TiXa niXiq ^lai-XiaQ y^aXtitoa ds dno 
noTUftov rika . n de nora/ndg, bri noXXiji' nd/vfjv yevvä . 
ravrrjv ydg rrj ^Oni^wv (fxovrj y.al ^iksXwi' yiXav Xeysrfdut. 

11* 
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Eine Anzahl von Ausdrücken aus dem Munde der Ein- 
geborenen drang in das sikelische Griechisch und nicht 
minder in das festländische Latein ein, so: 

yiXa — gdu; Xb7io()iq — lepus; y^d/iiTiog, Rennbahn — 
Campus; navdva — patina; ycdnvov — catinum; apßiw/j — 
arvina; (.lOiTOv — mutuum; xdpaapov — carcer; vov/Lt/noQ 
— nummus; Utqu — libra; dyyJa — uncia; nevrayMOv — 
quincunx; öloapoi' — stser; Qoyog, Schober — rogus (siehe 
Nissen 1. c). 

Endlich benannten Sikeler und Latiner das Pfund und 
dessen Theile mit denselben Namen. Dies Alles deutet auf 
ein näheres Verhältniss beider Sprachen. Näheres s. bei 
Nissen. 

Sicilien ebenso wie Süditalien wurde sodann durch 
griechische Colonisten hellenisirt. Es dürfte aber wohl an- 
genommen werden, dass sich auf dem Lande und in der 
niederen Bevölkerung die alte einheimische Sprache be- 
hauptet habe. Dass das Sikulische sogar auf das Griechische 
eingewirkt hat, sehen wir aus obigen Beispielen. Noch 
viel mehr tlinwirkung wird aber wohl das Sikulische auf 
das durch die Römer hergebrachte ihm verwandtere Latein 
ausgeübt haben. Es wird eben auch hier durch das ein- 
heimische Idiom das vulgärlateinische Lautsystem alterirt 
worden sein. Dafür, dass in Sicilien schlecht Latein ge- 
sprochen wurde, haben wir Zeugnisse schon bei den Alten, 
cfr. Hartwig XXXII. Hierin wird wohl der erste Anfang 
des sicilianischen Dialectes zu erkennen sein. Und da die 
Urbevölkerung Süditaliens mit der sicilianischen stammver- 
wandt war, so darf es nicht Wunder nehmen, dass die Be- 
einflussung des Lateinischen auch dort ähnlich war. Jahr- 
hunderte lang bestanden auf Sicilien beide Sprachen neben 
einander; doch war Griechisch die Sprache der gebildeten 
Bevölkerung, lateinisch die der unteren Volksklassen (cfr. 
Hartwig 1. c). In Folge der byzantinischen Herrschaft 
und der Losreissung der sicilischen Kirche von der römi- 
schen und deren Unterstellung unter den Patriarchen von 
Constantinopel, gewann das Griechische noch mehr an Be- 
deutung (Ueber Näheres cfr. Hartwig p. XXX ff.) und ver- 
grösserte die Kluft, die zwischen dem Mittelitalienischen 
einerseits und dem Süditalienischen und Sicilianischen 
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andererseits schon bestand. Es wurde die Sprache der 
Kirche, des Heeres, der Verwaltung und Justiz. Das Latein 
blieb Volksidiom. Daraus ist wohl zu erklären, dass es 
im Sicilianischen verhältnissmässig wenig volksthümlich ent- 
wickelte lateinische Wörter gibt, und beinahe alle einer 
höheren geistigen Sphäre angehörenden Ausdrücke später 
den fremden Sprachen oder der italienischen Verkehrs- 
sprache entlehnt wurden. Die ursprüngliche Volkssprache 
bedurfte ihrer nicht. Aber schon unter den Normannen, 
welche Sicilicn vom arabischen Joche befreiten, das Grie- 
chische verdrängten und auf die Hebung des Volksbewust- 
seins in Sicilien einwirkten, kam in Folge der nunmehr 
regeren Verbindung mit Unteritalien festländisches Sprach- 
gut nach Sicilien und wurde seine litterarische Verwendung 
vorbereitet. 

Im II. Jahrhundert schon muss die Eigenart des 
Sicilianischen ausgebildet gewesen sein, denn sonst würden 
wohl die in dieser Zeit angesiedelten lombardischen Co- 
lonien ihre Sprache mit ihm vermischt haben. Auch der 
Umstand, dass 1133 den Bewohnern von Patti eine Ur- 
kunde aus dem Lateinischen in die Vulgärsprache übersetzt 
werden musste, um ihnen verständlich zu werden, spricht 
für die damalige Existenz eines speciellcn Dialectes (cfr. 
Hartwig). Inwieweit der Dialect von den Sprachen der 
späteren sowie der früheren Eroberer, Griechen, Araber, 
Normannen, Deutsche (über sie cfr. p. 74, 83), Fran- 
zosen, Catalanen, Spanier kann nur durch eine vollständige 
Untersuchung des Wortschatzes erwiesen werden. Av.'s Ar- 
beit ist eine schätzenswerthe, wenn auch nicht immer zu- 
verlässige Grundlage dafür. Auf die Lauten twickelung des 
Dialectes haben aber diese Sprachen keinen Einfluss ausge- 
übt. 1 



* Ueber den Einfluss des Griechischen auf die sie. Wortbildung 
cfr. Av. Intr. p. 33 — otu, Suffix, «onde si formano sostantivi gen- 
tili»: Mihi-otu; Giarr-otu; Lipar-otu; Scurdi-otu. Auch der Bewohner 
einer Localität dadurch ausgedrückt: bati-ota, cunzari-otu, kjan-otu, 
massari-otu, tunnar-otu, vicari-otu etc. 

Präfix xara'. catacogghiri, cataminarisi, catamotu, catapezzu. 

Arab. Bildung von Städtenamen cfr. Av. p. 40, mit djebil, ain, 
kaltha zusammengesetzt. 
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Es ist eben lautlich der sicilianische Dialect die 
Entwickelung des Viilgärlateinischen auf sikulischer Grund- 
lage, wie Ligurisch die Entwickelung des Vulgärlateinischen 
auf ligurischer, Lombardisch auf galloitalischer Grundlage. 
Die Verwandtschaft mit den süditalienischen Dialecten be- 
steht einfach in der verwandten ethnischen Grundlage und 
ähnlichen geschichtlichen Verhältnissen der beiden Länder- 
gebiete. 



ANHANG. 

SPRACHPROBEN. 



DIAKRITISCHE ZEICHEN. 

Sie sind bereits in der Abhandlung an geigneter Stelle 
erwähnt und erörtert worden, doch führe ich sie der besseren 
Uebersicht wegen, noch vor den Texten an: 

Vocalismus: / = sehr offenes /, beinahe e, cfr. § 7. 

^ = sehr offenes «, beinahe p, 

Consonantismus: ö = dem Laut tsch, cfr. § 13 II. 

c = dem Laut zwischen deutsch 
seh und deutsch ch in «ich, 
dich» cfr. §11. 
y = dem Laut sch^ cfr. § 19 u. a. 
^ = // + frz. y in jour ^ 15. 
kj = ital. ch -j- Voc. im Hiat: 
chiü = kjiü {k setze ich über- 
haupt für ital. ch^ cfr. Av. J.) 
t = tr (+ Voc.) cfr. § 17 b (J. 
SS = str (+ Voc.) cfr. § 19 ^. 
^ = weiches r cfr. ^ 23. 
dd = II cfr. J^ 22. 
n = mouillirtes n (signu — sifiu) 

S 14- 
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I. GANZ UNI. 

a) Liebe. 

C'^ un' aquila biata a stu paisi; 

E tanta bella, ke non si f^ ppigghjaq. 

Ci anny venu tu barunj e markisj 

E cavaleq co li so danarj. 

Li so danaq se nn' annaru a spisj, 

E l'aquila non la pottyny pigghjari. — 

Jo, da fjgghjoly l'amuri öi ficj; 

L'aquila si nni vinni nta me' manj. 



Anmerkung: Der Vergleich der Geliebten mit dem Adler be- 
gegnet häufig: cfr. L. B. p. 49; V. 91, 117, 97o; G. C. LXXII, 
LXVII, LVIir, Av. C. 113, 156. Auch die principi und baruni Pa. 
I 260 p. — Sehr ähnliche Varianten zu dem Liede möge man mit 
dem obigen vergleichen, cfr. V. 782, 5383, 1360. Eine Variante 
Salomone Marino's 4 aus Termini ist bloss im zweiten Theile ähn- 
lich : 



V. 782 Mineo: 

Un* aquila vulanti 'ntra 'n paisi 
Auto e basciu, e 'un si putia 

pighiari. 
Ci hannu mannatu principi e 

marchisi 
E cavaleri ricchi di dinari, 
Ci hannu mannatu maistri e burgisi, 
Ci hannu volutu l'aquila pigghiari. 
Ora stu piclriddu si cci misi 
E st' aquila pigghiau senza dinari. 



V. 5383 Piazza: 

C'e un aquila vulanti a ddi paisi 
E non c'e nuddu ca la pö pigghiari 
E ci n'e statu principi e marchisi 
Baruni e conti con rrobba e di- 
nari ? 
Ed iu tintu piciottu mi ci misi, 
Ccu dui canzuni la fici calari 
Datimi li dinari ca ci spisi. 
L'aquila e 'nteira, cü' la vo' pi- 
ghiari. 



V. 1360 Aci: 

Chi acula ca cc'e ntra stu quarteri, 
Di quantu e atera non si p6 pigghjari; 
Ci n'hannu statu principi e marchisi 
E cavaleri cu li so dinari! 
'Mpignatu s'hannu finu li cammisi 
St* acula non lo pottiru pigghiari. 
Ma un giuvineddu ccu nenti si misi 
Ccu dui canzuni l'ha fattu calari. 
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Vigo bemerkt dazu: cQuesto canto sembra alludere al caso di 
Ciullo d'Alcamo, il quäle la nierce della poesia , ottenne quello , che 
non ebbero conti n^ cavaleri, n^ marchesi e jiustizieri». Eine gewisse 
Analogie lässt sich allerdings nicht leugnen. Auch hier lässt sich ein 
sprödes Mädchen, das schon mehrere Anträge zurückgewiesen, durch 
die Macht der Liebe besiegen. In meinem Liede und in der ersten 
Variante ist jedoch das Motiv der Poesie als Herzenbezwingerin bei 
Seite gelassen , gerade wie in mehreren Versionen der Canzone di 
Ciullo, die jetzt noch im Volke verbreitet sind, cfr. unten. 



2. Mi party di Palermy e vaji^ a Ppattj, 
Vajy cugghjenni^ li divinj fruttj, 
Prima cogghju li virdi, appoi li fattj, 
E di ramicj mcj n'appuny tuttj. 
Ci fii 'na giovinotta, ki non n'eppj; 
Lii kjantu, kj faöia kjangjq a tuttj! 
Ju pigghjai u m^ corj, e lu fiöj in ti partj, 
Enne salammy jo, idda, e salammi^ tutt|. 



b) Schönheit der Geliebten. 

3. Supra 'nu muntj spampanay 'nu belly ßuq. 
E lu ritattu di la tö bilizza. 
Tu fustj fatta a mmanu d'un pitturj, 
Cu 'indefiij d'artj e deljcatizza. 
Bedda, kj non dj 'n'n'^ sutta stu suli, 
Kjü bella di la propria bjUizza! 



Anmerkung: Der Vergleich mit Blumen findet sich oft. Sehr 
ähnliche Variante V. 74 Aci: 

Supra un munti ha sparmatu un Chi fusti fatta a manu d'un pitturi 

bellu sciuri Ccu 'ngegnu ed arti e ccu dili- 

E lu ritrattu di la tö biddizza; catizza? 

Ti guardu e ti taliju di tutt' uri, Bedda , ca non cce n'6 sutta lu 

E guardu la tö angelica biddizza : suli, 

Janca, sapuritedda, bruna e rizza. 
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c) Schönheit des Geliebten. 

4. D'unnj m\ vinnj stu giuvanj belli^? 
M'assumigghja un' galanti a spasseggaq, 
Lungy, kjü di 'n'antinna di vaselli^, 
Ritty, kjü di 'na tor<fa p' addumarj, 

E deljcaty, k| capj 'nta 'n'aneddy, 
Kjü beddij di ki ^, non si p6 ffarj! 

Der Vergleich der Segelstange und der Fackel, die wohl hier 
als Kirchenkerze zu verstehen ist, ist zur Bezeichnung der Länge sehr 
häufig (torcia cfr. Tr. = torcia it. Kerze) cfr. G. C. XXVII: vom 
Mädchen gesagt! 

longa quomu 'na 'ntmna yi vascieddu 
si dritta cciü di torcia d'addumari 

cfr. auch V. Mineo 19, und die Capitel Bellezza bei Pa. und V. 

5. Quant' ^ beddi^ l'aneddy, quanny ^ ffatty, 
Sapurj di sta bucca, quanny ridj! 

Lungi^ e dirittij fü lu tö' r|tatty; 
Ddy massy k\ ti flöj, fu divilij! 
M'ammuraj, pirki fii benj fatty. 
P'un giuvinotty vinnj a llu morirj. 
Si girassj da nnovy lu munny fatty, 
Sarö a li tö cumannj pi sarbir|. 

Der Gedankengang ähnlich C. G. CXXX : Quantu h bbeddu lu 
pumu, quannu h fattu. 



d) Liebesauftrag. 

6. O palumedda, k\ passj lu maq, 
Ferma, quanty ti dicy una palora, 
Quanty ti sippi^ una penna di st'alj, 
'Na litta di vogghjy faq a lu me 'murj, 
Tutta di sangy la vurria lavar|; 
O palumedda, tu di la portarj, 
Unni si spogghja e bestj lu me 'mur|. 



Anmerkung: Der letzte Vers wurde mir ein zweites Mal von 
derselben Person mit der Variante : Unni si suggi e setta iu mi amuri* 
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hergesagt. Der fehlende Vers lässt sich aus den sehr ähnlichen 
Varianten mit ziemlicher Sicherheit feststellen: 



Itala V. 1439: 

Acula, vai vulannu mari, mari 
Spetta quantu ti dicu dui palori, 
Quantu ti scippu tri pinni di l'ali, 
Mi ci fazzu 'na littra a lu me, 

beni ; 
Tutta di sangu la vogghiu lavari, 
E pri sigiUu ci mettti lu cori ; 
Quannu la littra ^ spidduta di 

fari, 
Acula, porticilla a lu me' beni. 



Termini V. 1439: 

O palumedda, chi vai mari, mari 
Fermati ca ti dicu dui palori. 
Quantu ti scippu *na penna di 

ss'ali 
Scrivu 'na littra a cui pri mia 

si mori; 
Tutta di sangu la vurria untari, 
E pri sigillu metter ci lu cori: 
Di poi ti dicu, a cui mi l'ha 

purtari 
Ti dugnu la tö pinna, e tinni voli. 



Monte maggiore V. 1449. 

O rrininnedda, ca vai mari mari 
Aspetta, ca t'e diri du' palori, 
Quantu ti scippu 'na pinna di l'ali, • 
Fazzu 'na littricedda a lu me' amuri, 
Di puntu a puntu la vo' siggilari, 
E pri sigillu ci mettu lu cori. 
Va prestu rrininnedda e non tardari 
Portami nova di lu duci amuri. 

Ebenso cfr. L. B. 93 Acula . . ., am meisten mit V. 1439 über- 
einstimmend, verschieden der vorletzte Vers : Ora ch'e lesta , spidduta 
di fari. V. fügt noch einige toscanische Varianten an , aus Tomasse© 
I p. 202. 



e) Serenade. 

Non dormiq, nö, nö, k| tanty sonny, 
K4 lu tanty dormirj ti fa ddanny. 
CCä &h. l'amantj toy, kj gira attorni^ 
Cu stnimmentj d'amurj va sonanny, 
Pi quantj beddi &h nta sti contornj, 
Tu sula mi fai annarj pazzianni^. 



cfr. 
Marino : 



Varianten bei Vigo und Lizio Bruno und Salomone 
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Mineo, Ficarra V. 1296. Castanea L. B. p. 211. 

Non dormiti, gnurnö, non tantu Curuzzu, vita mia, non tantu 

sonnu, sonnu, 

Ca lu sonnu e d'amuri e vi fa Non tantu sonnu, no , chi ti fä 

dannu. dannu. 

Ca c ^ lu vostru amanti a lu Cca c'esti lu to' manti chi va 

conturnu, 'ttornu, 

Ccu strunimenti d'amuri va su- Cu 'nu sonu d'amuri e va su- 

nannu nannu. 
Sona di prima sira sin' a jornuA |^r> TSona di prima sira 'nzin' a ghiornu; 
E li vostri biddizi va ludannu :/ ' \Sempri li tö billizzi va ludannu 

O amuri , va , risbigghiacci lu Quantu billizzi c'e nta stu cun- 

sonnu tornu 

Ca senti lu so amanti 'n pena L'hai ad aviri tutti a toi cu- 

e afannu. mannu. 

Borgetto Sal. Mar. 259: 

Susiti amanti mia, susi che sonnu, 
Ca lu dormiri assai ti fh dannu; 
Lu tö' amanti cc'e ntra stu cuntornu, 
Cu 'na citarra 'mmanu va sunannu. 
^Pj (E sona di la sira 'nsinu a jornu, 
' \Tutti li beddi li va risbigghiannu ; 
Di quanti beddi cce ntra stu cuntornu, 
Tu sula mi fa' jiri pazziannu. 

Die bei mir zur Octave fehlenden Verse findet man in den Var. 
mit ziemlicher Uebereinstimmung (cfr. NB.). Sal. Mar. führt toscan. 
Varianten an. 



8. Affaddatj a la f|nessa, coddy d'onj, 
Ca sti canzunj, li canty pi ttia. 
Ora ca s'affaddaru li to' soru, 
Non menne vaju, se non vidu a ttia. 
Unni caminj, tu scapidj l'oru, 
Ssaludiany li petj di la via, 
K| quannij parra sta buccuzza d'ory 
Onj omy nne tenj gjlusia. 



Der Gedanke, dass die Geliebte den Boden, den sie betritt, ver- 
wandelt oder verschönert, findet sich häufig in sie. Volksliedern : Sira- 
cusa V. 300 : Luci la strata di unni cammini. Aehnlich: 

V. Adernö 59: unni scarpisi tu, cc*^ rrosi e sciuri 
V. Novara 117: unni carpii tu l'acqua tratteni. 
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Bei Sal. Marino 17: Unni cammini, unni scarpisi, 

Trema la terra, unni lu pedi posi, 
Nascinu ciuri di milli divisi. 
Ciuri di barcu, galufari e rosi. 



f) Abschied und Klagen. 

9. Spara lu tiry, ä sinij di partenza, 
£ San Mikelj, k| gusta la balanza; 
Napulj e Roma scrissery la dispenza, 
Palermu aspetta l'armata di Franda; 
La moTt\ sula si kjama spartenza, 
Mintj kj d'^ vita, ö'^ spjranza. 

Dieses Lied ist etwas dunkel. Wie mir die Frau, der ich das 
Lied verdanke, sagte, handelt es sich um Scheiden von Vetter und 
Cousine, die sich heirathen wollen. Desshalb müssen sie vom Papste 
(Roma) eine dispensa erhalten. Warum Napuli auch in Betracht 
kommt, wusste sie mir nicht zu sagen. Vielleicht Sitz der Regierung 
als das Lied entstand? — Der Vetter ist Soldat und muss mit dem 
Regimente fort. Desshalb wird beim Abschied geschossen. Was das 
Erwarten der französischen Armee in Paleraio bedeutet, mag dahin ge- 
stellt bleiben. San Michele gilt dem Volke als der Heilige der «Ge- 
rechtigkeit>. Er wägt die Seelen uud bestimmt, wer von den Soldaten 
aus dem Kriege zurückkehren darf. Die zwei Verse, die zur Octave 
fehlen, würden vielleicht manches erklären. Varianten habe ich nicht 
gefunden. 

10. Vittj 'na donna cu lu venti^ a mmannu, 
K| dava venti^ a iin' anima k\ ardia; 
£ jo mi la godia di lontanu, 
Pi bidjq li bamp| kj faöia. 
Avia un bjgghjettu nta la janca nfianu, 
£ legenny parrava e diöia: 
«Cu avj 'n 'amantj, s'u tenj cary, 
Non m'u perdj comy a mmial> 



Die letzten Verse heissen: Wer einen Geliebten hat, der behalte 
ihn werth, dass er ihn nicht verliere, so wie ich. Durch den Brief, 
den das Mädchen in der Hand hält, mag sie die Untreue ihres Ge- 
liebten erfahren haben, und spricht dann die oben genannten Verse. — 
ventu im ersten V. = ventaglio, Fächer. 
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Tl. Qiiannu passu di ccä non viju a idda. 
Maria, kj mi pari 'scurusa sta vanedda. 
Ci spiju a una vißina, unnj annau a idda; 
«A la missa, se 'nn'annay Pcppinedda». 
Annaj a la missa, c non la tovi^ a idda, 
Uh! ki mi paq 'scyrusa sta vanedda! 



L. B. 213 Var. ; nur in den Versen: 

Quannu passu di cch non viu a idda 

Rispittusa mi pari sta vincdda. Riviera Peloritana. 



g) Drohungen,* Beschimpfung, Zorn. 

12. Nta sta ssata mi fü mmanazatu. 

Non vonnu mi ci passu di stu locu. 

Jo sempq passu e spassu comu 'n amuratu 

P|ki la vita mia la penzu pocu. 

Oni cantunera di su' ti suddati armati 

Pistolj, carabbini, gokj focu; 

Jo mi contentu a gghjessjri ammazzatu, 

Abbasta ki di stu cantu non mi movu. 



Sinn der letzten zwei Verse : Ich lasse mich ruhig ermorden ; 
genug, dass ich mich von dieser Ecke nicht entferne. 

Var. cfr. V. 1683 Calta- Sal. Mar. 427 Borgetto: 

girone.Sturzo: 

Di sta vanedda ni fui minazzatu : Di .sta vanedda mi fu* amminaz- 
<Di chista strata ci ha' a pas- zatu, 

sari pocu» Non vonnu chi cci passu di stu 
Ci pa.ssu pircW sugnu 'n amuratu, locu ; 

Pirchi la vita mia la stimu pocu. Ed eu ci pa.ssu com' un stimuratu, 

Non mi ni curu ca moru 'mazzatu, Pirchi la vita mia la stimu pocu. 

Basta, chi passu e pa.ssu di .stu Ad ogni cantunera cc'eunarmatu, 

locu : A ogni fine.stra 'na vucca di focu ; 

O mi dati sta bedda, ch'aju amatu, S'un mi dati la bedda ch* aju 
O ppuru non mi smovu di .stu locu. amatu, 

Sta sira ci sara un jocu di focu. 

13. Nta sta ssata <5i kjantaj ^na rosa; 

Non mi la tocca nuddy, kj jestj la mia! 

Ma si calkjdunu di pritennj cosa, 

Mi passa avanzi e mi parra cu mmia! 
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Var. V. 2481 Milazzo: 

'Ntra lu jardinu cci chian/wr 'na 

rrosa, 
Non nii la tocchi nuddu, ch'e 

la mia. 
Si qualchidunu cci pritenni cosa, 
Ma si lu levi di la fantasia. 

Den letzten Theil ergänzen die 
Verse der Var. von Partinicö 



Var. Sal. Mar. 432 Partinicö: 
Nta sta vanedda c'e un pedi di 



rosa 



Nun la tucassi nuddu ch'e la mia ; 
Si qualchidunu cci cumanna cosa, 
Livari si la pö ssa fantasia; 
Unni ha li pedi la testa ci posa. 
Eu ci lu juru pri l'amanti mia. 
Mi racumannu a tia, pedi di rosa, 
Ca l'ha 'mputiri tu la vita mia. 



14. Lu ramy ^ rramy, e li panni su' ppanni, 
Kiddu, k'^ rramy, pi rrami^ si vinni- 
L'oru e l'argentu dura dudentu annj; 
Onunij la so' causa difinnj. 
O tadituri , pi to fattj 'nganni, 
Tu meritj lu kjaccy mi t'impennj. 
Mi sabbu la qsposta pi centii annj, 
E la dunu a la calata di li tennj. 



Sinn der letzten* Verse : Ich behalte mir die Antwort vor (sabbu 
— servo, aus serbari, sabbari) bis zum Ende : la calata di li tenni = 
das Abbrechen der Zelte, der letzte Moment an einem. Feste, oder das 
Herunternehmen der Segel, der Moment der Ruhe, das Ende. 

V. 5445 Scaletta. 



Var. y. 2480 Catania: 

La Sita e sita, e li panni su' 

panni. 
Lu rramu e rramu, e ppri ramu 

si vinni; 
L'oru e l'argentu dura misi ed 

anni, 
Miatu cui la causa s'addifenni ; 
E lu nimicu ccu li fausi 'nganni 
Tira lu chiaccu e cu' s'impenni 

'impenni ; 
La risposta si duna a li cent anni, 
Si duna a la calata di li tenni. 



L'oru e l'argentu dura centu ed 

anni, 
Lu rramu e rramu, e pi rramu 

si spenni, 
La stuppa e stuppa, e li manni 

su' manni, 
Ognunu la so* causa si difenni : 
Tu tradituri ccu li to* fausi 'n- 

ganni, 
Ccu li to' stissi manu si va' 

'mpenni ; 
Ma quantu va 'na vencia di cent 

'anni, 
Ti aspettu a la calata di li tenni. 



Sal. Mar. 582 Borgetto: 

Anfang wie 2480, dann: 

Ognunu la so' causa difenni, 
Lu tradituri cu li forzi e 'nganni 
Jetta lu chiaccu, e cu s'impenni, 'mpenni 
Chi bedda la risposta di tant' anni ! 
Si duna a la calata di li tenni. 
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15- Fattj l'affari toj, c lu miu mi fazzu. 
Non fintigarj kjü ssupra di mia. 
Non su' scalora, kj mi vinnu a mmazzu 
E mmancij restatiny di bijddia. 
Ju suiiu lu primij curj di lu mazzu, 
Kiddu, ki tantu benj ti vulia. 
Non lu cridia, k'eq tantu pazzu; 
Kjü ppazza jera jö, k'amaj a ttia. 



In diesem Liede spricht das Mädchen. Die letzten Verse = Ich 
glaube nicht, dass du so verrückt warst, VeiTÜckter war ich aber, dass 
ich dich liebte. 

Var., nur in den ersten Versen, V. 2343 Catania : 

Fatti lu fattu tö, mala vicina Tu non si rrobba di jiri a cucina, 

Fatti lu fattu tö , lu miu mi Mancu si' rrobba di vinniri a 

fazzu ; mazzu. 



16. Spartenza a cui spartiij lu nossu amuri! 
Mi si partj lu cori c' una serra. 
Pozza campari cu pena e dduluq 
Mortu di fami e ssemprj star in guerra. 
Accussi ci aspetta a un omi^ tadjturi, 
N'aviri'pacj ne in delu ne in terra. 



Var. V. 2418 Novara: 

Spartenza a cui scucchiau lu Pozza muriri .senza cunfissuri, 

nostru amuri E .suttiratu fora di la terra, 

Pozza essiri spartutu ccu 'na Di li genti maldittu tutti l'uri 

serra' E l'anna, unni va, truvannu guerra. 
Pozza campari ntra peni e duluri, 
E la so' casa stari sempre in scerra 

Sal. Mar. 524 Termini hat den ersten Vers ebenso, sonst ist das 
Gedicht verschieden. 



17. Vattjnnj zavadazza, fatta d'ogghju 
Tu mi mannastj dirj, kj mi voi. — 
Vattjnnl a mmarj e fattinni 'na buccata 
£ ti la fai una bona Icsia. 
Appoi ti manny a ddiri, si ti vogghju. 
Si non vogghju, tivoly pi ttia! 



Var. : Canti e racconti del pop. ital. pubblicati da Comparetti e 
d'Ancona. Vol. III p. 228 Sicilia. 
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Laidda brutta, 'nzungatizza d'o- 

gghju, 
Cannavazzazzu di la vucciria, 
Jettati a mari e jettati 'nta un 

scogghiu, 
Ca jeu ti mannu sapuni e liscia. 



Di poi ti mannu a diri, si ti 

vogghiu, 
Ca la risposta l'aspetti di mia. 
Rreri a to porta cc'e un scicaz- 

zu mortu, 
Chissu e l'amanti chi mori pri tia. 



II. LIEDER ANDERER ART. 

SCHERZLIEDER, KINDERLIEDER, SPRÜCHE. SICILIANISIRTE 

ITALIENISCHE LIEDER. 



a) Scherzlieder. 

i8. Primy jera monacy di lu conventy, 
Ora sun suddaty d'u reggimentij. 
Primij jera monaci^, k'adduma li cannil|, 
Ora sun syddaty, kj muta lu fyßilj! 
Ah, ca d'aj'a flfarj, lu sfijrtunatu, 
Primy jera moDacu, e ora sun' suddatij! 

19. Sta nottj m'insonnai k\ era con nuddu, 
E nuddu s'insonnau, ki era cu mmia. 
Sapitj, pjcki noh vogghju benj a nnudd^? 
Pjcki nuddy volj benj a mmia! 

20. Bestia, ci djdistj a lu me' can|! 
Bestia sit| vui, senza patunj! 
Vui sapiq, pjcki wa e wenj lu me' canj? 
Pjck' un tempi^ venia lu so patunjl 

Dieses Lied soll auf folgeodem Vorfall beruhen : Ein Bräutigam 
ging häufig mit seinem Hund zu seiner Braut. Nach einiger Zeit zer- 
schlug sich aber das Verhältniss. Der Hund fuhr aber aus alter Ge- 
wohnheit fort, in das Haus der früheren Braut seines Herrn zu laufen. 
Dieselbe schalt ihn darum eine bestia und jagte ihn fort. Der davon 
in Kenntniss gesetzte Bräutigam dichtete darauf obige Verse: cBestia, 
hast du zu meinem Hund gesagt. Ein Thier bist du selber, da du 
ohne Herrn, cohne Gemahl» bist. Willst du wissen, warum mein 
Hund immer kommt. Weil früher sein Herr immer kam.» 

12 
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b) Kinderlieder. 

52. Dumanj j6 Dduminjca, 

Ci tagghjamy la testa a Mminjca, 

A mentemy 'nta 'na piiiata, 

£ nnj fasemy una bella salata. 

Dumanj j^ ffesta, 

Lu suqßi 'nta fenessa, 

A jatta cusjnava, 

U surjßj ballaval 

Varianten: Pa. 11 784 Palermo: V. 2293 Aci: 

(Ziemlich verschieden.) Die ersten 4 Verse gleich, 
Rumani e festa, Ricotta e salata, dann: 

Si mancia minestra; Si mancia 'nzalata, l^ jtamu nta lu focu, 

A minestra ^ cotta, 'Nzalata 'u nni vOg- Nifacemuunjocu difocu, 

Si mancia ricotta; ghiu. e a cui dici di non la 

Ddocu veni lu 'mbro- fari 

gghiu. Ntra lu focu l'hamu a jtari 
Ole! 



22. Maggarita faöia lu panj, 

Tuttj li muskj di javani^ ddan|. 
'N'avia una addita, 'ddita. 
Sippjöj Tockj a Maggarita. 



Anmerkung: ddani = Uä (Ik + Epenthese des ni); addita 
ardita. Scippici = Imp. 4* inkl. Pronom. von scippare entreissen. 



c) Sprüche. 

23. K\ secki cadda e femmjnj cridi, 
Fadcj di paradisu non nnj vidj. 

24. Ö'era 'na vota un veckjareddy, 
Stu veckjareddu avia un saccy, 
A stu saccu mancava un punti^, 
Ora vi cuntij un beddy cuntu. 



Anmerkung: Diesen Spruch sagt man regelmässig, bevor man 
ein Märchen zu erzählen anfängt. 
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d) Sicilianisirte italienische Lieder. 

Auf der Strasse sehr viel gesungen. 

25. Er. I Bella, Iq sia sjmpatica, 
O bnjnettina mia, 
Ju ti daria un' baödiu 
£ quanti^ lu pagheria! 

Sie. 2 Dammj stu fiorellinu, 

Quellu ki ten' in pettu, 
Si' un bei' giovjnott^ 
£ quanti^ ti amu a ttia! 

£r. 3 Ti vurria daq un' anellu 
Di peta sbillantina, 
Supra ci menteria 
Lu nomu di Rosina! 

4 Vaödi e did|-y a to' mamjda, 
K4 ti vurria spusari. 
Brunetta mia sjmpatjca, 
O quanty ti ami^ a ttia! 

Sie. 5 Dammj stu fazzijlettij 

Kiddy k\ ten' in pettu; 
Si un bei giovinettu, 
E quanti^ ti ami^ a ttia! 



Anmerkung: Italienische und sicilianische Ausdrücke wechseln 
in dem Liede ab. 1 1 a 1. : simpatica, fiorellinu, Quellu, bei' giovinotty. 

Die Eintheilung in Strophen habe ich z. Th. nach der Melodie 
vorgenommen, welche jedesmal 4 Verse einnimmt. Das Lied scheint 
ziemlich corrupt zu sein: Strophe 2 und 5 stimmen völlig überein 
ausser in dem ital. fiorellinu und fazzolettu. — ■ Das Lied habe ich 
auch in anderer Fassung gehört: 1) mit der Var. Brunetta mia sim- 
patica, o quantu ti amu a tia, statt der obigen zwei ersten Verse. 
Dann 3; als dritte Strophe, die zwei letzten Verse von 4 und zwei 
ersten von 5; als vierte Strophe, besonders schwach: Si 'un bei gio- 
vinettu, E quantu ti amu a tia, — Brunetta mia simpatica, o quantu 
ti amu a tia. — Wenn obige Version auch corrupt, so ist sie doch 
besser als die eben erwähnte. 

12* 
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26. Si tu vui veniq 

Cummia a la marina, 

Ti farö \\ä^\ 

'Na bella sjnyrina. 

O Marianna, passa ca banna, (wohl ca a banna, zur Seite) 

Dammi la 'rasta d'u basjljcö. 

Si o nö, 

Quanny venij, ti spusjrö. (oder crasser «ti muntirö») 

Si tu vui veniri 

Cummia a la marina, 

Ti farö bevirj 

Della bella sampana. (= Champagne) 

O Marianna, passa ca banna, 

Damm] la 'rasta d'u basjljcö. 

Si o nö, 

Quannu venij, tu spusjrö. 



Statt der Verse 6 und 7 auch italienischer : O Marianna, veni in 
campagna, quando il sol tramunterh. Statt V. 4 auch ragazzina, pesci 
senza spina, alle möglichen Reime auf ina. 

27. Mariannina fä l'amurj, 
Fä l'amuij c'i^ pumperj, 
Lu pumperj mjnzijneij, 
E la lass' e senne va; 
Mariannina, comi^ f^! (bis) 

Mariannina jd mmalata, 
Jd mmalata c'un di^lui] 
Lu dulurj nun si stagghja, 
Mariannina comij fä! (ter) 

Ti l'ajy dittij quatti^ votj, 
Non farj amurj c'u pijmperj, 
Sunnij tuttj jmbn^ghjeri, 
E poi ti lass' e se 'nne va! 
Mariannina comi^ f^! (bis) 

Dies Lied auch neapolitanisch sehr bekannt, vom neapolitanischen 
hergenommen. 
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III. EPISCHES UND SATIRISCHES. 

a) Erzählungen. 

28. Supra 'na muntanella 
Ci stavany ti sorellj, 
Una la kjü bbella 

Si misj a nnavjcaq; 

Lu navicari, kj ffiöi, 

L'annelly ci cascö. 

Arzai^ Tocki a l'ondra, 

E vitt} un' piscaturj; 

«O pjscaturj dell' ondra, 

Venj a pp|scaq cummia, 

Ti darria centij zeckinj, 

Una buzza rocccamata.» 

«Jo non vogghjy öenty scudj! 

Vogghji^ un baööi^ d^amurj». 

«Vattjni, barbantoly, 

Ci u dici^ a mm^' Papä!» 

— ■■ — ■.-■,, -■_^_ ,,, ^l— ■■■-^ I ■ , ■■ ■ I I ■■■■■ I ♦ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 

Auch dieses Gedicht scheint ital. Ursprungs. Es sind unsicilia- 
nische Wörter und Wendungen darin: O piscaturi dell' ondra, (Ueber 
r cfr. § 22), muntanella, sorelli statt sie. sora, cascö etc. 

29. La zjttola va a mmessa, 
Lu zu Ciödi^ appressy, 
Arivanny a lu penniny, 
Ci faöia lu sordelliny: 

«Mal' a mmia, ck| m'a venuty 
C'u st' jmpisy |nsalanaty! 
Mi volitj lasar' annarj, 
K'ajy a ghirj a cynfessarj. — 
Se lu sent| u parockjany 
Mi vi cadda cu li du' mani^. 
Su' pi<5(5otta anorata, 
Bona ^ent|, mamma e tata; 



— l82 — 

Aji^ fratj, ki f^ bastasij 

£ 6i fet| assai lu nasy; 

E cynaty, ckj ^ kjankjer|, 

E neputj pj cantuneq.» 

Ma u zu Ciddy s'awidia, 

K^a zjtoUa di piaöia. 

Si vutay cu paura: 

«Mi scusatj vui, sinura, 

Ju vi vogghjy pi mmugghjerj. 

Non pazziy, ma pi ddavenj. 

Nne volemy annar| a mmandarj». 

La zjttola cu zu Cid^, 

Rapanell) k^i sausizzj. 

La zitolla s^awezzay 

E u zu Ciddy a 'ppedicay. 



Anmerkung: Dieses Gedicht rühre von einer Neapolitanerin 
her, sagte mir die Frau, von der ich es habe. Es ist auch einiges 
unsicilianisch darin : zM\a für zi/5plla ; vtiessa. für ratssa ; pazziu für sie. 
muffiniu, scherzen ; a venutu für vinni. — Aber es ist echt volksthüm- 
lich. in prägnantem Stile abgefasst, und sonst ganz sicilianisirt. 

penninu = b^nitier frz. ; zu = zio , sie. wie Don vor dem 
Namen gebraucht: Zu Filippu = Onkel Philipp (cfr. unser c Onkel» 
im weiteren Sinne); facia lu sordellinu — Er pfiff (um sie auf sich 
aufmerksam zu machen); stu impisu insalanatu = einer, der es hinter 
den Ohren hat; paruckjanu ist der Priester der Gemeinde, zu der man 
gehört. Ci fete assai lu*nasu = seine Nase stinkt, eigentlich; wurde 
mir erklärt : Er bildet sich viel auf sich selber ein, rümpft die Nase ; 
tata =r Vater cfr. Pa. II 735, tata, voce fanciullesca per padre Marr 
sala, Palermo, nach Pa. II 920. — Rapanelli = Radieschen ; 'ppedicau 
= er folgte auf dem Fusse nach. 



b) Lyrisch-satirisch. 

30. Ke trusa barbara, ke ttjrania! 
Costj di cavyly si mandiria! 
Ke trusa barbara, ke d'^ prjsenti! 
Non si pö cridjrl, quant' ä ppesant|. 
Comi^ pö jess^rj, mia cara Lisa, 
Potirj vestjri senza camida? 
Comy pö jessjrj, ctjruzzy beddi^, 
Potirj sinn}r| senza capeddy; 
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E jo, lu misan^, lu sfurtunaty, 
Di cap9 a ppedj tutty straddaty! 
Sa' cke faöemy, n| maritamy, 
Comy rinesi, nne la pigghjamy. 
Tu si' la povera, e ju su lu stissy; 
Ti jetty a mmarj e veny appressy. 



Anmerkung: Die Vorgeschichte dieses Liedes ist mir folgen- 
dermassen berichtet worden: Die Geschichte, sagte Donna Maria, sei 
vor 40 Jahren in Messina passirt und habe grosses Aufsehen erregt. 
Eine Modistin an der Piazza dell' Annunziata hatte mehrere hübsche 
Töchter, die am Sonntag sehr luxuriös angezogen spazieren gingen. 
Ein junger Mann verliebte sich in eine derselben und hielt um ihre 
Hand an. Da erklärte ihm die Mutter: Ihre Tochter könne er wohl 
haben, nur müsse er wissen, sie hätte gar kein Vermögen; selbst die 
schönen Kleider, die sie Sonntags anziehe, seien nicht ihre eigenen. — 
Aus Rache zog nun der Liebhaber mit einigen Freunden und Musi- 
kanten Abends vor das Haus der Geliebten und sang ihr obiges Lied. 
Kaum war er fertig, da stürzten die Brüder des Mädchens mit Knütteln 
bewaffnet hinaus, und es entstand eine furchtbare Prügelei. — Das 
Lied, sagte Donna Maria, und die nachher sich entspinnende Scene habe 
ihr kleiner Bruder mit angehört und angesehen. Er stand hinjter dem 
Gitter der Annunziata und fürchtete sich sehr. Das Lied sei aber da- 
mals überall gesungen worden und die Modistinnen hätten sich arg ge- 
schämt. — Dass das Lied recht populär wurde, zeigt auch der Um- 
stand, dass es später bearbeitet wurde (eigentlich zu seinem Nachtheil), 
von einem gewissen G. Grosso Cacopardo aus Messina. V. 4474 
findet sich das Gedicht überliefert : Ein Di^ilog, zwischen dem Mädchen 
und dem Liebhaber. Die gelehrten Wendungen, das Unwahrscheinliche 
des ganzen Dialogs, die Erweiterung und Verwässerung des so präg- 
nanten und witzigen Gedichtes, beweisen unwiderruflich, dass das Ge- 
dicht bei Vigo nach dem unsrigen entstanden ist. Man vergleiche: 

La truscia, ciod la fama. 

U. Com' ^ possibili, D. Pur ju su scommuda 
Mia cara Lisa Non haju vesta 

Putiri nesciri Mi staju dintra 

Senza cammisa. 'Nzinu la festa. 

D. E mancu ju pozzu, U. Nun haju causi 
Curuzzu caru, Curuzzu beddu, 

Pirchi li scarpi E tuttu camula 

Si spurtusaru. Lu m^ cappeddu. 

U. Senza giamberga D. Ed iu la misera 
O Lisa mia, La sfortunata 

Non pozzu veniri Senza piddemi 

Mancu undi tia. Su sgarrunata! 
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U. Senza gileccu 
Ju sfurtunatu 
Di capu a pedi 
Su ripizzatu. 

D. Ed iu la retica 
Mancu aju nenti, 
Non haju faudi 
Pri l'accidenti. 

U. Mi sentu debuli, 
Su' tantu affrittu, 
Chi mi ndi sciddicu 
Pri Tappitittu. 

Lu sciatu e l'anima 
Mi sta niscendu 
E di la fami 
Vaju cadendu. 



Sta fami barbara 
Mi tuccö a mia, 
Costi di caulu 
Mi manciria. 

Chi lettu nobili 
Senza linzola, 
C'^ purci e cimici 
Quantu citrola. 

Stu matrimoniu 
E troppu sfattu, 
Di la miseria 
Semu l'estrattu. 

D. Si sugnu lacira 
Tu si' lu stessu, 
A mari jettati 
Chi vegnu appressu. 



U. No, megghiu, Lisa 
Ndi maritamu 
E comu veni 
Ci la pigghiamu. 



La rabbja d'u veckjy. 

31. I Kjü non cunty, kj suny 'ranuzzy^ 
E non pozzy kjü f!aq Pamuq. 
A stjmmianni^^ mi passi^ny l'uq 
E lu tempy filiöj passö! 

2 Belli (Sospj^ d^amantj k'avia, 
Brutti e beddj, di onj manera, 
N'avia una pi onj cantunera 
E k'e ggodia la felj^itä! — 

3 Govanottj, kj fatj ramuri, 
Tuttj rastirnj"^ mie sentitj! 

Stat} v' attenti e l'arrickji apritj, 
Ke qquanti^ prima saritj acci^ssi!^ 

4 Ora janni^ ct^ra^^t^ da dirjmj, 
Öertament|, ke ssu passylunj,^ 
Comi} in fatty mi dic^t^nt^ alcunf. 
Di dda i]nessa non nne vidi^ kjü. 
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5 Ancora anny cora^^y da dirim|: 
Passi^lun|! k\ tanty godia! 
Lu sci^etty, lu ^n^ e lu vijy: 
Non arrjvati nta kista etä! 



Anmerkung: * Ich zähle nicht mehr, bin zu alt, 'rannuzzu = 
ital. grandetto. 2 stimmiannu, wohl von jastimari (ßXnag)fjufiv). — 
ä öospi Gruppe, Auswahl cfr. Tr. ♦ l'astime = Seufzer, Klagen, 
(asthma oder von jastimari, Tr. führt an = bestemmie). * Denn Ober 
ein kleines werdet ihr so sein. * passuluni alt, verdörrt, uva passole 
= Rosine. 



,Le veckje. 

32. Si pi Tannl <5i spiat| 

Si ime mu<5<5any a mmetatj. 
Si d^avant| non anny dent| 
Vi dirannt^ furbament], 
Ke su^ stat| bastynati 
Di ddu retjcyi marity: 
«Maleditty di quanni^ fu zita!» 

Si rappatj^ anny fruntj 

Vi djranny öenty puntj. 

Si rappata anny faöda: 

€Cu Sä ffa(5da, guasta fa^^a^ 

£ la carn| sua si manöa». 

Annunca veckjj non vonny ditty^ 

N^ cu storty, nd cu ritty! 



Anmerkung: * reticu = heretico = verdammt, verflucht. 
2 rappatti — runzelig. * Wer Gesichter macht (= Kinder hat) ver- 
dirbt sein Gesicht und verzehrt sein eigenes Fleisch. ♦ Also wollen 
alte Frauen nicht alt genannt werden, weder mit Recht noch mit Un- 
recht. 



L 
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c) Episch-Satirisch. 

33. Quanni; la bedda annay e si contessai^i 
Lu confjssuri si mentii^ a spiaq: 
4cVui, bedda, avitj stati^ a la f|nessa 
E uomjni, vui n'avitj fatty pazziarj?» 
«A cu mi piaq, di cali^ la testa, 
Tiry lu lasy^ e lu fazzy Inkjannarj». 
«Vui, bedda, non siatj cussi pronta,^ 
K'u vossi^ pati vi veny accysarj!» 
A vui, pati, ca vena la pesta, 
Di quant) cosi m^aviti a spiarj? 
Ma si m^lnkjana lu pul|öi in testa,^ 
Di lu conventy vi fazzy caccari. 



Var. 5520 Catania b: 

Quannu la schitulidda si cunfessa, Ca quanti cosi ra'aviti a spiari : 

Lu cunfissuri accumenza a spiari, Ca si m'inchiana lu pulici in 
Figghia, ti c'hai affaciatu a la testa, 

finestra, Patri di missa vi fazzu livari. 

Quant' omini haj fattu pazziari ? Figghiuzza , non parrati diso- 
E vui patruzzu , vi vegna 'na nesta 

pesta Ca a vostra niatri vi vegnu ac- 

cusari. 

* Ich ziehe (von oben her) das Seil, womit die ThOre aufge- 
macht werden kann. 2 pronta passt in den Sinn nicht. ^ Redensart, 
wenn mir der Zorn in den Kopf steigt (pulici = Floh). 

34. Lu tempu di li broccoli, 
Lu seccy* avia a 'ccattarj; 
Quatty unza avia a ncogghjrj, 
Quatty unza di danarj. 
Quanny quatty unza arrivany, 
Dissj lu puvareddy: 
«Pigghja li grana, pigghjalj, 
^Ccattamy un^ seckareddy.» 
«Sunny quatty unza e kinn|5|, 
Marity, si tu non crid|, 
Va, stoccal|, va pisal| 
E wa vidjq quanty sü!» 
Ci des| puna e cau6|,^ 
Pi jidda e li amiö). 
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I vu^i si s|ntiaiiy 
Insina a porta Felid|. 

Cyrriy donna Peppa, 
Kidda la kjü baggana:^ 
«A mmia purj mi penn|ny 
ArqckinI a pompejana!» 
Idda si mis| a kjand)r|, 
Tucci^ si misj a ddarj:* 
«Talia, comy mi pennjni^j^ 
Cca ssuni^ i ti danar|.» 
Trasiy donna Antonia, 
Kjamanni^ a so' marity: 
Talia, comy mi pennjny, 
M'a Fappurtay u zity. — 

Ci curpyni^ li fimminj 
Pi gghjessjrl spazzusj. 
Ora cantani^ li omjni 
Sti muttj curiusj. 



Anmerkung: Das diesem Gedichte zu Grunde liegende Vor- 
kommniss wurde mir folgendennassen erzählt: Ein armer Mann hatte 
sich Geld zurückgelegt und seiner Frau anvertraut, um zur Zeit, wo 
er seine broccoli, eine Art Kohl, auf den Markt tragen musste, sich 
einen Esel zu kaufen. Die Frau hatte aber ohne Wissen des Mannes 
für das ersparte Geld sich Ohrringe gekauft. Als der Mann sie nach 
dem Gelde fragt, zeigt sie ihm die Ohrringe und sagt : „Das sind hier 
die 4 Unzen = dein Geld, das sich nun in Ohrringe verwandelt hat. 
Wenn du nicht glaubst, dass sie soviel werth sind, so gehe hin und 
wäge sie>. Darauf natürlich die obligaten Prügel. Aber die andern 
Weiber der Nachbarschaft laufen alle herbei. Es hat sich Jede früher 
oder später fOr das vom Manne ersparte Geld Ohrringe gekauft, (es 
ist dies der erste Luxus , den sich die Leute im Volk in Sicilien ge- 
statten) und foppen ihre Männer damit. Diese rächen sich dadurch, 
dass sie das Lied dichten und singen. 

1 äeccu — Esel. 2 pufia e cauöi — Faustschläge und Fusstritte. 
3 baggiana — che affetta grandigia, che si pavoneggia. ♦ (uccu o 
dari truccu Tr. tener a bada. ^ taliari — schauen, sehen = guar- 
dare cfr. span. atalaja — torre d'osservazione, vedetta. 



i 
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La canzunj d'u custyreri. 

35. Piccyteddj, statj attentj 

A bb|zzaria di custyrerj. 

Iddi a mala pena sanny ^nsjmari, ^ 

Iddj si vonny maritari. 

S| nn| vanny a li so cas|: 
C. «Ju mi vogghjy maritarj. 

A Tteresina m'avitj a ddar|, 

A Tteresina e nuddy kjü!» 
MC. «O bongorny mia cummari!:» 
MT. «Quanti; onurj sta matina!» 
MC. <Mh ügghjy volj a Tteresina, 

A Tteresina e nuddy kjü!> 
MT. «Teresina, sinnj jusy, 

Ccä c'6 un bony custyrerj, 

K) ti voli a ttia spusaq.» 

Teresina fk la rinca e vota l'ockjy*'^: 
T. «Non nnj vogghjy, scuöj pedockjy^. 

Diqtj dilly, mi s\ nn| val» 
MT. «Teresina, stattj muta, 

Stattj e muta, e non parrari; 

Kiddy avj li danar| 

^E la buttia t'a pö jammaq». 
T. «Annunca a vvossy piaßirj, 

Comy vui vulitj far|!» 

Doppy un mesj marjtatj: 
T. Unn| li suny li danarj? 

La buttia, la vogghjy jammari!> 
C. «Teresina, stattj muta, 

Ora mi menty a travagghjarj, 

Mi menty a cuddirj e nentj kjü!> 

Mentj iddy camjnava, 

Si ascontay un parrockjany: 
P. «AvitJ a flfari un supratutty; 

Ma non m'u Tavitj a ffarj cutty! — 

Kista robba, non c^^ bbasta, 

Ci nne volj un auty tanty!> — 

I custyrerj ccuss| fanny 
S\ nn| rubbany a mmettä! 
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£ ppi mmobm si fiö|, 
Quälte se^gi, un tavolJny, 
Un sottospeckjy, un purrjnöiny, -^ 
Una toletta e neDt| kjü! 



Anmerkung: Um den Wechsel im Dialog verständlicher zu 
machen, versehe ich die einzelnen Personen mit Buchstaben. C := 
Custureri — der Schneider, zuerst Freier dann Mann der Teresina. MC 
— Mutter des Custureri. MT — Mutter der Teresina , T — Teresina. 
P — parocchjan^, ein Kunde. 

* 'näimari, zu Faden schlagen. ^ ßi la rin<5a — eile fait la moue. 
' scuäi pedockju, Läuseauftrenner. ♦ jammari — annari (j-Prothese), 
Einen Laden ausrüsten können gilt bei armen Sicilianem schon für 
grossen Reichthum. * purrincinu, Tisch mit Schublade. 



d) Dramatisch-satirisch. 
Contrastu. 

36. Li multj buc|*. 

Li multj buöi e li cumpassior| 
Sci^mmogghjanny lu coq d^un amant|. 
Riccij mi vittj e in disperazionj, ^ 
Focy c^abbruda pi ttuttj li cantj. 

* Er sah mich reich und in Verzweiflung, Feuer, da.s von allen 
Seiten brennt. 



* Dieses Gedicht gehört zu der Gruppe der Contrasti, welche 
di Giovanni: «Collezzione di opere inedite o rare: La canzone 
di Ciullü d'Alcamo» als letzte Ausläufer der Canzone di Ciullo 
anführt. Vigo hat zu unsenn Liede eine Variante cfr. Raccolta ain- 
plissima p. 655 und sagt in Anmerkung: Questo canto, l'altro che va 
sotto il nome di ctuppi tuppi», l'altro che appellasi della donna onesta, 
e parecchi altri, hanno tutti per argomento la canzone di Ciullo d'Al- 
camo: la tradizione l'ha conservato per sette secoli e i poeti l'hanno 
popolarizzato . . .> Ich halte die Var. von Vigo, welche zu umfang- 
reich ist, als dass ich sie in Anmerkung beifügen könnte, für späteren 
Ursprungs als das meinige. Es scheint eine Verlängerung und Erwei- 
terung des meinigen zu sein. Jede Strophe bei Vigo ist um 4 Verse 
verlängert, 'die den Gedanken nur er weitem, oft bloss wiederholen; die 
ersten vier sind öfters ganz wie bei uns. — Andere Var. due amanti 
Pa. II 396; V. 1035 zwei ähnliche Strophen. 
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D. Govanj, k\ pi l'amurj annatj arrantj^ 
Arred^ a me' portj non venitj! 
Kj non SU donna nobbjlj e costantj^ 
Di cynsentirj a simmj!} partitj. 

U. O Gesü, donna, kj corj k'avitj! 
Tanta superbiusa e viylentj, 
Conta di l'ockjj Hiej kjanderitj, * 
Conta di l'ockjj me}, pena e lamentj! 

D. Venj un jornij e govanj ti pentj! (u nornu) 

Da nnovi^ mutjrai fantasia.^ 
A ssapiq c'i lu fazzu a la nie' gentj, 
Comy venj a m'^nzi^ltarj in casa mia: 

U. Donna la tö rabbia ä ttjrannia, 

L'oddjy ä 'ranni, ke djmuss} e portj, 
D|mu$sj e pport| a la pjrsuna mia. 
ßedda, kjü nne fai, kjü mmi conotti^!® 

D. Marda, e vattjnnj d'arred| li me' portj, 
Monesty kjü non darj a loro diu,*^ 
Ke non su donna a patirj sti tortj, 
La donna, ke tu <5erkj, non sunu iu.* 

U. Avitj un corj spiegaty a my,^ 

Un' ura non m'a volutu cuntjntarj. 
S'avissj staty Turcu oppurj Ebbrey, 
Aviss) annati^ a la font| a bbattjzzarj. 



'i = erranti. ^ wohl incostanti? In der Variante vacanti. 
♦ Vor meinen Augen, oder um meiner Augen willen, wirst du weinen 
müssen. * Von neuem wirst du deinen Willen ändern. *» Je mehr du 
solches machst, d. h. je mehr du so handelst, desto mehr bestärke ich 
mich in meiner Liebe, f Monestu = molestu. Der Sinn: ärgere 
mich nicht weiter, aber loro diu? erklärt wCrde es mir als idda 
stessa, doch ist das nicht befriedigend. 8 spiegatu =^ geöffnet, frei, 
preisgegeben dem Schlechten. Nicht einmal eine Stunde hat es (das 
Herz) mich befriedigen wollen. 

* Var. Pa. II: Ca donna comu mia 'un nn ha canusciutu. 
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D. Ju ti promettij, ke ti lu fazzi^ farj 

Ti dia li quatty partj e purj la testa^* 
E onj omij di fazzij a ppenzarj, 
Comij venisti arredi 'na porta onesta. 

U. Donna, la to' buccuzza jestj na festa^^ 
Non m\ si diCj, ke mmori^ d'amuri. ^^ 
Ma si raorij, a stu munnu k' arresta, 
Mi kjameranni^ tad|tuq! 

D. Tu ti crjdivi ke non ajij valurj, 
0min j vali^rusj cu la spata! 
Si la me' gentj sapj qualkj erruri,** 
Öanöi, malj pi ttia la to' jyrnata! 

U. Donna, ju non mi movu di sta ssata, 
Si non mi dunj o vita, o puq locu. 
Non mj la darj tantij spiegata, 12 
K'u nossu arnuq non ^ rrobba di pocy. 

Assai ne vogghjy sentirj e non pocu 
Di sti palori, kj m'avitj ditti^. 
Mi ardu e bruöu nell' ardentj focu. 
Mi ardu e brudi^ pi lu tö 'pettittij *3 



9 Dich in vier Theile theilen zu lassen. ^^ jesti = est, e. 
** Man soll nicht sagen, dass ich vor Liebe sterbe. Aber wenn 
ich sterbe, werden sie mich (?) (eher dich cfr. Var. : Cori ti pö 
chiamari tradituri) Verräther nennen in der Welt , die zurück- 
bleibt. <2 Sage es mir nicht so sehr entschieden: si spiegari = 
sich erklären, eröffnen, entscheiden. ^^ pettittu = apettitum. Auf- 
föllig ist, dass hier der Mann 3 Strophen hintereinander spricht, und 
dass dadurch die Symmetrie zerstört wird. Auf meine Frage, ob das 
auch wirklich so sei und sie nichts ausgelassen habe, erklärte mir die 
Frau, von der ich das Lied habe: Ah! a donna 'un putia parrari, 
tenia un ghjommaru nta su stommacu, d. h. sie konnte nicht sprechen, 
da sie einen Knäuel im Magen hatte, d. h. sie hatte etwas auf dem 
Herzen, und wollte den günstigen Augenblick erwarten es zu sagen. 



* Pa. II 402: La testa ti farannu in qua|;j;u parti 

Si tu 'un ti scosti darreri sti posti. 
** Pa. II 399 — 402: Statti all'erta, si vannu li mi amici 

E li fratuzzi mei forti e tenaci, 
Portanu armi valurusi e forti. 
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Donna ccHisola mi stii cx>n afitittn, 
AnniiDca^^ di cca profHia mi jettq! 
Ja nü cmitentg di patiii an gran delittn,* 
Basta, ke portu lu solitn afiettn.^^ 

D. Ja pi sta Tota non ti la pranettn, 
Appressn ToCa^^ ti la pramitterö, 
Javi tanti anni, ke mi veni d*apresso 
E o^^ In sa6cn, ke mmi reni d^ammi! 

U. Curriti tntti, e senüti la fini: 

Amai ^na donna cu cor di liuni^ 
Ca li me* faositudipi e tarantini 
Mi la puitai a ssinuppi foituni. 

£ masso Peta cn maitedda a mmanno, 
Tempa ti ghioma^* la feno stoitig^ja. 
£ ca non <5emia la &rina bona, 
Man<5a panj rossg di canigghja. 

•♦ sonst. •* Wenn ich nur fortfahre, dieselbe Liebe zu behalten. Der 
SelLätiTiord gilt dem Siciliano- als die grösste Schande. Daraus erklärt 
sich auch dais Folgende. Dass er s.ch selbst tödte. will das Mädchen 
nicht kdden. *' = dann einmal. *^ In drei Tagen hämmert er das 
Eisen weich, cemia — siebte. 



-»* 



* Var.: Mi cuntentu patiri morti a middi, 
Basta, chi vasu ssi labbruzza beddi. 
Ca lu me cori e cori di liuni sagt von sich das Mädchen in 
den due amanti Pa. II 398. Das Ende bei Pa. II 410 ist auch dem 
Sinne nach gleich, aber viel längo' ausgeführt. 
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IV. PROSAERZÄHLUNGEN. 

37. U cuntij d'u veckjereddy. 

Una Vota (5'era un' veckjereddy, k\ scypava a casioledda 
e lasava ti danareddj, e diöia: «Ke mm' accattu, ke mm'ac- 
catty, ke mm'accatty? — Sj m'accatty lyppina, ^ jettarj i 
scordj; se m'accattu fica, 6 jettarj u bjddicuddy»J Piggh- 
jaij2 e passau u diöerary: Cißjri, Cißjq. Pigghjay iddy e 
kjamay: Ciöeraru, venne ccä. «Diöj: A ti ddanari, ßiöerj.» 
Menti u ßißeraru scommugghja u saccy, n'avia uny rossu: 
«Oh, ca bbeddy, di(^j, damm^lu a ti ddanaq. Iddy non 
öi volia dari: Diq,^ mai non vogghjy darj. — Dammjly a ti 
ddanari, e öi u desj. 

Stu cumparj duvia annaq a missa: £ matj, matj, diöj: 
Ora, unnj lassy u ßißery! Iddy pigghjay e pjnzay: Ora, 
diöj, aju una cummarj e di u lassy a idda u didery. — Stu 
cumpaq annay, unnj sta sa cummaq: Oh, cumparj, comy 
sitj? — Didi: Bony, cummari. Venne ccä, didj. M'ajy da 
fari, didj, stu favuri, dicj, m'avitj a ttinjq stu didery. 

A cummaq avia 'na gallina, e si 'mmuccay stu didery. 
A cummaq didj: O malj pri mia! Ora venj m^ cumpaq e 
volj u didery. Comy fazzy, comy fazzy! 

U cumpaq venj. Didj: Cummari, cummaq, datj mi u 
didery. A cummaq, di didj: Cumparj, avia 'na gallina e 
si 'mmuccay lu didery. — Iddy di didj: K^ m'jmpurta, 
didj: O mi datj u didery, o mi datj a gallina. (ter.) — A 
cummarj di desj a gallina. 

Annay da un' auty paisj, e synay un' auta missa. Didj: 
Mal' a mmia! Unnj di lassy a gallina, ke m'6^ sentjrj a 
missa. Iddy pjnzay: Ah si, didj, d'^ un' auta cummarj 
mia kjü dda vidiny. — Hdy s'annay, unnj sta sa' cummarj 
«O cumparj, comy sitj, didj, comy sitj? — Iddy didj: «Ajy 
'na gallina. A lassy ccä, quanty mi senty missa.» Sta 



1 biddicuddu Putzen, cfr. Fa. I 240 piddicuddu in Anmerkung 
(Ueber b cfr. oben). 2 Pigghjau und * Dici schieben die Leute immer 
in die Erzählung ein, auch ohne irgend welchen Sinn. ♦ m'e sentiri 
= m'aju a sentiri, gewöhnlich geschrieben he. 

13 
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cummari avia un canj, si 'mmuccay a gallina.» Ah mal} 
pri mia, diöj: Comy fazzy cu me' cumpaq, comi^ fazzi^, 
comij fazzyl 

Vinni u cumparj d'a missa. Diöj u cumpaq: Datj m'a' 
gallina. — A cummaq jera tutta seddiata. Dißj: «Cumpaq, 
avia un canj, e stu canj mandau a gallina.» Iddi^ ci dissi: 
Non m^impurta. O mmi dat| u canj o mmi datj a gallina 
(ter). — A cummarj pigghjay e di ebbj a ddaq u beddu canj. 

£ iddu avia a annaq in un^ autu paisj. Mentj iddd 
cammjnava, synay a missa: Born, Bom, Born! — «O si^ 
diCj, ora comij fazzu, comu fazzy? Aju un canj e non # 
pozzi^ annaq a mmissa.» — Iddy piggbjaij, pjnzay, si ram- 
mentay: «Oh si, diöj, n'ajij un' auta cummarj.» — Annau, \ 

unnj stä sa cummaq, 6i di^j: «Cummaq! — «Oh cumpari, 
quant' avj, ca nnon vi vjdia!» Iddu diöj: M' avit| a ffarj 
stu favur|. Aju stu canj, quanty m'u tinitj. — Sta cummar| 
avia un porcy, si mandau stu canj. A cummarj: «Ah, 
mal| pri mia, didj. Comu fazzy, comy fazzu! Ora venj 
me' cumparj e voli u canj! — Mentj idda stava diöenny t 

sti paloq, vinnj u cumpaq subbjty, didj: «Cummaq, k'avitj? • 

didj. — E k^ aviq! cumpaq, didj. Diq, u porcu si mancay 1 

u canj. — Afifaq vo§sy, didj. A mmia avitj a ddaq u f 

porcy. O mmi datj u canj o mmi datj u porcy. — Piggh- ' 

jay iddy e s'apportau stu porcy cu iddu. t 

Avia a annaq in un auty pais|. Mentj iddu cammj- 
nava, synay un auta vota a missa. Didj: «O maJj pri mia! \ 

Unnj lassy u porcy, k'a m'ajy a sjntirj a missa». Mentj 
iddy camminau, s'appyntay: «Oh si, didj. O n'^ n'auta 
cummaq.» Annay, unnj sta sa cummaq. Comy sitj, didj? 
— Bony, didj. — (S. oben.) Idda n'avia 'na ügghja- piddj- 
ridda e l'avia ammalata. So' figghja, quanny vittj u porcy: , 

«Vogghjy u ficaty d'u porcy.» Sta matj didj: «O figghja! 
pot^ jessjrj mai, si m'ammazzamy u porcy. So' figghja si 
mjntiy tanty sjccantj, pigghjay e ammazzay stu porcy, si 
manday u ficaty d'u porcy e ci cycciy la panza. Vinnj 
stu cymparj: «Cummaq, didj, datj mi u porcy» didj stu 
cumpaq. Rispunnj idda: «Pigghjatjvjly». — U porcy morty, 
didj? lu ne m6 portai vivy. Idda di didj. : Cymparj, avitj • 
a scysarj. Avia 'n'a figghja ammalata e pri forza vosj u 



h 



I 

I 



— 195 — 

ficatii d'u porc^. Ci dissj iiA\i: Affaq vossu, cummarj: 
O mmi datj vossa figghja, o mmi datj u porcy (ter). 

A cummaq diöj: Venitj dymanj e poi mi pigghjatj 
a me figghja. — Sta cijmmar| avia im canj, e fiöj sei canola. 
E mentiy nta un saccij e u cijdöiy. Quanny dumanj vinn| 
u cumpari, diö| a cummari: Venitj ccä! Ccä 6'^ ma 
figghja! 

Pigghjay stu saccy e si mentiy supra a spadd^. Mentj 
iddu cammjnay, diöj iddy: Vogghji^ far| un' atty 'rannj. 
Posa stu saccy a tterra, n'esi^nij tuttj canyledda d'u sacci^ 
e öi manöary tuttj li pedj, tuttj li jammj e tuttj cosj. Iddy 
dissj: «Oh, ke fiü lata sta m^ cummaq!» 



38. U fatty d'u massig Giyseppiddy. 

'Na Vota d'era massy Giysepiddy, e sempq annava e 
prigava San Giyseppj e öi d^dia; «O San Giyseppi, manna- 
temj Santa divina Pnjw|denza».i Ment} iddy nisia fora di 
la porta, lasay una monita d'ory.» — San Giyseppj, diöj, 
mi vylistj consylari! diöj; annay unnj kiddy d'a pasta, e <5i 
dissj : Datj mi du' rotola di pasta, diöj. N|siy di la sacketta 
'na monita d'ory. Öi dissj kiddy d'a pasta, dißj: «Buony, 
magsy Giyseppiddy, vui sitj galantomy, dißj. Quanny vi 
scandatj, mi datj i piödulj, di dissj. 

Massy Giyseppiddy se'nnannay, unn| kiddy d'u panj, 
e 6i dissj, diöj: Datjmi du pucidatj^, diöj. Nisiy d'a tasca 
la mynita d'ory: Eccy, diöj, pagaty, diöj. Si vota kiddy 
d'u panj e dissj: «Buony, massy Giyseppiddy, diöj, vui sitj 
galantomy, diöj, quanny vi scandatj, m^ pagatj!» 
j Massy Giyseppiddy dissj nta iddy, diöj: A pasta m'ac- 

cattai, u panj m'u 'cattai; buony, diöj, mi manca suly 'na 
scyzzetta.3 E se 'nnannay, unnj kiddy d'i scuzzettj: «Datj 
mi 'na scyzzetta, dicj» nisiy di la sacketta 'na munita d'ory : 
Eccy pagaty, didj. Kiddy d'i scuzzettj si vutay cu 'na 
ra^ga e di dissj, dicj: Quanny vi scandatj, mi pagatj, diöj. 



• I 



[ "i = danaru. 2 = Brodkranz, während guastedda ein Laib 

j Brod ist. * = specie di berretto di uomo, che si usa per lo piü per 

casa. 
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Ma non d dissj, kj jera galantomy! — Stu Massy Giysepiddu 
se 'nnannai^ a gasa (casa): Cuminöaij a farj so' iigghja e 
so' mygghjerj: «O Papa, dißj, cu' bbu desi, tutt^ stu man- 
dari>, dlöj! — «Zittite bbj, ci dissj, diöi, u Patriarca i San 
Giyseppi, dißj, mi vosj consylarj. Mygghjerj mia, ci dissj, 
dißj, ora fazzij, diöi, 'na bella cosa, diöj. Mi findig morty, 
e passy unnj di ajy a ddaq li danarj, diq!)^ 

Pigghjay 'na casa 'i morty, e s'jnf jlay dda inta. Piggh- 
jay a du' uomjni e s'u myttary. 1 Öi dissj massy Giyseppj, 
diöj: M'avitJ a ppurtaq, didj, unnj kiddu d'a pasta, dicj, 
e dda findj, k\ puntati,^ diöj. 

Kiddy d'a pasta vittj sta casa e spiay, didj: «Va, diq, 
iddy ccu muriy, diöj?» — Massy Giyseppj, ci dissery ddi 
duj. Oh, dißj puvareddy, diö]. Iddy, dici, galantomu era; 
buony, diöi, tuttj buonj e benedittj li pidcylj d'a pasta !»^ 

Passary, unnj kiddy d'u panj: «Uadda,^ diq, iddy cu' 
mmyriy? — Massy Giyseppj, ci dissery ddi duj. O pova- 
reddy, ci dissj kiddy d'u pan}! tutti buonj e benedittj i 
piddylj d'u panj!» Pigghjary e passary, unnj kiddu dda 
d'i scyzzettj. «Iddy, Qu mmyriy, didj?» — Massy Giyseppj, 
di dissery ddi due. 

Iddy s'arraggay e dissj: Jebbj a pperdjrj i piddylj, 
d'a scyzzetta, didj. Mmö,'^ didj, ora vajy nta kjesa, dicj, 
e di la pigghjy.» 

Annay a kjesa e si 'mmudday. 'Nta stu frattempy, 
Massy G. era supra un cataletty, e d 'erany du' latj, ki 
aviyny rybbaty tantj piddylj, pigghjary e vittery kj sta kjesa 
jera apetta. Didj: «Ora trasemy e nnj spartemy i piddylj, 
didj.» 

Comy Massy G. i vittj, si partiy: «Va, va, va, va!» 
I latj si scantary e sennj fyjery, e lassary tuttj i piddylj 
dda inta. M. G. si syg^iy supra d'u letty, si pigghjay i 
piddylj e sennj fujiy. I latj doppy d'un pezzu, dissery, 
dicj. «Uadda, didj, n'ebbjmy a scantarj d'un morty . . ! 
didj, ora trasemy, didj». E gjrary. 

Ma decca^, decca, decca; 'un tyvary kjü u morty, ma 



< = portaru. 2 r= fermati. ' Wenn Jemand gestorben ist, ist 
Alles,, was er gehabt hat, gesegnet. ♦ = guarda. * — ora, wurde 
mir gesagt, neapolitanisch, sie. nicht sehr gebräuchlich. ^ = öerca. 
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tyvary a kiddu d'i sci^zzettj, ki s'era 'mmyddaty. S'u fer- 
rari^ e öi dissery: «Ah laty! dammj i piödi^lj, diöj, e tu 
nni pigghjastj.» 'U mmazzari^ e se nnj fujeru. In tanti^ 
M. G. arrestay beddy ricci^ e cynsi^laty, mientj kiddy d'a 
bjritta restaij beddy morty. 

39. Lu cunty di lu seccy. 

Un viddanij avia un bellissjmy seccy, camminava p'a 
ssata. Du' pirsunj d'u vosjry rybbar|. Unij <5i dissj a l'auty : 
«Vadda, ke flfai! A una derta ura, di leva u crapisty au 
secci^ t'u mentj tu, e poi, quannij u vjddany si vota, e 
vid} a ttia, tu di dicj accijssi: «Scusa, amicy, jo jera crjs- 
tiany comy attia, di üdj una mala crianza e Ddiu a mi fid} 
diventaq seccy. Ora scyntai^ a peyitenza, e u sinurj mi 
fid} la benedizzionj, k'ora suny cristiany comy a ttia.> E 
accyssi fidj. Kiddy vjddany, sjntenny kisty, jappj una cun- 
tjntizza, si prijay, e ci dissj: «U sinurj ti fidj d'u dely la 
benedizzionj e jo t'a fazzy d'a terra.» E kiddy senne 
scappay e lasay u crapisty, ay vjddany. U vjddany sen- 
nannay a casa, senza seccy, e di cyntay sta passata a so^ 
mugghjerj. Idda rispunniy: «Nun t'incaricarj; nn' accat- 
tamy un' auty». Doppy qualkj tempy d'era 'na fera. U 
vjddany annay a cumprarj uny seccy. • Kiddy kj l'avia 
rubbaty, annava a stessa fera, mi s'u vinnj, e l'avia paraty 
tutty. U vjddany passeg^anny nta la fera, vittj u soy. 
Annay u vjddany, s'accustay a so"* seccy e di parray vidiny, 
vidiny, e di dissj kistj palorj: «Cu nun ti sapj, t'accatta; 
jo pri mia non t'accatty propria; pirchi kiddy kj fu, di 
fadistj sinurj; d'a n'auta vota, seccy djventastj.> E se nn' 
accattay un' auty. 

40. Cumparj Peppy c'u porcy. 

(Diese Erzählung hat viel Aehnlichkeit mit der bekannten farce de 

Pathelin.) 

Jera un massy scappary e jaccattay un porcy ti pezza, 
lu nytiy pi ammazzarjly. S'assettay un' amicy d'u cumparj 

* = jetzt habe ich es abgebüsst, peyitenza — penitenza. 
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e vittj stu porcy. U porcy jera giovjnotty, beddickjy , piöj- 
ridduzzu. Öi dumannai^: «Quanti^ lu pagastj? — Jo 'cattai 
ti pezzj. Öi dissj Tamlcy: «Vulitj faq metä cummia?» 
diöi: Oh si, datjmj ti pezzj». Pigghjay e 6i desj. Ci du- 
mannaij: «Quanny rammazzami^?» — Ci dissj: Sta sira 
a ddeöj. — Kiddu amicy se'nn'annay. 

Doppy ke se 'nn'annay kiddy, nne vinnj un auty, 
s'assettay. (Wie oben bis — ) CS dummannay: Quanny 
rammazzatj?: Sta sira all' unnjßj. 

E se 'nne vinnj un' auty, s'assettay e di fi(?i lu stissy 
discursy, e di pagay i s6 ti pezzj. : «Quanny rammazzatj? 
— Sta sira, a menza nottj. E se 'nn' annay. 

— Cumpari annay a kjamaq u budderj, e s'u vjnniy 
interamenti. 

A sira, a dded|, annau u primy e battia 'a ppotta: 
«Cumpaq Peppy, cumparj Peppy!» Cumpari Peppy 'un 
respunnia. Da stu frattempy si fiöi l'unnidj; annay l'auty 
e vittj a kiddy kj bbattia. Ci dumannay, pjcki ccosa 6i 
battia a potta. Kiddy di dissj, k'avia accattaty un porcy 
ti pezzj, e k\ l'avia a 'mmazzar|. — «Vui, dißj? Jo m'u 
'ccattai, e di desj i piddylj!» 

E battiany tuttj duj. : «Cumpari. Peppy». Iddy nun 
respunnia. 

Nta stu frattempy, si M\ menzanottj, vinnj u tezzy, e 
jerany ti. E dymannay iddy, piccki bbattiany a potta, e 
di raccyntary. «Jo pury, diöj, m'u ccattai, ti pezzi!» 

E battiany tuttj ti, di vuliany sdirrubbarj a potta. 
«Cumpaq Peppy, cumparj Peppy!» Cumparj Peppy 'un 
si syggiy. — Nenti! 

Iddi fidiry un ppsierj: Dumanj lu Citamy, e cussi 
fidiry una ditazionj a zzu Peppy. — Zu Peppy fü kjamaty 
au tibunal|. Mintj ke annay ddä, jera molty dispjraty. 
Nta scala, d'era un userj: «K'avitj cumpaq Peppy? cka sitj 
cussi dispjratu. E iddy di cyntay a passata. L'yserj di 
dissj: Si vui mi datj sti piddulj, vi fazzy vindjn 1^ causa. 
Cumparj Peppy: Gnyrsi, didi, volynterj. — «Allura, didj, 
'scyttatj a mmia: Vostry giudiöi ki oggj fä causa, ^ un 
pocy n^bbusy (nervoso). Iddy vi kjama e vi didj: Cumpaq 
Peppy, j^ very ke vendistj a stu sinuq stu porcy ti pezzj. 
Vui rispunnitj: Si ssinuq. — Pronty didj. E ora, pjckj 
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non öi datj u porcy? Vui rispi^nnitj: Non sinuri- Appoi^ 
diöi, kjamamy l'auti^, e fa li stessj dumannj. Vuj respunnitj: 
Si ssinurj, non sinuq, ma sempq seriy! Appoi, u gudjöj 
kjama lu tezzy, e fa 1] stessj kistj questionj: Si ssinuri, non 
siiiuq. > 

£ accyssj fiö). Ma da ^nna vota, quanni^ tutt| i ti, 
jeranij ddä, u gudißj dumanna: «E venj ke vendistj a kisty 
siiiuri stu porcij ti pezzi?» — «Si ssinurj.» — «Ei piddulj, 
unn'i sunny?> — «Non sinurj. Si ssinurj, non sinurj; si 
ssinurj, non sinurj!> — «E forj, forj», diöj u gudiöj. 

Fori, c'era l'userj, kj aspcttava u massig Peppi^. Ci 
dumanna!^: «A vjndistj a causa? «Si ssinurj >, 6i dissj 
iddu. — Ora mi veny cu vui, e vui mi datj i pioculj.» — 
«Non sifiurj», ci diöi iddu, e ßi la stissa causa: Si ssinurj, 
non sinurj; si ssinurj, non sinurj. L'userj s'attaccau i nervj, 
sentenny kistj rispostj, e si scappaij. 

E massy PeppiJ si purtay i piccVlj senza pagarj nuddy, 
e se 'nn'annau a casa, friddu, friddu comu a nivi. 
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